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km lag ehrenvollster krfolge für Veutschlanl»
Sechs Solvent, zwei Silberne, eine vronzrne

Unter den flugen des lührers
Berlin , 14. August

Zum ersten Male während der XI . Olympi¬
schen Spiele ging am drittletzten Tage ein Dauer¬
regen nieder , der aber dem Besuch der Kampf¬
stätten keinen Abbruch tat . Mit Regenmiinteln,
Schirmen und imprägnierten Umhängen nahmen
die Zuschaue » den Kampf mit dem Unwetter auf,
. . . .

Unser lagesspiegel
Die Zahl der Geiselmord -: in Spanien steigt
in erschreckendem Matze . .
In Madrid sind Massenerschietzungen an der
Tagesordnung.
Spanische Marxisten verletzten die portu¬
giesische Neutralität.
Terrorakte in Palästina häufen sich be¬
ängstigend.
Ende August tritt das Abkommen mit
Litauen in Kraft.
Deutschlands Ruderer errangen in Erünau
7 Medaillen.
Durch einen 1v :8-Sieg über Oesterreich wurde
Deutschland Handballturniersieger.
2 « der 4X180 -Meter -Frauenstaffel belegten
unsere Frauen hinter Holland einen be¬
achtenswerten zweiten Platz.
Ein Doppelersolg der USA . wurde das
100 -Meter -Rückenschwimmen der Männer.
Durch einen Sieg über Kanada gewann USA.
die Goldmedaille im Vasketballturnier.
Die Bremer Piepe wird zu einem kleine»
Binnensee ausgebaut.

und da die Olympiakämpfer in den zahlreichen
Entscheidungen des Tages unbekümmert um das
unfreundliche Wetter mit unvermindertem
Kampfgeist um den olympischen Lorbeer stritten,
wurde die olympische Gemeinde ausreichend ent¬
schädigt.

Im Mittelpunkt des dreizehnten Kampftages
standen die Entscheidungen im Rudern auf der
Grünauer Regattastrecke . In Anwesenheit des
Führers holten die Deutschen , die in alle 7 Ent¬
scheidungen gekommen waren , nicht weniger als
fünf Goldene , eine Silberne und eine Bronzene
Medaille heraus . Während einer Pause in
Grünau empfing der Führer die erfolgreichen
deutschen Ruderer . In ihrer schmucken weitzen
Kleidung standen die deutschen Ruderer glückstrah¬
lend vor Adolf Hitler , der ihnen zu ihrem Er¬
folge gratulierte.

2m Olympiastadion , das trotz des schlechten
Wetters wiederum ausverkauft war , siegte
Deutschland im Handball -Entscheidungsspiel gegen
Oesterreich mit 1ti :8, dagegen wurde das End¬
spiel des Hockeyturniers zwischen Indien und
Deutschland auf Sonnabend vormittag 11 Uhr
verschoben . Im Basketball fiel der Sieg und die
Olympische Goldmedaille an USA ., das die Ka¬
nadier mit 18 :8 bezwäng ; die Bronzene Me¬
daille holte fich Mexiko mit einem 28 :12-Sieg
über Polen.

Bon den Entscheidungen im Schwimmstadion
siel das 188-Meter -RLckenschwimmen erwartungs-
gemätz durch Kiefer an die Vereinigten Staaten,
die durch van de Weghe auch noch den zweiten

Platz vor dem Japaner Kiyokawa mit Beschlag
belegten . Die imal -188-Meter -Staffel der Frauen
war den Holländerinnen nicht zu nehmen . Die
deutsche Staffel errang aber in hervorragender
Zeit die Silbermedaille vor USA . Bei den Vor¬
entscheidungen im 288-Metcr -Brustschwimmcn der
Männer setzten sich alle drei Deutsche durch . Zm
ISVV-Meter -Freistilschwimmen qualifizierte fich
allein Arendt für den Endlauf , der in der Vor¬
entscheidung einen neuen deutschen Rekord aus¬
stellte.

Unter ungeheurer Anteilnahme stieg dann das
Wasserballspiel Deutschland — Ungarn , das aber
noch keine Entscheidung brachte . In Gegenwart
des Rcichspropagandaministers Dr . Goebbels kam

es zu einem herrlichen Kamps zweier gleichwer¬
tiger Gegner , der mit 2 :2 einen dem Spielverlauf
entsprechenden Ausgang fand.

In der Ausscheidung des Säbelfechtens im
Kuppelsaal des Rcichssportfeldes unterlagen die
deutschen Vertreter , in der Deutschlandhalle setzten
sich in den Nachmittagskiimpfen die deutschen
Boxer Kaiser , Murach und Vogt für die Entschei¬
dung am Sonnabend durch . Aus dem Maisold
endlich trugen die Reiter den ersten Wettbewerb
der Military , die Dressurprüfung , aus , an der,
19 Nationen teilnehmen . Für Sonnabend ist die
Geländeprüfung in Döberitz angesetzt , während
das Jagdspringen am Schlußtag der Olympischen
Spiele im Olympischen Stadion ausgetrage»
wird.

Fortsetzung Seite 8 (1. Beilage)

.Professor Richard Fester,  München , der
zum 180. Todestag Friedrichs des Großen im
Austrag des Reichsinstituts sür Geschichte des
neuen Deutschlands die Instruktionen Fried¬
richs II . an seine Generale herausgegeben hat,
schreibt in der Nationalsozialistischen
Partcikorrespondcnz:

In das Jahr der Befreiung der Rheinlande
von den Versailler Fesseln durch unseren Führer
fallen zwei bedeutsame Gedenktage . Am 2. Juli
waren tausend Jahre seit dem Todestage des
Reichsgründers König Heinrich I . verflossen.
Am 17. August jährt sich zum ISO. Male der
Todestag Friedrichs des Trotzen.  Eine
gradlinige Entwicklung ist unserem Volke vor der
Gründung des Dritten Reiches durch Adolf Hitler
nicht beschieden gewesen . Das römische Kaisertum
der Nachfolger Heinrichs l. hat diese nicht zu
nationalen Königen wie die Beherrscher Frank¬
reichs und Englands werden lassen . Der preußische
Staat hat die Bahnen Friedrichs des Großen
wiederholt verlassen , bis es Vismarck  gelang,
die deutschen Stämme , wenn auch mit Ausschluß
der dem Habsburgisch -Lothringischen Völker¬
staate angehörigen Deutsch -Oesterreicher , wieder-
zuvereinigen . Aber wir haben alle Ursache , den
ersten deutschen König aus sächsischem Stamme
und den großen Preußenkönig gerade in diesem
Jahre besonders zu feiern . Die starke Wurzel
deutschen Gemeinschaftsgefühles verdanken wir
Heinrich  I ., den Ansatz zu dem deutschen Staate
Bismarcks Friedrich dem Großen , wenn er auch
nur ein deutsches Bruchstück zum Range einer
deutschen Großmacht erhaben konnte . Der eine
wie der andere hat als Führer für seine
Zeit das menschenmöglich st e geleistet
und durch die Macht seiner Persönlichkeit der
fernsten Zukunft vorgearbeitet . In dem römischen
Kaisertum deutscher Nation erkennen wir heute
eine der größten weltgeschichtlichen Episoden.
Zwei Jahrhunderte universaler Größe hat das
deutsche Volk mit fünfeinhalb Jahrhunderten
völkischer Schwäche und Ohnmacht büßen müssen,
aber das Erwachen eines deutschen National-
gejühls in der Stunde des Zusammenbruchs be¬

weist , daß die deutsche Saat Heinrichs I. zwischen
936 und 1806 nicht erstickt worden war . Die
Bismarcksche Reichsgründung von 1871 bedeutete,
indem sie auf den von Friedrich dem Großen
eingeschlagenen Bahnen bewußt mit der römischen
Kaisertradition brach , ein Zurückgreifen auf den
deutschen Staatsgedanken König Heinrichs I.

Unter den deutschen Führern der Vergangen¬
heit , die das Dritte Reich als Wegbereiter
verehrt , stehen daher Heinrich l., Friedrich der
Große und Vismarck in der vordersten Reihe,
wenn auch das neue Deutschland mit den dyna¬
stischen Traditionen der Vergangenheit brechen
mutzte , um das Werk der deutschen Einigung zu
vollenden . Denn die Reichsgründung von 1871
war infolge der langen römischen Kaiserepisode
wie der deutsche Staat Heinrichs I. von 919 nur
durch einen Kompromiß mit der Eigenbrötelei
der deutschen Stämme zustande gekommen . Wie
von Heinrich I . zu Vismarck , führt , um es zu
wiederholen , auch von Friedrich dem Großen zu
unserem Führer keine gerade Verbindungslinie,
aber Verbindungslinien sind es doch. Nicht nur
der große zeitliche Abstand läßt den Weg von
Heinrich I. zu Vismarck schwerer erkennen . Wie
das Grab des ersten Gründers eines deutschen
Staates in der Quedlinburgs ! Krypta heute seine
Gebeine nicht mehr umschließt , ist auch unser
Wissen um seine Führerpersönlichkeit spärlich , und
aus der Ferne spricht zu uns außer seinen
Königsurkunden nur sein Geschichtsschreiber
Widukind,  der es bezeugt , daß Heinrich um¬
sichtig und wachsam alles zum Schutze des Vater¬
landes getan habe . Der Weg von Friedrich dem
Großen zu dem Führer des neuen
Deutschlands  kann dagegen ungeachtet aller
Nebenwege zwischen 1786 und 1933 nicht mehr
verfehlt werden . Wer geglaubt hat , Friedrichs
Führerpersönlichkeit zu kennen , wird heute immer
neue Seiten an ihm entdecken , die jene Weg¬
strecke fast kürzer erscheinen lassen , als sie tatsäch¬
lich gewesen ist. Wenn der Held des Sieben¬
jährigen Krieges 1779 seine Briefe über die

Note Schrrltzenstzerrschast in silavriv
krWeßungen am laufenden Sand - rerrorakte der stnarchisten — fluslandifche Slaalsangelzörige vor den flugen

ihres diplomatischen Vertreters ermordet

r. Lissabon, 14. August.
Nach zuverlässigen Meldungen, die aus
iadrid vorliegen, herrschenjetzt auch in der
anischen Hauptstadt völlig anarchistische
astände. Seitdem sich das militärische Glück
sensichtlich immer mehr den nationalisti-
jen Truppen zuwendet, zerreißen auch die
tzten Bande der Ordnung. Die in Madrid
rrbliebeneRumpf-Regierung hat längst die
lacht über die Massen verloren, und die
ewalt geht immer mehr an die anarcho-
ndikalistischenBereinigungen über. die in-
oischen in Madrid eine wahre Schreckens-
-rrschaftaufgerichtet haben.
Nachrichten aus zuverlässiger Quelle zu-
lge wurden in den letzten 24 Stunden
irch sogenannte Reoolutionstribunale allein
iv Erschießungen vorgenommen. Die täg-
hen Verhaftungen belaufen sich in Madrid
is 1200 bis 15V0.
Die Anhänger der nationalistischen Bewegung,
e sich noch in der Stadt befinden und überhaupt
le Personen die irgendwie m dem Verdacht
chens mit der Herrschaft des anarchistischen
obels nicht einverstanden zu iem , werden meist
ackts aus ihren Wohnungen ge¬
hl eppt  und in überfüllte Gefängnisse emge-
rfert . Oft kommt es aber nicht einmal dazu . Die
ransporte werden von den plündernden und
ordenden Banden , die zum Teil bereits von
m Fronten zurückströmen , überfallen ; die Eesan-
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genen werden dann einfach ohne jedes Urteil auf
der Straße erschossen. So wurde ein Zug mit
225 verhafteten Nationalisten , der von auswärts
in Madrid eintraf , angehalten , die Begleitmann¬
schaften wurden überwältigt und sämtliche unglück¬
lichen Opfer auf viehische Weise ermordet.

Ein unerhörter Vorfall ereignete sich beim Ab¬
transport von 7 Nonnen , die die Staatsange¬
hörigkeit eines südamerikanischen Staates be¬
saßen . Der diplomatische Vertreter des Landes
hatte bei der Regierung freies Geleit für die
Nonnen erwirkt , aber während des Transports
durch die Stadt wurden sie von einer roten Horde
plötzlich angegriffen und vor den Augen ihres
diplomatischen Vertreters ermordet.

Angesichts dieser Entwicklung wird die Lage
der noch amtierenden Rumpf -Regierung immer
unhaltbarer . Außerdem zerrüttet die völlige Des¬
organisation allmählich die Widerstandskraft der
Regierungsstreitmacht , so daß mit Ueberraschun-
gen gerechnet werden muß.

Sreuellalen an Kindern
I » Andalusien sollten Geiseln lebendig verbrannt

werden

(lRgensr Orabtbsrielit)
Amsterdam , 14. August.

Die Amsterdamer Zeitung „Tijd " veröffentlicht
einen aufsehenerregenden Artikel ihres Korre¬
spondenten in Spanien , der erschütternde Mit¬
teilungen über die von dem roten Mob in der
Umgebung von Osuna in Andalusien begange¬
nen Greuel enthält ? 2000 Kommunisten hätten
ein furchtbares Blutbad in der Stadt angerichtet.
In den Dörfern Baena , Utrera und Fuente -Eenil
seien von den roten Terroristen Greueltaten ver¬
übt worden , daß sich die Feder sträube , sie wie¬
derzugeben.

Zahlreiche Kinder politischer Gegner seien auf
furchtbare Weise ermordet worden . Man habe
den Kleinen die Hände abgeschnitten und ihre
Körper mit den Köpfen nach unten an den Fen¬
stern aufgehängt . In einem anderen Falle hät¬
ten die Kommunisten versucht , die von ihnen fest¬
genommenen Geiseln in dem Gebäude , in dem
diese eingeschlossen waren , lebendigen Leibes zu
verbrennen . Verschiedene Benzinsässer seien be¬
reits in dem Gebäude aufgestellt worden . Im
letzten Auae »blick habe ein Luitangrisf auf das
betreffende Dorf , der die Kommunisten zur Flucht
veranlaßt habe . das bestialische Vorhaben der
Unmenschen verhindert.

Panzerkreuzer „laime !' versenkt
Lissabon , 14. August

Der nationalistische General Queipo de Llano
gab soeben über den Sender Sevilla wieder einen
Lagebericht , in dem er zunächst erklärte , daß die
Madrider Linksregierung versuche , die von ihm
gegebenen Meldungen als unrichtig darzustellen.

Objektiven Beobachtern würde es jedoch nicht ge¬
lingen , ihm auch nur eine einzige Unwahrheit
nachzuweisen.

Der General ging dann auf die letzten militä¬
rische» Ereignisse ein und teilte mit , daß der auf
feiten der Madrider Regierung stehende Panzer¬
kreuzer „Jaime I " von Flugzeugen der Militär-
gruppe erfolgreich mit Bomben belegt werden
konnte . Das Kriegsschiff sei infolge der erlit¬
tenen schweren Havarien gesunken.

Unweit von La Roda hätten Streikräfte der
Militärgruppe eine Abteilung marxistischer Miliz
vernichtend geschlagen , wobei sieben Maschinen¬
gewehre , 50 Gewehre und drei . Lastkraftwagen
erbeutet werden konnten . Schließlich gab der Ge¬
neral noch bekannt , daß die nationalistischen
Truppen nach der Eroberung von Puento Herniz
sowjetrussisches Geld vorgefunden
hätten , was ein weiterer schlagender Beweis für
die Einmischung Sowjetrußlands in die spani¬
schen Verhältnisse sei.

Nationalistischer Oberst ermordet
Auf portugiesischemBoden

Lissabon , 14. August
In der Nähe des portugiesischen Erenzortes

Lampo Maior überschritt eine größere Abteilung
spanischer Kommunisten die Grenze und drang in
portugiesisches Gebiet ein . Die Kommunisten be¬
mächtigte » sich eines Obersten der spanischen Na-
tionalisten , der sich nach Portugal geflüchtet hatte.
Die portugiesischen Grenzbeamten waren der
Uebermacht gegenüber nicht in der Lage , das
Eindringen der Kommunisten zu verhindern . Die
Bolschewisten erschossen den Oberst auf portugie¬
sischem Boden und zogen sich dann über die Grenze
wieder zurück.

Seiselerfchiehungen in Sän Sebastian
Paris , 14. August.

Wie der Sonderberichterstatter des „Echo
de Paris " meldet, sind 14 nationalistische
Geiseln aus Tolosa von den Marxisten
nach Sän Sebastian gebracht und dort er¬
schossen worden. Kurz zuvor habe man in
Sän Sebastian 56 aktive Offiziere und eine
Anzahl Reserveoffiziere erschossen, weil sie
nationalistischgesinnt gewesen seien.

(Siehe auch Seite 2)
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Vaterlandsliebe mit dem Geständnis beschließt,
das Vaterland um einen guten Bürger bereichern
sei mehr wert als eine Erweiterung seiner
Grenzen, so glaubt man, Aböls Hitler zu hören,
obwohl an die Stelle des preußischen Vater¬
landes das große deutsche Vaterland und an
die Stelle des Staatsbürgers des achtzehnten
Jahrhunderts der Volksgenosse von heute getreten
ist. Was die Wegstrecke zwischen 1788 und 1933
verkürzt, ist die nur bei den größten Führern
anzutreffende Eigenschaft, daß sich ihre staats-
männischenGedankenweiterdenken lassen, ohne
in Sackgassen zu führen. Friedrichs lange Re¬
gierung von 1710 bis 1786 ist selbst ein Muster¬
beispiel des Weiterdenkens. Stillstand hat es bei
ihm nie gegeben. In seinen Selbstzeugnissen, vor
allem in seinen militärischenund politischen Testa¬
menten läßt sich verfolgen, wie er immer wieder
umgelernt hat und in dem Zeitalter , das nach
ihm benannt wurde, fortgeschrittenist.

Obwohl über die Möglichkeit des Weiter-
denkens bereits der erste Ansatz entscheidet, ist
der erste Entwurf des militärischen Testaments
des Königs bisher auch den friderizianischen
Spezialisten mit wenigen Ausnahmen nur dem
Namen nach bekannt gewesen. Das Reichsinstitut
glaubt daher, Friedrich den Großen am 17. Au¬
gust 1936 nicht besser ehren zu können als durch
die Herausgabe des französischen Originals mit
beigefügter deutscher Uebersetzung. Es versteht
sich von selbst, daß die Veröffentlichungder Ge¬
schichtswissenschaft dienen will, aber sie bezweckt,
wie die Widmung besagt, noch mehr. Wenn wir
nach dem ersten Ansatz unseres Führers zur Ret¬
tung und WiederaufrichtungDeutschlandsfragen,
werden wir in das Lazarett Pasewalk in Pom¬
mern geführt, wo er, an schwerer Gasvergiftung
daniederliegend, die Novemberrevolution von
1918 erleben mußte. Den Anstoß zu der Instruk¬
tion von 1717 hat der physische Zusammenbrach
Friedrichs nach den Spannungen der beiden schle-
sischen Kriege gegeben. Die Aehnlichkeitder Ent¬
stehung des Ansatzesspringt in die Augen. 2n
der Instruktion heißt es einmal: „Das Miß¬
trauen ist die Mutter der Sicherheit. Nur die
Narren trauen ihren Feinden", und es klingt
wie ein verstärktes Echo, wenn Hitler in seinem
Kampfbuchsagt: „Auf die Gnade des Feindes
zu hoffen, konnten höchstensNarren fertigbrin¬
gen oder Lügner und Verbrecher." Der Held des
Siebenjährigen Krieges und der Schöpfer der
neuen deutschen Wehrmachtreichen sich über alles
Trennende zweier grundverschiedenerZeitalter
hinweg die Hände.

Zwischendem friderizianischenHeer und der
neuen deutschen Wehrmacht liegen die Reformen
Scharnhorsts und Wilhelms  l ., aber bei
den Klängen des HohenfriedbergerMarschesemp¬
findet jeder Deutsche, daß der friderizianische
Geist unsterblich  ist. Die Instruktion von 1717
läßt bereits ahnen, daß der König seinen Staat
retten und wiederaufrichten wird. Die neue
deutscheWehrmacht hat nach dem frideriziani¬
schen Grundsatz, daß Verhandlungen ohne Waf¬
fen wie Noten ohne Instrument sind, den Rhein¬
landen die Befreiung gebracht und dem neuen
Deutschlandwieder den Rang einer Großmacht
verschafft. Die dankbare Erinnerung an den
König, der vor ISO Jahren die Augen schloß, ver¬
einigt sich daher mit der Dankbarkeit für den
Führer in eine stolze, an Ehren reiche Zukunft."

Hetzpropaganda am Pranger
„Alle sind glücklich und zufrieden"

Die „Neuyorker Staatszeitung und Herold"
berichtet in Nummer 182 über die Unterredung
eines Sonderkorrespondenten mit dem kürzlich
von einer Reise durch Europa und Deutschland
zurückgekehrten amerikanischen Hotelfachmann
Elwell Crissey.

„Die Hotelindustrie steht drüben auf gesun¬
deren Füßen  als hier in Amerika," soll Mr.
Crissey geäußert haben. „Die Leute geben sich
dort mehr Mühe. Besonders in Deutschland, wo
die Freundlichkeit, mit der man bedient wird.
einfach nicht zu überbieten ist."

„Sehr angenehm überrascht war ich von den
Verhältnissen, die ich in Deutschlandvorfand. Da
sieht man mal wieder, daß hier eine ungerecht¬
fertigte Propaganda entfesselt worden ist und viel
Unsinn über Deutschlandverbreitet wurde. Die
Leute arbeiten alle, sind glücklich und zufrieden
und haben nur einen Wunsch, daß man sie in
Ruhe läßt, damit sie ihre eigenen Probleme lösen
können. Eine andere schöne Sache ist, daß sie einen
drüben mit Leuten in Kontakt bringen, an denen
man ein Interesse hat."

Sieg über?00l>spanische Marristen
ZS kngliinder in den krallen der Noten— Lebhafter waffenschmuggel an der französischen örenze

Paris,  11. August.
Wie aus Rabat  verlautet sollen in der Nacht

zum Freitag in der Nähe von Marbella zwischen
Estepona und Malaga äußerst heftige Kämpfe
stattgefunden haben. 6966 bis 7666 Marxisten
und Kommunisten aus Malaga hatten sich dem
Vormarsch der Militärgruppe entgegenstellen
wollen, wurden aber nach stundenlangenKämpfen
in dir Flucht geschlagen. Auf feiten der Marxisten
soll die Zahl der Toten 266 Mann betragen,
während die Nationalisten sieben Tote zu ver¬
zeichnen hätten.

Den letzten Nachrichtenaus Burgos  zufolge
haben die Truppen des Generals Franco  im
Laufe des Freitags die Stadt Badajos
völlig besetzt.  Nach Mitteilungen vom
Hauptquartier des Generals Mola  wird am
Sonnabend die normale Eisenbahnverbindung
von Burgos  über Estremadura  nach
Portugal sowie diejenige über Saragossa —
Canfranc  nach Frankreich wiederaufge¬
nommen. Vom Freitag ab ist auch die telegra¬
phische und telephonische Verbindung von
Burgos nach Sevilla  wieder in Betrieb.
Im Läufe des Freitags haben drei nationalistische
Flugzeuge erneut Sän Sebastian  bombar¬
diert und das marxistische Volkshaus zerstört.

London,  11. August.
Wie ein Sekretär der Rio-Tinto-Vergwerks-

gesellschaft in London mitteilt , werden 38 britische
Staatsangehörige in den Rio-Tinto-Vergwerken
in Spanien von marxistischen Arbeitern anscheinend
als Geiseln festgehalten. Man habe alle Versuche
gemacht, diese 38 Engländer, bei denen es sich in
der Hauptsache um führende Beamte handelt, aus
Spanien herauszubringen. Die Versuche seien
jedoch nicht geglückt. Die Beamten hätten pro¬
grammgemäßSpanien verlassensollen, man habe
ihnen jedoch nicht gestattet, abzureisen.

Ein Vertreter der Rio-Tinto-Minengesellschast,
die in Spanien große Kupfer- und Schwefel¬
bergwerke betreibt, suchte sofort nach Bekannt¬

werden der Nachricht das Foreign Office auf.
Dieses sandte umgehend entsprechende An¬
weisungen an den britischenKonsul in Madrid,
der versuchen soll, die spanische Regierung zu
veranlassen, bei den Marxisten in Rio Tinto für
Freilassung der Engländer zu sorgen. Ein gleicher
Schritt wurde bei dem spanischen Botschafter in
London unternommen. Die Frauen und Kinder
der als Geiseln festgehaltenenEngländer sind
bereits vor einiger Zeit nach England
gebracht  worden.

Hendaye, 11. August.
Der Waffenschmuggelan der französisch-spani¬

schen Grenze bei Hendayewird unverändert fort¬
gesetzt. Jede Nacht geht an der Landspitzebei
Fuenterrabia ein kleinerer Frachtdampfer vor
Anker, der zahlreichen Fischerbootenseine kost¬
bare Last übergibt. Aber auch an den Ufern des
Vidasoa-Flusses geht dieses Geschäft, obwohl die
wesentlich verstärkten französischen Zollwachensich
die größte Mühe zur Unterdrückungdes Waffen-
schmuggcls geben. Bezeichnendfür die Lage auf
der spanischen Seite der Grenze ist die Tatsache,
daß täglich zahlreicheLastkraftwagen aus Frank¬
reich Lebensmittel nach Spanien bringen.

Frankreichs Spiel mtt Sem seuer
Paris , 11. August.

„Echo de Paris " berichtet, daß an der Sitzung
der sozialistischenKammergruppen, die eine
Spende der sozialistischen Abgeordnetenzu Gunsten
der Madrider Regierung beschlossen hat, drei Mi¬
nister des Kabinetts Blum teilgenommen haben.
Auch bei einer kllrzlichenNortragsveranstaltung
des Unterstaatssekretärs De Tessan, der radikal-
sozialistischerAbgeordneter ist, sei bereits eine
Sammlung für Spanien vorgenommen worden.
Die Mitglieder der Regierung, die im Minister¬
rat den Beschlußder Neutralität gefaßt hätten,
so bemerkt das Blatt , müßten doch genügend po¬
litisches Feingefühl haben, um zu begreifen, daß
derartige Vorkommnissegefährliche symbolische
Gesten seien.

Der Generalsekretär der französischenmarxi¬
stischen ArbeitergewerkschaftLeon Jouhaux hat
sich am Freitag in Begleitung des Sekretärs der
Gewerkschaftim Sonderflugzeug nach Toulouse
begeben, um von dort aus Madrid zu erreichen.

Sie Schweiz gibt ein Vorbild
Neutralität im spanischen Bürgerkrieg

Berlin , 11. August.
Zur Durchführungder str i kt este n Neutra¬

lität  im spanischen Bürgerkrieg hat der Schwei¬
zer Bundesrat am Freitag ein Teilnahme-
und Waffenlieferungsverbot er¬
lassen.  Die Ausreise aus der Schweiz zur Teil¬
nahme an den Feindseligkeiten in Spanien ist
verboten.  Ausgenommen sind lediglichdie spa¬
nischen Staatsbürger . Auch dürfen die Feindselig¬
keiten in Spanien von der Schweiz aus i n
keiner Weise unterstützt  oder irgendwie
begünstigtwerden. Die Eeneraldirektion der Post-
uno Telegraphenverwaltung ist angewiesen, keine
Sendungen, die eine derartige Unterstützungoder
Begünstigung bezwecken, anzunehmenoder zu be¬
fördern.

Die Ausfuhr, Wiederausfuhr und Durchfuhr
von Munition und Waffen aller Art mit Ein¬
schluß von Bestandteilen sowie von Flugzeugen—
ganz oder zerlegt — nach Spanien, in spanische
Besitzungenund die spanische Zone Marokko ist
untersagt, gleichfallsdie Ausfuhr aller Arten von
Waffen, Munition und Kriegsmaterial nach
irgendeinem Lande zum Zwecke der Wiederaus¬
fuhr nach Spanien, seinen Besitzungen oder Spa-
nisch-Marokko. Der Beschluß tritt sofort in Kraft.

20Ü0 Neichsdeutsche verließen Madrid
Madrid, 11. August

Nach den neuesten Zahlungen haben bis Zum
Freitag 2006 ReichsdeutscheMadrid verlassen.
Nunmehr bleiben noch etwa 70 bis 80 Deutsche in
Madrid, die dies auf eigene Verantwortung tun.

deuMlands Menü sicherster frievensgarant
Ver Mgmpiagastfragt: »lugend — für den Krieg erjagen

Berlin, 11. August
Wir fetzen in folgendem unsere « nssatz-

reih« „Der Olympiagast sragt — Wir
antworten " fort.

Die Geschichte weiß von erhabenen menschlichen
Begegnungen, die der Anfang großer politischer
Schicksale gewesen sind, zu berichten. Wollten wir
ihre Chronistenbefragen, sie würden zu berichten
wissen, daß Berge von Mißtrauen, Vorurteilen
und Kurzsichtigkeit in dem Augenblick zusammen¬
gefallen sind, da sich Menschen Auge in Aug«
gegenübertraten. Als die deutscheJugend am
Tage der Eröffnung der OlympischenSpiele im
Berliner Lustgarten vor die breiteste Weltöffent¬
lichkeit trat , erschütterte jeden, der diese Stunde
der Feier vor der Olympischen Flamme miterlebte,
das Gefühl, daß diese Begegnung irgendwie über
Frucht und Segen oder Zerstörung und Verhäng¬
nis einer Weltzukunft mitbestimmte. Für die
Vertreter der Welt mußte diese Stunde mitent¬
scheiden, ob der Eindruck dieses ebenso stolzen wie
schlichten jungen Friedensbekenntnisses stärker
wog als der nagende Verdachtdes Kriegshasses,
den gewissenlose Verleumder jenseits der Grenzen
gesät hatten.

Der Llympiagast, der diese Feierstunde und
dann in den folgenden Tagen Art und Wesen
des deutschen Volkes erlebte, ringt jetzt mit sich,
aus alten Vorurteilen und Mißverständnissenher¬
auszufinden und innerlichdas Vertrauen und den
Glauben zur deutschenFugend und ihrem Frie¬
denswillen vor sich zu rechtfertigen.  Hatte
man ihn nicht vor der deutschenReise daheim
darauf vorbereitet, daß er in Deutschland eine
Jugend finden würde, die allein das Kommando
militärischen Einsatzes zusammenholt, deren Be¬
schäftigungdie Handwerkedes Krieges sind und
deren uniformiertes Kleid von der freiheitsberau-
henden Unterwerfung einer permanenten Mobil¬
machungzeugt?

Wir wußten manche Seele offen, als in den
Gesängendieser Jugend und in den Klängen ihrer
Trommeln und Fanfaren der reine starke Lebens¬
wille einer kommenden Generation klar und
schlicht durch den weiten Raum der Natur flutete.
Wir bemerkten manches ehrliche Erstaunen, als
der reise Ernst im Gesicht der in disziplinierter
Kolonne marschierendenJugend von einer aus
tiefer Seele kommendenFreudigkeit und Begei¬
sterung abgelöst wurde. Konnte man denn an-

Morgen olgmpWe SGußfeier
»Ich rufe die Jugend der wett nach rokio !"

Berlin,  11. August.
Die Schlußseier der XI. OlympischenSpiele

wird in dem gleichen festlichen Rahmen gehalten
wie der Eröffnungstag. Um 19.26 Uhr leiten die
„Olympia-Fanfaren" von Paul Winter die Feier
ein. Unter den Klängen des Möllendorfer Parade¬
marsches erfolgt der Einmarschder Nationen mit
den Fahnen. Daraus hält der Präsident des JOK.,
Gras von Vaillet-Latour, die Schlußansprache.
Gleichzeitigerscheinenauf der Anzeigetafel die
Worte Coubertins:

„Möge die olympische Flamme leuchten durch
alle Geschlechterzum Wähle einer immer höher
strebenden, mutigeren und reineren Menschheit."

Das „Opferlied" von Beethoven, ausgeführt
vom Olympischen Sinfonieorchester und dem
Reichsverbandder gemischten Chöre Deutschlands
leitet zur Niederholung der olympischenFlagge
über. Mädchen bekränzen die Fahnen der Na¬
tionen und befestigendaran das olympische Er¬
innerungszeichenDer „Fahnenabschied" von HLss-
ner erklingt von Chor und Orchesterund unter
Salutschüsseneiner Artillerieabteilung wird die
olympische Flagge eingeholt.. Nach einer Minute
stillen Gedenkens läutet die olympische Glocke. Aus
ein Fansarensignal wird die olympische Flagge in
die Obhut der Stadt Berlin gegeben. Es sprechen
der Bürgermeister von Los Angeles, der Präsi¬
dent des JOK. und der Staatskommissar der
Stadt Berlin. Zum Abschluß spielt das Olympische
Sinfonieorchester den „Olqmpia-Ausklang" von
Hössner. An der Anzeigetafelerscheinen die Län¬
dernamen Deutschlands, Griechenlands und Ja¬
pans als Träger der XI., I. und XII. Olympischen
Spiele. Zugleichgehen an den Siegermasten die

Fahnen dieser Länder hoch und eine Stimme er¬
klingt: „Ich rufe die Jugend der Welt nach
Tokio!" Ein Ehorgcsang, der in gemeinsamenGe¬
sang übergeht, schließt sich an. Während der letzten
Strophe läutet die Olympiaglockezum Einholen
der Fahnen aller Nationen.

Ferngespräch verlin-lokio
ReichsministcrRuft

telefoniert mit dem japanischen Kultusminister
Berlin, 11. August

Der japanische Kultusminister Hatisabusv Hirao
führte am Donnerstagabend von Tokio aus ein
Ferngespräch mit ReichserziehungsministerRüst.

Hirao  erklärte u. a.: „Ich bin glücklich, fest¬
stellen zu können, daß die OlympischenSpiele so
sehr viel zur Annäherung und Festigung der Be¬
ziehungen zwischen Deutschlandund Japan beige¬
tragen haben. Gleichzeitig spreche ich Ihnen
meinen besten Dank aus für die große Sympathie,
die das deutsche Volk den Japanern bezeugt hat.
Wir hoffen, daß uns Deutschland mit den in
diesem Jahre gemachtenErfahrungen gerne mit
den besten Ratschlägenzur Seite stehen wird."

Hierauf erwiderte Reichsminister Rüst : „Für
Ihre Glückwünsche zum Abschluß der Olympischen
Spiele 1936 bitte ich Sie , im Namen der Reichs¬
regierung meinen herzlichen Dank entgegenzu¬
nehmen. Wir erkennendankbar an, welches Ver¬
ständnis die Japaner dem Wesen des deutschen
Volkes entgegenbringen. Mit besondererFreude
werden die Deutschendaher im Jahre 1910 die
Gäste des japanischenVolkes sein.

Ich darf Ihnen im Namen der Reichsregierung
versichern, daß Deutschlandgern auf Grund seiner
in diesem Jahre gemachtenErfahrungen seine
Ratschläge Japan zur Verfügung stellen wird,
und bin überzeugt, daß die OlympischenSpiele
1910 in Japan den Erfolg der Olympischen
Spiele 1936 fortsetzen werden.

nehmen, daß eine kriegsverhetzte, der Idee des
Weltfriedens verlorene Jugend mit soviel fühl¬
barer Ehrfurcht und idealem Glauben diese
olympische Feier des Friedens gestaltete und er¬
lebte? Bedeutete nicht jede kleinliche, mißtrau¬
ische Regung einen Frevel an diesem olympischen
Fest des Friedens, nachdemder deutsche Propa¬
gandaminister den geschichtlichenSinn dieser
Stunde gekennzeichnethatte? Den Gruß der
olympischenGlocke, die die Jugend der Welt ge¬
rufen hat, soll diese Jugend in herzlicherKame¬
radschaft mit dem Bekenntnis zu einer neuen,
jungen und modernen Lebens- und Weltaus-
sassungerwidern.

Wir hatten dann noch Gelegenheit, uns mit
ausländischen Gästen offen auszusprechen und
ihnen das Gesicht der nationalsozialistischenJu¬
gend in manchemzu deuten. Die ganze Welt ist
doch wohl dabei, auf den mannigfaltigsten Wegen
die innersten seelischenEnergien und die selb¬
ständige Leistung des Menschen zu entfalten.
Kraft und Leistung wollen wir in Zukunft nicht
mehr einsam in die ehernen Tafeln unserer
Kampfbahnen und Sportstadien meißeln, die
Kameradschaftim Wettkampf um die beste Lei¬
stung soll das gesamte  öffentliche, private und
staatsbürgerliche Leben bestimmen.

In der Erundschulung unseres Jungvolks, in
der ein Jahr dem anderen in se l b stv e r stä n d-
lich empfundener Erziehung  folgt,
werden unsere jüngsten Kameraden über die
grundlegenden Uebungen in Leichtathletik,
Schwjmmen und Turnen, in den verschiedensten
Tummel-, Rauf- und Kampfspielen zu freier
und disziplinierter Kameradschaft
geführt. Weil die Hitler-Jugend in ihrer Körper¬
ertüchtigung nicht den einzelnen Erfolg und die
spezielle Ausbildung sucht, sondern im Rahmen
einer neuen Gesamter ziehung  denkt, ergibt
es sich von selbst, daß sie auf den in der vor¬
militärischen Ausbildung der Jugend vielfach in
anderen Ländern eingeschlagenen Weg der
Waffenausbildung verzichten  kann . Ihre
planmäßige Ausbildung in Leibesübungen, im
Kleinkaliberschießenund im Geländesport sind
auf eine natürliche Wehrerziehung
ausgerichtet.

Da werden unsere ausländischenGäste unruhig:
Das eben sei es ja, was alle Bedenkenausmache.
Die Pflege soldatischerEigenschaften und mili¬
tärischer Tugenden lassen sich auf die Dauer nicht
im luftleeren Raum durchführen. Der junge Mut
und die organisierte Kraft würden Betätigung
und wirklichenAngriff suchen. Wer ein geschärftes
Messer in der Tasche trägt , will davon Gebrauch
machen. Was wisse die in Lager und Kolonne auf¬
wachsende Jugend von den geistigen Werten des
Lebens, die in Technik, Dichtungund Denkenvon
den Völkern im einsamen Schaffen den Göttern
abgerungen worden seien.

Wir fühlen, daß sich in diesem Einwand alle
ehrliche Besorgnis, aller Irrglaube der letzten
Jabre konzentriert.

Man möge uns doch recht verstehen: Der
Reichsjugendfllhrer hat das Leistungsabzeichen
geschaffen, das der deutschenJugend nur dann
als Anerkennung verliehen wird, wenn die
körperliche Leistungsfähigkeit sich mit einem
klaren geistigen Blick, mit einer ausgeglichenen
charakterlichenHaltung verbindet.

Man gehe doch in unsere Zeltlager und be¬
obachte unsere Heimabendeund unsere Gestaltung
von Feier und Freizeit. Die deutsche Jugend ist
dabei, eine neue, echte Harmonie von Körper,
Seele und Geist zu gewinnen, die die größten
Feind« aller wirklichenKultur , die seichte, span-
nungslose Gemächlichkeit, das geistfremde Be¬
hagen, die satte Ruhe überwinden will. Niemals
wäre die deutsche Jugend für jene innere Straff¬

heit ihres Marsches und Lebens gewonnen wor¬
den, wenn nur eine kindliche Soldatenspielerei am
Ziel gestandenhätte.

Die deutscheJugend, die sich inmitten eines
spannungsreichen Erdteils der Gegensätze der
Ideen und Bestrebungen bereitmacht, einmal die
Verantwortung für ihr Volk von der vom Schick¬
sal abgerufenen Generation zu übernehmen, ge¬
winnt aus Selbstvertrauen, aus dem Bewußtsein
körperlicher Kraft und Gesundheit einen berge-
versetzenden Glauben an die Unbesiegbarkeitihres
Volkes. Sie weiß, daß sie damit ihrer geschicht¬
lichen Friedensaufgabe dient und mit ihrem Weg
vor dem Urteil der Geschichte bestehenwird.

Und das deutsche Volk, aber auch der einsichtige
Ausländer, der in soldatischer Disziplin «nü
Uniformen einen tieferen Gehalt setzen kann und
den wahren Geist dieser nationalsozialistischen
Jugend kennenlernte, sieht und fühlt deshalb in
ihr den Garanten gegen Chaos und Krieg »nd
für den Frieden, den sie im Herzen trägt , wie der
Mann, dessen Namen sie führt.

Sarlen-kmpsang
bei Seneralobersteöring

Berlin, 14. August.
Zu Ehren der in Berlin  anläßlich der

Olympischen Spiele anwesenden ausländischen
Gäste hatte Ministerpräsident Generaloberst
Eöring  am Donnerstag zu einem Gartenfest
in seinem Hause eingeladen. Es wurde ein
Abend froher Geselligkeit, der den Gästen
Deutschlands aus der ganzen Welt ein selten
schönes Beispiel persönlicher Gast¬
freundschaft  im Rahmen eines großen
Empfanges bot.

Es ist unmöglich, all die Namen der Anwesen¬
den zu nennen, all die zahlreichenhohen olympi¬
schen Gäste, die Deutschlandzu den Spielen aus
allen Ländern der Welt besucht haben. Von den
vielen Gästen aber sollen die vier tapferen deut¬
schen Sportlerinnen nicht vergessenwerden: Die
deutsche Frauenstaffel, die den sicheren Sieg und
die Goldmedaille vor Augen, durch ein unver¬
dientes Mißgeschick aus den Kämpfen ausscheiden
mußte.

Als liebenswürdiger Gastgeber sorgten Mini¬
sterpräsident Eöring und Frau Eöring, unter¬
stützt von Staatssekretär Körner und den Herren
der näheren Umgebung, für die Gäste. Hausherr
und Hausfrau wurden nicht müde, sich um jeden
einzelnen aufs beste  persönlich zu kümmern.

Erste Künstler hatten den Garten des Minister¬
präsidenten äußerst geschickt zu einem prachtvollen
^estplatz ausgestaltet, der überall dem Auge neue
und schönere Ueberraschungenbot. Angekündigt
von fanfarenblasenden Herolden tanzte das
Ballett der Staatsoper  ein Menuett in zeit¬
gemäßerTracht und eine geistvoll aufgebaute und
künstlerischüberlegen durchgeführte Reihe von
Tanzkompositionen, die, vor allem auch von den
ausländischen Gästen, mit reichem Beifall
belohnt  wurde . Diese ausgezeichnetenVor¬
führungen sind Zeugnisse jener großen Be¬
mühungen des Ministerpräsidenten, der wahren
Tanzkunst an seiner Staatsoper in Berlin eine
neue Heimstätte zu schaffen.

Nach den tanzkünstlerischenDarbietungen kün¬
digten Herolde eine neue Ueberraschungan : Ein
im Garten aufgebauter Miniatur -Jahrmarkt , der
bis dahin durch einen Vorhang allen Nach¬
forschungen verborgen gebliebenwar ! Da gab es
für die Damen Ball- und Ringwerfen, für die
Herren eine Schießbude und einen richtigenKunst¬
flugapparat, der viele heitere Zwischenfälle
brachte. Schnell entwickelte sich hier ein lebhaftes
und buntes Treiben, eine Stimmung der unge¬
zwungenen Heiterkeit, die manch neues Band
zwischenausländischen und deutschen Gästen
knüpfte.

Verdächtige ktte
Die Trotzki-Sinowjew vor Gericht

Moskau, 11. August.
Die Telegraphenagentur der Sowjetunion

meldet u. a. : Vom Volkskommissariatfür innere
Angelegenheitenwurde im Jahre 1936 eine Reihe
terroristischer Trotzki-Sinowjew-Eruppen aufge¬
deckt, die auf direkte Anweisungdes im Ausland
weilenden Trotzki und unter unmittelbarer Lei¬
tung des sogenanntenVereinigten Zentrums, des
Trotzki-Sinowjew-Blocks, eine Reihe terroristi¬
scher Akte gegen Leiter der kommunistischen Par¬
tei der Sowjetunion und des Sowjetstaates vor¬
bereiteten. Durch Untersuchungenwurde festge¬
stellt, daß dieser Block auf AnweisungenTrotzkis
und Sinowjews hin im Jahre 1932 organisiert
wurde. Weiter konnte festgestellt werden, daß die
Ermordung Kirows am 1. Dezember1931 gleich¬
falls auf WeisungenTrotzkiserfolgte.

Dem Gericht übergeben werden: Sinowjew,

Kamenew, Jewdokimow, Iwan Smirnow, Baka-
jew, Mratschkowski, Waganjan, Dreizer, Golz-
man, Reingold, Pikel, Llberg, Verman-Jurin,
Kruglanski, Moises Lurje, Natanurjew. Die Ver¬
handlungen vor dem Militärkollegium werden am
19. August beginnen.

Es ist recht seltsam, daß gerade jetzt, nach¬
dem die bolschewistischen Umtriebe Trotzkis
von antikommunistischen Kreisen außerhalb
der Sowjetunion aufgedeckt und nachge¬
wiesen wurden , das Gerichtsverfahren gegen
die Trotzki -Sinowjew -Gruppe eröffnet wird.
Die Eile , mit der man in Stalins Reich aufs
neue von der genannten Gruppe abzurücken
sich bemüht , erscheint besonders deshalb be¬
sonders höchst verdächtig, weil der Reini¬
gungsversuch unter so großem Auswand und
Lärm erfolgt.

Nandbemerkung
Je mehr in den letzten Jahren

^ 78* die Arbeitslosigkeit zurückgegangen
engagieren ^ um so fühlbarerist der Fach.
arbeitermangel geworden; er ist natürlich in den
einzelnen Wirtschaftszweigen verschieden stark
und macht sich besonders unangenehm dort be¬
merkbar, wo der Kräftebedarf am stärksten ist.
So ist mit fortschreitenderEntwicklungdas Pro.
blem des Wegengagierens in der Facharbeiter¬
frage akut geworden. Die Unternehmer, die nicht
genügend Facharbeiter finden können, versuchen,
sich diese durch „Wegschnappen" aus anderen Be¬
trieben zu besorgen. Was uns diese Entwicklung
eindeutig zeigt, das ist vor allem die Notwendig¬
keit einer planvollen und umfassendenArbeit-,
einsatzpolitik; sie ist aber auch ein Beweis für den
Erfolg der bisherigen Arbeitsschlacht, die bereits
so weit gediehen ist, daß aus dem übergroßen
Arbeitsangebot ein starker Arbeitsbedarf ge¬
worden ist. Dies ist insofern besonders erfreu¬
lich, als sie sich nur zugunsten der Lohnverhält-
nifse des deutschen Arbeiters auswirken kann.
Das neu aufkommendeProblem des „Wegenga¬
gierens" verdient große Aufmerksamkeit. Die
hiermit verbundenen Gefahren sollen aber auch,
wie „Die Deutsche Volkswirtschaft" richtig be¬
merkt, nicht überschätzt werden. Selbstverständlich
ist es notwendig, unlautere Methoden dabei streng
zu unterbinden, wie z. B. das Wegengagieren
zum Zweck der Schädigung der Konkurrenz oder
planmäßiges Ausspannen von Arbeitskräften oder
Verleitung zum Vertragsbruch. Aber grundsätzlich
ist gewiß nichts gegen einen gesundenWettbewerb
einzuwenden: er muß sich nur in erlaubten Gren¬
zen bewegen. Anders ist es natürlich, wenn er
aus irgendwelchen Staatsnotwendigkeiten nicht
erwünscht ist. Der gesunde Wettbewerb gehört
— das ist jedenfalls nicht nur die Auffassungder
„Deutschen Volkswirtschaft" — zu den Grund¬
sätzen der nationalsozialistischenWirtschaft. Es
wäre daher auch nicht verständlich, warum der
Grundsatz des Wettbewerbs zwar für Waren-
güten und Preise, nicht aber für Arbeitskräfte,
die für Güte und Preis bestimmend sind, nicht
gelten soll.

stnschläge in ganz Palästina
Jerusalem,  11. August.

Bei einem Zusammenstoßzwischen Arabern und
Jude« in Hebron wurde der arabische Bürger¬
meister des Ortes erschossen. Auch ein jüdischer
Polizist wurde durch eine Kugel getötet. Aus dem
ganzen Lande werden verlustreiche Kämpfe ge¬
meldet. Aus der Strecke Haifa—Lydda ereignete
sich wieder eine Zugentgleisung. Waldbrände und
Plantagenverwiistungen kennzeichnendas neuer¬
liche Anschwellendes Ausstandes.

— Atter gesagt /
Frau Alsieri , die Gattin des italienischen Propa-

gaüdaministers , besichtigt« am Donnerstag >m Begleitung
ihres Lohnes das Braune Haus.

Der Kommandant und «ine Abordnung des italieni¬
schen Kreuzers „ Gorizia " wurden am Freitag im
Kieler Rathaus vom Oberbürgermeister empfangen.

Italienische Wasserflugzeuge für Norwegen . Nor¬
wegen hat in Italien eine Serie Wasserflugzeuge
bestellt.

Die nationaldemolratische Partei in Polen hat für
den heutigen 15. August , den Jahrestag des Sieges der
polnischen Armee über die rote Armee, zahlreiche
Massenversammlungen einberufen , die einen anti-
kommuntstischen Charakter tragen werden.

Ar / elLtecH u/e

Seneralstabsbesprechung in Warschau
Warschau, 14. August.

Am Donnerstag fand eine zweistündige
Konferenz im polnischen GeNeralinspektoratder
Armee statt, an der von französischerSeite
General Gamelin,  der Militärattache Lei der
Warschauer französischen Botschaft, General
d ' Arbonneau  und die französischen Offiziere,
die General Gamelin nach Warschau begleiteten,
teilnahmen. Von polnischer Seite waren neben
dem Eeneralinspekteur der Armee, General
Rydz - Smigly,  der Chef des Generalstabes
General Stazhiewicz  sowie die Generale und
höheren Offiziere des Generalinspektorats und
des Eeneraistabes erschienen. Die Besprechungen
sollen während des weiteren Warschauer Aufent¬
halts Eamelins fortgesetztwerden.

Madrid sucht einen Schiedsrichter
Lissabon, 11. August

Die Radiostation Parede berichtet, daß die Ma¬
drider Rumpf-Regierung eine europäischeMacht

wolle, sich als Schiedsrichterim spani¬
schen Bürgerkrieg zur Verfügung zu stellen, um
weiteres Blutvergießen zu verhindern.

Vor seltsame slugzeugunsall
Mit 186 Stundenkilometer gelandet

Paris , 14. Augusi.
Das eigenartige Flugzeugunglückin Angou -

lerne,  über das wir gestern berichteten, hat sich,
abweichendvon der ersten Darstellung, folgender¬
maßen abgespielt: Die 16jährige Tochter eines
Arztes die Flugunterricht nimmt, hatte am
Steuer ernes Sportflugzeuges Platz genommen,
wahrend der Fluglehrer den Motor anwarf. Im
gleichen Augenblick, als die Schülerin auf den
Starter drückte, lief der Motor aus bisher nicht
festgestellter Ursache sofort mit Vollgas. Das
Flugzeug erhob sich. Dem jungen Mädchen, das
die Ruhe bewahrte, gelang es, den Apparat in der
Luft zu halten und 20 Minuten lang Schleifen
über dem Flugplatz zu ziehen. Ein Chefpilot stieg
in einem Flugzeug auf und versuchte, vor dem
Mädchen herfliegend, ihr durch Zeichen klarzu-
machen, wie sie landen könnte, ohne Gas weg-
nehmen zu müssen. Das Mädchen versuchte dann
Mit 160-Stundenkilometer-Eeschwindigkeit die
Landung. Beim Ausrollen des Apparates stieß
dieser jedoch gegen einen Baum am Rande des
Flugplatzes. Der Apparat überschlugsich und zer-

Das junge Mädchenwurde mit einem
Schadelbruch. Bein- und Rippenbrüchengeborgen.
Es lieg: ,n hoffnungslosemZustande im Kranken¬haus.
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SchiffahrtundSchiffbau
Langsame Fahrt

beim Passieren der neuen Weserbriicke!
Bei der Erbauung der neuen Brücke über die

iWeser in Bremen ist man in einen Abschnitt
gekommen , der die größte Rücksichtnahme der
Schiffahrttreibenden erfordert , denn stärkere
tVellen - und Sogwirkung können schwere
Schäden zur Folge haben . Trotz der Polizei¬
verordnung vom 10. März , die das zu schnelle
Vorbeifahren unter Strafe stellt , wird oft nicht
langsam genug gefahren , so daß viele Be-

. schwerden seitens der Baufirma einlaufen . Um
nun die Schiffahrt vor den in nächster Zeit be¬
sonders schweren Folgen eines durch Sog oder
Schiffswellen verursachten Bauunfalles zu
schützen , dürfen die Schiffe nur so viel Fahrt
haben, wie sie zur sicheren Navigierung not¬
wendig brauchen.

Ratenänderung nach den Kanarischen Inseln.
Beginnend mit dem 1. September treten fol¬
gende Ratenänderungen ein : Bolts and Nuts
14/9 w, Iron and Steel , Angles Channels and
Tees 12/6 w, Iron and Steel Rails , unmoun-
ted 12/6 w, Iron and Steel , Bars , Plates , Rounds
and Sheets 12/6 w, Iron . G-alvanized Corrugated
Sheets 12/6 w, Iron , Galvanized Plain Sheets
12/6 w, Iron , Hoop 12/6 w, Iron . Pig 12/6 w,
Kails and Cramps . Iron and Steel 13/-— w,
Sleepers , Iron or Steel 12/6 w, Staples 13/— w,
Sulphate of Iron 8/6 w (from 1. 8. 36 to 31. 10.
1936 ) , Wire Kails , Iron 13/— w.

Probefahrt des Motortankers „Kaldfonn “. Am
14. August 1936 macht der für Unilever Bro¬
thers , Toronto , der Deutschen Werft , Hamburg,
in Auftrag gegebene Motortanker „Kaldfonn“
seine Abnahme -Probefahrt . Das Schiff wurde
von dem Auftraggeber übernommen und der
Reederei Sigval Bergesen , Stavanger , die den
Motortanker käuflich erworben hat , übergeben.
Ein weiteres Schwesterschiff von 14 600 t Trag¬
fähigkeit wird im Laufe des nächsten Monats
zur Ablieferung kommen.

Der Binnenverkehr des Hafens Hamburg.
Binnenschiffahrt und Eisenbahnverkehr des
Hafens Hamburg erreichten im ersten Halbjahr
einen Güterverkehr von 9,4 Mill . t gegen
8,4 Mill . t im 1. Halbjahr 1935 und 7,7 Mill . t
in der gleichen Zeit 1933 . Der Anteil der Bin¬
nenschiffahrt am gesamten Binnenverkehr ist
auf 45.1 Vo gestiegen . Der Schiffseingang ist
gegenüber dem Vorjahre um 17,6 °/o und der
Schiffsabgang um 15,8 °/o gestiegen . Vergleicht
man die entsprechende Zunahme des Waren¬
verkehrs , so ergibt sieh eine bessere Aus¬
lastung der angekommenen Fahrzeuge , während
die Ausnutzung der abgegangenen Schiffe sich
weiter verschlechterte.

Hochbetrieb auf den amerikanischen Werften.
Kach Angaben des „National Council of Ameri¬
can Shipbuilders “ hat die Beschäftigung der
amerikanischen Werften im August den als
„normal “ geltenden Stand von 1923/25 erreicht.
Die Ursache liegt einerseits im Rüstungs¬
programm der Kriegsflotte , daneben aber in
der steigenden Belebung des Baus von Handels¬
schiffen . Gegenwärtig befinden sich allein
19 Tankschiffe  im Bau , die etwa 16 000

Arbeitskräfte auf ein -Tahr beschäftigen wer¬
den . Mit Fortsetzung der Aufträge wird ge¬
rechnet , weil zahlreiche Reeder das neue Sub-

-sstdiengesetz in Anspruch nehmen werden . Bei
weiterer Zunahme der Schiffsbauten wird
Knappheit an gelernten Arbeitern befürchtet.
Zum Teil soll diese Knappheit schon jetzt be¬
merkbar sein . Dagegen dürfte die Kapazität
der Werften , die über 93 Helgen verfügt , mehr
als ausreichen . Einzelne Werften planen aber
dennoch Vergrößerung ihrer Kapazität , unter
ihnen die „Federal Shipbuilding Co.“ bei
Newyork.

Seeamt Brake
Personeimntall auf Fischdampfer „Kassel“

Das Seeamt Brake beschäftigte sich mit einem
Personenunfall auf dem Fischdampfer „Kassel ,
Heimathafen Nordenham , und verkündete folgenden
Spruch:

Am 14. Juli 19,% ist der Erste Steuermann Wosch-
nak vom Fischdampfer ..Kassel ' . Reederei „Nord¬
see“. Wesermünde , auf 58 Grad 4 Min. Nord und
1 Grad 2 Min. Ost vermißt und wahrscheinlich über
Bord gefallen und ertrunken . Ein Verschulden der
Schiffsleitung ist nicht festzustellen . Die naoh dem
Unfall getroffenen Maßnahmen waren sachgemäß
und sind nioht zu beanstanden.

Grundberührung des Fischdampfers „Juist“
Das Seeamt beschäftigte sich weiter mit dem Unfall

des Fischdampfers „Juist “ aus Nordenham , der am33. Januar 19% auf der Reise von Harstedt nach
Kopenbank Grundberiihrung gebäht hat . Eine Besich¬
tigung durch den Germanischen Lloyd hatte ergeben,daß kein Schaden eingetreten ist , und daß das Schiff
die laufende Klasse behalten kann . Das Seeamt
beschloß daher , das Verfahren einzu-
s t e He n.

Seeamt Hamburg
Der Untergang der „Virgiiia“

Das Seeamt Hamburg untersuchte am 14. August,
nachdem bereits am 31. Juli eine erste Verhandlung
stattgefunden hatte , den Zusammenstoß auf der Unter¬elbe bei Brunshausen zwischen dem englischen Damp¬
fer ,.B u r y " und dem deutschen Dampfer „V i r g i -1i a“ am 23. Juli ds. Js . Das Seeamt verkündete
folgenden Spruch:

Am 28. Juli hat nach 3 Uhr auI  der Elbe bei Tonne
,,N“ in der Hübe von G-rauerort ein Zusammenstoß
zwischen dem ausgehenden deutschen Dampfer „Vir*

Tilia „und dem einkommenden englischen Dampfer„Bury stattgefunden , „Bury “ ist beschädigt worden,
„Virgiiia ist gesunken . Der Zusammenstoß ist in
erster Linie auf tiefliegende Nebel«
schw aden  und auch auf unrichtige M a -v er beider Schiffe  zurückzufiihren . Ein
Verschulden der Schiffsleitung von „Virgiiia “ ist
darin zu sehen , daß „Virgiiia “ ohne zwingenden
Grund Rudermanöver nach Backbord gemacht hat,anstatt die Fahrt abzustoopen . Ein Verschulden der
Sehiffsleitung von „Bury * wird darin gesehen , daß
wegen der unklaren -Lage bei der Annäherung nicht
rechtzeitig eine abwartende Haltung eingenommen
worden ist . Auf „Virgiiia " trifft den Lotsen und
den wachhabenden Offizier , auf der „Bury " den
Kapitän und den Lotsen die Verantwortung . Die
Maßnahmen nach dem Unfall bieten zu Beanstan¬dungen keinen Anlaß.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Die Heimfrachtenmärkte waren heute wieder sehr
rührig . Es kam wieder zu außerordentlich
zahlreichen Abschlüssen.

Die La - PI ata  Verschiffer mußten infolge
Knappheit von prompter Tonnage ihre Tätigkeit in
größerem Umfange ausdehnen auf die späteren Po¬
sitionen . Mit Ausnahme eines mittelgroßen Schiffes
für erste Hälfte November , das IS sh 3 d von San
Lorenzo nach England erzielte , wurden die übrigen
Abschlüsse zu Mindestraten getätigt . Für 10./25. Sep¬tember schloß man von Rosario nach USA.-Atlantik
zu 22 sh 6 d mit der Option Kanada zu 23 sh . — Für
Getreide vom St ., Lawrence  ist Schiffsraum
unter Anstellung , während die atlantischen Häfen
der Verein . Staaten ruhig sind . Kuhazucker ent¬
wickelt sich recht langsam , und die Chilesalpeter-
Befrachter haben sich infolge der sehr festen Hal¬
tung des La Plata vorläufig vom Markt zurück¬
gezogen . Am Nordpazifik  war es wesentlich
lebhafter . Nach London wurde zu 22 sh 6 d fio.
geschlossen und ein kleineres Schiff für September
nach Southampton und London zu 24 sh 6 d, während
für September/Oktober nach einem direkten Hafen
Englands 23 sh 6 d gezahlt sein sollen . Außerdem
wurde ein spotpromptes Schiff von 8200 t mit An¬
lieferung Kanada und Rücklieferung England/Konti¬nent für eine Reise über den Nordpazifik zu 3 sh 3 d
in Zeitcharter geschlossen.

Die australischen  Getreideverschiffer bekun¬den mehr Interesse und nahmen einen 6800-Tonner
für Anfang Oktober von Westhäfen nach England/
Kontinent zu den Mindeslraten auf mit Option Ferner
Osten. Die Sojabohnenverschiffer von Dairen habeneinen 8200-Tonner für erste Hälfte Oktober zu 25 sh
6 d geschlossen , während für Saigonreis keine neuen
Befrachtungen zustande kamen , obschon für Oktober
ein paar feste Aufträge vorliegen . Gut war die
Nachfrage von Indien.  Ein 7500-Tonner wurde für
September/Oktober von Bombny/Karachi/Mormugaonach England/Kontinent auf der Basis von 25 sh
Leinsaat/Kerne geschlossen . — Für ägyptische Baum-
wollsaat wurden zwei September -Schiffe von Alex¬
andrien  nach Hüll zu der verbesserten Rate von
9 sh 6 d aufgenommen . Für Phosphat von Sfaxnach Vlaardingen zahlte man 10 sh 9 d. Sehr lebhaft
war die Nachfrage für Getreide von der Donau,
von wo ein halbes Dutzend Schiffe geschlossenwurden.

Abschlüsse : San Lorenzo—England , D „Homeside ",
6800 t , 10 Pzt .. 19 sh, Schwergetreide . Opt. Belfast
19 sh 3 d, U. 8. Golf oder Atlantik 20 sh 6 d, 20. Okt./
10, Nov. — San Lorenzo—England , R.-L-K.-Dampfer»
0900 t , 10 Pzt .. 19 sh 3 d, Schwergetreide , mit. Op¬
tionen , 1./20. November . — Westaustralien —England/
Kontinent , D ..Bury Hill “, 6800 t, 10 Pzt .. 25 sh 9 d,
loser Weizen , 28 sh 3 d, in Ricken , mit. östl . Tarif¬
optionen , 1./10. Oktober . — Dairen —Rotterdam/Ham¬
burg , engl . Dampfer , 8200t , 5 Pzt .. 25 sh 6 d, Bohnen,
mit Optionen . 1./15. Oktober . — Donau—England . D
„Ertdano “. 6000 t, 10 Pzt .. 18 sh. Schwergetreide,
Cancelling 5. September . — Tyne—Oran , 7000 t. 7 sh
6 d, Kohlen . Liegetage 17. August.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommeiie Seeschiffe am 13. August:
Nixe dtsch . von Norrköning , D. G. Neptun , Kali-

Anlage , Stückgut . Helen 01 aussen dän . von Jütland,
Nie . Haye & Co.. Hafen I . Sch. 4, Stückgut . Morea
dtsch . von der Levante , Böning & Co., Hafen II,
Sch . 17, Stückgut . Nienburg dtsch . von Bremerhaven,
Herrn , Dauelsberg , Hafen II . Sch. 16.
Allgekommene Seeschiffe am 14. August:

Niederwald dtsch . von Hamburg , . Gehr. Specht,
Hafen II , Sch. 14. Cavalla dtsch . von Hamburg,
Böning L Co., Hafen II , Sch. 18. Weser dtsch . von
Hamburg , Gehr . Specht , Kali -Anlage . Greenland engl,
von Hamburg . Carl Scholle . Hafen I , Sch. 7. Stück¬
gut . Carl dän von Jütland , Nie. Haye L Co., Hafen
I , Sch. 4. Stückgut . Schwan dtsch . von London, Herrn.
Dauelsberg . Hafen L Sch. 2, Stückgut . Continental
dtsch . von Königsberg , D. G. Neptun , Bachmann,Getreide.
Abgegangene Seeschiffe am 13. August:

Lumme dtsch . nach Kotka , Rah . & Stadt !.. Stück¬
gut . Memel dtsch . nach Vera Cruz , Gehr . Specht,
Stückgut . Galilea dtsch . nach der Levante , Böning
& Co., Stückgut.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschi ffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 14. August:

Seeleichter 162 (J . Semke) von Hamburg . Sch. 9a,
Stückgut . Seeleichter 165 (F . Peter ) von Hamburg,
Industriehafen , Holz. Seeleichter 169 (F , Seebruch)
von Hamburg , Sch. 9a, Stückgut . Seeleichter 156 (J.
Deppe) von Hamburg , Sch. 7. Stückgut . ML Tic (W.
Tjarks ) von Hamburg , Soh. 9a, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremlschen Häfen

Hafen I : Schwan 2. Möwe. Helen Cläußen , Carl 4,
Triton 8, Kong Alf 3. Shetland 7. Minos, Leander 9.-

Hafen II : Treuenfels 12 (853 43). Niederwald 14.
Grandou 16 (85186). Nienburg 18 (854 88), Cavalla 18
(854 99). Rheinfels 11, Schwahenland (Erzplatz ), We¬
ser 13 (890 56). Crefeld 13 (800 58), Isar 15 (801 64),

Holzhafen : Hercules (Log. & Wardenburg ), Con¬tinental (Bachmann ).
Hohentorshafen : Wachtel (Schmedes ).
Industriehafen : Ada Gorthan , Amasia (Röchling ),

Inger Töft . Cartagena (Kohlenhandel ), Helene , Ilse
L. M. Ruß (Krages ) Nixe (Kali -Anlage ).

Werft : Ter .Io Viben (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : General von Steuden.
Hamburg : Helgoland , Nürnberg . Mosel.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std ., Farge1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
15. August 2.04 14.25 1.44 14.05 12.03
16. August 3.05 15.16 2.45 14.56 0.45 12.36
17. August 3.53 16.03 3-33 15.43 1.33 13.43

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weier gegen 7 UhrHaun .- Carls-

Datum Mündcn Hameln Minden
12. August 1.42 2.19 1.52 1.99
13. August 1.84 2.61 1.51 2.08
14. August 1.90 2.66 1.85 2.K5

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arueas 14. Ushant

passiert nach Hamburg . Augsburg 12. ab Cristobalnach Brisbane . Bremen 14. ab Bremerhaven . MS Er¬
furt 13. an Boston . Europa 14. ab Cherbourg . MS
Fulda 13. an Genua . Main 14. ab Hüll nach Bremen.
Neckar 13. an Marseille . Nienburg 13. an Bremen.
Potsdam 12. ab Port Said nach Marseille . Sierra
Cordoba 13. ab Bremerhaven . Schleswig 13. ab Pal¬
ma de Mallorca nach Neapel . Schwaben 13. ah Cri¬
stobal naoh Puntarenas . Spree 14. an Le Havre.
MS Weser 14. an Bremen . Wido 13. an Baltimore.

Deutsche Dampfschifffahrt « *Gesellschaft „Hansa ",Bremen . Bärenfels 13. in Genua . Reichenfel « 13. von
Antwerpen naoh Bombay . Schönfels 13. von Rotter¬dam. Stahleck 13. von Faro . Waohtfels 13. Gi¬
braltar passiert.

Dampfschifffahrt * - Gesellschaft „Neptun “ , Bremen.
Ajax 13. von San Feiiu naoh Tarragona . Ariadne
13. von Köln nach Rotterdam . Arion 12. in Vinaroz.
Bacchus 14. von Elbing nach Rotterdam . Castor 13.
von Köln nach Rotterdam . Elin 13. in Drontheim.Flora 13. von Rotterdam nach Emden . Foftrna 13.
von Köln naoh Rotterdam . Hestia 13. von Leningrad
naoh Rotterdam . Juno 13. von Königsberg nach Rot¬
terdam . Nereus 13. von Köln naoh Rotterdam.
Priamus 14. von Kiel nach Rotterdam . Pylades 14.
Lobith passiert nach Rotterdam . Themis 13. von
Rotterdam nach Stettin . Uranus 14. von Gdingen nach
Riga . Vulcan 13. von Rotterdam nach Altona . Sen¬
sal 13. von Elbing nach Danzig . MS Jason 14. Holte¬
nau passiert nach Rotterdam.

Nachmittagsmeldungen:  Ajax 14. ln
Tarragona . Astarte 14. von Rotterdam nach Amster¬
dam. Egeria 13. in Elbing . Hector 14. von Bremen
nach Uddevalla . Jupiter 14. in Königsberg . MS
Kepler 14. in Königsberg . Luna 13. in Ko^ nhagen.Mercur 14. von Bremen naoh Flekkefjord . Neptun 14.in Köln. Perseus 13. von Köln nach Rotterdam.
Stella 14. in Kopenhagen . Vesta 14. in Antwerpen.
Fanal 13. in Elbing . Sensal 14. in Danzig . MS Schichau
14. Emmerich pass , nach Köln . Naval 14. von Bremen
nach Königsberg . Continental 14. von Brake nachBremen.

Arso Reederei . Aktiengesellschaft . Bremen . Alba
troß 14. an Hu!!. Alk 14. an Riga . Bussard 14. von
Antwerpen nach Rotterdam . Forelle 13. von Rotter¬
dam nach Riga . Geier 14. von Bremen nach Reval.Greif 14. an London . Meise 13. von Boston nach
Methil . Oliva 14. Brunsbüttel pas- iert nach Reval.
Orla 13. von Raum .) nach Bremen . Ostara 14. Hol¬
tenau passiert nach Bremen . Strauß 14. von Kotkanach Bremen . Taube 13. an Horstus . Zander 13. von
Reval nach SÖderhamn . Fasan 14. ab Hüll nach
Bremen. Ibis 14. an Bremen.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. in. b. H.) Achaia 13. in Limni . Adana 13.
Ushant pass . Angora 14. Ushant pass . Bochum 13.
in Burgas . Derindje 13. Istanbul pass . Heraklea 13.
von Samsun nach Istanbul . Iserlohn 18. in Piräus.
Smyrna 13. in Dubrovnik . Sonnenfeis 13. Gibraltar
pass . Sparta 13. von Malta naoh Alexandrien . Yalova12. von Portimao nach Rotterdam

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika:
Hamburg 13. von Cuxhaven nach Southampton.
Hansa 13. von Southampton nach Cuxhaven . Deutsch¬
land 12. ab Newyork nach Cherbourg . — Westküste
Nordamerika : MS Portland 13. von Los Angeles nachSan Franzisko . — Westindien/Mittelamerika : Feodosia
13. Vl'issingen pass , nach Trinidad . Antiochia 12. vonPort au Prince nach Le Havre . MS Orinoco 12. von
Habana nach Vera Cruz. — Westküste Südamerika:
Karnak 12. von St . Thomas . Amasis 14. Vlissingen
pass , nach Cristobal . — Südafrika/Australien/Xieder-
ländisoh -Indien : Leuna 13. an Sydney . MS Heidelberg13. von Batavia nach Telok Betong . Freiburg 13. von
Belawau nach Batavia . — Ostasien : MS RarnSes 12.
von Weihaiwei nach Chemulpo . MS Sauerland 12.
von Manila nach Singapore . — Vergnügungsreisen:Reliance 13. von Long Year City naoh Hammerfest.
MS Milwaukee 13. von Stockholm nach Kopenhagen.
Oceana 13. von Hamburg . '

Hamburg -SUdamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 14. in Santos , General Artigas 14. in Riode Janeiro , Airich 14. in Hamburg . Entreriog 11. in
Sao Francisco do Sul . Georgia 13. in Maceio, Nieder¬wald 14. ln Bremen . Parana 13. in Porto Alegre . MS
Pernambuco 14, von Emden nach Amsterdam . Stei¬
gerwald 13. von Dordrecht nach dem La Plata.
Westerwald 13. in Bahia . — „Kraft -durch -Freude "-
Reise : MS Monte Ollvia 14. vor Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Süd- und Ostafrika : Tan¬
ganjika 13. an Genua . Xjassa 13. an und ab South¬
ampton.

H, C. Horn , Hamburg . MS H. C. Horn 12. in Port
of Spain . MS Frida Horn 10. von San Juan nachLe Havre , Azoren pass.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rbederel.
Hamburg . Pasajes 12. von Hamburg nach Ant¬
werpen . Tanger 13. von Oporto nach Lissabon . Lisboa13. in Nemours . Melilla 13. in Antwerpen.

Waried Tankschiff Rhederei ti m. i» II.. Hamburg.
MS Svithlod 12. in Plymouth . MS Hanseat 13. von
Rotterdam nach Hamburg . MS F . ,T. Wolfe 13. in
Fawley . TT, Oder 14. in RemUh-irg . TL Elbe 13. von
Nordenham nach Hamburg . MS Willi. A. Uiedemann
14. in Hamburg . MS lleinr . Riedemann 13. in
Newyork.

Hendrik Flsser A.-G., Emden . Franeteka Hendrik
Fisser 12. von Königsberg nach Stettin . Martha
Hendrik Fisser 13. von Lulea in Emden.

Niedersachsen -Rundschau
Bau« und Versicherung

Als besonders erfreulich verzeichnet der kürzlich
erschienene Geschäftsbericht des Reichsaufsichts-
amts für Privatversicherung die Tatsache , dag die
Erkenntnis über die Notwendigkeit des Ver¬
sicherungsschutzes zusehends wachse. Das Reichs-
aufsichtsamt weist auf die Ausführungen des
Landesbanernführers von Sachfen ^ hin , der^ aus
Anlag des Hagelunwetters vom Juni 1935 be¬
tonte , dag ein umfassender Versicherungsschutz im
Interesse der Erzeugungsschlacht unerläßlich sei.
Es sei eine Uiwerechtiakeit den Versicherten gegen¬
über , wenn Nichtversicherten in Schadensfällen
durch öffentliche Zuwendungen geholfen würde.
Die gleichen Eedankengänge haben die Sächsische
und die Thüringische Staatsregierung veranlaßt,
grundsätzlich keine Unterstützungen mehr für
Hagelschäden zu zahlen , da jeder Bauer sich gegen
diese Gefahr selbst versichern kann und soll.

Auch das Reichsgericht hat in einem bemerkens¬
werten Urteil zur Frage des Versicherungsschutzes
Stellung genommen . Jeder Bauer und jeder Land¬
wirt müsse ohne Rücksicht aus Alter und Geschlecht
bestrebt sein , rechtzeitig gegen Feuer und wo¬
möglich auch gegen Haftpflicht versichert zu sein,
nicht allein aus Eigeninteresie , sondern auch aus
Rücksicht auf die Allgemeinheit . Das Reichsgericht
stellte „mitwirkendes Verschulden “ eines Bauern
fest, der sich um das Schicksal eines von ihm ge¬
stellten Versicherungsantrages nicht gekümmert
hatte.

Der Reichsschulungsleiter der Schadenver¬
hütung , Thoma — die Reichsarbeitsgemein-
sch'aft Schadenverhlltung arbeitet unter Leitung
des Reichspropagandaministeriums — betonte
jüngst : „Wer nicht von Bersicherungseinrichtungen
Gebrauch macht , handelt bodenlos leichtsinnig .“
Er stellte ferner mit Bedauern fest, daß unter den
Bauern die Lebensversicherung viel zu wenig ver¬
breitet sei, obwohl sie die beste und sicherste Mög¬
lichkeit biete , weichende Kinder zu versorgen , eine
Möglichkeit , die gerade im Zusammenhang mit der
Erbhofgesetzgebung von besonderer Wichtigkeit sei.

Bremens Umgebung

Delmenhorst
? Kleine Stadtchronil . Von der Delmenhorster

RSV . wurden 125 Kinder zur Erholung nach
Bentheim  geschickt . Es handelt sich um die
Kinder bedürftiger Eltern . Hunderte ver¬
sammelten sich am Bahnhof , um von den kleinen
Gästen Abschied zu nehmen . — Auf der Strecke
zwischen Dwoberg und Ganderkesee wurde ein
Streckenarbeiter verletzt . Die Streckenarbeiter
waren beim Kilometer 3,9 mit Arbeiten be¬
schäftigt , als der Leichtgüterzug 94/31 die Bau¬
stelle passierte . Sämtliche Arbeiter gingen zurück,
nur der Verletzte trat noch einmal wieder vor.
Dabei wurde er vom Zylinder der Lokomotive
erheblich am Kopf getroffen und zur Seite
geschleudert . Man hofft , den Verletzten am Leben
zu erhalten . — Wie alljährlich , so veranstaltet
die Ortsgruppe West der NSDAP , am heutigen
Sonnabend wieder ihr großes Sommerfest im
Tiergarten . — Der Lokomotivheizer Johann
Suschka -Delmenhorst kann auf sein
25jähriges Dienstjubiläum  zurllck-
bkicken. — '.2m Haus der Deutschen Arbeit fand
eine sehr gut besuchte DAF . - Walter-
Tagung  statt , zu der auch die Mitglieder der
Vertrauensräte der Delmenhorster Betriebe
erschienen waren . Rach einleitender flotter
Marschmusik der Werkscharkapelle begrüßte Kreis¬
walter H ö p f n e r die beiden Redner des Abends,
Eauschulungswalter Bruns -Oldenburg und
Kreisleiter S t u r m -Delmenhorst , die dann das
Wort ergriffen.

Thedinghausen
: Der „Erbhof “ wird vor dem Verfall bewahrt.

Zu den berühmtesten Bauwerken in Riederiachsen
gehört zweifellos der „Erbhof “ in Thedinghausen,
der am Nordeingang des Ortes an der Eyter
liegt . Der „Erbhof “ , der um die Zeit von 1600
durch den Erzbischof von Bremen  als
Sommersitz erbaut wurde und der dann im Laufe
der Jahrhunderte in Privatbesitz überging , hat
sein Aussehen bis in unsere Zeit erhalten können.
Aber in den letzten Jahrzehnten sind dach starke
Dersallericheinungen aufgetreten . Einem wei¬
teren Verfall dieses herrlichen Kulturdenkmals
wird nun Einhalt geboten , denn die jetzige Be¬
sitzerin , Frau Kriete - Üillie,  hat sich zu
baulichen Gegenmaßnahmen entschlossen . Ein

großes Baugerüst ist um den „Erbhof “ errichtet,
und überall wird gearbeitet . Durch die Erhaltung
des „Erbhofes “ in seiner ursprünglichen Form
wird ein wertvolles Kulturstllck in eine spätere
Zeit hinübergerettet das Zeugnis ablegt von dem
großen Können unserer Vorgänger auf dem Ge¬
biete der Baukunst.

Nordwestdeutschland

Aurlch
Neugeborenes Kind erwürgt . Eine 22jährige

unverheiratete Hausangestellte in Upende  sah
ihrer Niederkunft entgegen . Aus Scham darüber
versuchte sie, Selbstmord zu begehen , wurde aber
im letzten Augenblick daran gehindert . Als das
Kind dann geboren wurde , benutzte das Mäd¬
chen einen geeigneten Augenblick , um das Neuge¬

borene zu erwürgen . Die Leiche hatte die Täterin,
die bald festgenommen und dem Gerichtsgefängnis
zugeführt wurde , ins Wasser geworfen.

Wilhelmshaven
Vierjähriges Kind ertrunken . Beim Spielen

fiel die 4jährige Waltraud Sterrenberg  aus
Wilhelmshaven vom nördlichen Landungssteg bei
der Kaiser -Wilhelm -Brücke ins Wasser . Das Kind,
das vermutlich durch die Strömung unter den
Landungssteg trieb , konnte nach etwa 10 Minuten
von einem Marineangehörigen geborgen werden.
Die sofort angestellten Wiederbelebungsversuche
blieben leider erfolglos.

Oldenburg
SS .-Fiihrertagung in Oldenburg und Brake.

2m Bereich der 24. SS .-Standarte fand eine Ta¬
gung in Oldenburg bzw . in Brake statt , die mit
der Ablegung der sportlichen Prüfungen für
das Reichssportabzeichen  auf dem Haa-
renesch in Oldenburg eingeleitet wurde . Zahl¬
reiche Führer der Einheiten der Standarte traten
am Sonnabend an und erfüllten die von ihnen
geforderten Pflichtübungen . In diesem Zusam¬
menhang sei bemerkt , daß der Reichssührer SS.
für sämtliche SS .-Führer zur Bedingung gemacht
hat , daß das Reichssportabzeichen erworben wer¬
den muß , nachdem über 80 Prozent aller SS .»
Männer bereits im Besitz des . SA .-Sportab¬
zeichens sind . Am Sonntag erfolgte dann in
Brake die Abnahme der S chw i m m p r ll f u n g,
in deren Verlauf u. a . der Ausbildungsreferent
der Standarte über die Ziele und Aufgaben der
Ausbildung in der SS . sprach . Im Vordergrund
der sportlichen Betätigung steht der Erwerb des
Reichsfportabzeichens für alle SS .-Männer.
Einen wesentlichen Bestandteil bildet die welt¬
anschauliche Schulung;  der Führer und
der Reichsführer SS . haben der SS . ein Ziel
gestellt , auf das unbeirrt losmarschiert wird . Der
Glaube an den Führer ist in der Schutzstaffel
unerschütterlich . 2m Rahmen der Führertagung
wies u. a . der Führer der 24. SS .-Standarte,
SS .-Obersturmbannfllhrer Schöne,  auf den be¬
vorstehenden Reichsparteitag in Nürnberg hin,
zu dem aus dem Bereich der 24. SS .-Standarte
300 SS .-Männer nach Nürnberg fahren werden.
Die besondere Ausbildung der SS .-Männer , bzw.
die Vorbereitung für den Nürnberger Parteitag
ist abgeschlossen . Außerdem sind etwa 300 Mann
zu den einzelnen Wachkommandos im Bereich der
24. SS .-Standarte seit einer Woche abkomman¬
diert . Bon Brake aus fuhren die SS .-Führer am
Sonntag wieder nach Oldenburg zurück.

Ehrenvolle Berufung . Schulrat Dr . Ernst
Osterloh -Oldenburg ist zum Leiter der Vor¬
bereitungsstelle für die Hochschule für Lehrer¬
bildung in Saarbrücken  berufen worden . Er
wird in diesen Tagen Oldenburg verlassen und
seine Arbeiten in Saarbrücken aufnehmen . Am
20. Oktober 1936 wird er dann der Leiter der
neu eröffneten Hochschule für Lehrerbildung in
Saarbrücken.

Heuthermometer sür jede Gemeinde . Die olden-
burgische Landesbrandkasse hat sich wegen der
immer wiederkehrenden Brandschäden veranlaßt
gesehen , zunächst in den gefährdetesten Gemeinden
A m in e r l a n d, F r i e s l a n d und Weser-
marsch ein Heuthermometer  in die Ob¬
hut der Bürgermeister zu geben . Jeder , der Wahr¬
nehmungen über eine mögliche Selbstentzündung
des Heues macht , soll sich sofort an den Bezirks¬
vorsteher oder Bürgermeister wenden , der dann
alles weitere veranlassen wird.

Vechta
Stoppelmarkt . Die slldoldenburgische Stadt

Vechta feiert am 16., 17. und 18. August wieder
den „Stoppelmarkt “ , das über 700 Jahre
alte Volksfest des Oldenburger Münsterlandes.
Diese Tage bedeuten nicht nur für das südliche
Oldenburg und die angrenzenden preußischen Ge¬
biete etwas Besonderes , sondern sie sind in ganz
Nordwestdeutschland einzigartig . Es handelt sich
hierbei um einen der größten Märkte
Nordwestdeutschlands,  zugleich einen der
ältesten . Urkundlich läßt er sich bis ins 13. Jahr¬
hundert zurückverfolgen . In früheren Jahr¬
hunderten wurde er besucht von Händlern aus
aller Welt . Auf dem mit dem Stoppelmarkt ver¬
bundenen Pferdemarkt  wurden früher und
werden auch heute noch Unmengen von Pferden
verhandelt , die Zahl überschreitet 1000 bei wei¬
tem . Der Markt befindet sich einige Kilometer
vor der Stadt Vechta auf einem landschaftlich her¬
vorragenden Gelände . Der Markt hat seinen

Namen dadurch erhalten , daß vor etwa 300 Jahren
infolge Ausbruches der Pest der Marktbetrieb zur
Zeit , als der Wind über die Stoppeln wehte , auf
das Vorgelände der Festung verlegt wurde . Hier,
auf dem Gelände der alten Richtstätte , hat der
Markt bis heute seinen Platz behalten.

Cloppenburg
Rege Bautätigkeit im Museumsdorf . Im Mu¬

seumsdorf Cloppenburg geht es tüchtig vorwärts.
Nachdem im Winter die Burg bzw. der Eutshof
Arkenstede neu verzimmert worden sind , wurden
jetzt die Fundamente für das 45 Meter lange Ge¬
bäude gelegt und noch in dieser Woche dürfte das
Haus , das einen Flächeninhalt von 560 Quadrat¬
meter aufweist , gerichtet werden können . Seit
einigen Tagen wird auch schon an dem Funda¬
ment des Schafstalles von Halter gearbeitet , der

einen 1,5 Meter hohen Findlingssockel erhält und
dem unter Denkmalsschutz , gestellten Schafkooen
von Varrelbusch äußerlich vollkommen gleicht.

Zwischenahn
„Prozessen -Jan “. Am 23. August beginnen die

diesjährigen Heimatspiele un Ammer¬
ländischen Bauernhaus  am Zwischen-
ahner See . Wie in fast jedem Jahre , so wird auch
diesmal die Uraufführung eines neuen nieder¬
deutschen Bühnenwerkes die Heimatspiele zu einem
besonderen Ereignis gestalten . In diesem Jahre
wird die dreiaktige Komödie „Prozessen-
I a n“ von Wilhelm S t ö 1 t in g ausgesiihrt . Die
Heilung eines prozeßlustigen Bauern , der in die
Klauen eines jüdischen Rechtsanwaltes geriet,
steht im Mittelpunkt der Handlung . Wie die bis¬
herigen Spiele des Verfassers , jo wird auch das
neue Werk seinen Weg über die niederdeutschen
Bühnen nehmen.

Abbehausen
Wegen Notzuchtverbrechens verhaftet . In Ab¬

be h a u s e r g r o d e n hat ein Beschäftigter eines
Schaustellerunternehmens eine 15jährige Land¬
helferin überfallen und ein Notzuchtsverbrechen
an ihr begangen . Der Täter konnte in Stoll¬
hammerahndeich  festgenommen und dem
Nordenhamer Gerichtsgefängnis zugeführt wer¬
den.

Rinteln
Reichstreffen des Reserve -Jiiger -Vataillons

Nr . 20. Die Reichsbahndirektion Hannover hat an¬
geordnet , daß anläßlich der Einweihung des
Ehrenmals des ehemaligen Reserve -Jäger -Va-
taillons Nr . 20 in Rinteln von allen Stationen
im Umkreis von 75 Kilometer Sonntagsrückfahr¬
karten mit verlängerter Gültigkeitsdauer ausge¬
geben werden . Die Karten können bereits am'
15. August 1936 von 0,00 Uhr ab benutzt werden;
sie gelten bis zum 17. August 1936, d. h. die Rück¬
reise muß bis spätestens 17. August 1936, 12 Uhr,
angetreten sein.

Winsen
KOjiihriger erwirbt das SA .-Sportabzeichen . In

Pattensen  erhielten 10 Gendarmeriebeamte,
die sich hier gemeinsam auf die Prüfung zur
Erlangung des SA .-Sportabzeichens vorbereitet
hatten , nach gut bestandener Prüfung das Ab¬
zeichen, das ihnen vom Sturmhauptführer Kap-
penberg überreicht wurde . Besondere Anerken¬
nung fanden die Leistungen des Eendarmerie-
hauptwachtmeisters Horst aus Stelle,  der
trotz seiner 60 Jahre alle Prüfungen bestanden
hatte.

Zuchtviehversteiaerung des Lüneburger Herd¬
buches . Als Auftakt für die großen Herbstauktionen
des Lüneburger Herdbuches findet am 26. August
die 1'S 4. Z u ch t o i e h ve r st e i g e r u n g statt . Es
kommen 50 Bullen und 240 hochtragende und ab¬
gekalbte Färsen und Kühe zum Verkauf . Alle
Tiere sind sorgfältig ausgesucht . Die Bullen sind
auch amtlich für den Kreis , in den sie verkauft
werden , bis zur nächsten Hauptkörung gekört.
Sämtliche Tiere werden auf Bazillus Bang unter¬
sucht. Die Färsen und Kühe zeichnen sich durch
Schwere und Tiefe und guten Euteransatz aus
und werden durch einen Vertrauenstierarzt auf
die Euterbeschaffenheit hin geprüft . Die Zucht¬
leistung des Lüneburger Herdbuches übernimmt
für Käufer , die nicht selbst zur Auktion kommen
können , den Ankauf von Tieren.

Hittfeld
2 « eine Wringmaschine geraten . Die Tochter

eines Hittfelder Kaufmanns kam bei der Wäsche
mit einer Hand in die elektrisch betriebene
Wringmaschine . Als sie sich mit der anderen Hand
aus der schrecklichen Lage befreien wollte , kam
auch diese Hand zwischen die Walzen , so daß die
Unglückliche mit beiden Armen festsaß . Auf die
Schmerzensrufe des Mädchens eilte der Vater
herbei , der sofort die Stromleitung ausschaltete
und die Maschine zum Halten brachte . Die
Maschine mußte zersägt werden , um das Mädchen
aus der unglücklichen Lage zu befreien.

Hamburg
Eorch Fock, der Sohn eines Fischers und Bauern.

Zum Geburtstage E o r ch F o cks , der am 22. Au¬
gust dieses Jahres 56 Jahre alt geworden wäre,
wird der Reichssender Hamburg am 24. August,
19,40 Uhr , einen von dem Heimatschriftsteller Luo-
wig Adolf  verfaßten Vortrag über „Eorch Fock,
der Fischer - und Bauernsohn “ und die Beziehun¬
gen zwischen Finkenwärder Bauern und See¬
fischern bringen . Ludwig Adolf wird als guter
Kenner der niederdeutschen Landschaft und ihrer
Menschen manches Unbekannte über die innigen
Zusammenhänge zwischen den beiden Berüfs-
gruppen Bauern und Seefischer erzählen.

Stade
Uservefestigungsarbeiten an der Schwinge . Auf

dem linken Ufer der Schwinge bei Stade ist jetzt
mit UferLefestigungsarbeiten begonnen worden.
Das Ufer war hier auf weite Strecken erheblich
abgebrochen . An einer Stelle waren die Abbruche
schon auf wenige Meter an ein Wohnhaus heran¬
gerückt.

Die Hochschule für Lehrerbildung in Vldenburg
Lrzieliungsstelle für alle Hauptamtlichen lugenderzielier in den ersten beiden Semestern

Am 20. Oktober 1936 wird , wie wir bereits
berichteten , die neu errichtete Hochschule für
Lehrerbildung  in Oldenburg ihr erstes
Semester beginnen . Ueber die Bedeutung , die
Vorarbeiten und den Aufbau der Hochschule, über
die bisher lediglich die Tatsache ihrer Errichtung
durch den Reichsminister für Wisienschaft , Er¬

ziehung und Volksbildung bekannt ist, erfahren
wir u . a . folgendes:

Die Errichtung der Hochschule kommt eine be¬
sondere Bedeutung  zu . Die Hochschulen
für Lehrerbildung sind nicht nur die Studien-
und Erziehungsstätten für Volksschullehrer , son¬
dern für die beiden Anfangssemester für sämt¬
liche hauptamtlichen Jugenderzieher , ganz gleich,
ob es sich um Volksschullehrer , Lehrer der höheren
Schulen oder Lehrer der Landwirtschaftlichen
Schulen handelt . Diese Neuregelung ist zunächst
für Preußen und Oldenburg sowie einige weitere
Länder getroffen worden . Oldenburg erhofft für
den Raum Weser -Ems in dieser Hochschule zu¬
gleich eine Studien st ätte für Vor - und
Frühgeschichte  zu erhalten . Der Raum
Weser -Ems , überhaupt Nordwestdeutschland , ist
eine der wichtigsten Räume für die vor - und
srühgeschichtliche Forschung.

Die Ausnahme der Studenten  erfolgt
nach Ablegung des Abiturs auf Grund einer
Meldung bei der Leitung der Hochschule, soweit
noch besondere Vorschriften , wie in Oldenburg,

vorliegen , gleichzeitig an das Ministerium der
Kirchen und Schulen . Der Aufnahme geht eine
Prüfung  der Antragsteller auf ihre Eesamt-
etnstellung und voraussichtliche Eignung für ihren
künftigen Beruf voraus . Die Hochschule vermit¬
telt in vier Semestern den Studenten theoretische
und praktische Ausbildung für ihr künftiges
Lehramt an den Volksschulen , bzw . in zwei Se-

Ihr (Bauern ) habt alles , was ihr zum
Leben braucht, alles , wofür ihr lebt ; ihr
werdet geboren und erzeugt neue Ge¬
schlechter, ihr seid notwendig auf der
Erde . Das find nicht alle, aber ihr seid
es: notwendig auf der Erde . Ihr erhaltet
das Leben. Knut ttamrum
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mesiern die erste Ausbildung für das höhere
Lehramt , deren Anwärter im Anschluß an diese
ersten Semester ihr Universitätsstudium be¬
ginnen.

Die Anwärter für das Lehramt an den Volks-
ichulen legen nach den vier Semestern an der
Hochichule ihre erste Prüfung  ab , nach zwei
Jahren llnterrichtserteilung die zweit « Prü¬
fung.  An der Hochschule wird die theoretische

uno ereoungen erzrett , Sie praktische Ausbildüi
durch Zuhoren in verschiedenen Schulen ur
durch eigene llnterrichtsführung . Der Eesam
charakter des Studiums und der Gemeinschaft
erziehung an der Hochschule wird eine B >
tonung des niederdeutschen Chara:
ters  der Hochschule nach der Absicht des küv

_ Prof . Schwarz  erfahren . A
-P- Oftober wird das erste Semester voraussich
nch mit etwa 150 Studenten begonnen werde
Der weitere Ausbau wird von der Lösung d
R a u m s r a g e abhängig sein . Der künftige Ro
malstand umfaßt 400 bis 500 Studenten D
erste Beginn erfolgt in dem Gebäude des früh
ren Seminars an der Peter  str aß  e . Der küv
trge Gesamtbau der Hochschule ist an der Ar
merlander Heerstraße vorgesehen . Die Eesam
flache , die von der Stadt Oldenburg zur Pe
rugung gestellt worden ist, umfaßt 50 000 ' Qudratmeter.

. . Die von dem Reichsministerfür Erziehung e
nch etö- Hochschule, die, wie das gesamte Hoc
sthulweftn einjailieglich der Lehrerhochschult
direkt dem Reichsminister in Leitung und Au
sicht untersteht, wird von den beiden Ländei
Preugen und Oldenburg getragen. Oldenburg h
m der Hochschule so viel Studienplätze, daß d
mn ‘«rtfÄ ’St* Eßbaren Nachwuchsanford
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rck sksn6 krol »« r V̂oeksnsnclv mit - kroßt «lurcli krsurls

- - KObirüsii . . 7 /idir

?Icitr !cor>rstt am Ostsr ^ sick « l.crmpivn-
. _ soiitt 3sr V/öLLSi-sportisi -« k̂sstliclis 8s-

Isucktung 6sr tAsingörisn c>. 6 . ^ srctsr

44 Ltacligavtv«
ki n trittsp ^ sis 30 k̂ fsnnig

Nach Gottes Ratschluß ist heute morgen

g L̂ Uhr meine liebe Gattin , Frau

Mrgareta Prieser
geb , Lüneberg

durch einen sanften Tod von ihrem qualvollen

Leiden erlöst worden,

FerdinandA. Prieser
Bremen , den 14 , August 1886

Bismarckstraße 128.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee - Be - 2n,,

Eermaniastraße,
Die Beerdigung ist am Dienstag , dem

18 , August , Ig ^L Uhr , auf dem Waller Fried¬

hof.

Aus einem arbeitsreichen Leben ist unsere

langjährige Mitarbeiterin

Fräulein

Mllkill HMkWp
von uns gegangen.

Wir bedauern den Verlust und werden

ihrer stets ehrend gedenken.

Bremen , den 14 , August 1936,

Sie GesolgWst
der Firma

MchmmLL«.

Am Donnerstag , dem 13 , er, , entschlief

nach kurzer Krankheit unser Arbeitskamerad

Ahm Gagelmnn
aus Baden/Achim

Der Verstorbene hat 8 Jahre treu und

vorbildlich seinen Posten als Bote ausgefüllt

und werden wir ihm stets ein ehrendes An¬

denken bewahren,

BeMebssjjhrer und Gefolgschaft
der Firma

3oh. Erh. Meyer , HoWndlung

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau danke

Statt Karte«

ich herzlichst.

18 , August 1936

Osterdeich 63
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überbrachte einst wichtige
Nachrichten an Verwandte
und freunde ; Wochen, ja
Monate vergingen , bis alle
die Lunde vernommen.
Wie bequem haben S >ie es
dagegen : schnellstens liefern
wir jede familiendrucksrche,
die an einem einigen Tage

alle besucht, die man
erreichen will!
Mukkerei der

Steiner Zeitung

Der Bau der Westbrücke ist in
einen solchen Abschnitt gekommen,
daß man von der Schiffahrt äußerste
Rücksichtnahme fordern muß . Durch
Wellenschlag und Sog können große
Schäden ersolgen , für die man ein
zu schnell fahrendes Fahrzeug zwei¬
fellos verantwortlich machen würde.

Wir warnen daher unter Hinweis
«is die Polizeiverordnuyg vom
1l>. März 1936 (veröffentlicht im
bremischen Gesetzblatt vom 13 , März
1936 und in den bremischen Tages¬
zeitungen am 1L , März 1936 ) ernst¬
lich alle Schissahrttreibenden vor zu
schneller Fahrt , Es darf nicht schnel¬
ler gefahren werden als sür die Er¬
haltung der Steuersähigkeit der Fahr¬
zeuge unbedingt erforderlich ist.

Der besonders gefährliche Bauab¬
schnitt wird etwa 8 Wochen dauern,

13 . 8 . 1936.
Wasserstraßenamt Bremen.

Steuersiiunnge!
Oeffentliche Mahnung

Die bis zum 16 , ds . Mts . fällig ge¬
wordenen Vorauszahlungen , Ab¬
schlußzahlungen und gestundeten Be¬
träge an Umsatz -, Vermögen - und
Bürgerfteuer der Veranlagten sind
von einigen Steuerpflichtigen noch
nicht entrichtet worden . Es ergeht
daher an diese die öfsentliche Auf¬
forderung , die Rückstände zuzüglich
etwa entstandener Säumniszuschläge
bei dem zuständigen Finanzamt zu
entrichten . Wird die Zahlung nicht
binnen einer Woche geleistet , erfolgt
ohne weiteres die Zwangsbeitreibung,

Mahnzettel oder Nachnahmen wer¬
den vor der Zwangsbeitreibung nicht
mehr versandt.

Finanzämter
Bremen -Mitte , -Ost und -West,

noch AuU»

5IisIsverke4,0,6UIer ; lob5Ve »1k,

Wir suchen zum 1 , Oktober sür unsere
Firma einen tüchtigen

Lehrer für Englisch.
der wöchentlich zweimal je 1 Stunde
vi IN/ - bis 26 ' /- Uhr 16 Gefosgschafts-
mitgliedern Unterr . i , d . Firma erteilt,
Ang , m , Honorarsord . erb , u , S 1193,

Heute.  20 Uhr
Ende ungefähr 23 Uhr

»all an vor«
Operette von W . Brumme

Sonutag , 16. August . 2V Uhr
Ende gegen 23 Uhr

Uraufführung

UIMlsiM»
Operette von 8 , Ouebenfeldt

und E , Rex
Musik von Fr , v , Suppe

Das große Ereignis
der Boripirlzeit

M «„ 17, Aug, , St, -Anr , c 1
Die ., 13 , Aug, , St, -Anr , 5 1

Anfang 20.15 Uhr

»all an vorst
Mi „ 19: Aug, , 30,18 Uhr

»iclllSk IM UM
Da ., A , Aug, , A,1S Uhr

»all an korst
Fr ., 21, Aug, , 20,18 Uhr

Auf vielseitigen Wunsch

ÜIMilWll
Operette oon Franz Lehar

Sbd „ 22 , Aug,,
S »„ 23 , Aug, , 20,18 Uhr

Ui»Mnim
Ma „ 21 , Aug, , 20,18 Uhr

»all an korst
Die ., 25 , Aug, , 20 Uhr

St .-Anr , 0 2
Schauspielpreise : 0,40 —3,50

m MÜlAilM«W
Lustspiel von H . von Kleist

»Sk IlW»I« »lM
Posie von Th , Körner

Mi „ 26, Aug, , 20 Uhr

U»IM Illlll SSM
Festspiel im Rathaus

Ab Mittwoch , 1». August,
täglich 13 Uhr

cisiem« le
IsilSkMM « « »
Preise der Plätze : IM bis 2,79 ^

HisNs - Iliesler
Oor grobs örsmsr Volierstück
mit Sszcmg u . Icmr in 3 ^ !ctsn

von ^ lötiring

KIIMlli 01 llöö»M

Pribat - Alters - und
Pflegeheim

Schmidt,
Bad Rehburg,

Behördl . u . priv.
Gutacht , z . Verfüg,

lüvNM . kurzfr . ges,
Gute Zinsen,

Ängeb . u , E 26 368

8
Zo hannes

Schupp Der
verlorene

Dos unlrsrükrtv pc » ro «l >« 8

L) sr v/sitl ^srllsimts tzxotisc ^ s V/un ^ sl -lÜm von cisn

Osksimnlsssn unc ! kötssln cisr 5ckv/orrsn

Kontinsnts,  bringt rum srstsn l^lo ! r4os l-sldsn

unc ! 'srsltdsn c!sr fort sogsnlioitsn ? >gmösn , cisr

sigsnortigrtsn VoNcsstommss c! sr V/s >t , in ilirsn
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Ohne Gewähr Nachdruck verbolm

Aus jede gezogen « Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefalle » , und zwar je einer

aus die Lose gleicher Nummer in den beiden
Abteilungen I und II

5 . Ziehungstag 13 . August 1936

Preisskat -Listen

16 Stück 12 Plp
Z » haben in be>
G - käinstsstelle ve>

Bremer Zeitung
Gcercn 6/8

8n der heutigen Vvrmittagsziehung wurden Gewinne
über 159 RM gezogen

2 Gewinne zu 10M » RM , 3S0SS7
IV kewinne zu SMX > RM . 182875 284492 298288

386894 384567
2 Gewinne zu 3666 RM , 246164

18 Gewinne z» 2666 RM , 47834 75332 73357
S3974 117698 266615 341567 3SSS41

54 Gewinn - , » 1666 RM , 18387 19886 49846
59431 86942 98673 125397 148273 149364 165220
167943 188718 1S9S61 216788 218761 246857
261542 275644 286796 2S463S 2S7654 316243
316254 336186 362161 363568 376324

88 Gewinne pl 566 RM , 4766 4961 9866 24613
367S7 33856 34678 43756 86256 87364 S6S33
96937 168118 122719 123928 158569 156749
161214 161864 16S572 179663 263713 26SSS7
212663 217932 226696 238869 246482 248653
257474 259226 267936 268273 266965 281561
295611 366121 3V7142 314974 346324 357942
364964 393573

356 Gewinne zu 366 RM , SIS 749 1216 1716 4913
6977 7922 12643 14691 16756 26122 23658
29616 29887 32765 32765 36336 38736 37413
37775 42954 47791 48464 49166 56262 51978
63921 S4S3I 66446 66467 62616 62926 65690
66662 66623 69436 72616 73166 73S31 74594
77293 77766 79466 81676 86729 86869 87369
86948 89241 96647 91777 S2S68 S36S1 95655
96483 97692 S7266 161818 162891 162782
164812 165619 169545 111623 116854 126237
124648 125686 125362 126997 128713 136666
13S66I 146724 146964 149586 156S4L 153024
153542 166529 162319 163417 167771 168533
168666 171244 173414 181S56 162661 191376
182516 193794 196677 197312 261722 261679
262467 263371 264646 265566 268775 269471
216675 211686 214264 219766 226635 221483
22Z04S 224342 224676 231124 235526 236646
227843 238681 23S5S6 246733 241336 244SS7
216648 247439 248222 266862 251SSS 252549
266018 257211 269245 261234 261469 264134
266699 266867 269989 276466 276848 286616
266858 Z86S66 287985 288304 291631 293977
268662 300868 301606 363666 308874 368764
Z0S7S5 313664 315468 316693 319435 321920
Z2222S 325474 327782 327864 331779 338468

246868 348261 351305 358377
265582 368776 372664 374885

375551 377344 396343 398154

8n der heutigen Rachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 RM gezogen

4 Gewinne zu 16606 RM , 3434 92873
6 Gewinne zu 5060 RM . 258263 311795 349927

3066 RM , 36188 94695 116417
,134521 266288 245176 3S70SS

285655 ^ R621 ^ ' ^ 5 176449 209512
12876 24613 27354

20WSZI2S6 58S65 67S72 112277 132182 135884

osoN 1 ^ 426 187670 139860 218330
33950 « 3a ? f1I 219362 330155 336150
S8SSS ? 2 ^ 64 348876 361664 Z74I34 3 7571!

41 « m , »u 200 RM , 10653 13820 30335
51282 47980 51914 86870 SSS82 60S20 82245
1nno § , ^ /24S1S46 83297 113462 146363 1467S0
1677 » ,' ? ^ n11 1ZZ2 ? ' 165454 158344 159657
302990 » N ? « 255257 256868 275613 284980
371 ? 4 » Z111Z ? 230587 333921 340624 34S9SS

ooV ? - 282884 836966 391318
705 » 9v 19 ^1 ? 00 RM , 411 487 3758 5078 6822
Z94 ? 9 ^ 5 1° 2S4 17893 19633 26767 24311 28255
470 « o ZZ111 26473 41735 46111 461S6
7kW 25031 60755 65825 72409 72628
88225 » 9 ? 9n 9 ? 612 78912 79667 81864 85SSS
109549 1W9I ' °.2ä . 9Z4823 S7S73 S8SS6 102835
1 ^ ? 7 » 195W 108846 109167 116900
1959 » » s ZS472 126956 134274 135145

VN 88 UZ» ZN W°
V N 8 Z -" yZ ZMZ s

28945 » 2 ? 4 ? ^ 99 ? ? i ? 258416 269521 268956
285251 9N94K9 9 ^ ^ . ' 277961 279266 280827
3147 ? 9 9 ? 4297 WAf 203503 303949 30S7I,
999550 99294 9 ZÄ ? ? 4 223912 326468 332050
945549 242301 ,345498 345846

^ 346344 346998 347249 ^ ^616^

UWs 3« M

. verblieben : S Gewinne zu

^ooomo s zu I - 300000 , 2 zu je 100000 . 2 zu

orv ^ ? 00 - ^ zu , e 80000 , 6 zu je 30000 , 14 zu j-

»oAO ' s^ « ^ ^OOM , 162 zu je § 000 , 29S zu je

i .0 ? oo ^ 54 ^4 ^-000 . 2452 zu je 1000 , 41W zu
ie 500 , 16424 zu je 300 RM.

Ver -Ksuü

C . H , Becker
Balgebrückstr . 16

Kleiner schw, . czer
Hund

zugclnusen,
Bassumerstr , 27 1,

XvkSsn
Xoks
SrSSceNs

1 HklkNtt»
Vor asm Stsintor 162 - 164

put 4S941
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1. Beilage zu Nr . 226 Sonnabend , den 15 .August 1936

Deutschlands kuderer siebenfach Sieger
In fünf Nennen besetzten in Nrünau unsere ültzmpia -kämpfer den ersten Platz / stuch im stanbball -Iurnier die deutsche

Mannschaft voran / USst. siegt im flchter, im l00 -m-Nüchen-Schwimmen und im Vasketball -surnier
Lrünaus größter lag

Die Mühe und Arbeit vergangener Jahre fand
nun ihre Erfüllung . Der grösste lag für Grünau
ist gekommen . Am 13. Kampftag der XI . Olym¬
pischen Spiele Berlin 1936 gelangten auf der Re-

olympischen Sieg.
Die harten Kämpfe und die herrlichen Rennen

der Vortage hatten die Spannung auf den Höhe¬
punkt gebracht.

Noch kurz vor der Entscheidung im Vierer mit
Steuermann traf der Führer auf der Ehren¬
tribüne ein . jubelnd begrüßt von den begeisterten
Zuschauern . Fast mit der Ankunft des Führers
auf der Regattastrecke siel auch der erste deutsche
Sieg zusammen , so daß der Jubel keine Grenzen
fand.

Deutschland gewinnt
den Vierer mit Steuermann

In strömendem Regen machten sich die Ruderer
zum ersten Rennen des Freitags , dem Vierer
m. St ., fertig , brachten behutsam ihre Boote zu
Wasser und ruderten hinunter zum Start . Pünkt¬
lich um 14.30 Uhr erklang das Kommando des
Starters . Unter Führung der Schweizer hatte sich
das Feld mit der Schweiz , Deutschland , Frank¬
reich, Holland , Ungarn und Dänemark sofort etwas
auseinandergezogen . Vorn ziehen die Schweizer
davon , ihnen dicht auf den Fersen Deutschland,
und bereits von 800 Meter ab machen diese beiden
Boote ihr Rennen allein . 600 Meter : Schweiz
liegt mit ^ Länge vor Deutschland , 1 )4 Längen
abgeschlagen Frankreich , dann Holland und auf
gleicher Höhe Ungarn und Dänemark . Dann
setzt Söllner am Schlag unseres Vierers zu einem
Zwischenspurt an und dringt auf die Schweiz ein,
die sich verzweifelt wehrt.

Bei 1200 Meter ist der Angriff geglückt . Der
deutsche Vierer hat die Schweiz passiert und unter
den tosenden Beifallsrufen und rhythmischen An-
feuerunaen der Menge ziehen die Mannheimer
davon . Bei 1400 Meter ein weiterer Spurt und
bei 1800 Meter beträgt der Vorsprung schon eine
Länge . Bei 1800 Meter ist das Rennen gelaufen,
nur auf zwei Längen macht sich unser Vierer
noch srei und geht dann mit seiner Mannschaft
A. Maier , W . Volle , E . Gaber und P . Söllner
mit Fritz Bauer am Steuer als Olympiasieger
durchs Ziel . Der deutsche Erfolg von 1932 in
Los Angeles , den der Berliner Ruderklub für
uns erstritt , ist damit ersolgreich verteidigt.

Mit drei Längen zurück hinter den beiden
siegenden Booten von Deutschland und der
Schwesz liefern sich Frankreich , Holland und Un¬
garn einen harten Kampf um die Bronzen « Me¬
daille , aus dem die Franzosen als Sieger hervor¬
gehen.

Ergebnis : 1. Deutschland (Maler , .Volle, Gaber
und Söllner , am Steuer Bauer ) 7:18,2; 2. Schweiz
'" '^hart , H. Homberger , A. Homlber̂ r , Schmid.^am
Steuer Spring ) 7 :24,3 ; 3 . Frankreich ( Cbauvigne , Cos-
-mat,M . van 'der Rotte , F , van der Notte , am Steuer
N . van der Notte ) 7 :33,3 ; 4 . Holland 7 :34,7 ; 5 . Ungarn
7 :38,6 ; 6 . Dänemark 7 :40,4.

Mannheim auch im Zweier
ohne Steuermann ersolgreich

Eine grohartige und kaum erwartete Fort¬
setzung der von den Mannheimern begonnenen
Siegesserie machte der Zweier ohne Steuermann
des Meisterpaares Eichhorn/Strautz vom Mann¬
heimer RV . Mit Deutschland hatten sich die
Boote Dänemarks und Argentiniens an die Spitze
gesetzt, die auch als Gewinner der Medaillen her¬
vorgehen sollten.

Dänemark hatte vor Deutschland und Argen¬
tinien vom Start weg eine leichte Führung , be¬
hielt sie auch bis etwa 800 Meter , gefolgt von den
übrigen Booten , die noch ziemlich dicht zusam¬
menlagen . Dann legten die Mannheimer einen
kurzen Zwischenspurt ein , kamen an den Dänen
vorbei und übernahmen selbst die Spitze . Der
deutsche Zweier versteuerte sich dann etwas und
mutzte sich vorsehen , um nicht eingeholt zu werden.

Bei 1800 Meter lag Deutschland mit einer guten
Länge in Front . Noch 100 Meter vor dem Ziel
setzten die Mannheimer noch einmal zu einem
prächrigen Spurt an , der sie noch werter von dem
an zweiter Stelle folgenden Boot der Dänen
abbrachte . Argentiniens Schlußmann hatte kurz
vor dem Ziel gekrebst und sich damit die Silberne
Medaille verscherzt.

Ergebnis : 1. Deutschland (W . Eichhorn , H.
Strauß ) -8 :16,4 ; 2 . Dänemark ( R . Qlsen , H . I . Larsen)
8 :19,2 ; 3 . Argentinien ( Podesta , Curatclla ) 8 :23,6;
4. Ungarn 8 :25,7 ; 5 . Schweiz 8 :33,0 ; 6 . Polen 8 :41,9,

Schäfers glanzvoller Sieg
Zwei Rennen waren beendet , zweimal erklang

Deutschlands Nationalhymne zum Zeichen des
Sieges , und schon wieder war es ein deutscher
Ruderer , der auch das dritte Rennen des Tages
mit einem olympischen Sieg krönen konnte . Zum
erstenmal in der Geschichte der Olympischen Spiele
ist es damit auch im Skuller gelungen , einen
Olympia -Sieg für Deutschland in dieser Boots¬
klasse zu erringen . Vom Start weg setzte sich
Schäfer nach bewährter Taktik sofort an die Spitze,
hinter ihm liegen Hasenöhrl und der Kanadier
Eampbell , dicht gefolgt von Narrow und Giorgio.

Mit langem kraftvollen Schlag behauptet der
Deutsche seine Führung , während hinter ihm
schon der Kampf um den zweiten Platz entbrennt.
Bei 1000 Meter hat Schäfer schon eine gute
Länge vor Hasenöhrl , Campbell und Narrow,
während Rufli -Schweiz seine Zeit immer noch
nicht für gekommen hielt . Mit vorbildlicher
Wasserarbeit zog der Dresdener davon , und als
der Oesterreicher bei 1800 Meter zu einem energi¬
schen Angriff ansetzt , legt Schäfer einige Schläge
zu und kann den Angriff sicher abwehren . Im
Spurt bleibt er dann genau so überlegen wie
vorher schon unsere Leiden anderen Vertreter.
Schäfer siegte in 8 :21,8 mit 1 )4 Längen vor
Hasenöhrl und dem Amerikaner Narrow.

Ergebnis : 1 . Schäfer - Deutschland  8 :21,5;
2 . Hasenöhrl -Oestcrreich 8 :25,8 ; 3 . Barrow -IISA . 8 :28;
4 . Campbell -Kanada 8 :38,9 ; 5 . Rüfli - Schweiz 8 :38,9;
6 . Giorgio -Argentinien 8 :57,5.

Vie vierte deutsche Soldene
Unter den Auge « des Führers errangen die

beiden Berliner Friesen Gerhard Gustmann und
Herbert Adamski mit Dieter Arcnd am Steuer den
Sieg im Zweier m. St . und damit die vierte
Goldmedaille in ununterbrochener Reihenfolge bei
der Olympischen Ruderregatta.

Die Italiener übernahmen vor Deutschland die
Spitze und schon bei 1000 Meter war es klar , daß
die Entscheidung dieses Rennens auch nur zwischen
diesen Leiden Booten liegen konnte . In einem
prächtigen Zwischenspurt passierten die Deutschen
die Italiener kurz nach der 1000-Meter -Marke mit

Länge . Hinter Italien folgten Frankreich,
Dänemark und die Schweiz , weiter zurück lag
Jugoslawien . Unter tosendem Jubel der Zuschauer
vergrößerten die Deutschen ihren Vorsprung . Bei
1800 Meter führte Deutschland mit 1)6 Längen.
Der Vorsprung betrug im Ziel glatt drei Längen.

Ergebnis : 1 . Deutschland (Eustmann -Ndamski,
am Steuer Arendt 8 :36,9 ; 2 . Italien ( Berganw -Santin,
Steuer Ncgriui ) 8 :49,7 ; 3 . Frankreich ( Fourcado -Tapie,
Steuer Vaudermotte ) 8 :54 ; 4 . Dänemark 8 :55,8;
5 . Schweiz 9 :10 .9 ; 6 . Jugoslawien 9 :19,4.

Deutschlands Vierer „ohne"
bricht Lnglands stolze Tradition

Mit einem prachtvollen Sieg unserer deutschen
Vertreter im Vierer ohne Steuermann wurde
dann ein Rennen beendet , in dem eine stolze eng¬
lische Siogestradition gebrochen wurde . Englands
Vierer „ochne" , bisher auf allen olympischen Ruder-
regattenGewinner der Goldmedaille , mutzte sich
diesmal dem deutschen Boot in der Besetzung Eck¬
stein , Rom , Karl und Menne beugen , mutzte eine
klare Niederlage einstecken und konnte nicht ver¬
hindern , datz Deutschland die fünfte Goldmedaille
in einer Reihe an sich brachte . Deutschlands Vierer
ging vom Start weg an die Spitze , Erst im End¬
spurt bei 1800 Meter , als die Engländer bis auf
eine halbe Länge aufgelaufen waren , zeigten die
Deutschen , datz sie weit mehr Reserven hatten als
ihre Gegner . Als die Männer hinter Menne erst
richtig in die Riemen griffen , holten die Deut¬
schen bis zum Ziel 1)4 Längen heraus.

Ergebnis : 1 . ,D e u t steh l a n d ( Eckstein / Rom , Karl,
Menne ) 7 :01,8 Min . ; 2 . England (Bristow , Barrett,
Jackson , Sturrock ) 7 :06,5 ; 3 . Schweiz ( Betschart , Hom¬
berger , A . Homberger , Schmid ) 7 :10,6 ; 4 . Italien
7 :12,4 ; 5 . Oesterreich 7 :20,5 ; 6 . Dänemark 7 :26,3.

Lnglcmd siegt im Doppelzweier
Die beispiellose Erfolgsserie unserer deutschen

Ruderer wurde auch im 6. Rennen mit einer
silbernen Medaille fortgesetzt , die das deutsche
Meisterpaar Kaidel -Pirsch erringen konnte.
Olympia -Sieger wurde Beresford , der schon zum
fünften Male bei den olympischen Ruderregatten
beteiligt war , zusammen mit Southwood . Beres-
ford -Southwood sicherten sich im Endspurt einen
klaren Vorsprung gegen die Deutschen . Kurz vor

dem Ziel kamen sich die beiden Boote in bedroh¬
liche Nähe , doch gelang es , einen Zusammenstoß
zu vermeiden . In 7 :20,8 hatte Großbritannien
damit seinen ersten Sieg in der Ruderregatta
erkämpft , während Kaidel -Pirsch in 7 :26,2 die
silberne Medaille vor dem vorjährigen Europa¬
meister Polen mit Verey und Ustupski errungen
hatten.

Ergebnis : >. Großbritannien ( Bercssord/Southwood)
7 :20,8 ; 2 . Deutschland (Kaidel/Pirsch ) 7 :26,2;
3 . Polen (Vereh/Skupinski ) 7 :36,2 ; 4 . Frankreich
7 :42,3 ; 5 . USA . 7 :44,8 ; 6 . Australien 7 :45,1.

USfl . zum sechsten TNai
Olympiasieger im flchter

Höhepunkt und Abschluß der olympischen Ruder¬
regatta wurde dann das Rennen im Achter , das
einen Kampf brachte , wie ihn Grünau und die
26 000, die die Strecke umsäumten , noch nicht
gesehen hatten . Die Amerikaner gewannen seit
1920 in ununterbrochener Folge den Achter und
wurden damit zum sechsten Male Olympiasieger
in dieser Bootsgattung , da sie bereits 1900 eine
Goldmedaille errungen hatten . In einem herr¬
lichen Rennen , das die Massen zur Begeisterung
mitritz , schlugen die Amerikaner Italien und
Deutschland nur ganz knapp . Die Zeit des Sie¬
gers mit 6 :28,4 ist in Anbetracht der Wetterver¬
hältnisse ausgezeichnet , und den Kampf spiegelt
wohl am besten wider , datz im Rennen um den
zweiten Platz Deutschland nur mit vier Zehntel
Sekunden von Italien geschlagen wurde.

Ergebnis : 1 . USA . (Morris , Tah , Adam , White,
McMillin , Hunt , Rantz , Hume . Moch Steuermann)
6 :25,4 ; 2 . Italien ( del Bimbo , Barsotti , Crossh.
Bartolini , Choccacci , Secchi , Ouaglierini , Garzelli,
Milan : Steuermann ) 6 :26 ; 3 . Deutschland (Rieck,
Radach , Kuschke , Kaufmann , Döls , Locckle , Hanne-
mann , Schmidt , Mahlow Steuermann ) 6 :26,4 ; 4 , Groß¬
britannien 6 :30,1 ; 5 , Ungarn 6 :30,3 ; 6 . Schweiz 6 :35,8.

Die deutschen Nutzerer
beim Zührer

Während der Pause empfing der Führer die
deutschen Ruderer , die in den ersten Wett¬
bewerben siegreich gewesen waren . In ihrer
schmucken, weißen Kleidung standen die erfolg¬
reichen Ruderer glückstrahlend vor dem Führer,
der ihnen zu ihren Erfolgen gratulierte . Immer
wieder brausten Heilkufe auf und nicht enden-
wollender Beifall überschüttete die deutschen
Ruderer.

?. lag der Olympischen Schwimmwettbewerbe
Die deutschen Mädchen belegen in der 4x100 -m- Staffel einen ehrenvollen zweiten Platz

Im Olympia -Schwimm -Stadion hatten sich
Freitag vor Beginn des Nachmittagsprogramms
über 10 000 Zuschauer eingesunden . Als um 18.18
Uhr der erste Zwischenlauf zum 200 - Meter-
Bru st schwimmen  gestartet wurde , waren
wieder über 18 000 Zuschauer im Schwimmstadion.
Der erste Zwischenlauf sah am Start Llawson-
Kanada , Koike -Japay , Jensen -Dänemark , Adja-
luddin -Philippinen , Valke -Deutschland , Alpad-
Philippinen , Jto -Japan , Kaye -USA . Hart wurde
der Kampf um die Plätze , während Kolke überaus
ruhig ziehend sein Rennen beendete und in 2 :44,8
siegte . Kops an Kopf lagen Balke und Jto neben¬
einander . Durch den glücklicheren Anschlag wurve
der Deutsche Meister in 2 '48,4 Zweiter vor Jto.
Als Vierter kam der Amerikaner Kaye vor Acha-
luddin und Alpad , Jensen und Llawson ein.

Ueberaus stark beietzt war der zweite Zwischen¬
lauf . Hier kam es zu einem harten Dreikampf
Japan —USA .—Deutschland . Den besten Start
hatte der Japaner Hamuro . Sietas  ließ sich
von dem neben -hm liegenden Japaner mitreißen
und zog ebenfalls an Higgins vorbei . Bei 160
Meter schaltete Higgins aber den Schmetterlings¬
stil ein und machte sich dabei von Sietas frei , der
aber nicht ganz ausschwamm , der dritte Platz war

Deutschland auch im Handball die Soldene
Die österreichischeMannschaft 10 :8 geschlagen / S0000 Zuschauerbei strömendemDegen

Im Entscheidungsspiel der Schlußrunde des
olympischen Handballturniers schlug Deut,chland
am Freitagnachmittag im Olympia -Stadion die
österreichische Ländermännschast nach einem von
beiden Seiten mit äußerstem Krasteinsatz durch¬
geführten Kampf mit 10 :8 (8 :3) Toren . Trotz des
strömenden Regens hielten die 90 000 Zuschauer
mit Schirmen und Regenmanteln bewaffnet b,s
zum Schluß aus und jubelten der deutschen Mann¬
schaft begeistert zu . Oesterreich konnte trotz tapferer
Gegenwehr die Niederlage nicht verhindern,
Kamps um den dritten Platz hatte vorher die
Schweiz Ungarn 10 :5 geschlagen und damit die
Bronzene Medaille erobert . . . .

Für die mit ungeheurem Tempo spielenden
Mannschaften schien es keine Glätte des Bodens
zu geben . Deutschland war von Anfang an etwas
überlegen , aber die österreichische Hintermann¬
schaft deckte so genau , datz der deut,che Sturm
Mühe hatte , sich freizuspielen . Vielsach wurden
die deutschen Stürmer auch gerissen und es wurde
sogar ein 13 -Meter -Wurf gegen Oesterreich ver-
hangt . Den scharfen Wurf K l i n g l e r s , des
erfolgreichsten deutschen Schützen , hielt der aus-
gezeichnete österreichische Torwart Schnabel.
Oesterreich verteidigte zeitweise mit der ganzen
Mannschaft und be,chränkte sich im Angriff aus
einzelne Durchbrüche . Die österreichischen Stürmer
waren läuferisch jedoch so vorzüglich , datz ste dabei
immer äußerst gefährlich waren . So gelang es
ihnen , immer wieder Anschluß an die führenden
Deutschen zu bekommen . Sie holten den Führungs¬
treffer Deutschlands durch Pheilig mit einem
Strafwurf auf , kamen von 3 :1 auf 3 :2 heran , als
Körvers einen Schutz Kieflers selbst ins Tor
lenzte . Bei der Pause hieß das Ergebnis 3 :3 für
Deutschland . „ . , ,

In der zweiten Spielhälfte verschärften sich die
Regenschauer zu einem Dauergutz . Deutschland
vergrößerte den Halbzeitvorsprung durch einen
prächtigen Schutz Klinglers  und einen Straf¬
wurf Theiligs  auf 8 :3 und brachte die
österreichische Mannschaft etwas aus dem Konzept.
Bald aber hatte sich Oesterreich wieder gefunden.
Drei Strafwürfe wurden verwandelt und
Deutschlands Sieg beim Stande von 8 :6 noch ein¬
mal in Frage gestellt . Mit einem prachtvollen
Endspurt vergrößerte Deutschland jedoch seinen
Vorsprung noch einmal auf 10 :6. Beide Mann¬
schaften verfielen gegen Schluß des Spiels auf
Alleingänge , mit denen besonders Klingler
Erfolg hatte.

Der Endsieg Deutschlands ist auf Grund des
flüssigeren Ausästimenspksks Md der besseren

Durchschlagskraft des Angriffs verdient . Er wäre
sicher noch höher geworden , wenn nicht Oester¬
reichs Torwart Schnabel so glänzend gehalten
hätte.

Hockeij-Lndspiel verlegt
Holland erringt die Bronzene

Unter wahrlich wenig erfreulichen äußeren
Umständen mutzten die Mannschaften von
Holland und Frankreich  den wichtigen
Kampf um den 3. und 4. Platz im olympischen
Hockeyturnier austragen . Der Himmel ließ eine
wahre Sintflut niedergehen . Es mutz den Ver¬
tretern beider Länder als hohe Ehre angerechnet
werden , daß sie trotz der Wetterunbill einen noch
fesselnden und in jeder Beziehung sportlich ein¬
wandfreien Kampf durchführten . Holland hatte
ziemliche Mühe , um die gerade in diesem Spiel
vortrefflichen Franzosen mit 4 :3 (2 :1) knapp zu
schlagen und dadurch die Bronzemedaille zu er¬
ringen.

Das Internationale Kampfgericht beschloß, das
Endspiel zwischen Indien und Deutschland , das für
Freitagabend angesetzt war , auf den heutigen
Sonnabend 11 Uhr zu verlegen . Die Maßnahme
erfolgte , um die Austragung bei besserem Wetter
zu ermöglichen . Durch den strömenden Regen am
Freitagnachmittag war der Rasen des Hockey-
stadions glatt und voll Wasser gesogen , so datz
Feinheiten , wie sie gerade beim Hockeyspiel ge¬
boten werden , verlorengegangen wären.

USfl . siegt im Basketball
Die auf den Tennisplätzen des Reichssportfeldes

durchgeführten Schlugspiele des Olympia -Basket¬
ballturniers stellten an die Aktiven die höchsten
Anforderungen . Im einleitenden Treffen um den
3. und 6. Platz konnten die dunkelhäutigen und
wieselflinken Philippinen über Uruguay mit
38 :23 ( 14 :12 ) triumphieren . Die bronzene
Medaille erkämpfte sich Mexiko  gegen Polen
mit dem Ergebnis von 26 :12 (23 :8) .

Die Dämmerung brach an diesem grauen und
unfreundlichen Tag schon herein , als im Tennis-
Stadion die Mannschaften von USA . und Kanada
zum Endspiel antraten . Mit 19 :8 (18 :4)
erkämpften sich die Vertreter des Sternenbanners
über Kanada den ersten Platz und den olympischen
Sieg.

Der Endstand : Olympiasieger : NSA . , 2 . Kanada,
3 . Mexiko , 4 . Holen , 6 . Philippinen , 6 . Urugikah.

ihm ja sicher. ' Hamuro siegte unangefochten vor
Higgins und Sietas.

Lwischenläufe im 400 -m - kraul
In verhältnismäßig schwacher Zeit von 3 :40,3

Minuten gewann die so vielseitige holländische
Schwimmerin Mastenbroek  den ersten Zwi¬
schenlauf zum 400-Meter -Kraulschwimmen . Lenore
Wingard -USA . wurde in 3 :42,2 knapp vor Fre-
deriksen -Dänemark (43 :42,3) Zweite . Tini Wag¬
ner schlug als Vierte an.

Die Dänin Ragnhild Hveger  übernahm
im zweiten Zwischenlauf gleich vom Start weg
die Führung . Sie schlug nach 8 :33,7 Minuten an.
'äst zwölf Meter zurück lagen dichter zusammen

outinho - Brasilien (8 :42,3) , Koyima - Japan
43,8 ) , Petty -USA . (8 :43,9) , Fleuret -Frankreich
46,1) , Timmermanns -Holland , Carlssen -Däne-

mark und Jeffery -England.
In die Entscheidung kommen die drei Ersten

eines jeden Zwischenlauf ? und die schnellste
Vierte . Da Wagner und Petty als Viertplacierte
aber die gleiche Zeit von 3 :43,9 schwammen , setzt
sich der Endlauf zusammen aus : Hveger und Fre-
deriksen (Dänemark ) , Mastenbroek , Wagner (Hol¬
land ) , Petty , Wingard (USA .) , Coutinho (Bra¬
silien und Koyima (Japan ) .

lerada vor Llanagan
Au einem harten Zweikampf Terada - Japan

und Flanagan-  USA . gestaltete sich der erste
Zwischenlauf über 1300 Meter Kraul.  Kopf
an Kopf legten beide Bahn um Bahn zurück. Erst
bei 1200 Meter machte sich Terada mit einem
Zwischenspurt frei und baute nun seine Führung
mehr und mehr aus . Flanagan hatte seinen zwei¬
ten Platz sicher. In 19 :48,6 schlug Terada mit
rund 12 Meter Borsprung vor Flanagan
19 :49,4 an,

Heinz flrendt schwimmt Bekord
Bei strömendem Regen wurde der zweite Zwi¬

schenlauf des 1800-Meter -Kraul -Schwimmens ge¬

startet . Vom Start bis zum Ziel war es ein
prachtvolles Rennen , in dem sich der 19jährige
Berliner Heinz Arendt  in neuer deutscher Re¬
kordzeit von 19 :36,1 als schnellster 4. die Teil¬
nahme am Endlauf erkämpfte . Vor ihm lagen
Medica -USA . mit 19 :42,8 , Jshiharada mit 19 :33,9,
Uto mit 19 :83,1. Bei 1000 Meter hatte Arendt
bereits mit 13 :18,3 den deutschen Rekord ge¬
brochen.

Kiefer siegt im Ilw -m -Bücken
Die amerikanischen Schwimmer konnten am

Freitag die erste Entscheidung dieses Tages , das
100-Meter -Rückenschwimmen , zu einem über¬
legenen Siege gestalten und die Goldene und
Silberne Medaille erringen . Der Weltrekord-
Inhaber Adolf Kiefer belegte vor seinem Lands¬
mann Albert van de Weghe und dem Japaner
Masaji Kiyokawa , dem Olympiasieger von 1932,
den ersten Platz . Deutschland war in der Ent¬
scheidung nicht mehr vertreten.

Holland gewinnt die 5rauenstaffel
In der zweiten Schwimmentscheidung des Frei¬

tag , der Vier - mal - 100 - Meter - Staffel
der Frauen,  konnte Holland  nach seinen
zwei Einzelstegen nun auch den Mannschafts¬
wettbewerb der Schwimmerinnen für sich mit Be¬
schlag belegen . In einem äußerst erbittert ge¬
führten Rennen siegten die „Meisses " Selbäch,
Wagner , den Ouden und Mastenbroek in der
neuen olympischen Bestzeit von 4 :36 Min . In
diesem Mannschaftsrennen der besten Schwim¬
merinnen der Welt konnte Deutschland mit Ruth
Halbsguth,  Maria Lohmar,  Inge
Schmitz und Gisela Arendt  den höchst ehren¬
vollen zweiten Platz und damit die Silberne
Medaille erringen , nachdem es zeitweise sogar in
Führung gelegen hatte . Mit der hervorragenden
Zeit von 4 :36,8 blieben die deutschen Schwim¬
merinnen ebenfalls noch unter dem bisherigen
Olympia -Rekord . Die Bronzene Medaille errang
Amerika vor Ungarn , Kanada . England und
Dänemark.

Noch keine kntscheidung im Wasserball
Deutschlandund Ungarn trennen sich nach starten, Kamps unentschieden2 :2
Holland — Schweden 4 :3 ( (2 :2)

Einen überraschend fairen und schönen Kampf
lieferten sich die Wasserballmannschaften von
Holland und Schweden . Beide Nationen stellten
ihre stärksten Mannschaften ; so hütete für Feen-
stra wieder van Woerkom das holländische Tor,
während Pettersson in der schwedischen Sieben
Verbinder spielte . Nach schönem Kampf kamen die
Holländer zu einem knappen 4 :3 (2 :2) -Sieg.
Holland belegte damit den 8. Platz im Turnier.

Großbritannien — Oesterreich 4 :3 (2 :1)
In dem am Nachmittag ausgetragenen Wasser-

ballspiel zwischen Oesterreich und Großbritannien
gab es nach anfänglicher Führung der Engländer
ein 2 :2 Unentschieden , das Oesterreich den 6. Platz
des Turniers sichert.

Bas treffen gegen Ungarn
Den Höhepunkt ' erreichte der Freitag

Olympischen Schwimmstadion mit dem Kampf
die Goldene Medaille im Wasserball zwischen
Deutschland und Ungarn . Bei strömendem Regen
und hereinbrechend «'! Dunkelheit herrschte unter
den 30 000 Zuschauern eins Stimmung , die man
am besten mit Hexenkessel wiedergeben kann . Vor
Beginn des Kampies erklangen von allen Seiten
des überfüllten Stadions die Schlachtrufe beider
Nationen ..Bull , Bull Heisa " und „Ra Ra Ger¬
mania ". Auf der Tribüne hatten sich kurz vor
dem Spiel Reichsmünster Dr . Goebbels  mit
zahlreichen weiteren hcchen Vertretern von Par-

im
um

tei, und Staat sowie der olympischen Behörde ein-
gesunden Reichssportsührer von Tschammsr und
Osten gab als Vertreter der deutschen Olympia-
kampser selbst den Takt für den deutschen Schlachs-

Als der Schiedsrichter den Kampf anpfeift , hat
sich die Erregung auf den Rängen noch nicht ae-
tegt . Beide Hintermannschaften decken zunächst
derart lovgsaltig und gerissen , daß es kaum einem
der Stürmer möglich ist , zum Schutz zu kommen.
Gerade hat Schulze einen harten Schutz auf das
ungarische Tor losgelassen , als Vrody klug den
Ball zu Halassy spielt . Schneider reagiert einen
Augenblick zu ,pat . Halassy spielt zu dem schutz-
gewaltigen Brandy , der aus der Luft über¬
raschend die Ungarn mit 1 :0 in Führung bringt.
Endlos ist der ^ ubel und die Begeisterung als
es Schneider trotz stärkster Behinderung ' durch
Hazar auf Vorlage von Gunst gelingt , im ' Bogen¬
wurf den Ausgleich zu erzielen.

Nach der Pause wird der Kampf härter . Auf
beiden Seiten bietet sich keine klare Torchance.
Als der junge Hannoveraner Baier auch nur für
den Bruchteil einer Sekunde den gefährlichsten
ungarischen Stürmer Nemeth aus dem Auge läßt,
ist es schon passiert , und unhaltbar für Klingen¬
burg saust der Ball direkt über seinen Kopf ins
Netz. Wieder hat Ungarn die Führung an sich
gerissen . Nemeth und Baier müssen wegen un¬
nötiger Härte aus dem Wasser , auch Hazai mutz
wegen eines Regelverstoßes an Schneider das
Spiel verlassen . Delbort erkennt auf Vier-
msterstraftourf . Schneider , der sicherste deutsche

USfl .- Lußballer spielen in Bremen
Das Eaufachamt Niederfachsen für Futzball hat

für kommenden Montag , 17 Uhr , nach der Bremer
Kampfbahn ein internationales Freundschafts¬
spiel gegen die olympische Fußballmannschaft der
Vereinigten Staaten von Amerika abgeschlossen.
Die USA .-Mannschaft unterlag , wie bekannt , im
Olympischen Turnier im ersten Tressen nur sehr
knapp mit 0 :1 Toren gegen Italien . Am letzten
Mittwoch stellte sich die amerikanische Mannschaft
in der Hindenburg -Kampfbahn in Hannover einer
Auswahlmannschaft des Gaues Niedersachsen . In
diesem Spiel unterlagen ebenfalls die Amerikaner
mit 1 :4 Toren , nachdem die Niedersachsen beim
Seitenwechsel bereits mit 3 :0 in Führung ge¬
legen hatten.

Das Bremer Treffen kommt nun ganz plötzlich
und unerwartet , weshalb es dem Gau Nieder-
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sachsen schwerfallen dürfte , bis Montag noch die
stärkste Mannschaftsaufstellung herauszubringen.
So wird man damit rechnen müssen , datz in diesem
Falle hauptsächlich auf Bremer Spieler zurück¬
gegriffen wird . Und das ist für Bremens Futz-
ballgemeinde nur zu begrüßen , zumal eine Bremer
Auswahlmannschaft am 28. August in Holland
gegen Groningen Bremens Farben vertreten soll.
Da gibt das Spiel gegen Amerika noch reichlich
Gelegenheit , für das Hollandspiel die richtige
Wahl in der Mannschaftsaufstellung zu treffen.
Jedenfalls werden die Bremer Anhänger des
Futzballsports die Tatsache begrüßen , daß uns
noch so unerwartet ein derartig wertvolles Futz-
balltreffen beschert wird . ft.

Torschütze , wirft vollkommen ruhig in die linke
obere Torecke zum 2 :2 ein.

Jy,der nach dem Punktsystem ausgetragenen End¬
runde haben Ungarn und Deutschland nunmehr
jeweils drei Punkte . Recht günstig wirkt sich für
Deutschland jetzt der im ersten Spiel des Tur¬
niers errungene 8 :1-Sieg gegen Frankreich aus,
wonach wir mit 10 :3 gegen 8 :L im Vergleich mit
Ungarn das bessere Torverhältnis haben . Aus¬
schlaggebend werden die beiden letzten Kämpfe
der Endrunde sein , in denen Ungarn auf Frank¬
reich und Deutschland auf Belgien trifft.

Buter flustakt für Deutschland
im lurmspringen

Wieder gehörten die Schwimmer und Springer
zu den Frühaufstehern , als am Freitagmorgen
mit dem Pflichtprogramm zum Turmspringen der
Männer begonnen wurde . Erhardt Weiß,  der
junge deutsche Meister , erwies sich in der
Gruppe 1 den beiden Amerikanern Alonzo Root
und Krank Kurtz jederzeit gewachsen . Er erreichte
für jeden seiner Pflichtsprünge die höchste Wer¬
tung der Gruppe . Viebahn,  der deutsche
Studentenweltmeister , wirkte durch seinen athle¬
tischen Körper vom Sprungturm ganz ausgezeich¬
net . Deutschlands Europameister Hermann
Stark,  Frankfurt , hatte in der zweiten Gruppe
gegen den langen blonden prächtig gebauten
Amerikaner Marshall Wayne , gegen Leikert -Tsche-
choslowakei und die Japaner Shibahara und
Koyanagi einen überaus schweren Stand . Seine
große Sicherheit , vor allem die solide Art seiner
Sprungausfllhrung , gab aber auch ihm gute Platz-
aussichten mit in das Kürspringen , das am
Sonnabendvormittag sicherlich einen der Höhe¬
punkte der olympischen Springwettbewerbe brin¬
gen wird.

Der Stand nach den Pflichtübungen . 1 . Wayne-
USA . 46,65 P . 2 . Weiß - Deutschland  46,09 P.
3 . Stark - Deutsch land  44,53 P . 4 . Root - IISA.
44,03 P . 5 . Shibahara -Japan 43,49 P . 6 . Kurtz -llSA.
41,71 P . 7 . Biebahn - Deutschland  41,39 P.
8 . Masters -Australien 39,55 P . 9 . Kotzanaai -Japan
38,91 P . 10 . Tomalin -Großbritannien 38,06 P . 11.
Niemelä -nen - Finnlond 37,60 P . 12 . Leikert -Tschecho-
slowakei 36,74 Punkte.

Dressurprüfung zur TNilitarg
Die Dressurprüfung , der erste Teil der Milita

(Vielseitigkeitsprüfung ) wurde bei strömende
Regen am Freitag zu Ende geführt . Die B
teiligung des Publikums überstieg trotz des u
freundlichen Wetters alle Erwartungen . Auch d
Oberbefehlshaber des Heeres , Generalobe
Freiherr vonFritsch  sowie der Jnspekte:
der Kavallerieschule , Generalleutnant Pogre
waren erschienen . In der ausgelosten Reihenfol
ritt je ein Reiter jeder Nation . Die Strafpun!
der einzelnen Bewerber errechnen sich auf d
folgende Weise : Die Gesamtsumme der Punk
welche die fünf Richter den einzelnen Tei
nehmern zu geben haben , wird durch fünf dir
diert . Hierauf werden diese Zahlen der einz,
nen Bewerber von dem Maximum an Er
punkten , die ein Reiter in der Dressurprüfung !
kommen kann , abgezogen , also wer nicht die Za
400 erreicht hat , erhält demnach Strafpunkte , h
kein Reiter die Zahl 400 erreichen konnte , holt
sich sämtliche Reiter Strafpunkte . Als Veisps
führen wir folgendes an : Der schwedische Obe
leutnant von Stjernswärd erhielt durch die fü
Richter 1487 Punkte . Geteilt durch fünf ergi
sich eine Bewertung von 297,4 . Diese Zahl abc
zogen von dem Maximum an Gutpunkten (näi
lich 400) zeigt als Anzahl der Strafpunkte 102

Hauplmann Stubbendorf auf „Nurmi " beende
die Prüfung mit 96,7 Fchlerpunkten als Beste
Das Pferd ging wie in seinen besten Tagen u;
abgesehen von ganz kleinen Geringfügigkeiten w.
die Vorstellung von Nurmi fast fehlerlos M
102,2 Fehlerpunkten folgte der schwedische Ob
lktnant Slyernsward aus dem 11jährigen Fu
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„Altgold", einem Hannoveraner, der ebenfalls
eine ganz vorzügliche Leistungzeigte. Rittmeister
Kirculescu-Rumänien auf „Easconi" placierte sich
mit 104,5 Feylerpunlten an dritter Stelle. Ritt¬
meister Lippert auf „Fasan" wurde durch einige
Fehler seines Pferdes auf den 10. Platz zurück¬
geworfen.

Stand der Military
1. Hauptm, Stubbendorf - Deutschlond  auf

Nurmi Fehlerpnnkte 96,7, L. Olblt. Stjernswacrd-
Schweden auf Altgold Fehlevpunktc 102,6, 3. Rittm.
Kirculescu-Rumänien aus Gasconi Fehleipunkte 101,5,
1. E. K-chn-Holland auf Espoir Fehlerpunkt« 109,8, 5.
Lt. Moser-Schweiz auf Sergius Fehlerpuukte 11,6, 6.
Oblt. Cyr-Schweden auf Fun Fehlerpuukte 112,7, 7.
Kapt. Ferruzzi-Jtalicn auf Monalo Fehlerpnnkte 113,0,
8. Lt. Grandjean-Dänemark auf Greh Fria Fehler¬
punkte 115,9, 9. Oblt. d« Mortangne-Hollond auf
„Mädel wie Du " Fehlerpuukte 116,9, 10. Rittm. Lip¬
pe  r t - D e u t f chl o n d auf Fasan Fehlerpuukte 118,6,
11. Oblt. Donnet-Holland aus Danfeufe Fehlerpunkte
121,1, 12. Lt. Mhlius -Schweiz auf Saphir Fehlerpuukte
122,0, 13. Kapt. Rvjcowicz-Polen auf Ar-leken III Jeh-
lerpunkte 123,0, 14. Kapt. Willems-USA , auf Slipperh
Slim Jchlerpunkt« 124,6, 15. Kapt. Kawecki-Polen auf
Bamblno Fehlerpunkte 127,7, 16. Oblt. Freih. K. v.
Wongenheim-Deutfchland auf Kurfürst 176,6.

Drei deutsche Boxer im Finale
Beim olympischenVoxturnier fielen Freitag

nachmittag die ersten Vorentscheidungen. Leider
waren nur etwa 5000 Besucher erschienen, die
besonders von den noch im Rennen befindlichen
drei Deutschen prächtige Leistungen zu sehen
bekamen. Die Kämpfewurden in nur einem Ring
abgewickelt. Die Argentinier  verloren über¬
raschend zwei Kämpfer. Gleich im Fliegengewicht
schaltete Kaiser  den wieder recht unsauber
kämpfendenTarlo - Magno  aus . Vom ersten
Eongschlag ab überschüttete Kaiser den Süd¬
amerikaner mit einem Hagel von schweren rechten
und linken Haken und so wurde der Südameri¬
kaner glatt geschlagen. Der deutscheWelter¬
gewichtler Murach -Schalke traf in dem Fran¬
zosen Tritz auf einen durchaus gleichwertigen
Gegner, die bessere Technik des Westdeutschen und
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seine wirkungsvolleren Schläge sicherten ihm
' den Eintritt in die Schlußrunde. Eine

prachtvolleLeistung sah man dann von unserem
HalbschwergewichtlerVogt  gegen den starken
Argentinier Risigliono.  Sowohl im Rah-
kampf als auch auf Distanz kämpfteder Deutsche
sehr wirkungsvollund zweckmäßig. Immer wieder
landete seine linke Gerade im Gesicht des Argen¬
tiniers, und im Nahkampf gelangen ihm schwere
Uppercuts.

Drei Boxer im Finale . . . ein Erfolg, mit dem
der deutsche Boxsport Ehre einlegen kann. Es hat
fast den Anschein, als wollten es die Boxer den
Ruderern gleichtun.

Fliegengewicht: Kaiser - Deutschland  des.
Earlomagno-Argentinien nach Punkten. — Bantam¬
gewicht: Ssrgo -Jtalien bss. Lederberg-Schwoden nach
Punkten. — Federgewicht: Cafanovas-Argentinien
deß Frigyes-Ungarn n. P . — Leichtgewicht: Harangi-
Ungarn bef. Kops-Dänemark n. P. — Mittelgewicht:
Dsspsaux-Frankreich bef. Willareal -Argentinien n. P.
— Weltergewicht: Murach - Deutschland  des.
Tritz-Argentinien n. P . — Halbschwergewicht: V o gt-
Deutschland  bss . Rifiglione -Argentinien n. P.
Schwergewicht: Lovell-Argentmien besiegt Nielsen-
Norwegen n. P . .

Zwischen- und Vorschlußrunde
der Säbelfechter

Dir Deutschen ausgeschieden
^I,ca Bei ausgezeichnetemBesuch wurde die Z w i -

schenrunde kin Säbel - Eänzelfechten
ausgetragen, deren teilweise schwere Kämpfeeinige
Ueberraschumgen brachten. So schieden die beiden
noch im Wettbewerbbefindlichen Deutschen Wahl
und Heim  aus . Erwartungsgemäß blieben
Ungarn und Italien die beiden erfolgreichsten
Nationen. Je zwei Vertreter behielten Oester¬
reich, Uruguay, Polen und Frankreichim Rennen,
Holland, Großbritannien, Bulgarien und Belgien
noch je einen.

Einen schweren Stand hatten die Fechter der
Gruppe  2 . Eaudini-Jtalien , van Wieringen-
Holland und Segda-Polen erkämpften sich den
Aufstieg, dagegen blieben Wahl-Deutschland, der
Oesterreich«! Sudrich und Fraß-Friedenseldt-
Tschechoslowakei auf der Strecke. Olympiasieger
Marzi-Jtalien sicherte sich in der Gruppe 3 ohne
weiteres die Teilnahmeberechtigungan der End¬
runde zusammen mit Trinder-Eroßbritannien und
E. Gardere-Frankreich. Hier strauchelten Heim-
Deutschland, Leidersdorff-Dänsmark und der Ru¬
mäne Präger de Dolecsko. lleberraschendkommt
das Ausscheiden von Huffmann und Dobrowolski
in der Gruppe  4.

Am Nachmittagund Abend konnte sich die Aus¬
tragung der Vorschlußrunde  im Säbel-
einzelfechten auf den Kuppelsaalbeschränken. Wie
nicht anders zu erwarten, setzten sich alle gestarte¬
ten Ungarn und Italiener durch. In Krupp« 1
waren die Kämpfe dermaßen erbittert , daß kein
Fechter ohne Niederlage blieb. Gruppensieger
wurde der Italiener Marzi vor Gerey-Ungarn
und van den Neucker-Belgien. Ganz groß« Form
legte in Gruppe 2 Europameister Kabos-Ungarn
an den Tag, der sich ohne Niederlage vor Sobik-
Polon und Gaudini-Jtalien den dritten Sieg
sichert«. Im Zeichendes Italieners Pinton
standen die Kämpfe der Gruppe 3. Rajcsanyi-
Ungam wurde Zweiter und Losert-Oesterre'ich

,Dritter.
In der Entscheidungsrunde  kämpfen

nunmehr Marzi, Gaudini, Pinton (alle Italien ),
Kabos, Gerey, Rajcfanyi (alle Ungarn), van den
Neucker-Belgien, Sobik-Polen und Losert-Oester-
reich.

Deutsch land
bei der Vadweltmeisterschast

Die Auswahl der deutschen Teilnehmer für die
Radweltmeisterschaftenvom 29. August bis 6. Sep¬
tember in Zürich und Bern  ist nun endgültig
erfolgt, nachdem Deutschlandkürzlich die höchst¬
möglicheZahl von Meldungen abgegeben hatte.
Im Malfahren der Amateure fehlt unser
Olympiasieger Merkens, der inzwischenBerufs¬
fahrer geworden ist und zusammen mit Richter
und Engel in dieser Kategorie die deutschen Far¬
ben vertritt . Bei den Amateuren starten dafür
Lorenz , Jhbe und Hasse lberg.  Teil¬
nehmer an der Stehermeisterschaftsind Metze und
Krewer,  während auf der Straße im Nennen
der Amateure Schelle r, Ruland , Schöpf-
lin und Löber,  sowie in der Weltmeisterschaft
für Berufsfahrer Umbenhauer , Vautz,
Geyer  und Rud. Wolke  den deutschen Rad¬
sport vertreten.

Berlin-Warschauverlegt
Mit Rücksicht auf die vom 15. bis 21. Septem¬

ber erstmalig stattfindende Fernfahrt Berlin-
Antwerpen—Paris der Berufsfahrer chird der
alljährliche Länderkampf der Amateure
Deutschland — Polen  auf der Strecke
Berlin - Warschau  vorverlegt . Die Sechs¬
etappenfahrt geht nunmehr vom 8. bis 13. Sep¬
tember ohne Ruhetag vor sich, wobei die bisherige
Streckenführung über Stettin , Schneidemühl,
Posen, Kalisch, Lodz, Warschau beibehalten wurde.
Für die Länderwertung sind die Zeiten der je¬
weils vier besten Fahrer auf jeder Etappe maß¬
gebend. Der Reichssportführerhat für den Wett¬
bewerb einen neuen Herausforderungs-
preis  gestiftet , nachdemder Preis des polni¬
schen Ra'dfahrerverbandes im Vorjahre von der
deutschen Mannschaftendgültig gewonnen wurde.

ortes. Die Entwicklungdes motorlosenFlugzeugs
und die Leistungen die insbesondere deutsche
Segelflieger beim Zielstreckenflugerreicht haben,
läßt auch für die diesjährige „Rhön" eine Reihe
von gulen und besten Leistungen erwarten. Die
am zahlreichsten zum Wettbewerb gemeldeten
Flugzeugmuster sind Rhön-Adler. Rhdn-Bussard,
Rhön-Sperber und Londor I.

-Das Wappen von Bremen'
in Sotenbura

.17. vliön" mit großer Besetzung
Schon am Sonntag, dem 16. August, wenn in

Berlin die OlympischenSpiele ihren Abschluß

Am Donnerstagmittag ist die Jacht „Das Wap¬
pen von Bremen" wohlbehalten in Goten-
burg  eingetroffen. Das Schiff segelte am Sonn¬
abendabend, dem 8. August, vom Liegeplatz Am
Dreieckfort mit dem Ziel Eotenburg durch die
Nordsee um Skagen. An Bord befinden sich
6 Mitglieder der Segelkameradschaft, und zwar
Otto Knechte!, W. Steengrafe, Karl Rosenkranz,
Hajo Höhlt. Rolf Möller und Rolf Köhler.

finden, beginnt auf dem Segelfluggelände auf
der Wasserkuppe die größte deutsche
Segelflug - Sportveranstaltung.  Der
„17. Rhön-Segelflug-Wettbewerb", der vom
Reichsluftsportführereröffnet wird und sich über
14 Tage erstreckt, hat auch in diesem Jahre wieder
mit 61 Nennungen aus den Luftsportlandesgrup-
pen und der ReichsgruppeLuft-Hansa eine aus¬
gezeichnete Besetzung gefunden.

Unter den Namen der Flieger sind viele, die
einen ausgezeichnetenKlang im deutschen Sport
haben: Peter Riedei, Wolfgang Späthe, Stsin-
hoff, Sauerbier , Bräutigam, Hoffmann, Opitz und
Hakenjos, und als einzigeweiblicheTeilnehmerin
Hanna Reitsch.

Bei der diesjährigen Ausschreibungwurde be¬
sondererWert auf die Z i el str e cke n fl üa e ge¬
legt, Flüge mit vorheriger Angabe des Lande-

Beutscher Präsident
im Internationalen Hockey-Verband

In Berlin tagte der Internationale Hockey-
Verband unter dem Vorsitz seines bisherigen
Präsidenten Dr. Bellin de Coteau,  Frankreich.
Zunächstwurde Afghanistan in den Verband auf¬
genommen, während bei den brasilianischen
Hockey-Spielern noch einige Schwierigkeiten im
Wege stehen. Bei den Neuwahlen wurde Fach¬
amtsleiter Georg Evers,  Berlin , mit 19:5
Stimmen zum Präsidenten gewählt, und damit
die Führung des Verbandes der stärksten kon¬
tinentalen Nation im Hockey-Sport übertragen.
Aus Anlaß des OlympischenTurniers fand auch
eine Sitzung des Frauen-Komitees des Verbandes
statt, bei der die bisherige Präsidentin Frau
Galvao - Rieck,  Deutschland , wiedergewählt
wurde.

2Z. Kongreß der
Zußball-Weltmeisterschasten 1SZS in Paris / Zreundschastsspiel der Peruaner in Wien

Mit einer Abendsitzungin der Krolloper zu
Berlin des Internationalen Fußball-Verbandes,
der Federation Internationale Football Asso¬
ciation (FIFA .) wurden wichtige Beschlüsse ge¬
faßt. So wurde beschlossen, daß die nächsten Fuß¬
ballweltmeisterschaften1938 in Paris stattfinden
sollen. Fachamtsleiter Felix Linnemann meldete
Deutschlands Anspruch zur Durchführung der
Fußballweltmeisterschaften1942 an. Das Präsi¬
dium der FIFA . beschloß, den Antrag Deutsch¬
lands dem nächstenKongreß offiziell vorzulegen.
Weiter beschloß der Kongreß, einen Spieleraus¬
tausch bei internationalen Wettspielen, vor allen
Dingen bei Länderspielen, nicht mehr zuzulassen.
Als einzige Ausnahme wurde zugestanden̂ daß
ein verletzter Torwart  von einem Ersatz¬
spieler während eines Spiels ersetzt  werden
darf.

In den weiteren Verhandlungen wurde auch
der Zwischenfall Peru-Oesterreich noch einmal
eingehenderörtert . Peru , das durch einen Be¬
vollmächtigten von Uruguay vertreten war,
wurde ein Vorschlag unterbreitet, der geeignet
erscheint, die Angelegenheit zu bereinigen. Um
auch nach außen hin zu zeigen, daß der Zwischen¬
fall als erledigt betrachtet werden kann, soll die
Mannschaft Perus ein Länderspiel gegen eine
deutsche Fußballnationalmannschaft in Süd¬
deutschland auskragen und dann auch noch in Wen
ein Spiel gegen Oesterreich beftreiten. Präsident
Nimet erklärte sich bereit, für das Treffen Oester¬
reich— Peru einen Ehrenpreis zu stiften.

In einer dritten und abschließendenSitzung
würd« die Beteiligung der südamerikanischen

Gruppe an der Verwaltung der FIFA . behandelt.
Danach werden alle Fragen, die die Beziehungen
der südamerikanischen Verbände untereinander be¬
treffen, von dem südamerikanischen Ausschuß direkt
erledigt. Wiedergewählt als Delegierter der
FIFA . beim Internationalen Board (Regelkom¬
mission) wurde auch Dr. Bauwens-Deutschland.
Der nächsteKongreß findet 1938 in Luxemburg
statt.

Ehrengericht
des 70k. fällte Entscheidung

' Das Internationale OlympischeKomitee teilt
mit : „Im Zusammenhang mit der Abreise der
peruanischen Mannschaft und mit dem Eingang

. . - — ^ .eines vom Präsidenten der olympischenAbord¬
nung Perus an den Internationalen Olympischen
Ausschutz(C. I . O.) gerichteten Schreibens hat
das Ehrengericht eine Untersuchung über die
Gründe für die Abreise angestellt. Das Ehren¬
gericht ist der Ansicht, daß dieser BeschlußHiel¬
tet ' ' - ' . ..leicht auf Grund von Mißverständnissenund von
einer schuldhaftenUnkenntnis der Statuten ge¬
faßt worden ist. Es bedauert aber diese Haltung
der Fußballspieler, die es als unsportlich bezeich¬
net, denn die Wettkämpfer müßten sich den Ent¬
scheidungender Schiedsrichter unterwerfen, wie
ungerechtsie ihnen auch immer erscheinen mögen.
Ferner findet das Ehrengericht die Haltung der

Aettler
Olympia - Stadion:  15 Uhr: Sieger¬

zeremonien (siehe unten) ; 16 Uhr: Fußball-
Endspiel. — Siegerzeremonien: 1. Vierer mit
Steuermann, 2. Zweier ohne Steuermann, 3.
einer (Skiff), 4. Zweier mit Steuermann, 5.
Vierer ohne Steuermann, 6. Doppelzweier 7.
Achter, 8. 100-Meter-Rückenschwimmen, 9. 4X199-
Meter-Staffelschwimmen Frauen, 10. Segeln
8-Meter-R-Klasse, 11. Segeln 6-Meter-R-Klasie,
12. Segeln Star -Klasse, 13. Segeln Olympia-
Einheitsjollen-Klasse, 14. Basketball, 15. Hockey,
16. Fußball.

Olympia st adion:  11 Uhr: Hockey-Entschei¬
dungsspiel zwischen Indien und Deutschland.

Olympia - Schwimm - Stadton:  9 Uhr:
Turmspringen (Ei), Wasserballspiele: 15 Uhr:

ganzen Mannschafttadelnswert, weil sie in diese
Angelegenheit zu Unrecht die Verantwortlichkeit
des C. I . O. und des DeutschenOrganisations¬
komitees hineinzieht, die beide nicht befugt sind,
in die von den Berufungsrichtern der internatio¬
nalen Verbände gefällten Entscheidungeneinzu¬
greifen."

Fuhball-Länderspiel
Deutschland- Peru am 2Z. flugust
Der zwischen Peru und Deutschland abge¬

schlossene Fußball-Länderkampfwird am 23. Au¬
gust vonstatten gehen. Austragungsort wird vor¬
aussichtlichStuttgart sein. Im Anschlußhieran
reisen die peruanischenFußballspieler nach Wien
und werden dort ebenfalls gegen eine aus Ama¬
teuren bestehende Oesterreichische Nationalelf ein
Länderspielbeftreiten.

klub-pokalkämpfe der Kegler
Zum Kampf um einen Kegler-Wanderpokal treffen

sich die Klubs „Brägam ", „I t o l z e n f e l s" und
„Sonntag früh"  am morgigen Sonntag in der
„JohanniNburg". Der Klub „Brägam ", der den Pokal
bereits zweimal erringen konnte, wird am Sonntag
alles daran setzen, um mit einem dritten Erfolg sich
den endgültigen Besitz zu sichern. Da aber beide bis¬
herigen Erfolge des Klubs „Brägam " nur ganz knapp
errungen waren, kann es auch sehr wohl diesmal
anders kommen. Auf joden Fall wird es einen bis ins
letzte spannenden Kampf geben.

Der Städte - Grotzkampf  im Kegeln mit
Hamburg  findet am 30. August in Bremen im
Keglerhsim Sielers Festsäle statt.

Jubiläum im Kegelsport
Der Kegelklub „Kleeblatt  06 ". Mitglied des deut¬

schen Keglerbundes, konnte sein 30jähriges Bestehen
feiern. Der Klub, der 1906 gegründet wurde, trat be¬
reits im Jahre 1910 dem Deutschen Keglerbund bei und
betreibt auch heute recht eifrig das Tportkegeln. br.

Die Kieler Woche 19Z6
Ein neues großes kreignis rückt kiel in den Mittelpunktdes segelsportlichen Interesses
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Kaum ist die Segel-Olympiade in Kiel vorüber,
da stellt ein neues großes Ereignis Kiel in den
Mittelpunkt des segelsportlichenInteresses: die
Kieler Woche  1936 . Dieses große segel-
sportliche Ereignis wird auch in diesem Jähre
wieder von großer internationaler Bedeutung
sein. Dies beweisen nicht nur die vielen Nen¬
nungen und Zuschauer-Jachten aus dem In - und
Auslande, sondern auch das allgemeine Interesse,
in dessen Mittelpunkt Kiel noch immer steht.

Reichssportführer von Tschammer und
Osten  hat der Kieler Woche ein Geleitwort
gegeben, in dem es heißt: „Ich wünsche, daß der
großen Tradition der Kieler Woche durch die
Veranstaltungen des Olympia-Jahres nichts von
ihrem Glanz genommen wird, sondern daß sie
dazu beitragen mögen, die Kieler Woche noch
fester im isegelprogramm der Welt zu ver¬
ankern. Das Kieler Segelrevier ist bekanntlich
vorbehaltlos von allen Seglern der Welt als
vorbildlich  bezeichnetworden, und wenn wir
während der Segel-Olympiade Sturmtage er¬
lebten, so zeigte sich doch, daß bis zu einem ge¬
wissen Grade die Kieler Förde ein geschütztes Re¬
vier ist, das den Jachten auch an schweren Tagen
Sicherheit bietet."

Das „Kieler-Woche-Programm", das loeben in
seiner endgültigen Form der Öffentlichkeit über¬
geben worden ist, bringt folgende Einzelheiten:
am Sonntag, 16. August, dem ersten Tage der
Kieler Woche, erfolgt der erste Start um 10.39
Uhr vormittags. Das umfangreicheProgramm
endet nach deit vielen Wettkampfcn am Sonn¬
abend, 22. August, mit der Hauptveranstaltung

um 21 Uhr im Kieler Rathaus . Gesellschaftliche
Veranstaltungen, verschiedeneSonderwettfahrten,
wie die Wettfahrt „Rund' um Fehmarn". er¬
gänzen das große Programm.

7adewoche für die Emssegler

Besondere EtMNg im Beichspräsidenten-Palais für die denkwürdigen Erfolge
Berlin,  14. August.

Der und preußische Minister des Innern
Dr. Frick hatte die deutschen Olympia-Sieger und
-Siegerinnen am Freitagmittag in das Reichs-
präsidenten-Palais geladen, um ihnen eine beson¬
dere Ehrung zuteil werden zu lassen. In der Halle
des historischenGebäudes in der Wilhelmstrahe
hatten sich alle Männer und Frauen unter Füh¬
rung des Neichssportstihrersvon Tschammerund
Osten eingesunden, die für DeutschlandsFarben
Olympia-Siege errungen hatten.

Wer wird Werken's Nachfolger?
Die Meldeliste für die deutschen Bahn-

meisterschaften  der Amateure am 23. Ait-
gust in Frankfurt - Main  ist abgeschlossen.
17 der besten deutschen Bahnmeister streiten um
die Nachfolgedes Olympiasiegers und Weltmei¬
sters Merkens. Im 2009-Meter-Zweisitzerfahren
sind in erster Linie zu erwähnen Olympiasieger
Lorenz, Jhbe-Leipzigsowie Marsch-Hoffmannund
Arndt-Hasselberg, Klöckner-Köln, Hasselberg-
Bochum.

ReichsministerDr. Frick empfing die deutschen
Olympia-Sieger auf das herzlichste und sagte in
seiner Anspräche, daß es ihm eine hohe Ehre und
Freude sei, so zahlreicheSieger und Siegerinnen
begrüßen zu können. Es sei ihm, als dem für die
Vorbereitung und die Durchführung der
XI. OlympischenSpiele zu Berlin zuständigen
Minister ein Herzensbedürfnis, allen Männern
und Frauen den herzlichsten Dank und die Aner¬
kennung für ihre hingebendeArbeit und für den
Erfolg derselben auszusprechen. Wer die über¬
wältigenden Siege der Deutschenanläßlich der
Berliner OlympischenSpiele mit jenen Siegen
vergleiche, die die deutsche Olympia-Mannschaft
im Jahre 1932 in Los Angeles errungen hat , der
müßte zugeben, daß ein so gewaltiger Erfolg des
deutschenSportes auch von dem optimistischsten
Deutschen kaum für möglichgehalten worden sei.

Dies« Siege seien gewiß kein Zufall, sondern
sicherlich auch zu einem großen Teil ein Er¬
folg des Dritten Reiches.  Als der Füh¬
rer die Macht im DeutschenReiche übernahm,
war der Sport genau so zersplittert wie die
staatliche Organisation. Zur Neuordnung

des Sportes  habe der Reichsminister dem
Führer und Reichskanzler damals den Reichs¬
sportführer von Tschammer und Osten
vorgeschlagen, und es freue ihn, daß er dem
Reichssportführerheute den besten Dank für seine
erfolgreiche Arbeit abstatten könne. Der Reichs¬
minister gedachtein eindrucksvollenWorten des
Mannes, der erst die Voraussetzungengeschaffen
hat, daß sich der deutsche Sport in kurzer Zeit so
glänzend entwickeln konnte, dem allein es zu
danken sei, daß die sportlichenAnlagen in Gar-
misch-Partenkirchen, in Erünau und am Reichs¬
sportfeld in so großzügigerWeise hergestelltwer¬
ben konnten, daß sie heute von der ganzen Welt
bewundert werden.

Der Führer selbst habe in den Tagen der
XI. OlympischenSpiele durch seine Anteilnahme
an allen sportlichenVeranstaltungen gezeigt, wie
sehr er dem Sport seine Anteilnahme entgegen¬
bringt. Tag für Tag habe er die Kämpfe und
Spiele verfolgt, und es ist gewiß mancher deutsche
Sieg diesem Umständezuzuschreiben.

Reichsminister Dr. Frick schloß seine Ausfüh¬
rungen mit dem besten Wunsch an alle Olympia¬
sieger für ihre künftige Laufbahn mit einem
Sieg-Heil auf den Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler. Hierauf überreichte der Reichs¬
minister den Siegern und Siegerinnen zur Er¬
innerung an die denkwürdigenErfolge der deut¬
schen Sportler sein Bild mit eigenhändigerUnter¬
schrist.

Weitere klirungen

Deutsche Mympia-Sieger im flusland

Unseren Sportlern , die im Kampf mit den
Besten der Welt olympische Siege errangen,
wurden von allen Seiten zahlreiche Ehrungen
zuteil. Gerhard Gustmann, der mit Herbert
Adamski zusammen den Sieg im Zweier mit
Steuermann erkämpfte, wurde nach seinem Siege

Das hervorragende Abschneiden bei den
OlympischenSpielen hat den deutschen Leicht¬
athleten eine Reihe von Einladungen zur Teil¬
nahme bei großen Wettkämpfer: im Auslande ge¬
bracht. Die deutschen Olympia-Sieger Karl Hein
und Gerhard Stöck sowie Erwin Vlask, Rudolf
Harbig und Erich Äorchmeyer nehmen an den
dreitägigen Wettkämpfen, die in Stockholmam
19., 20, und 21. August veranstaltet werden, teil.
Ferner gehen sie am 23. August in Karlstadt an
den Start . Die Reise geht dann nach Oslo und
wieder zurück nach Schwedenmil Göteborg als
letztes Ziel Deutsche Beteiligung hat auch das
internationale Sportfest in Malmo am 20 und
23. August gefunden Einladungen haben er¬
halten der deutsche Olympiasieger Hans Wöllke,
der Olympia-Zweite im Weitsprung Lutz Lang,
ferner Leichum, Hamann, Hornberger und Dessecker.
Das Fachamt Leichtathletikhat für sämtliche Ge¬
nannten die Starterlaubnis erteilt.

Eolfklub Wannsee Avus:  8 Uhr:
Reiten, Vielseitigkeitsprüfung. Eelanderitt,
DöberitzTruppenübungsplatz.

Olympia - Stadion:  10 Uhr: Jagd¬
springen der Vielseitigkeitsprüfung: 15 Uhr:
Jagdspringen (Preis der Natronen) ; 17 Uhr:
Schaureiten des Siegers m der „Erogen Dresiur-
prüsung", - Siegerzeremomen:̂ 1- 2°Hsprmgen. Siegerzeremomen: „
Einzel. 2. Jagdspringen (Preis der Rationen)

Vorf.: Drei Sieger im Turmspringen, 200-Meter-
Brust (Endlauf), 400-Meter-Freisiil Frauen
^Lndlauf), 1500-Meter-Freistil (Endlauf), Vorf.:rei Siegerinnen im Turmspringen, Wasserball¬
spiele.

T u r n h al l e - K u p p el sa al : 15 bis 20
Uhr: Säbel Einzel (Endrunde) .

Dietrich - Eckart - F r e i l i cht -.B üh ne:
19 Uhr: OlympischesKonzert (Aufführung von
preisgekrönten Werken des OlympischenKunst¬
wettbewerbes).

Deutschlandhalle:  29 .30 Uhr: Boxen
(Entscheidung).

l-

! '

Prüfung Einzel, 6. Große , .
sckat 7 Säbel Einzel, 8. Turmspringen Frauen,
9 Turmspringen. 10. 200-Meter-Brustschwimmen,
11. 400 -Meter -Freistilschwimmen Frauem 1L 1500-
Meter-Freistilschwimmen, 13. Wasserball; Boxen:
14 Fliegengewicht, 15. Bantamgewicht, 16. Feder-
ääwfcht̂ Leichtgewicht18. Weltergewicht. 19.
Mittelgewicht. 29. Halbschwergewicht21 Schwer¬
gewicht, 22. BesondereLeistung; 18 Uhr. Schluß-
feier.

Olympia -Schwimm -Stadion : 20Uhr:
Erdteilstaffel.

Dietrich - Eckart - F r e i l i cht - B ll h n e :
20.30 Uhr: „Herakles" Oratorium von E. F.
Händel.

Deutschlandhalle:  Fest der Teilnehmer.

st
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Vie Verteilung der Medaillen
Nationen

Deutschland
USA.
Italien
Finnland
Ungarn
Schweden
Frankreich
Holland
Oesterreich
Japan
England
Tschechoslowakei
Schweiz
Estland
Aegypten
Kanada
Norwegen
Argentinien
Türkei
Neuseeland
Polen
Lettland
Jugoslawien
Dänemark
Belgien
Mexiko
Philippinen
Australien

Goldene
32
23

7
7
7
6
6
5
4
4
4
3
2
2
2
1
1
1
1
1

In der vorstehendenTabelle sind an Medaillen
enthalten für Kunstwettbewerbe: Deutschland
5 Goldene, 5 Silberne , 2 Bronzene; Italien
1 Goldene, 4 Silberne ; Oe st erreich  1 Goldene,
1 Silberne, 2 Bronzene; Schweiz  1 Goldene;
Finnland  1 Goldene; Polen  1 Silberne,
2 Bronzene; USA . 1 Silberne ; Japan
2 Bronzene; Schweden  1 Bronzene; Tsche¬
choslowakei  1 Bronzene und Belgien
1 Bronzene.

Silberne Bronzene

Ä-«

fjastedter MIV.—Martin Brinkmann
Auf dem Platz am Jakobsberg will der

Hastedter MTV.  am Sonntag, 11 Uhr, die
neue Fußball-Spielzeit mit einer Begegnung
gegen Martin Vrin kmann °Br einen  er¬
öffnen. Da beide Mannschaften sich gleichwertig
sind, ist mit einem spannenden Spielverlauf zu
rechnen. Vielleicht haben die Hastedter auf eige¬
nem Platz einen kleinen Vorteil.

Paolino Uczcdun getötet? Nach noch nicht bestätigten
Zoitungsmeldungen soll der spanische Schwergewichts¬
boxer Paolin -o Uczedun bei den Kämpfen um Lau
Sebastian ums Leben gekommen sein.

In den letzten Jahren hat sich die Jade¬
woche  in Wilhelmshaven immer mehr aus¬
gebaut und ist zu einer segelsportlichenVer¬
anstaltung geworden, die in Seglerkreisen nicht
minder Beachtung findet wie etwa die große
Pfingstregatta „Rund mn Helgoland". Auch in
diesem Jahre ist wieder ein giatter Verlauf der
Veranstaltung von vornherein gewährleistet, zu¬
mal der Marine - Regatta - Verein,
Zweigabteilung Wilhelmshaven, selbst als Ver¬
anstalter auftritt . Das Programm konnte wieder
eine interessant« Erweiterung erfahren.

Am Freitag , dem 28. August, dem ersten Re¬
gattatage, wird zu einer Hochseefahrt  von
Bremerhaven gestartet, die um das Norderneyer
Feuerschiff, um Helgoland und Wilhelmshaven
führt. Die Vahnlänge beträgt 130 Seemeilen.
Auch die Wettfahrten auf der Jade haben durch
die größeren Jachtklassen eine bedeutende Aus¬
weitung erfahren. So führen am 29. und 30. Au¬
gust zwei Wettfahrten verschiedenerKlassen bis
zum Feuerschiff„Minsener Sand", 40 Seemeilen.
Weitere Wettfahrten führen über die Rennstrecke
rund um die Eeniusbank, ferner für größere
Jollen bis zur Eeniusbank-Leuchttonne, kleinere
Jollen segeln drei Regatten auf dem Binnenhafen
mit einer Bahnlänge von 5 Seemeilen aus.

Ver Sport des Sonntags

Deutsche VlMpiasieger bei Neichsminister Dr.5rick
zusammenmit den anderen Ruderern vom Füh¬
rer empfangen und zum Leutnant befördert.
Gustmann steht im Regiment General Eöring,
wo er als Oberjäger Dienst tat.

Reichsstatthalter Mutschmannhat dem Sieger
im Einer, Gustav Schäfer, telegraphisch die herz¬
lichsten Glückwünscheausgesprochen und ihn
unter Berufung in das Beamtenverhältnis zum
Verwaltungssekretär ernannt.

Der Berliner Schöpflin, der in der deutschen
Mannschaft im 190-Kilometer-Straßenfahren
startete, ist als Anerkennung für seine Leistung
vom Hilfsarbeiter zum Vetriebs-Ässistentender
Reichspost befördert worden.

Noch einmal stehen heute die Ereignisse der OlhIN -
Pischen Spiele  im Mittelpunkt des Sport¬
geschehens. Es geht um die Medaillen im Fußball
zwischen Italien und Oesterreich, im Schwimmen über
SOO-Meter-Brust (Männer ). 400-Meter-Kraul (Frauen),
1500-Meter-Kcaul, Turmspringen (Männer) und
Wasserball, im Säbel -Einzelsechten. Boxen, in der
Vielseitigkeitsprüfung der Reiter und den Preis der
Nationen im Jagdspringen . Nach der Schlußfeier, die
am Sonntag ein letztes, großes Erlebnis zu werden
verspricht, findet noch die traditionelle , berühmte Erd-
terlstaffel im Schwimmstadion statt. Tann trcsscn die
Olympiakämpfer in der Deutschlandhalle zu einem
Kameradschaftsabend zusammen.

Leichtathletik und Handball stehen im
Zeichen nacholympischer Kämpfe. Japanische und
finnische Leichtathleten gastieren in Frankfurt a. M.
bei einem Sportfest, an dem auch unsere Olympia-
siegerinnen T , Fleischer und E . Mauermeher teil¬
nehmen.

Eine ausgezeichneteBesetzung weist das internationale
Frauensportfest in Wuppertal -Elberfeld aus. Deutsch-
iands beste Leichtathletinnen, darunter die 4-mal-1lX>-
Meter-Weltrekordstassel, tressen auf Holland, Polen und
Oesterreich.

Eine andere Gruppe Japaner startet in der Schwei-
zer Hauptstadt und in London findet der Länderkamps
Großbritannien —NSA . statt. Bier Handball-Länder-
kämpfe bestreiten deutsche Auswahl -Mannschaften. In
Leipzig ist Oesterreich der Gegner, die Ungarn spielen
in Magdeburg USA . reist nach Augsburg , die Eid¬
genossen spielen in Stuttgarts Adolf-Hitler-Kampfbahn
und die Rumänen besuchen München. — Die neue

° Pielzeit eröffnet  eine Reihe von
UÄk Frankfurt - SpDgg.
üurth, FG Schweinfurtch — Hertha BSC ., AS . Nürn-
berg — SB . Dessau, FC. Kreuzungen (Schweiz) -
^reibnrger FL Um den Tschammerpokal tragen der
«l- ii ».' ^ urnberg beim SC . Planitz und Fortuna
Düsseldorf gegen den SB . Klaseld zwei rückständige
Begegnungen aus . ' . > »

U ngarns Hockey - Elf  hat in Magdeburg Iahn
Germania am heutigen Sonnabend zum Gegner, am
Sonntag spielt sie in Frankfurt a. M., wo tags daraus

Inder eine Probe ihres großen Kön¬
nens geben — Die deutschen Rennwagen
von Auto Union und Mercedes-Benz kämpfen bei
poscara im Rennen um den Acerbo-Pokal erneut mit
den italienischen Alfa Romeo und Massrati . — Den
Beginn von zwei Großereignissen  künden
der Mug- und Segelsport an. Auf der Wasserkuppe
wird der I, , Rhön-Scgelflugwcttbswerb in Angriff
genommen und Kiel erlebt den ersten Tag seiner inter¬
nationalen Segelwoche.

Sonst gibt es noch Bahnrennen der Radsportler in
zeipzig , Forst und Paris , sowie einige Straßenrennen.
Der Pferdesport sieht Galopprennen in Karlshorst,
Frankfurt a A!„ Halle und Horst-Emscher vor
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Pferdesport
Olympia-Tag zu Karlshorst

Unsere Boraussagen:
Kar-syorst 1 R,: Walzcrkönig — Conteffa Oleanda

- Slnir II . 2. R.: Ly - Gnade - Cham-
4 R,: Feldpost - Walthari — Finor.

Amaranta - Leony. 5. R,: Statt-k- - " H'uranla — Leony. 5. R.:
^ X Manneswort . 6. R.: Paciencia -

,',ö oe ^ 5 7. R : Scydlitz. Kürassier - Leo
Ä Ecra da . 8, R Gras Nici - Tcr Prä

micrte - Marsch Marsch
Frank,urt a. M. s, R.' Nicht öffentlich, 2, R,: A,m

'"EPMlia - Urschde, 3. R,: Nicolaus -
EU oii 'N Pantalivn , 4, R,: Sergeant -
maus Toppusprung 5, R,: Osterluzei - Jng-
üm"zenft.tzc'' """^ ' R ^ Balatre - Erenzwall -

(K^ MN lt,u > Uhr), l , R,: Temeritc -
Gcltatm̂ ' - 2 R ' Sial , Aga Khan - Scdi,
Bo, ll n i Terdub - Le Vizir -
5 Ä " Ä>>̂ ? ' Sirtam - Le Cyclone II - Eiska
- BlukNlÛ HL ^ ^



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonnabend , den 15. August 1936

Bezirksausgleichsstellen
für öffentliche Aufträge

Das Abkommen mit Litauen
Vorläufige Anwendung ab 25 . AugustEin Erlaß des Reichswirtschaftsministers

Berlin , 14 August , Oeber Aufgaben und ' Ver¬
teilung der Bezirksausgleichsstellen bestanden
bisher in Kreisen der Wirtschaft noch gewisse
Unklarheiten . Der Reichs - und Preußische Wirt¬
schaftsminister hat  daher in einem besonderen
Erlaß nochmals zum Aufbau der Bezirksaus-
gleichsstellen und ihren Aufgaben Stellung ge¬
nommen . Tn dem Erlaß wird u . a. aufgeführt,
daß die Bezirksansgleichsstellen überall den
Wirtschaftskammern angesehlossen sind , d. h„
daß sie ihren Sitz hei den Industrie - und Han¬
delskammern haben , die mit . der Geschäftsfüh¬
rung einer Wirtschaftskammer beauftragt sind.
Die Aufgaben der Bezirksnusgleichsstellen.
sind ' die gleichen wie die der früheren Auf-
tragsstellen . besonders also die Namhaft¬
machung geeigneter Firmen auf Anfordern der
Reichsausgleiehsstelle und unmittelbare Zu¬
sammenarbeit - mit den dezentralen Beschaffungs¬
stellen in allen Fragen der Auftragsverteilung.
Die vergehenden Behörden sind darauf hinge¬
wiesen , daß in allen Angelegenheiten der Auf-
tragsverteilnng die Reichsausgleiehsstelle . bzw.
die Bezirksausgleichsstellen allein zuständig
sind . Es ist dafür Sorge zu tragen , daß Ein¬
gaben anderer Stellen über die Verteilung der
Aufträge je nach Lage des Falles an die Reichs-
ausgieichsstelle (bei grundsätzlichen und ganze
Gebiete betreffenden Fragen ) , bzw . an die zu¬
ständige Bezirksausgleicbsstelle (bei Ange¬
legenheiten , die einzelne Firmen oder lokale
Bezirke betreffen ) abgegeben werden . Anderer¬
seits sollen  die Bezirksansgleichsstellen mit
den in Betracht kommenden Stellen des Staates,
der kommunalen Selbstverwaltung und der
Partei  innerhalb ihres Bezirks Fühlung hal¬
ten . Zugleich hat der Reichswirtschaftsminister
nochmals darauf aufmerksam gemacht , daß für
die Entgegennahme von Anträgen jeweils aus¬
schließlich die Bezirksausgleichsstelle zuständig
ist , in deren Bezirk der Antragsteller seinen
Sitz hat , Die Bezirke der Bezirksansglpichs-
stellen decken sich mit den Bezirken der Wirt¬
schaftskammern.

Anerkennung der Wirtscliaftsgrupne Kraft¬
stoffindustrie . Der Reichswirtschaftsminister
hat unter dem 8. August eine Anordnung er¬
lassen , nach der die Wirtschaftsgruppe Kraft¬
stoffindustrie als alleinige Vertretung ihres
Wirtschaftszweiges anerkannt wird . Laut
Reichsanzeiger vom 14. August scheiden Unter¬
nehmungen der vorgezeichneten Art . die zu
einer anderen Wirtschaftsgrunne auf Grund der
Erzeugung der jetzt zur Wirtschaftsgrunpe
Kraftstoffindustrie gehörenden Güter gehörten,
als Mitglieder dieser anderen Wirtschaftsgrunpe
mit dem entsprechenden Anteil ihrer Erzeugung
aus . Entgegenstehende Bestimmungen früherer
Anordnungen iiher die Anerkennung von Wirt¬
schaftsgruppen treten insoweit , außer Kraft,

Aus der Fachgruppe Fahrradeinzelhaudel.
Wie die Wirtschaftsgrupne Einzelhandel mit¬
teilt . hat Fritz Puschlce seine Aemter
als Leiter der Fachgruppe Fahrräder der Wirt¬
schaftsgruppe Einzelhandel und als Leiter des
Reiehsverbandes des deutschen Fahrradeinzel¬
handels niedergelegt.  Der Leiter der Wirt¬
schaftsgruppe Einzelhandel hat noch keinen
Nachfolger bestellt , da er beabsichtigt , auch
bei der Berufung des neuen Leiters dieser
Fachgruppe der entsprechend dem Erlaß des
Reichswirtschaftsministers vom 7. 7. 1936 ge¬
planten Zusammenlegung von Fachgliederungen
der Wirtschaftsgruppe Rechnung zu tragen.
Mit der kommissarischen Führung der Ge¬
schäfte der Fachgruppe Fahrräder ist der
Hauptgeschäftsfiihrer der Fachgruppe Büro¬
maschinen und Organisationsmittel , R o m a h n ,
beauftragt worden.

Gesehäftsbetricbsuntersagungen im Bankge-
werbe . Auf Grund des Reichsgesetzes über das
Kreditwesen vom 5. Dezember 1934 hat der
Reichskommissar für das Kreditwesen laut
Reiclisanzeiger vom 14. August folgenden Kre¬
ditinstituten die Fortführung des Geschäfts¬
betriebes untersagt : Am 24. Juni der Firma
Kahn u . Co ., Mainz , Flachsmarkt 7 : am 26. Juni
der Firma E . Boehm . Kommanditgesellschaft,
Arnswalde , W7all 8, und am 15. Juli der Firma
Spitaler u. Co ., München 8, Max -Weber -Platz 4.
In allen Fällen wurde zugleich bestimmt , daß
die Entscheidung wie ein Auflösungsbeschluß
wirkt . Die Entscheidungen sind rechtskräftig.

Zu gewissen Meldungen , daß das amerika¬
nische Schatzamt die Zollgegenmaßnahmen
gegen deutsche Waren aufheben werde , erklärt
der Eildienst , daß sieh an den bestehenden Hin¬
dernissen nichts geändert hat.

Auf Grund des Gesetzes über die vorläufige
Anwendung zweiseitiger AA' irtschaftsabkommen
mit ausländischen Staaten vom 4. April 1933
hat der Reichsminister des Auswärtigen unter
dem tO. August 1936 verordnet , daß die in Ber¬
lin zwischen dein Deutschen Reich und der Re¬
publik Litauen am 5. August 1936 Unterzeich¬
neten Abkommen 1. über den gegenseitigen
Warenverkehr zwischen dem Deutschen Reich
und der Republik Litauen fdeutsch litauisches
Warenabkommon ) nebst einem zugehörigen
Notenwechsel , 2. über die Zahlungen im Waren¬
verkehr zwischen dem Deutschen Reich und der
Republik Litauen (deutsch -litauisches Verrech¬
nungsabkommen ) mit Wirkung vom 15. August
1936 und 3. über den kleinen Grenzverkehr zwi¬
schen dem Deutschen Reich und der Republik
Litauen (deutsch -litauisches Grenzverkehrsab¬
kommen ) nebst einem Schlußprotokoll mit Wir-
kting vom 25. August 1936 vorläufig angewen¬
det werden . Der deutsche AA’ortlaut der Abkom¬
men ist im Reichsgesetzblatt Teil TT Nr . 29 vom
14. August veröffentlicht.

Das AATarenabkommen bleibt bis zum 31. Juli
1937 in Geltung , jedoch nicht länger als der
Handels - und Schiffahrtsvertrag zwischen dem
Deutschen Reich und der Republik Litauen vom
30. Oktober 1928. Das Abkommen gilt jeweils
um ein weiteres Jahr verlängert , sofern sieh
beide Parteien bis zum 31. Juli des nächsten
Jahres darüber verständigt haben . Läuft das
Abkommen über den 31. Juli 1937 hinaus weiter,
so kann es künftig auch mit dreimonatiger
Frist zum Ende eines jeden Kalender -Viertel¬
jahres gekündigt werden . Das Abkommen soll
ratifiziert , werden . Es tritt 14 Tage nach dem
Austausch der Ratifikationsurkunden , der in
Kowno erfolgen soll, , in Kraft.

Neue Kartoffelpreise
Frühkartoffel -Absatzregehing beendet

Mit dem 15. August ist die diesjährige Rege¬
lung des Absatzes von Frühkartoffeln beendet.
Sämtliche mit der Frühkartoffel -Absatzregelung
im Zusammenhang stehenden Einrichtungen wie
Ortssammel - und Bezirksabgabestellen kommen
dadurch in Fortfall und haben nur noch für die
ordnungsmäßige Abwicklung des Abrechnungs¬
verkehrs Sorge zu tragen . Demnach kann ab
16. August jeder Erzeuger Kartoffeln unmittel¬
bar an den \ 7erteiler abgehen . Dabei muß der
Verteiler beachten , daß nach dem 15. August
an Stelle der bisher gültigen Frühkartoffel-
Schlußscheine , die nun nicht mehr verwendet
werden dürfen , beim zuständigen Kartoffel¬
wirtschafts verband Speiseknrtoffel -Sehlußscheine
anzufordcrn sind . Vom 16. August an besteht,
auch nicht mehr die Vorschrift , Kartoffeln in
Säcken in den Verkehr zu bringen . Der Reichs¬
nährstand gibt durch die Hauptvereinigung der
Deutschen Kartoffelwirtschaft in der Anordnung
Nr . 62 die neuen Erzeugerpreise  für
Speisekartoffeln bekannt , die vom 17. 8. bis ein¬
schließlich 22. 8. gelten . Nach dieser Anordnung
bleiben die Speisekartoffel -Erzengerpreise je
50 kg für lange gelbe Sorten vom 17. bis ein¬
schließlich 22. August auf dem Stand vom 15. 8.
1936. Für runde gelbe Sorten liegen die Preise
am 17. und 18. auf gleicher Höhe wie am 15. 8.
Ab 19. 8. bis einschließlich 22. 8. gehen die
Preise für riinje gelbe Sorten täglich um 5 Pfgi
je 50 kg zurück . Für weiße , rote und blaue
Sorten liegen ' die Preise am 17. und 18. auf
gleicher Höhe wie am 15. 8., für 19. und 20.
um 5 Pfg . tiefer und für 21. und 22. um weitere
5 Pfg . tiefer . Das gilt sowohl für die Mindest¬
ais auch für die Höchstgrenze der festgesetzten
Preise.

Keine Liefcrungsvertrnge über Fabrikkar¬
toffeln absehließcn . Der Reichsnährstand hat
durch die Hauptvereinigung der Deutschen Kar-
toffelwirtsehaft mit einer Anordnung den Ab¬
schluß von Lieferungsverträgen über Fabrik¬
kartoffeln aus der Ernte 1936 weiterhin bis zum
25. August verboten.

Neue Hektoliter -Gewichte für Roggen . Durch
eine Anordnung der Hauptvereinigung der Deut¬
schen Getreidewirtschaft , die im Verkündungs-
hlatt des Reichsnährstandes Nr . 73 vom
13. August veröffentlicht wird , wurde in Ab¬
änderung der bisherigen Bestimmungen für das
Gebiet aller Getreidewir .tsohaftsverbände mit
Ausnahme des Getreidewirtschaftsverbandes
Bayern das durchschnittliche Hektolitergewicht,
für Roggen der Ernte 1936 auf 69 bis 71 kg
festgesetzt . Das durchschnittliche Eigengewicht
des im Gebiet des Getreidewirtschaftsverbandes
Bayern erzeugten Roggens der Ernte 1936 be¬
trägt 66 bis 68 kg je Hektoliter . Die neue
Festsetzung gilt für alle  Verträge , deren
Lieferung noch nicht erfüllt ist.

Auf Grund des am 5. August abgeschlosse¬
nen Verrechnungsabkommens mit Litauen hat
der Leiter der Reichsstelle für Devisenbewirt¬
schaftung den Runderlaß Nr . 123/36 D.St . —
53/36 Ue .St . vom 12. August 1936 heraus¬
gegeben.

Umfangreiche staatliche Unterstützung der
Seefischerei in Norwegen . Kürzlich hat das
Storting entsprechend den Vorschlägen der
Schiffahrts - und Fischereikonimission eine
außerordentliche Krisenunterstiitzung für die
Seefischerei in Höhe von 9,75 Mill . Kr . für das
Haushaltsjahr 1936/37 bewilligt . Das Storting
beschloß ferner , das Handelsministerium zu er¬
mächtigen , für einen Betrag von rund 2 Mül.
Kr . Bürgschaften für Anleihen der Fischer bei
den Fischereibanken , Norgcs Bank oder anderen
Banken für Erneuerung der Fischerboote lind
für Einrichtung von Salz - und Trockenplätzen
für Fische , und zwar zu Bedingungen , die das
Handelsministerium festsetzen wird , zu über¬
nehmen . Für die Förderung des Umsatzes von
Fischwaren stehen insgesamt 800 000 Kr . zur
Verfügung . Der vom Storting angenommene
Vorschlag des Komitees ging über den Regie¬
rungsvorschlag . der eine Summe von 9,25 Mill.
Kr . als Krisennntorstützung für die Seefischerei
vorgesehen hatte , um l/s  Mill . Kr . hinaus . Dieser
Mehraufwand wird der Dorschfischerei zugute
kommen , die durch die Sanktionspolitik Nor¬
wegens am meisten gelitten hat . Außerdem ist
die vom Storting bewilligte Erweiterung des
Handelsministeriums  durch Schaffung
einer besonderen Fischerei ahteilung
durchgeführt worden . An ihre Spitze ist als
Expeditionschof H. ,1. Salvesen getreten.

Ausstellung von Mahlscheinen . Der Reichs¬
nährstand weist durch die Hauptvereinigung der
Deutschen Getreidewirtschaft darauf hin . daß
die Bestimmungen in Abschnitt A Nr . 4 (Ver¬
arbeitung • des Getreides ) der Anordnung der
Hauptvereinigung vom 11. 7. — RNVB1 . S. 327
— über die Verpflichtung der Mühlen zur Aus¬
stellung eines Mahlsoheines am 1. September in
Kraft treten . Diese Verpflichtung gilt für alle
in der Lohn - oder Umtausehmüllerei für den
eigenen Wirtschaftsbedarf eines Selbstversor¬
gers , Deputatempfnngers oder Empfängers eines
Leihgedinges hergestellten Müllerei -Erzeugnisse,
die hei der Vermahlung des Getreides gewonnen
werden , also insbesondere für Roggen - und
Weizenmehl einsclil . Gemengemehl , Weizengrieß'
und Weizendunst , sowie Bnckschrot aus Roggen
und Weizen und die hierbei anfallenden nicht
zur menschlichen Ernährung bestimmten Mahl-
erzeugnisse ( Kleie , Futtermehl ) .

Bctrichsvcrändcrungen in der Brauwirtschaft
sofort melden . Die in der Anordnung Nr . 16 der
Hauptvereinigung der Deutschen Brauwirtschaft
vorgesehene Meldepflicht ' ist nach einer neuen
Bekanntmachung unverzüglich zu erstatten.
Durch diese Regelung wird etwaigen Versuchen,
den Zeitpunkt erst nach Inkrafttreten der An¬
ordnung begonnener Betriebsveränderungen
nachträglich zu verschleiern , ein Riegel vor¬
geschoben . Alle nicht unverzüglich gemeldeten
Altvorhaben werden In gleicher Weise behan¬
delt wie neue Vorhaben , bedürfen also zu ihrer
Ausführung der Genehmigung des Brauwirt -,
schaftsverbandes.

Zunehmende Milchverwertung in den Mol¬
kereien . Nach Mitteilung des Statistischen
Reichsamts hat die tägliche Milchanlieferung
an die Beriehtsbetriehe der repräsentativen
Molkereista .tistik im Juni gegenüber dem Vor¬
monat , der durchschnittlichen jahreszeitlichen
Entwicklung entsprechend , weiter noch um
7,2 % zugenommen . Der Frisehmilchabsatz hat
sich mit 5,7 % stärker als jahreszeitlich ver¬
größert . Die Vollmilchverarbeitung ist dement¬
sprechend — etwas schwächer als üblich — um
7,7 % gestiegen . Die Herstellung von Butter
hat gegenüber dem Vormonat weiter um 3.5 °/o,
von Hartkäse um 13,6 % und von Weichkäse
um 0,6 %> zugenommen . Im Vergleich mit dem
entsprechenden Monat des Vorjahres hat die
tägliche Milchanlieferung an die Berichtsmol¬
kereien im Juni um 10 % . der Frischmilchab¬
satz um 2,1 % und die Vollmilchverarbeitung
um 12,9 °/o zugenommen . Die Herstellung von
Butter war um 15,5.% , von Hartkäse um 32,2%
und die von Weichkäse um 39,3 % größer als
im Juni 1935. Diese Steigerung des Umsatzes
bei den Berichtsmolkereien gegenüber dem Vor¬
jahre ist in der Hauptsache auf die fortgesetzte
Ausdehnung des Kreises der Milehlieferanten
zurückzuführen . Infolgedessen hat auf der an¬
deren Seite der unmittelbare Absatz von Frisch¬

milch seitens der Erzeuger an die Verbraucher , 1
sowie die Milchverarbeitung , insbesondere die |
Herstellung von Butter durch die Landwirt¬
schaft ., abgenommen.

Bcitragsordnung des Reichsnährstandes . Der
Reichsbauernführer veröffentlicht im Verkiin-
dungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 72 vom
12. 8. eine Anordnung , dio die Beitragsordnung
des Reichsnährstandes für die bäuerlichen und
landwirtschaftlichen Betriebe , sowie die Be¬
triebe der Binnen - und Küstenfischerei für das
Rechnungsjahr 1936 betrifft.

Einkauf von Bastfascrabfälicn uml Polstcr-
licde . Der Roichsbeauftrngte für Bastfasern er¬
läßt im Reichsanzeiger eine Anordnung 16, dio
an die Steile der Anordnung 5 tritt . Für den
Einkauf von Bastfnscrabfällen ist . nur die Frei¬
grenze geändert worden . Der Einkauf von Bast¬
faserabfällen bedarf jetzt einer Genehmigung
der Ueberwnchungsstelle für Bastfasern , wenn
die in einem Knlendermonat gekaufte ' Gesamt¬
menge 1000 kg ( früher 5000 kg ) oder mehr be¬
trägt . Neu vorgeschrieben ist eine Einkaufs-
genehmigung für Polst,erhede (Polsterwerg,
Broch flachs , Knickwerg , Walzwerg und dgl .) .
Die Freigrenze beträgt auch hier 1000 kg je
Kalendermonat.

Der Postsehcekvcrkehr im Juli . Die Zahl der
Postscheckkonten ist im Juli um 2722 Konten
auf 1 084 376 gestiegen . Auf diesen - Konten wur¬
den 74.7 Mill . Buchungen ausgeführt . Damit ist
seit Bestehen des Postscheckverkehrs dio
höchste Buchnngszahl  fiir einen Monat
erreicht . Der Umsatz betrug 12 243 Mill . RM,
davon sind 10 233 Mill RM oder 83,6 % bar¬
geldlos beglichen worden . Das Guthaben auf
den Postscheckkonten betrug am Monatsende
609,6 Mill . RM, im Monatsdurchschnitt 647,2 RM.

„Zoll am Wasser"
Tagung der Zollbeamten in Flensburg

Flensburg , 14 August . Der Reichsminister
der Finanzen veranstaltet in der Zeit vom
24. bis 29. August in Flensburg eine fach-
wissonsohaftlichp Tagung der Zollbeamten , dio
unter dem Leitgedanken „Zoll am Wasser“
steht . Auf dieser Tagung , zu der über 600 Zoll¬
beamte aus allen Teilen des Reiches nach Flens¬
burg kommen , werden die Tagungsteilnehmer
darüber unterrichtet , welche Verhältnisse und
Vorschriften für die Durchführung des Zoll¬
rechts und anderer Gesetze auf dem Wasser und
am Wasser maßgebend sind . Es werden Vor¬
träge gehalten werden über Zollaussohlüsso der
deutschen Seehäfen , die internationalen Ströme,
die Seehafenzollordnung , die Seeflseherei -Zoll-
ordnung, . ferner über die Fauna und Flora des
Meeres und ihre Beziehungen zur Zollverwal¬
tung . über das Zollrecht am Bodensee , am Nie¬
derrhein und am Wattenmeer , sowie über das
Helsingforser Abkommen und vieles mehr . Dar¬
über hinaus werden die Zollbeamten aus dem
Munde des Staatssekretärs im Reichsfinanz¬
ministerium Reinhardt  über „National¬
sozialismus , Staat und Beamtentum '* unterrich¬
tet werden . Der Reichsminister der Finanzen
Graf Schwerin von Krosigk wird die Tagung
am 24. August eröffnen * und Staatssekretär
Reinhardt wird sie am 29. August schließen.
Am 28. August werden die Tagungsteilnehmer
eine Besichtigungsfahrt zum Wattenmeer unter¬
nehmen.

Tagung des Reichs - Kraftwagen - Betriebsver¬
bandes . Am 16. August findet in Hamburg eine
Mitglieder -Versammlung des Reichs -Kraftwa .gen-

Die GV . der Rheinische Stahlwerke
A. - G., Essen,  in der 88 Aktionäre 117,25
Mill . RM Grundkapital vertraten , genehmigte
einstimmig den Abschluß für 1935/36 mit
6 (4) % Dividende . Der Aufsiehtsratsvorsitzende,
Dr . Otto Krawehl,  wies auf das Fortsehrei¬
ten der internationalen Kohlenverständigung
hin , die namentlich auf dem Gebiete des Koks¬
absatzes bereits greifbare Ergebnisse gehabt
habe . Dieser Weg müsse weiter verfolgt wer¬
den , um die jeder wirtschaftlichen Vernunft
widersprechenden Verluste in der Ausfuhr und
im Kampf um die Märkte,  nicht zuletzt
im Interesse der Belegschaften , zu beseitigen.
Dr . Krawehl hob dann die im vergangenen Jahr
erzielten großen Fortschritte auf den verschie - '
denen Gebieten der Veredlung der deutschen
Steinkohle hervor , wobei die bei der Verschwe¬
lung gemachten Erfahrungen auch die Koke¬
reien in neue Bahnen lenken würden . Die Stein¬
kohle sei heute endlich als einer der wichtig¬
sten deutschen Rohstoffe erkannt und nament¬
lich in der chemischen Verarbeitung auf der

Betriebsverbandes statt . Zu dieser Versamm¬
lung sind auch die Kraftwagenspediteure ein¬
geladen . Der Präsident des Roichs -Kraftwagen-
Betriebsvcrbandes , Dr .-Ing . Wilhelm Scholz,
wird zu den Problemen des gewerblichen Güter¬
fernverkehrs Stellung nehmen . Es werden fer¬
ner auf dieser Versammlung sprechen : Dr.
Wesemann , Direktor der Hauptverwaltung des
RKB ., Direktor der Mitglieder -Verwaltung des
RKB ., Otto , sowie Pg . Thieme , Reichsfaeh-
sclmftswalter der DAF ( Reichshetriebsgemein-
schaft Verkehr und öffentliche Betriebe ) .

Dänische Einfuhrsonderbewilligungen
Kopenhagen , 11. August . Von der dänischen

De Visen wirtschaftsstelle waren vor einiger Zeit
Sonderbewilligungen im Betrage von 25 Mill.
Kronen für die Einfuhr von Waren aus Deutsch¬
land im August gewährt worden . Wie ergän¬
zend bekannt wird , müssen die auf diese Son¬
derbewilligungen einzuführenden AVaren nach¬
weislich vor dem 1. 9. in Deutschland
versandt  und bis Mitte September von einer
dänischen Zollstelle behandelt sein.

Dividenden und Abschlüsse
Protest in der GV . der Deutsche Grammophon

A.-G., Leipzig -Wahren . Die in Hannover abge¬
haltene GV . der Deutsche Grammophon - A.-G .,
Leipzig -Wahren , genehmigte gegen die Stim¬
men eines Aktionärs , der über 4500 RM Aktien
verfügte , den Abschluß für 1935, der eine aus¬
geglichene Gewinn - und Verlustrechnung ' ans¬
weist . Der Opponent gab gegen sämtliche Be¬
schlüsse Protest zu Protokoll . Im neuen . Ge¬
schäftsjahre hielten sich die Umsätze bisher
etwa auf gleicher Höhe wie im Vorjahr . Die
Betriebsverluste konnten gegenüber dem glei¬
chen Zeitraum des Vorjahres etwas gesenkt
werden.

Bavaria -Aktienmajorität bei der NDLS .-Ge-
nossenschaft . Wie wir hören , sind die zwischen
den Großaktionären der Bavaria Film A.-G.
und der Neues Deutsches Lichtspielsyndikat
eingetragene Genossenschaft m. h . H . geführten
Verhandlungen , die . einen Uebergang der
Aktienmajorität an die genannte Genossenschaft
zum Ziele hatten , inzwischen zum Abschluß
gelangt . Die Einzelheiten der Transaktion wer¬
den den Gegenstand demnächst stattfindender
Generalversammlungen der Bavaria und der
NDLS .-Genossenschaft bilden , so daß erst dann
Näheres berichtet werden kann.

Genzsch & Heyso Schriftgießerei AG ., Ham¬
burg . Für 1935 wird ein Rohertrag von 0,35
(0,32 ) Mill . RM ausgewiesen . Nach Abzug sämt¬
licher Aufwendungen verbleibt ein Verlust von
7970 RM, wodurch sich der Gesamtverlust auf
142 637 RM erhöht , AK . 520 000 RM. Die GV.
hat den Abschluß bereits genehmigt.

Kapitalcrhöhung hei Steyr . Laut Beschluß des
Vorstandes der österreichischen Steyr -Daimler-
Puch AG . wird der GV . die Ausschüttung einer
Dividende ' von 10 Schilling je Aktie vorge¬
schlagen werden . Das Aktienkapital wird im
Wege der Entnahme eines entsprechenden Be¬
trages aus der Kapitalreserve um 4,4 auf 17,6
Mill . Schilling erhöht , und zwar erfolgt diese
Gratiskapitalerhöhung  durch Auf¬
stempelung des Nennwertes der Aktien von bis¬
her 150 auf 200 Schilling.

Personalien . Am 15. 8. begeht Direktor Prof.
Dr .-Ing .- e. h . Josef Biermanns sein 25jähriges
Dienstjuhiläum bei der AEG . Biermanns leitet
seit 1931 die Fabriken für Umspanner - und
Hochspannungsschaltgeräte.

ganzen Linie in langsamem , aber ständigem
Vordringen . Die Gesellschaft besitze auch in
ihrem Konzern eine Anlage mit großer Zu¬
kunft . Man -stehe sicher in zahlreichen Auf¬
gaben der Gewinnung , Aufbereitung und Wei¬
terverarbeitung erst in den Anfängen,

Von Generaldirektor Dr . Haßlacher
wurde mitgeteilt , daß das Kohlengeschäft in
den bisher abgelaufenen Monaten des neuen
Geschäftsjahres weiter günstig verlaufen sei.
In den sonst saisonmäßig absatzschwachen Som¬
mermonaten Juli und August habe man die För¬
derung um rund 2 % gegen das Vorjahr er¬
höhen können . Wenn die Herbstbelebung wie¬
der einsetze , und die bisher gleichmäßigen Ab¬
rufe der Industrie anhalten , hoffe man , auch
für das laufende Geschäftsjahr wieder ein gün¬
stiges Ergebnis erzielen zu können . — Neu in
den Aufsichtsrat  gewählt wurden Direk¬
tor Pfeiffer (Deutsche Länderbank , Berlin ) und
Generaldirektor Dr . Haßlacher , der aus Alters¬
rücksichten aus dem Vorstand ausscheidet.

Die Steinkohlenveredlung in Fluß
Fortschritte der internationalen Kohlenverständigung

Spinnstoffe
Bremen , 14. Ansfust . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staple lo ko
14.92 (14.93). _
Bremen oh. Der. Jan . 37 Märr Mai Juli

Vor. Sdiluß . . . .
Eröffnung . «. . .
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

13.37/31
13.29/22
13.26/22
13.23/16
13.19/17

13 .36,31
13 .27/23
13.25/22
13.21/16
13. 13/17

13.37/3/
13.27/22
13.25/22
13.22/17
13.19/16

13.42/36
13.32/29
13.»9/28
13.26/22
13.24,’21

>3.42/26
13.33/28
13.30/29
13.28/25
13 .26/23

13.40/36
13.32/26
13.29/27
13.26/23
13.23/21

Abredmung . • 13 . 24 13 . 23 13 . 23 13 . 28 13 . 29 13 . 28

Abrechnungspreis fiir August : 13.74.
Bis 1S.30 Uhr bezahlt : März 1937 13.30.
Naoh 12.30 Uhr bezahlt : Mai 1937 13.29.
«Nachmittags bezahlt : Dezember 13.38, Januar 13.18,

März 13.23.
emen, 14. August . Der Markt eröffnet « heute
> neue Anregung mit geringer Unternehmungs-
leioht abgeschwäoht 7 bis 10 Punkte niedriger.

Laufe des Vormittags blieb die Geschäftsentwick-
• vorwiegend ruhig , und die Kurse gaben größten-

ganz langsam einig ® Punkte weiter nach . Der
kt schloß um 12.30 Uhr ruhig -stetig unverändert
2 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.
>r Naohmit tags verkehr eröffnet « mit leichter
abeneigung ruhig 4 bis 6 Punkte niedriger . Im
auf zeigte sich nur vereinzelt etwa« Kaufmter-
, so daß sieh die Kurse kaum behaupten konnten.
Markt sohloß ruhig -stetig 1 bis 2 Punkte unter
Nachmittagseröffnungsnotierungen.

leichten Rückschlag , so daß die Kurse im Vergleich
zu Freitag voriger Wo^he nunmehr ca. 5 Punkte
höher notierten.
Hamburg . 14. August.
Lokopreise oei »*> Tendenz ruhia
Ostindische: •'Uoertmt myo, ccinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.80
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2. . . 5.80

Newyork Oktb. Dez. Jan . 37 März Mal Juli

Vorig. Schluß . .
Heutig . Schluß.
LQkO:  12 . 41

11:94/96
11. 76/77
112. 59;

12.01/C2
11.81/82

12 .C4/—
11. 84/-

12.07/ce
11.86/89

12.08/-
11.88/

12.C5'—
11.84/—

New Orleans . . . heutige Not 12. 19 vorige Not 12.39
Zufuhren in Atlantik und Golfhäfen 140C0| scoo

Schwach
Newyork , 14. August . Am Baumwollmarkt herrschte

eine gewisse Nervosität angesichts der Entwicklungen
in Spanien . Hinzu kam. daß die Liverpooler Kabel¬
meldungen enttäuschten . Abgaben des Fernen Ostens
für Liverpooler Rechnung und allgemeine Glattstel¬
lungen drückten auf die Preise . Der Handel nahm
nur im geringen Umfange Material auf . Die Nach¬
frage hielt sich durchweg in engen Grenzen . Aus
dem Süden lagen Gerüchte vor , laut denen mit einer
baldigen Erntebelebung und einer Zunahme der
Sioherungsverkäufe zu rechnen sei. Die Tempera¬
turen sind im Westen noch hoch . Gegenwärtig üben
die Wettermeldungen auf den Markt aber keinen
größeren Einfluß aus . Die Schlußnotierungen lagen
18 bis 20 Punkte unter  Voitagsbasis.

Bremer Baumwoll -Termimnarkt
Bremen , 14. August . (Wochenbericht ). Die letzte

Berichtswoche des Bremer Baumwollterminmarktes
stand in der Hauptsache unter dem Einfluß des
zweiten Büroberichtes dieser Saison und später der
Wetterberichte aus den USA. Die Kurse , die naon
Veröffentlichung des Ernteberiohtes anfänglich sehr
scharf gefallen waren , konnten sich daher im weite¬
ren Verlauf wieder gut erholen . Bei im großen und
ganzen gutem Kaafinteresse zogen die Kurse am 7.
langsam einige Punkte an, jedoch maohte sich all¬
mählich in Erwartung des Büroberichtes am Sonn-
abendnachmittag eine leichte Unsicherheit bemerkbar.
Am 8. bewirkten daher aueb zunehmende Liquidie¬
rungen einen leichten Preisiiickgang . Die t von
der Bremer Zeitung veröffentlic nt e
Erntesohätzung  des landwirtschaftlichen Bü¬
ros in Washington in Höhe von 12 481 000 Ballen , die
für die Eröffnung am 10. vorlag . hatte einen Preis¬
sturz von ca. 40 Punkten zur Folge , da man mit einer
geringeren Zahl gerechnet hatte . Aber bereits am
Nachmittage desselben Tages konnte sich eine Er¬
holung von 20—25 Punkten durchsetzen , zumal New¬
york der starken Abschwächung der europäischen
Märkte nicht ganz folgte . Die Käufer waren jedo-
durch die unerwartet starken Schwankungen un¬
sicher geworden , und erst nach einem erneuten , aller¬
dings sehr leichtem Abschlag , wurde die Stimmung
am 11. wieder stetiger . Kabelmeldungen aus Ame¬
rika über Trockenheit in Oklahoma und Teilen von
Texas sorgten am 12. für eine weitere Befestigung
und Preisaufbesserung . Die Nachfrage wurde all¬
gemein angeregter , und die Kurse konnten auch am
13. die Abwärtsbewegung weiter fortsetzen . Die
Eröffnung am 14, brachte allerdings wieder einen

iWolIe
Antwerpen , 14. e. Kammzug

p.kg. belgj-r p.lb pence p kg. belg.br p 1b pence
14. 13. 1 14 . 13. 14. 13 . I 14 . 13.

AUg . 38 .25 38 .25
Sept 38.25 38.C0OKt 38.25 38.25
NOV. 38 .25 38.25
Dez. 38.25 38.25

28 .00 27 .87
28 .C0 27. 87
28.00 27 .87
27 .87 27 .87
27.87 27 .87

Jan. 38.25 38.25 | 27.87 27.87
Febr. 38.25 38.25 27.87 27.87
März 38.25 38.25 | 27.87 27.87
Ums. 400C0 ibs 115000  ibs

Tendenzs behaupt.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 14. August . Futtermittel . (Eigenbericht ).

In der Futtergetreideversorgung hat sich leider , was
unser Gebiet anbetrifft , nichts verändert . Futter¬
gerste , Futterroggen und Futterweizen waren auch
hier nicht angeboten , nur Futterhafer stand zur Ver¬
fügung . — Kleie : Da die kleiner gewordenen Zu¬
teilungen der hiesigen Mühlen den Bedarf unseres
Gebietes nicht befriedigten , wurden verschiedene
Partien rheinische und westfälische Fabrikate ge¬
kauft . — Weizen- und Roggen futtermehl werden , wie
ir iher sriion berichtet wordep ist , hier am Platze
nicht mehr hergestellt . Die im Besitz der Großver-
teilei gewesenen allerdings unbedeutenden Mengen
sind L-tzt abgeliefert . — Reisfuttermehl ist noch
nicht zugefeilt , doch dürfte dieses in den nächsten
Tagen geschehen . — Gerstenfuttermehl wurde An¬
fang der Berichtswoche mehrfach umgesetzt ; danach
wurden die Preise erhöht , nach dieser Preiserhöhung
sind AbscV kaum zustande gekommen * — Hafer¬
abfälle wur len weiter bei leicht erhöhten Preisen
gefragt . — Zuokerhaltige Futtermittel werden weiter

gesucht , besonders sind es Zuokerschnitzel , die aber
nur sehr spärlich angeboten sind . Zuokerschnitzel¬
schrot ist äphon eher zu haben , doch hat sich die
Lage dieses Artikels dahin geändert , daß das Ange¬
bot jetzt kleiner ist al - die besser gewordene Nach¬
frage . — Kartoffelflocken alter Ernte sind nicht
mehr am Markt . Als Ersatz dafür wurde verschie¬
dentlich Kartoffelpülpe gehandelt . — Mischfutter
wurde weiter gut abgesetzt . — In Fischmehl werden
die August -Verteilungen dringend erwartet.

Die Preisnotierungen fiir 1 Zentner ab Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterweizen 12, Futter¬
roggen 9.80, Futterhafer 9.80, Futtergerste 9.50, Rog-
genfutterflocken , entbittert 9.80, Rhein . Weizenkleie
7.—, Weizenvolikleie , von hiesiger Mühle 6.45, Rog-
Senvollkleie von hiesiger Mühle6.05, Haferachälkleie,!Önigsberger 6.—, Gerstenfuttermehl , Hedrioh 10.—,
deutsche Aokerbohnen 11.—, türkische Bohnen 9.80,
Mi1ohleistungsmischfutter , 70 Prozent , inkl . Sack
9.50, Kartofielpülpe . ein sohl. Sack 6.30, Futterzuoker
mit 2 Prozent Fleisohmehl 8.75, vollw . Zucker-
sohnitzel , ohne Sack 7.—, Zuckersohnitzelachrot , vollw.
mit Papiersack 7.30, Promast -Melassemischfutter , 24
Prozent , 8.60, Maisarin -Melassemischfutter , 26 Pzt .,
8.40, deutsches Dorschmehl , 58/66Pzt ., 12.75, Köhlens.
Futterkalk 1.60, Muschelkalk 2.— HM.

Hamburg , 14. August . Die aus vielen Teilen
Deutschlands gemeldeten ungünstigen Wetterberichte
haben eine gewisse Verknappung von Brotgetreide
verursacht . Auch die vom GWV. Ostpreußen
gebrachte Verordnung wirkt sich auf den Markt ver¬
schlechternd ans . Futtergerste steht nur in ganz
unbedeutenden Mengen zp£ Verfügung . N€uer Hafer
wird wenig umgesetzt.

Welzen,  Inland .: Altmärkischer , neu , sofort,
Basis 76/77 kg , 220 (bis zum 15. August ), Saale-
Magdeburg , neu , sofort , Basis 76/77 kg , 220 (bis zum
15. August ). R og g e n , inländ .: Altmärkischer,
71/73 kg , 163—-165. Hafer  zu Futterzwecken , inländ .:
Meoklenburger -Pommerscher -Ostholsteiner , Basis 48/49
kg, 180—190. Gerste,  inländ .: neue Winter -Futter¬
gerste , 59/60 kg , 177, dto. zweizeilige Industrie-
Wintergerste 189—190.

Berlin , 14. August . Die Umsatztätigkeit bewegte
sich im Berliner Getreideverkehr auch zum Wochen¬
schluß bei stetiger Grundstimmung in ruhigen Bah¬
nen . Die Anlieferungen in Brotgetreide sind weiter-
nur mäßig , so daß die Nachfrage der Mühlen nicht
immer voll befriedigt werden kann . Namentlich zur
sofortigen Lieferung und Weizen zur Verladung
zweite Hälfte Angust sind begehrt , wobei auf hoch¬
wertige Sorten besonderer Wert gelegt wird . Am
Futtergetreidemarkt hat sich die Lage gleichfalls
kaum geändert . Neuer Hafer wird auf Basis der
neuen Festpreise kaum offeriert , auch Futtergersten
stehen nur vereinzelt zam Verkauf . In Braugersten
finden Ausstichqualitäten Unterkunft . Im allgemei¬
nen bekunden die Brauereien und Mälzereien noch
immer Zurückhaltung . Häufig genügen die Quali¬
täten nicht d«*n Anforderungen . Der Mehlraarkt hot
ein verhältnismäßig ruhiges Bild.
Newyork.
Weiz.Rn .l 1'
Weiz.Hw I. ’ IMais loko'4Mehl h.Pr . t.

Mehl o.Pr.
IEgl.Fracht'/’«?/fKont Fr . 11- 1'

Chlkago . 14
Gerste lok . ' 41
Weizen
September n H—'
Dezember »i(& \
Mai . . . . 1C8£- fc

Mais willig
September 107.7-
Dezember 94. i*
Mai . . 91 .12
Hafer k. stet.
September 43.25

Dezember
Mai . . .
Roggen
September
Dezember
[Mai . . . .

43 . 5
44 37

k. stet.
*0
79 . 50
77.25

Viehmärkte
Delmenhorst , 14. August . Auftrieb : 1345 Ferkel.

Preise : Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 14—16 RM das
Stück (65—68 Rpf . fiir V* kg), 6 bis 8 Wochen 17—19
(60—63), 9 bis 10 Wochen 20—22 (55—58), 10 bis 12
Woeben 23—25 (50—53). Handel : Langsam , kleiner
Ueberstand.

Oldenburg , 14. August . Weidefcttviehmarkt . Preise:
Ochsen : a) 38—41 RM, b) 33—37; Quenen : a) 37—$0, b)
32—36; Bullen : b) 35; Kühe : a) 36—39, b) 30—35,
c) 22—29, d) bis 21. Marktverlauf : Ruhig.

Hamburg , 14. August . Auftrieb:  3222 Schweine
und 13 Beobaohtungstiere . Marktverlauf : Schweine
zugeteilt . Preise : Schweine : a) 55 RM, hl ) 54, b2) 53,
c) 51, d) 49; Sauen : gl ) 54.

Altona , 14. August . Auftrieb:  Gering . Preise:
Ferkel : 4 bis 6 Wochen alt 10—18 RM, 6 bis 8 Wochen
18—22, 8 bis 10 Wochen 22—24, 10 bis 12 Woohen 24—26;
Läuferschweine : 3 bis 4 Monate alt 26—32. Handel:
Langsam . ,

•ti. Liiu .Lj . c7u . uvu. i.uuum , utuuuwr w vjcnsen.
Bullen , 415 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 1148 Käl
799 Schafe , 5317 Schweine . Direkt zugeführt:
Rinder . Ansland : 304,Schweine . Marktverlauf : Rir
verteilt , Spitzentiere über Notiz . Kälber und Sei
glatt . Schweine verteilt . Preise : Ochsen : a) 44 ]
b) 40; Bullen : a) 42, b) 38; Kühe : a) 42, b) 38, c)
d) 29- 24; Färsen (Kalbionen ) : a) 43, b) 39, e)
Kälber : a) 73—78, b) «5—72, c) 36—63, d) 50—55; Läm
nnd Hammel : al ) 63—64, a2) 62, b® 60—62, c) 55-
d) 46—54: Schafe : e) 50, f) 47—48, g) 40—42; Sehwe:
a) 54V., bl ) 531/., b2) 521/., o) 50V., d) 48V. ; Sauen:
53V», g2) 50V».
Chlkago , u . 8. ^ rt' v’e ' ne
lelch .n .Pr . 1C.87 I leich .h.Pr . 10 .4r | 2ufnbren «oco
schw .n .Psr. 11.4 I sch « .h.Pr . 11 15 | im Westen 39CC0

Butter"
Berlin , 14. August . Deutsche Markenbutter 130,

deutsche feine Molkereibutter 127, deutsche Molkerei-
butter 123. deutsche Landbutter 118, deutsche Koch-
butter 110 RM für 50 kg einsohl . Verpackung ab
Versandstation , Fracht zu Lasten jles Käufers,

Eier
Bremen , 14. August (Eigenbericht ). Die Eier-

anlteferungen ans den Erzeugergebieten hielten sich
trotz des zurzeit recht hohen Eigenbedarfs der Land¬
wirtschaft auf zufriedenstellender Höhe . Insgesamt
kamen sogar etwas größere Mengen als in der Vor¬
woche zum Versand . Hanptabgabegebiete
waren Oldenburg und Hannover.  Da-
oeben worden auch aus Ostpreußen und Schlesien
größere Eiermengen zur Verfügung gestellt . Bavern
ist dagegen zurzeit weniger an der Versorgung
anderer Reichsgebiete beteiligt , da hier der Ver¬
brauch mit Rücksicht auf den Reiseverkehr besonders
hoch liegt . Die Lage an den Eiermärkten konnte im
großen und ganzen als ausgeglichen bezeichnet
werden . Neben deutschen Frischeiern kamen Aus-
1a n d s e i e r in der bisherigen Weise, vielfach
ergänzt durch deutsche Kühlhauseier,  znm
Verkauf , Die Beschaffenheit der Kühlhauseier wurde
als zufriedenstellend bezeichnet , so daß der Absatz
hier ebenso wie bei den anderen Sorten schnell von¬
statten ging.

Salzheringe
Bremen , 14. Augnst (Fangmeldungen der D. H. G.)

Ankünfte:  13 . August : Vegesack : ML Wachtel,
3. Reise , 670 Kantjes ; Glückstadt : ML Fro , 3. Reise,
1065 Kantjes . — Insgesamt : 2 Schiffe mit 1735 Kantjes.

Seefische
Am 14. August landeten in Wesermünde 10 Dampfer

insgesamt 539 200 kg frische Seefische . Davon brachten
von Island ein Dampfer 78'800 kg, meist Kabeljau,
Seelachs und Goldbarsoh . Aus der Nordsee kamen
neun Dampfer mit 460 000 kg , vorwiegend Heringe.
Die Auktionspreise konnten leichte Auf¬
besserungen  erfahren . Island : Kabeljau I 8V.
bis 9V», II 8—9V», III 8V*—8V», Schellfisch I 34V», See¬
lachs 8V»—8S/», Lengfisch 8V», Goldbarsch 11V*—12V»,
Austernfisch ll ’/i. Nordsee : Heringe TV»—9V», Makrelen
6—121/», Kabeljau I 16’/»—16V», Wittlinge 81/»—1-lV., See¬lachs 8V»—Wi.

Kolonialwaren
_ , . — , Hamburg , 14. August.
Kels : Am Hamburger Markt blieb die Lage unver¬

ändert . Die fernöstlichen Plätze heriohten über neue
Preiserhöhungen . Preise unverändert.

HülsenfrUchte : Am Lokomarkt hielt sich die Um-
satztätigkeit in engen Grenzen . Verstärkte Nach¬
frage machte sich für Othenashis auf Abladung
bemerkbar . Preise unverändert.

Gewürze : Stetig bei unveränderten Preisen.
Schmalz : Fest . American Sieamlard 29V» Dollar,

Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versch.
Standardmarken 30V»—30V» Dollar.

Oele und Fette . Weltmärkte schwankend . Käufer
zurückhaltend . — Tier . Fette : Rückläufig . — siid-
amerik . Talge : Weichend , Schluß etwas fester.
Niedrigster Preisstand anscheinend überschritten.
Dänische Ware knapp . Deutsche Talge kleine Ver¬
rate . — Amerik . Schweineschmalz : Sehr fest . Auoh
Dänemark steigend . Deutsches Schmalz gut gefragt.

Techn Schweinefett : Kleine Vorräte in Dänemark.
— Leinöl : Lustlos , unveränderte Notierungen . —
Kokos- und Palmkernöl : Bessere Umsätze , Markt
international stetig . — Palmöl : Fester . — Soja - und
Erdnußöl : Gut gefragt . — Rizinusöl : Trotz steigender
Rohwarenpreise noch stetig . — Olivenöl : Sehr fest
infolge ausbleibender spanischer Abladungen . — Fett¬
säuren : Lebhaftes Geschäft . — (St .)
Chlkago , 14. 8. filme !''..
Tendenz : stetig lOktober . 13 3 l C|Jan . 13.450
September 1- .3-C-|Dezember 1 .45 |
Newyork , K . e ISeptember 10.33 ITerp. Sav . S9.C0
OeL f-e( rc
Schmalz ' ’ .r'
Talg lose s 11
Bw saatöl

Oktober . . .
Dezember ’o. n
Januar . 10.11
Terpentin 44.t

Kakao

Petr .SWO. 16.35
Petr .SWT. 13.25
Mid.Conti . 1.04
Pcns.Rohöjl 97i(-l7^

Hamburg , 14. August . Rolikakao : Fest . Accra g i
loko 29 sh August/September -Ablad . 28 sh 9 d eil

T? rnt ? N° V6n)h®.r/Januar -Ablad . 29 sh cif , Lago
faq Haupternte Juli/August -Ablad . 28 sh 3 d oii
neue Ernte November/Ja -nuar -Abl . 28 sh 6 d cif ., Sun
■eni  Apiwolmtion prompte Abladung 29 sh 3 i

cif, Oktober/Dezember -Ablad . 29 sh 6 d cfr sons
keine Veränderungen . - Kakaohalbfahrlkate : Kakao
Pulver bleibt knapp offeriert . Uebrige Artikel ruhigeBedarfsgeschaft . Preise unverändert . “
Newvnrk. k . siet.
September 6.23 iDezember «.sc |März & i-
Oktober . . 6. 37 Ijanuar . . 6.39 |mS ; ; ; * ^
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Die Börsen
Lustlos

Hamburg, 14. August. Die nun schon seit
mehreren Tagen zu beobachtendeGeschäfts¬
unlust kennzeichneteauch den Verlauf des heu¬
tigen Börsenverkehrs. Weder auf der Kauf-
noch auf der Verkaufseite zeigte sich Unter¬
nehmungslust. Die Kurse bröckelten infolge
des geringen Geschäfts überwiegend weiter
etwas ab. Die stärksten Rückgänge hatten
Montanwerteaufzuweisen. Die Aktien der bei¬
den Großreederelen  Lloyd und Hapag
wurdenzu je 15% umgesetzt, währendBinnen¬
schiffahrtswerte zu Vortagskursen beachtet
wurden. Von Bremer  Werten wurden Reis
und Handelszu 12G gesucht. Auch für Bremer
Cigarren zeigte sich etwas Kaufneigung. Die
unnotiertenDeutsche Werft wurden mit 108.11
etwas niedrigerbewertet. Auch in der zweiten
Börsenstundeblieb die Stimmunglustlos. An
den Hauptaktienmärktentraten teilweise neue
Abschwächungen ein. Am Rentenmarkt
bröckeltenBremer Altbesitz um %% ah.

Wenig verändert
Hannover, 14. August. Am Aktienmarktwaren

die Kurse bei kleinen Umsätzennur wenig ver¬
ändert. Einiges Geschäft hatten Zementwerte,
Dampfkessel Wilke, Lindener Aktien-Brauerei
zu unverändertenKursen. HannoverscheImmo¬
bilien büßten 5 RM ein, Ilseder Hütte %%,
Vorwohler Cement 1%. Ebenso blieben Con¬
tinental Gummi2%’ niedriger angeboten. Etwas
höher gefragt blieben Braunschweig-Hannover-
sche Hypothekenbank. Von Rentenwerten
waren die Umsätze' in PreußischenLandespfand¬
briefen etwas lebhafter, Liquidationspfandbriefe,
Provinzanleihen und Industrie-Obligationen
waren unverändert. Im Frei verkehr  nannte
man Umschuldungsanleihemit 87,70—88,40, Bur¬
bach Kali mit 74I/z—‘76V2 und Wintershall mit
123%—125%. Schluß geschäftslos.

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der HanseatischenWertpapierbörse

Hamburg, 14. August. (Wochenbericht) Bei
stillem' Geschäft setzte sich' die Abwärtsbewe¬
gung der letzten Woche mit wenigen Aus¬
nahmen fort. Die' Tendenz blieb weiter ge¬
schäftslos und nachgebend. Von den Werft-
Aktien büßten Deschimag 1%' ein, Elsflether
Werft .verloren %%, Schiffbau-Unterweser
lagen weiter im Angebot, ohne daß ein Geld¬
kurs genannt wurde, lediglich Achgelis-Aktien
wurdenzu unverändert88 gesucht. Die Fische-
feiwerte lagen uneinheitlich. Während Hoch¬
see-Nordsternum 1o/o anzogen, konntenNordd.
Hochsee ihren am Anfang der Woche erzielten
Gewinn nicht behaupten und verloren %%.
Unregelmäßiglagen auch' die Wolleaktien. Um
%% erhöhte Nachfragebestandfür Nordwolle-
Aktien, dagegen waren Tittel & Krüger 2%'
niedriger. Für Bankaktien ergab sich eine
leichte Steigerung. Um 1%' höher stellten sich
Bremen-Amerika-Bank und Bremer Kreditbank,
Deutsche Antioqula-Bank waren um 5 Mark
p. Stck. fester und Bankverein für Nordwest¬
deutschlandwurden um %•/« höher gehandelt.
Bei kleinenUmsätzenwaren Assekuranz-Mercur
Und Deutsche Versicherungs-Aktien um 3 bzw.
29/S  fester . Der Rentenmarktblieb ruhig, die
Kursveränderungenwaren unerheblich.

Achgells
Behringweirke
Bremer Jute
Brem . Lagerhaus
Bremer Tau
Deschimag
Eisw . Huxmann
Elsflether Werft
Franckewerke
Goidiua
Hanseatenwerke
Hochs . Nordstern
Holsatia
Kaffee Hag
Ketels
Kohienhg . & Putz
Lloyd Dynamo
Mineralöl Korff
Nenkirch
Nordd . Hochsee
Nordd . Hütte
Nordd . Wolle
Oldenhg . Glas

MuhstMißt
— es
— 99
— 3
— 115
80 75
89 87
87 85
«9 «7

— 42
— 30

134 132

103 99
— 47
— 80
— 90
— 100

12BÜ127K
— 90
— 13«

100 90

ItttDllW.
Schlffh . Unterw . «3 —
Tittel & Krüger 134 132
Warps Spinnerei
Bankverein für

Nordwestdt.
Br . Amerika -Bk.
Brem . Kreditbank
Dt . Antioqniahk . 440 434
Nordd . Kreditbk . 92 90
Bugsier Reederei ~  ] 3?
Hansa Dampfer ’ Ct 100
Mind . Schlepp 85 —
Oldbg . Portugie * . ~ 28
Asseknr . Merkur 23 21
Dt . Versicherung 23 21
Hhg .-Br . Feuer
Hbg .-Br . Bückv.
Securita«
7 Brem . Staatsanl.
6 Hansa -D . kurze
5 Hansa -D . lange
4 Nordd . Lloyd
8 NoTdd . Lloyd

— 115

— eog
— 66
— 87

55
87 —
— 65
— 65
— 75
— 80
— 78
— 80

Schwach
Berlin, 14. August. Wenn auch an der heu¬

tigen Börse kein nennenswertesAngebot mehr
vorlag, so fehlte es andererseits doch an Auf¬
nahmeneigung, so daß die Kurse nahezuauf dqr
ganzen Linie weiter zurückgingen. Textilwerte
waren uneinheitlich und eher schwächer, mit
Ausnahmevon Bremer Wolle, die sich um %%
befestigten. Im Verlauf  hielt die lustlose
Stimmung an. Das Geschäft wurde eher noch
geringer. Infolgedessen schwächten sich die
meisten Werte gegenüber den Anfangsnotierun¬
gen weiter ab. Dagegen waren auch einige Er¬
holungen zu verzeichnen. Im allgemeinen gin¬
gen jedoch die Veränderungenkaum bis zum
Ausmaß von 1%. Lediglich Conti-Gummiwa¬
ren um 1% weiter gedrückt. Eine Belebung
des Geschäfts trat auch bis zum Schluß nicht
ein, so daß für zahlreiche Werte Notierungen
überhauptnicht mehr zustande kamen. Die
Farbenaktieschloß ohne weitere Veränderungen
mit 164%. Weiter leicht abgeschwächtwaren
Vereinigte Stahl, Aschaffenburgerund Dessauer
Gas. Um %% gingen noch Conti-Gummi zu¬
rück und um %% DeutscheErdöl, die mit 127%
schlossen. Unwesentlich erholt waren West¬
deutsche Kaufhof, Deutscher Eisenhandel und
BMW. Etwas stärker um %% konnten Holz¬
mann anziehen. Altbesitz ging weiter auf
112% zurück. Nachbörslich wurden Deutsche
Erdöl etwas höher zu 127% gesucht. Bezeich¬
nend für die Geschäftsstille ist die Tatsache,

Dollar = 2,49 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,52 (12,52) RM.

daß von' 124 variabel notierten Werten anfangs
50 und am Schluß 108 Kurse nicht notiert wur¬
den. Ganz ohne Notierungenblieben 42 Werte.

Am Kassamarktwar die Kursentwicklungun¬
einheitlich. Bremer Vulkan lagen’ unter Be¬
rücksichtigung des Dividendenabschlags um
3%% niedriger. Die per Kasse gehandelten
Bankaktienerfuhren durchwegRückgänge. Der
Kursverlustbetrug bei DD.- und DresdnerBank
je %, bei Vereinsbank-Hamburg 1, bei Adca
1% und bei Deutsche Ueberseebank 2%%.
Deutsch-Asiatische ermäßigten sich um 10 RM.
Hypothekenbankaktienwaren bis auf Deutsche
Zentralboden und Bayrische Hypothekenbank,
die %% schwächer lagen, behauptet. — In
Steuergutscheinenwaren 34er bis 36er Fällig¬
keiten gestrichen, die späteren unverändert.

Am' Kassarentenmarkthielt sich das Geschäft
ebenfalls in allerengsten Grenzen. Von Hypo¬
thekenbank-Pfandbriefen wurden 29er Gold¬
pfandbriefe der Braunschweig-Hannoverschen,
26/27er der PreußischenZentralbodenund Mittel¬
boden Serie' 11 je %%' höher angeschrieben.
Rheinische Hypothekenbank-Liquidationsbriefe
schwächtensich im gleichen Ausmaß ab. Von
landschaftlichenGoldpfandbriefenwaren Schles¬
wig-Holsteinische Serien %% fester und u. a.
5%proz. Pommersche%% abgeschwächt. Von
Staats- und Stadtanleihenergabensich bei aller¬
kleinsten Umsätzen kaum' Veränderungen. Die
4proz. Reichsanleihevon 1934 zog %% an. Von
Industrieobligationen stellten sich Harpener
und Mix & Genest je %, Leopoldgrube%%
niedriger, dagegen Klöckner%% höher. Privat¬
diskont unverändert 2%%'.

Still
Frankfurt, 14. August. An der Abendbörs'e

machte sich weiter Zurückhaltunggeltend, so
daß auf nahezu allen MarktgebietenGeschäfts¬
stille herrschte. Rein stimmungsmäßigwar die
Haltung behauptet. Zunächst kamen nur IG.
Farben bei einem Mindestumsatz mit 164%
(164%) zur Notiz. Auch an den Rentenmärkten
bestand keine Unternehmungslust. Auch im
Verlauf  konnte sich das Geschäft nicht be¬
leben. Die meisten zur Notiz gekommenenPa¬
piere waren ohne jeden Umsatz. Zu Vs bis V«%
unter der Berliner Schlußnotiz bestand jedoch
vielfach Nachfrage. Montane' bröckelten über¬
wiegend % bis %%’ ab. Sonst konntensich die
Kurse behaupten. Am deutschen Rentenmarkt
ergabensich keine Veränderungen. Oesterreich-
ungarische Vorkriegsrenten gaben zumeist
etwas nach. Nachbörsegeschäftslos.

Lustlos
Amsterdam, 14. August. Die Börse war heute

auf einen recht ruhigen Ton gestimmt. Bei stil¬
lem Handel ergaben sich nur geringe Kursver-
änderungen. Kgl. Petroleum konnten anfangs
infolge _spekulativer Käufe des hiesigen Han¬
dels, die in Erwartung gesteigerter Pariser
Kauflust vorgenommen wurden, ihren Kurs¬
stand erhöhen, waren aber im Verlauf wieder
rückläufig. Am Markt der Industriepapiere
lagen Unilevers gedrückt und verloren 1%.
Philips und Aku wiesen nur geringe Verän¬
derungenauf. Von Zuckerwertenkonntenledig¬
lich HVA., die 2% fester schlossen, einen Ge¬
winn verbuchen. Tabakwerte waren vernach¬
lässigt und büßten zumeist etwas ein. Kaut¬
schukaktienbliebenbehauptet. AmsterdamRub¬
ber gaben jedoch gegen Schluß leicht nach. Für
Schiffahrtsanteile machte sich einige Kauflust
geltend. Die Kurse konnten sich auf diesem
Marktgebiet gut behaupten. Amerikanische
Werte verkehrten in stiller Haltung. Mit Aus¬
nahme von Kupferaktienmußten sich die mei¬
sten Papiere kleinere Abschlägegefallen lassen.
Für festverzinsliche .Werte waren die
Meinungengeteilt. Die Kursgestaltung erwies
sich als uneinheitlich. 4%ige niederländische
und niederländisch-indische Obligationen lagen
fest, alte Schuld waren dagegen rückläufig.
Deutsche  Obligationen ändertenihren Kurs¬
stand kaum.
Amsterdam , 14 . 8.
Vh Nederland 1934 99.43
Vh Nederland 1931 99.43
1*1* Dtsch . Rijks.
1949 (Dawes ) 18 . 00

SW/ . Dtsch . Rijks.
1965 ( Yonne ) 20 . 25

Ph Bremen J935 -
5•/. Prenß . Ohl . 52 14 . 50
7*/ . Dresden Ohl .45 —
7*/«Dtseh .Rent .Bk.
Obi . 1950 -

VI* Dtsch . Spark .&
Giro -Verb . 1947 —

VI* Pr . PIdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 —

VI* Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960 -

VI* Dtsch Kalls.
Obi . 8 . A1960 50 . 25

VI* Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956 29 . 50

6' / • Gelsenkirchen
Goldnot . 1934 —

6*/. Harp .Bergb .-O.
m . Opt . 1949 —

t ’l* L G. Farben
Obi . 1945 -

VI* Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951 —

VI* Rhein .- W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 -

VI* Rhein -ElbeUn.
Obi . m . Opt . 1946 —

7*/ . Rh .- Wstf .E .Obl
5jähr . Noten -

VI* Siem .Ä Halske
Obi . 1935 —

VI* V erein -Stahlw.
Obi . 1951 27 . C0

6W I* Ver . Stahlw.
Llt . 0 . 1951 —

7*/. Rh .-Wstf .Elctr.
Obi . 1950 21 . 50

6*1* Phoenix Gnld.
Obi . 1960

6ViSiem .-H .Ob .2930 -
6*/«R .W .E .,Ob . 1927 -
Amsterdam . Bank 121 .87
Rotterdam . Bank 119 . 50
Dtsch . Rijkshank —
Wintershall A .-G . —
Alle . Knnstzijde 25 .25
Amst .Rnbb - Clt .M . 143 . 62
Ndl .Scheepvrt .Dn . so .oo
Mnell .- Co . Wstd .P . 76 . 50
Montecatinl —
Dt . Reiohsschnld .-
fordemneen —

Schwach
Newyork, 14. August. Au der Börse war der

Grundton heute überwiegendschwächer. Irgend¬
welche Meldungen, die geeignet gewesen-wären,
dem Markt einen Auftrieb zu geben, lagen nicht
vor. Die Nachricht, daß Präsident Roosevelt er¬
klärt habe, in' der nächsten Sitzungsperiodedes
Parlaments würden neue Steuern nicht gefor¬
dert, blieb ohne großem Einfluß. Laut Dun’s
& Bradstreets haben die Kleinhandelsumsätze
einen leichten Rückgang erfahren, währenddie
Abschlüsse des Großhandelssich eher hesssern
konnten. Ueherhaupt hofft man auf eine Be¬
lebung des Handels im Herbst. Auch rechnet
man mit einem weiteren Aufschwung in der
Industrie. — Bei Eröffnung wies die Kurs¬
gestaltung keine einheitliche Linie auf. Allmäh¬
lich wurde der Grundtonschwächer. Der Rück¬
gang der Kurse für Ackergerätefabrikenist auf
Befürchtungen zurückzuführen, daß die
Trockenheitdie Geschäftsergehnissewesentlich
beeinflussen werde. Stahlwerte erwiesen sich
im allgemeinen als widerstandsfähig. Eisen¬
bahnen vermochten ihren Stand nicht zu be¬
haupten, da die Wagenanforderungenin der
letzten Woche mit 728 300 Einheiten gegen
747 600 in der Vorwocheund 683 700 in der ent-,
sprechendenWoche des Vorjahres enttäuschten.
Zum Börsenschluß lagen führende Werte bis
zu 7Dollar niedriger. Die Börse schloß schwach.

Berliner Devisenkurse
An den internationalen Devisenmärkten lag auch

heute das Pfund wieder fester.  So gingen
in London sowohl der Dollar als auch die Gold¬
valuten zurück . Der Dollar stellte sich auf 5 .02 *’/» ,
der Gulden auf 7 .40V«, der französische Frano auf
76 .35 gegen 76 .32 und der Schweizer Frano auf 15 .43
gegen 15 .42V«. Der Dollar blieb . in Zürich mit 3 .067«
unverändert . Die Dollarnoilerung war in Amster¬
dam mit 1.477 « eine Kleinigkeit niedriger , in Paris 1
dagegen mit 16 .19 etwas höher . Im Verlauf setzte
sich die Befestigung des englischen Pfundes weiter
fort . In Amsterdam ging die Pfundnotiz weiter auf
7 .50V« und in Zürich auf 16 .437 «. Die Reichsmark
stellte sich ln London auf 12.607 «.

iBank*1
dlsk.1

TelegTaphisohe
Auszahlunpr:

ü  &O ffi
t> ’u

14. *
Geld

J.
Brief

13.

Geld

8.
Brief

6 Äp-ypten lag . Pf. 20 . 953 12. 805 12 .85 12 . 8( 3 12. 835
7 Artrentin . 1P .- P. 1. 782 0 . 688 0 .6C2 0 . 688 0 . 692
2 Belgien lOOBelg. 81 . - 41 . 9? 42 .CO 41 .94 42 . 02
7 Brasil . 1 Milreis 13 -322 0 . 146 1. 14« 0 . 146 0 . 148
6 Bnlgar . 100 Lev 81 3 . 047 3 . 155 3 . 047 3. 053
6 Canada 1 k .Doil. 4 . 58 2 . 487 2 . 491 2 . 488 2. 492
Vfr Dänemb . 100 Kr. 112 . 50 55 . 83 55 . 95 55 . 83 55 . 95
5 Danzig : 100 Guld. 46 . 80 46 . 90 46 . 80 46 . X
2 England 1 Pfd. X . 42 12 . 105 12. 535 12 . 505 12. 535
4 Estld 100 e . Kr. 67 . 93 68 . 07 67 . 93 68 . 07
4*/9 Finnld . 100 f . M. 81 . - 5 . 514 5 . 526 5. 514 5 . 526
3 Franfcr . 100 Fr. 81 . — 16 . 39 16 . 42 16 . 38 16. 4?
7 Griechld . 100 D. 81 . - 2 . 353 2 . 357 2 . 253 2 . 357
3 Holland 300 Gld. 168 . 74 168 . 8? 169 . 23 168 . 93 169 . 27

Tran 100 Bials _ #_ 15. 53 15 . 57 15 . 53 15 . 57
6], Island 100 1. Kr. 112 . 50 56 . 08 56 . 2C 56 . 08 56 . 20
4)( Italien 100 Lire 81 . - 19 . 57 19 . 61 19 . 57 19. 61

3 .26 Tapan 1 Yen 2 . 092 0 . 730 0 . 732 0 . 730 0 . 732
61/* Tngrosl . 100 Din. 81_ 5 . 657 5 . 666 5 . 657 £ . 666
5 Lettld . 100 Latis X . 92 81 . C8 X .92 81 . X
5 Litauen 100 Lit. —,— 41 . 92 42 . 00 41 . 90 41 . 98
3J/a Norwejr . 100 Kr. 112 . 75 62 . e4 62 . 96 62 . 84 62 . 96
3V«Oesterr . 100 Reh. 59 . 07 48 . 95 49 . ( 5 48 . 95 49 . 05
6 Polen 100 Zloty — . — 46 . X 46 . 90 46 . X 46 .X
41/* Pertug . 100 Eso. 453 . 57 11. 36 11. 38 11 . 36 11. X
6 Rtrmän . 100 Lei — 2 . 355 2 . 375 2 . 355 2 . 375
2^ 9Schwed . 100 Kr. 112 . X 64 . 47 64 . 59 64 . 47 64 . 59
K1/*Schweiz 100 Fr. 81 . — 81 . C5 81 . 21 81 . C9 81 . 25
5 Spanien 100 Pee. 81 . — 31 . 86 31 . 92 31 . 86 31 . 92
3V2Tsohech . 100 Kr. 85 . — 10. 27 10. 29 10 . 27 10 . 29
/ Türkei ltürk . Pf. 18 . 456 1 . 978 1. 985 1 . 978 1 .982
4 Ungrarn 100 P ^ ö. — . — — - • - — ■
7 [Jrugruay 1 G .- P. 4. 34 1 . 269 1 . 271 1 .269
Ü/9 V .Staat .v .A . ID. 4. 198 2 . 488 2 . 495 2 . 488

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 14 . 8.
Berlin 59 . 23k
London 7. 40k
Newyork 147 .37
Paris 9 . 70
bondon , 14 . 8.
Newyork 502 . 59
Paris 76 . 35
Berlin 12. 49
Spanien 40 . 00
Montreal 501 . 75
Amsterd . 740 . 50
Brüssel 29 . 83k
Italien 63 . 87
Schweiz I5 . 42:i'
Kopenhg . 22 . 40
Stockholm 19 . 39k
Oslo 19 . 9Ck
Helsinjrf . 227 .C6
Prag 121 . 00
Bndapest 27 . 00
Zürich , 14. 8.
Paris 20 . 2Ck
London 15 . 42^
Newyork 3C6. 87
Belgien 51 .70
Italien 24 . 17^
Spanien -
Holland 208 . 30
Berlin 123 . 40
Wien

Notenknr » 57 . 70
Kopenhag . , 14 . 8.
London 22 . 40
Newyork 446 . 75
Berlin 179 . 30
Paris 29 . 50
Antwerp . 75 . 15
Zürich 145 . 45
Born 36 . 00
Amsterd . 303 . co
S tockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Helsingf . 9 . 95
Prag 18 . 55
Warschau 84 . 35
Wien , 14. 8.
Amsterd . 362 . 81
Berlin 214 . 61
Brüssel 89 . 90
Budapest —
Bukarest —
Prag , 14 . 8.
«Amsterd . 16 . 46
Berlin 972 . 50
Zürich 790 . 00
Oslo 612 . 50
Kopenhg . 544 . 00
Newvopk , 14. 8.
Tägl . Geld 1 . 00
Bankakz.
90Tg .Brief 0 . 19
90Tg .Geld 0 . 25
Pr . Hand .-
Wechsel

niedr .Satz 0 .75
höchsfc .Safe 1. 00
Wechsel a.
Lond . Obi 5 . C278

Belgien 24 . 8?^
Schweiz 48 . 02
Madrid -
Oslo 37. 2Ö
Kopenhg . 33 . C5
Belgrad 219 . 62
Sofia 405 . 00
Rumänien 680 .co
Lissabon 110 . 18
Istanbul 627 . 00
Athen 531 . 00
Wien 26 . 59
Warschau 26 .78
Moskan 25 . 45
Lettland 15 . 25
Bnen .Aire * 15 . 00
R . Janeiro 4 . 12
Montevid . 24 . 25
Mexiko 17 . 90
Alexandr , 97 . 50
Hongkong 1/294
Stockholm 79 . 55
Oslo 77 . 55
Kopenhg . 68 . 85
Sofia —
Prag 12. 68
Warschau 57 . 60
Budapest 61 . 00
Belgrad 7 .00
Athen 2 . 90
Istanbul 2. 45
Bukarest 2 . 50

Oslo , 14 . 8.
London 19 . 90
Berlin 160,50
Paris 26 . 25
Newyork 398 . 00
Amsterd . 270 . 70
Zürich 130 . 25
Helsingf . 8 . 90
Antwerp . 67 . 50
Stockholm 102 . 85
Kopenhg . 89 . 25
Rom 31 . 75
Prag 16 . 65
Warschau 75 . 75
Kopenhg . 119 . 73
London 26 . 89
Madrid —
Mailand —
Newyork —
Oslo 134 . 61
London 122 . 00
Madrid —
Mailand 190 . 50
Newyork 24 . 25
Paris 159 . 50
Stockholm 628 .00

|Lond .60Tg
B ’wechsel 5. 0191
H ’wechsel 5 . 0135
Paris 6 . 5850
Brüssel 16. 85^
Rom 7 . 87
Madrid -
Bern 32 . 60
Amsterd . 67 . 93
Stockholm 25 . 92^
Oslo 25 . 28H

Konkurse

Stockholm 38 . 17^
Prag 6 . 09
Prir . ’disk . 1JHf
Tägl . Geld
1 Monatsg « 1J£
Schanghai 1/243
Yokohama 1/205
AustraliftDl25 »00
Nensee !anri24 . oo
Südafrika 100 . 12
Lond . auf

Bombay 1/61 2
Bombay a.
London 1/609

Bueu . auf
London 16 . 07

Prolongati
onesatz f.
t &cl . Geld —

Helsingf . 6 . 79 )̂
B . Aires 85 . 25
Japan 90 . 12
Priv/disk.
Inland 2^

Priv/disk.
Ausland 3 - 4

fcp . lMt . 4%
£ p . 3 Mte . 18
8 p . 1 Mt . 1
$ D. 3 Mte . 4

Mockholm , 14 . 8.
London 19 . 40
Berlin 154 .75
Paris 25 . 40
Brüssel 65 . 25
SChw .Plät * 126 . 25
Amsterd . 262 . 50
Kopenhg . 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washingt « 387 . 00
Helsingf . 8 . 60
Rom 31 . 00
Prag 16 . 25
Warsohau 73 . 00
Paris —
Prag —
Sofia —
Stockholm 138 . 43
Warschan —
Zürich —
Wien 569 . 90
Marknoten —
Poln . Not . 451 . 50
Belgrad 55 . 5116
Danzig 457 . 00
Warschau 456 . 50
Kopenhg . 22 .45
Prag 4 .13£
Wien 18. 86
Budapest 19 . 80
Belgrad 2 . 30&
Athen 0 . 94
Japan 29 . 44
Buen . Air . 33 . 51
RiodeJan . 8 . 47
Berlin 40 . 22

Berlin : . Kaufm . Otto Jonrdan , Sclmhwarengroß-
handlung in Berlin , wohnhaft in Berlin -Schmargen¬
dorf . — Gelsenkirchen : Fahrradhändler Otto Cam-
mann . — Helmstedt : Nachl . Gastwirt Friedrich Knüp¬
pel . — Hoyerswerda/O .- S . : Nachl . Rentenempfängerm
Anna Rehork in Witfcichenau . Lobberich : Kaufm.
Max Hegger , — Schweidnitz : Kaufm . Georg Schu¬
bert.

Vergleichsverfahren
Mainz : Ernst Feldhoff , Möbelverkaufsgeschäft . s—

Münster/Westf . : Sporthaus Schräder, ' Inh . Kaufm.
Conrad Schräder , — Beantragt : Barby : Landwirt¬
schaftliche Bedarfsgenossensohaft, - G . m . b . H . in
Groß -Rosenburg.

Kaffee
Bremen , 14. August . Das Geschäft war heule ruhig

bei mittleren Umsätzen . Man hörte von kleinen Ab¬
schlüssen mit Kolumbien und weiter leicht erhöhten
Preisen . Ueber neue Brasilzüteilungen ist vorläufig
nichts zu erfahren . Nachfrage aue dem Inlande be¬
steht vorwiegend für die Provimenzen der unteren
Preislage

Im Erntejahr 1935/3 « wurden in Santo«  9012 017
Saok Kaffee gehandelt , die größtenteils aus dem
Staat Sa « Panlo stammen . Davon waren Typ 2 8,82
Prozent . Typ 2/3 12,20 Prozent , Typ 3 21,17 Prosen * , so
daß also insgesamt 42,5 Prozent des nach Santos ge¬
langten Kaffees den feinen Typen angehörte . — Die
brasilianische Kaffeeausfuhr erreichte im Juli 1936
1035 870 Sack , war also nur unwesentlich höher als
die Ausfuhr des letzten _Monats des vergangenen
Erntejahres , des Juni , mit 1020142 Sack.

Hamburg , 14. Angast . Befriedigendes Inlandsge¬
schäft . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Snperlor Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
hei mindestens 250 Sack (gleich ' 4 700 kg netto)

12 .30 Dhr (Neuer Kontrakt ) : Marz 41 B 39 0 , Mal
41 B 39 G . Juli 41 B 39 G , September 41 B 39 G,_i _ i ( H M fiDezember 4! B 39 G.

Newyork , 14 °
Tendenz : willig
Santos 9 -tu
September 8 -94 nn,T
Dezember 9 .Ci
März . . . .9 . 07 noir

Mai . . . . 9 -’ 2
Jnll . . . . 9 - 14
Tagesums . 32000

Rio 7 8 - <50
SeptembeT 4 . 74 norr

Dezember 4 .S3i,« „
März . , . . 4. B2/0J»
Mai . . . . —
Juli . -

Tagesnms . 4too

Zucker
Magdeburg , 14 . August . Gemahl . Melis für Aug.

32 .40, 32 .45 , 32.50 . Tendenz : ruhig.
Ncsrflrt , 14 . p . ouns ikiuii  k , stet
Sent 'ember2 . 76//7 *| Dezember 2 . 67nomlMärz . . . .2.40/47»
November 2 .7i/73 »| januar . ,2 . 60/5i |' | Mai . . . 2 .44/48-

• ) Geld - und Briefnotiemngen

Metalle
Berlin , 14. Aug . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung dw
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 55V« EU

tÖOrigtnafhflttenalnm ‘nlum 98—99 Pzt . . ln Blöcken,
Walz - oder Drabtbarron 144 desgl - in Walz - odei
Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinniokel 98- 99 Pzt 569,
Feinsilber (1 kg fein ) 38— 11 RM.

Standard -Blei für Angust 22*/« RM nom . für 100 kg.
Berlin , 14 . August . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 138 sh 4 d gleich 86 .5906 RM,
für ein Gramm Feingold demnach o3 .3T02 Pence gleich
2 .78414 RM.
. Hamburg , 14 . August . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt:
41V, b,  38V « G : Hüttenrohzink : nom . 18V« B , IS1/« G.

Hamburg , 14 . Aug . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 48’/ «—501/ *, Schwerkupfer 481/«—50V«, Rotguß 47■/«
bis 49»/«, Schwermessing 31Vi—33V«, Leiohtmessing Wh
bis 26V«. Messingspäne 31V*—33V«, Altzink 9V.—10V«, Alt¬
blei 18V«—-199/«. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg Je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

London , 14. August.
Kupfer (p . Tonne ) £

Tendenz : fest

Standard p . Kasse
do. 3 Monate 39—V»
do . Settl Preis 385;

ElectTOlyt 43- 4»
oest selected 42—4»
streng eheets —
Elektrowirebars 4»

Zinn (per Tonne)
Tendenz : k . stet.

Standard p . Kasse 18 » —f
do. 3 Monate
do . Settl . PrelB

Banka *
Strait « *

179—%
182j(
185)5
18»

Alumlnluratp .To .)
Inland * 100
Ansland • —
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Brzenger -Preds * 6i %- cs
chins . per • 3»—40
Quecksilber •

(per Flasche ) 246-246/19
Platln * (p .20Onno .) 8 .50
Wolframerz c .l .f .*

(eh per Einheit ) 2» - s^
Nickel , Inland . •

(per Tonne ) 200—205
do . ausld . * (p .To .) 200—205
Welßbl . I .C . Cokes
20x24f .o .bHwans .»
(eh .p .boxofl081bs ) 18/9-19/1)5
Knpfersulphat
f . o . b • (peT To . r 15.75
Cleveland Gußeis.
NrJ,f .o .b . Middl .-
borough *(shp .To .) 72.60
Silber

Barren prompt
Barren Liefe.
Fein prompt
Fein Liefrg.

19.50
19.‘0
21.06
21.06

Gold (sh n . Pence
per Ounce) 138/4

•inakt . Notierung

Blei (per Tonne)
Tendenz : k . stet.

ansl .pr .offiz . Preis 1»
do .pr .inoffiz . Preis 161—5
do .entf . S . off . Pr . 1«IS
do .entf .S .lnoff . Pr . i «’, /ie - I
do . Settl . Preis 1»

{Ink (per Tonne)
Tendenz : ruhig

fewötml . pr .off .P . 1»
do .pr .inoffiz .Preis 137/«. —)5
do . entf . S . off . Pr . 1»
do .entf .S .inoff . Pr . 13li /i . —J
do .gew .Settl . Preis 13)5

London , 14 . August . Heute wurden 80 000 Pfund
Sterling Gold zu einem Preise von 138 sh 4 d . per
Unze fein gehandelt . . . ,,

Newyork , 14 . 8.
Zinn loko 9 . 47)5 8 I Blei loko 4 . 60 I WelBbleoh • 5,25
El .Kup . 1. 9 . 47)5 8 | Zink loko 4 . 80 I Roheis .N .2 22.93

30/90 Tage 42 . 16 | Siib . ansl . 44 . 75 | Roheie .N .2 21.CO

Newyork , 14 . August . Die Weltbestände 11
Raffinadekupfer  betrugen am 31. Juli 432 000 t.
Das bedeutet gegenüber dem Juni eine Abnahme um
27 000 t . Die amerikanischen Bestände beliefen sich
auf 219 000 t . Der Weltverbrauch stellte sich auf

-146 000 t , der Verbrauch der USA . auf 60 000 t . Die
Welterzeugung wird mit 119 000 t beziffert , während
die Erzeugung Amerikas in der gleichen Zeit 54 000 t
betrug.

Ostasiatische Wechselkurse vom 14. August
Bombay 1.6Vu,  Kalkutta 1.6Vsi , Hongkong 1.2“ /i«,

Schanghai 1.2V«, Kobe 1.2’/h. (Telegr . der Hougkons
Schanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 29 .41—29 .43, London gegen
Japan 1.2»/w . (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .)

Reidtsbankdishoni 4% Werfpapierkurse der Bremerleiiun ^ vom 14 . Autiiisti Lombardsal : 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche[Vierte
Deutsche Reicht - a.

Staats -Anleihen

4 Brem . Umtausch
41/* Lübeck 28
5 DL Reichsant . 27
4 do . 34
41/*D .Reichsb .SCh.35
4 1/* Reichspost 34 2.
5 Bremer % kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Heubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - und Kreis-
Anleihen

41/* Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29

l ‘/i do . 30

Kreditanstalten und

Körperschaften
4V» Oldb . Gsch . v.  25 - -
4!/j do . Kom . 8 . 1 96 . C0 —
4 ‘/s do . do . S. 2 — 96 . 00
4 l/t  do . do . S. 3 — _
4‘/t do . S. 1 U. 3 98 . C0 —
4V* do . do . S. 2 — _
4*/s do . do . S. 4 — 96 .00
4’/t do . Gpfbr . S. 5 98 . 00 —
4Vi do . d0 . S. 6 96 . 00 96,00
St . Old . Cr .-Anst.
Rm.-Schuldverschr. — —

Hypothekenbanken
4l/i DL Schitfbel . 3 92 . 75 9 ? . S0
4V» dO. 4 92 . 75 92 . 50
4l/i Hamb . Hypbk . A 97 .og 97 .og
41/» do . B 97 .0G 97 . 0G
do . DFGHJK  97 b G 97 b G
4 1/* do . Em . N 97 .0G 97 . 0G
51/* do . Liquid . 102 . 50 1C2. 25

do . Anteilschein 3 . 65G 3 . 65G
4‘/t Lüb . Hypbk . 1 97 .OG 97. 0 G
4l/i dO. 2 97 . CG 97 . 0G
41/» do . 3 O. 4 97 . 0G 97 . 0G
4V* do . 5 97 . 0G 97 . 00
4Vj  Pr . ctrbd . 26/27 96 .00 96 . 00
41/* dO. 28 96 . 00 96 . 00
5Vi do . Liq . 26 A 2 — 101 . 50
do . Anteilsch . — —
4Vi Pr . Ctrbd . Bod . — —
4 1/* Obi. 26/27/28 94 . 25 94 . 25
4' / , Rh westf . Bod.

Cred . 4 97 . 00 97 . co
51/* do . Liquid . 101 .75 101 .75
4V1 Schl .-Holst . Pr.
4Vs Ldsbk . 1 u . 3 — —
4V« do . Kom.

Obi . 2 u . 3 — 93 . 75

14 . 8 . 13 . 6.

67 . 50 87 . 50
94 . 50 94 . 62

101 . 40 101. 40
98 . 25 98 . 12
99 . 12 99 . 12

100 . 12 100 . 25

21 . 62 21 . 62
22 . 37 22 . 37

112 . 87 113 . 25
112 . 75 112 . 87

94 . 25 94 . 25

Industrie -Obligat.
Deutsche Lino ! 36
Nordd . Steingt . 27
Br . Tauwerk

101 . 25 101 . 25
101 .50 101 . 50
98 . 00 98 . CO

Steuergutschclne Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 - -
fällig am 1. 4 . 1935 - —
fällig am 1. 4 . 1936 - -
fällig am X. 4 . 1937 112 . 40 112 . 40
fällig am 1. 4 . 1938 112 . 30 112 .30

Bank -Aktien
Adca
Comm .- n . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .I .Husum
Vereinsbank
WestholsL Bank

14. e.
85 . 75

100 . 25
815 . 00
1C2. 25
102 . 50
84 . 00
91 . 50

191 . 00
83 . C0

120 . 50
131 . 00

13. 8.
87 . 25

1C0. 50
825 . 00
1C2.75
103 . 00
84 . C0
91 . CO

194 . C0
83 .75

120 . 50
131 . 00

Schlffahrtsaktlen
Br . Schleppsdi .-Ges.
Bugsier -Reederel
Dt . Ost -Afrlka -Linle
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle

81 . CO 81 . 00

60 . 00 55 . X
15 . C0 15 . 25
42 . 50 42 . 25
95 . 50 95 . S0
15 . C0 15 .62
83 . C0 63 . 00
60 . C0 55 . X

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr 117. C0 117 . 75
Brem . Straßenbahn 97 . 50 97 . 50
Dt. Relcbsb .-Vorz .-A. 123 . 25 123 . 12
Hamburger Hochbahn 87 . co 86 .75
lüb .-Büch . Eisenb . 7? . co 77 . co
Braunschw . Land . ES. 81 -c° 7i -so

Industrie -Aktien
A. E . G.
Alsen ’sdie Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauere!
Breitenburger Cera.
Brem .-Besigb . Oelf.
Brem . Veg . Fiscb .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Clgarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfahr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
1. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Rheinstahl
Guano -Werke
H. E . W.
Daimler
Harb . Gummiwaren-

fabrlk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr
Holstenbrauerei
Tutesp u Web Br
Kampfnagel
lederwerke Wieman
Mann ^smann -Röhren
Mansfeld
*' nrvt . (, Kühlhall
vnrdd Steingut
..Nordsee “ Dt .Hoch?
Nordwestd Kraft
Ottens Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

38 . 00 38 . 25
165. X 165 . X
85 . X 85 . CO

132,50 132 . CO
230 . X 240 . 00
120 . X 170 . 00
155 . X 154 . X
113 . X 113 . C0
125,CO 125 . 00

147. X 147 . 00
55 . X 53 .X

112 . X 112 . 00
145 . X 145 . CO
147 . X 147 . CO
135,CO 141 . CO
150. 00 156 . 00

125 . C0 124 . CO
164 . 75 165 . CO
76 . X 76 . CO

145 . CO 146 . 00
111 . CO 112 . CO
141 . 50 140 . 50
1<6,50 128 . 25

127. 50 128 .X
188 . 00 188 . CO

146 . 00 146 .OC
111 . 50 111 . 50

112 . CO
e4 . C0 84 . CO

1J6 . C0 1*6 .10
108 . X 1( 9 . 75

H6 . X 116 .00
125 . X 125 .CC
126 .CC 128 . ( 0

66 . CO 65 . 50
109 .CO 110 . 50
126 . 00 126 . C0

— 118 . 1

14. 8 . 13. 3.
Schünde & Cie . 116 . X 116 .X
Schuckert & Co. — —
Schwartauer Werke 112 . 50  —
Siemens & Halske 194 . x —
Stader Lederfabrik n 5 *00 115 . x
Thörl Oel 115 . 50 114 . 50

^ G. vorm.
I. Heveeke bc . x  eo . x

14. 8 . 13 . 6.
Ver . Werkstätten ix . x ix . x
Wendt Zigarrenfabr , so . oo so . oo

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-O. 95 . 00  ix . x
Neu -Guinea -Comp . 218 .X 206 . x
Otavi Min . u „ Eis .-O. 32 . 00 34 . 12
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalver - Üntlr

mit Zinsberechnung
VI* Hann . Prov . Anl.

R. 15 96 .12 96 . 12
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V« Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S . 5
do . Gold -Komm .-

96 . X 98 . X

Obl . S. 3
Landeibanken

96 . X -96. X

VI* Hann. Ldkr. G.-
Pf . S . 1 1826

VI* Brschw. Staatsb.
97,75 97 . 75

Goldpfbr . R 16 97 . CO 97 . X
5V » do . Llqul . Pfdbr. 101 . 50 101 . X
4 da . RM Pfdbr . S . 6 92 . X 92 . X

Ritterschaften
Vh Brsdtw. ritt . G.-

Pf . V. 29
4' /i Bremer ritt.

97 . X 97 . X

Goldpfandbriet
VI* Calenbg. ritt,

97 . X 97 . X

O.-Pfdbr . T. 28 97 . 25 97 . 25
Vh do. von 1927
47 « Celler ritt.

97 . 25 97 . 25

Goldpf . C.
4 1/« Brem . ritt . Kr.

97 . X 97 . X

Felng . Pf . 28
5 */i Brschw . ritterl.

97 . X 97 . X

Llqul . Pf. 101 . X 101 . X

Stadtschaften
4 1/« PreuB . Zentral-

stadtsdiaft Pfand¬
brief R 22 07 . 00 07 . 00

Hypothekenbanken
4>/i Brscbw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929

5V« do . Llquld .Pfdbr.
do . Anteilscheine
4</i Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr , R . 7
5V« do . Llqu . PI.

R . 15 , J— 2
Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi.
6 Busch Jaeger Obi.
6 Conti Gummi Obi.

07 . 25 07 . 25
101 . 25 10t .37

07 . 00 07 . 00

101 . 75 101 .75

102 .50 102 . 50
101 . 00 101 . 00
100 .00 100 . 00

S Hadtethal Obi.
5 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert in RM f . d . i
g Vorw . Zem . Obi.

102 . 75 102 . 75

102 . 75 102 . 75
77 . 50 77,50

18 . 00 18 . 00
102 . 25 102 . 25

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Kogg .)

abg . PI.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pt.
5V « Hann . Bd . Kr.

Llqul . Ptandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
.■cid M

Obt.

21 . 00 21 . 00

20 . 00 20 . 00

90 . 00 20 . 00

101 . 75 101 .75

98 . 00 28 . 00

101 . 75 102 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wttlfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenb.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäscb . Döhren
Zucker Bennigsen
BrsChw . Hann . Hyp ..

Bank
Geestemünde : Bank
Hann . Bodenkred .Bk.

182 . 00 184 . 00
164 . 00 164 . 00
107 . 00 107 . 00
125 . 00 125 . 00
134 . 00 134 . 50

410 . 00 415 . 00
124 . 00 124 . 00
186. 00 187 . 00
173 . 75 174 . 50

— 126 . 75
100 . 00 1C0. C0
124 . 00 124 . 00

— 174 . 75
172 . 00 172 . 00
124 . 00 124 . CO
158 . 00 158 . 00
121 . 50 122 . 50

— 129 . 00
164. 00 164 . 00
80 . 00 80 . 00

28 . CO 97 . 50
84 . 00 84 . 00

_ 96 . 80

Verkehrs -Aktion
Brschw Straßenbahn
Hildesh . Peln .Kreisb.
Heberlandw . Hann.
Marlenborn -Beend.

105 . 00 105 . 00
35 . 00 35 . 00

114 . 00 115 . 00
86 . CO 86 . CO

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebletsanleihe und Renten

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 112. 62 112 . 87
5°/* Relchsanl . 27 101 . 40 1C1. 40
4 Relchsanl . 34 98 . 00 98 . 12
Sl/»#/» Voung -Anl 120. 20 1( 2 .26
t 1/* Pr St .-Anl 28 109 . C< 1( 9 . 2C
4Vt Prß Staats R 2 101 . 12 —
l 1/* Prß Staats R 1 — —

41/* Bayern v 1927 9t . 12 90, ( 0
4 1/* Brschwg . 1928 — 96 . 12
4°/« Schutzgebiete 10. X

4 V1 D .Relchsp .34 F . l 100 .25 ICO. 25
VI* do. 1935 100.12 100.20
VI* D .Reichsbahn 35 59 . 37 99 . 25
4 V1 D .Reichsbahn 36 98 . 50 98 . 50
VI * Tt.  Ldrbk . i —-2 98 .00 98 . 00
Vh  dO . 3— 4 98 . 00 98 . OC
41/f do . 5— 6 98 . 00 98 . U

’anleihen
Vh  Bin Goldsch . 26 9« -50 96 . se
6*/i do . Verk . Anl . 28 -
6V« Frklt . Schätze
Oeftentl Kreditanstalten
VI* Bin Pfdbr .-A, 96 . 37 96 . : o
Dt . Komm Auslos .-

Scheine I 120 . 12 120 .2c
3t . Komm . Auslos ..

"chelne U 137 . 12

VI* Hann. Landes¬
kredit v . 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4V. Old . Staatl . 25
VI* do. Serie 1 u. 3
4 '/i do . Serie 2
4V« do . Serie 4
4V« do . Serie 5
VI* do. Komm. 1
VI* do. Komm. 2
VI* do. Komm. 3
5 Vs do . Llqu.
VI* Pr. Ldpfbr. S. 4
VI* do. S. 11
4V« do . S. 17— 18
4Vi do . S . 2!
VI, do. R. 24
4V« do . R. 25 — 27
Vh  do . R . 28
VI* Ldschftl. Zentr.-

Goldpfandbr.
’dechft ! .

Goldpfandbr.
Vh Sdtlesw. Holst.

ldsch .Goldpfbr .24
VI* Westf. ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
VI* Braunschw.

Hann . v. 1929
VI* Goth. Grund-

kredlt 4 . 5 , 5a
• ’ " -" n Boden¬

kredit 13 , 14
Vh Meininger

Hypoth . Bank R. 5
VI* Pr . Centralb. 28
VI* Pr. Hypoth. 1—3
4V« Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
Vh Rhein. Westfäf.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
VI* Schl. H. Idsch.

A 30
VI* Bert. Hyp. 15
VI* Bert. Hyp. K.

Obi . 6
6V« Pr . Centr . B.

Liquid.
VI* Pr. Pfdbr.

Komm . 20
Vh Pr. Centr Bod

G 24
4V» do . do . 27 — 28
VI* Pr. Ztrst. R. 19
VI* Pr. Ztrst. R. 20
4V« Hann , landesk.

8 . 1
VI* Hann Landesk

14. 8 . 13 . 8.

97 . 75 97 . 75
97 . 62 97 . 62

96 . CO —
96 . 00 —

- 96 . X Relcfisschultfbuchforderungen
mit Zinsberechnung

— - t- än ! Alte Polenschäd.
t . 4. Geld Brie i Geld Brief

97 . 50 1937 K1 . CC - -
97 . 50 97 . X 1938 99 . 87 — 99 . 7.* —
97 . X 97 . 50 1939 99 . 37 - — —
— 97 . X 1940 98 . 8? — — —

97 . X 97 . X 1941 98 . 25 — 98 . 12 96 . 87
97 . X 97 . X 1942 96 . CC 98 . 75 - • —

1943 97 . 87 98 . 62 97 . 62 —
95 . 75 95 . 75 1944 97 . 87 98 . 6« — —

1945 97 . 87 98 . 65 — —
92 . 25 92 . 62 1946 97 . 87 98 . 6 '« — —

1947 97 . 67 98 . 62 — —

93 . 87 93 . 62 1948 97 . 8? 98 .62 — —
1949 — — «— •

— 95 . X 1950I - — —

97 . 37 97 . 25

96 . 50 96 . 50

97 . 00 97 . 00

97 . 00 97 . 00
96 . 50 96 . 25
96 . 50 95 . 50

97 . 00 97 . 00

97 . 00 97 . 00

93 . 87 03 . 62
96 . 50 96 . 50

94 . 50 94 . 00

101. 12 101 . 50

95 . 00 95 . 00

96 . 25 96 . 50

97 . 00 97 . 00
97 . 00 97 . 00

97 .75 —

Kommunal -Obligat Ionen
4*/t Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 . 21
Vh Pr. Ctr. Bod.

Komm . S. 26 —28
4Vi Rh Wstt . Bdkr.

Gold -Rom . S. 4— 6

Steuergutscheine
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . ,
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.

14 . e . 13. 8,
— 103 . 75
— 107 . 75
— 111 . 80

112 . 40 112 . 40
112 . 30 112 . 3Q
109 . 60 109 . 60

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . . .  I 69 . 751
1946/48 . . . . .  I 69 . 751

Aktien
Verkehrswesen

Hamb . Hochb .-A.
Hann . Hebert.
Lflbeck -BUch

70 .62
70 . 62

87 . 00 86 .87

— 77 . 00

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Bert . Handelsg.
Comm .- u . Prlv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

85 . 75
92 . 75
99 . 37

124 . 87
100 . 25
102 . 25
815 . 00
140 . 25
1C2. 50
98 . 25
85 . 00

192 . 00

86 . 87
93 . 25
99 . 50

125 . 25
100 . 50
102. 75
827 . 00
143 . CO
103 . 00

-»
86 . 00

192 . 10

Industrie
'dler P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br . Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dierig
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
KUppersbusch
Lind Eismasch.
Mascft . Buckau
Maxlmllh &tte
Meyer -Kffm.
Miag -MOblen
Mlttefd . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Pbön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

14 . 8 . 13. 8.

37 . 87 36 . CO
167 . 00 —
84 . 00 69 . 75

119 . 00 —
132 . 00 141 . 00

120 . 00 120 . 00
156 . 75 —
121,00 122 . 00

85 . 00 85 . 25
112 . 50 112 . 50

133 . CO 132 . 50
123 . 00 118 . CO

137 . CO —
122 . 50 122 . 75
107 . 00 105 . 25

157. 25 159 . 25
115. 00 —

97 . 50 97 . 50
— 111 . 00

126 . 50 126 . 00

133 . 50 134 . 25

81 . 25 — .
95 . 25 «5 . 50

138 . 00 137 . 50
117. 50 114 . 00
164 . 50 163. 00
108 . 75 —
166 . 00 166 . 50

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrika 154 . 75 149,25
Neuguinea 210 . 00 215 . 50
Sohantunjr A .-G 135 . 50 134 . 50

Fortlaufende Notierungen

94 . 75 94 . 75

94 . 50 94 .50

95 . CO 95 . CC

«nduttrie -Obllgat Ionen
68/* Dt , Llnolwerke K1 . M
69/« Klöcknerwerke 101 .25 101 .
68/« Thür . Elek . L. - 1‘ SL«
6«/* Verein . Stahl ' 03 . 30 103 .K
6% Zuckerkredit 102 . 37 102 . 37

Ausl. Staatsanleihen
4V* Oest St 14 40 . 75 -
4V* Ung St 13 8 *Ö0 8 . 75
41/* ung St . 14 -
48/ö Mexik . abg , F. eo 9 . 70
fiV* Mexik . abg . — UA2

Dt , aOI.  Ausl . Scheine
einschl . ‘ /» Ablösungsch.
6°/# Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
61/* Friedr , Krupp -RM-

Anleihe
•7*/# Mitteid . Stahl -RM-A.
79/i Vereinigte StahI *RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzijde Unit
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffcnburger Zellstof 1
Bayer Motoren -Werke
1 B. Bemberg
[ulius Berger Tiefbau
Berlin Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u Ucht A 0
Berl Maschinenbau
Rra -mk u BriK (Bubiae
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottrnh Wasserwrh
Chem von Heyden
Comp Hlspano S . A— C

do . do . Sr D
Continental Gummiw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 14 . 8. 13 . 8

112 . 67 112. 62 112 . 62 112 . 87

Ansgb. - 102 . 37 112 . 62

103,75 IX . 75 103. 37 103. 50

103. 25 103 . 25 103 . 30 103 . 12

2C4. C0 204 . CO 205 . X
61 . 87 61 .62 61 . 50 62 . CC
38 . 12 37 . 87 37,87 38 . 00

122. CO 121. 00 121. 62 122. 50
137. 50 137. 37 137. 50 138 .X
85 . 75 65 . 25 65 . 50 es . io— — i36 . ro 139,75

139. 37 139 . 25 — 139 . 75
155. C0 154. 75 155 . CO 155 . 3?
131. 50 131. CO 131 . 00 133 . U— — _ _
i : ? . 50 153 . 75 153. X 152 .CC
H3 . se >13. 5« 114. 00 114 .8?
115 . C0 115 . t< ’15 . CC 115 . 62— — 126 . 50 125 . it— _ 392 . 50' 39 » . C(
38C. C0 280 .00 _
182 . 50 160 . X 180 . 25 183 . 25

Anfangs- Schluß - Einhenskurs
Kurs Kurs 14 . 8. 13. 8.

Conttnent . LInol . Zürich 184 . X 183 . 25 183. 25 185.00
Daimler -Benz 127 . CO 126 . 50 126 . 50 127.75
Deutsch -Atlant .-Telegr. — 120 . CO 120.50
D. Cont Gas Dessau 110 . C0 1C9. 75 110. CC 110.50
Deutsche Erdöl 128 . X 127 . 25 127. 12 128.C0
Deutsche Kabelwerke — — — 145^ 5
■' •uitsche Linolwerke — — 167. 75 169.CO
Deutsche Teleph . u . Kab. — 141 . 00 — —
Deutscher Elsenhandel 131 . 12 131 . 50 130 .75 131.00
Christian Dierig , AG, — 163 . CO 163 . CO 164.C0
Dortm . Union -Br. — — 203 .25 2C3.50
Eintracht -Braunkohle — — —
' ^ '■•nbahn -Verkehrsm. — — — 130.50

,T,?ktr -Lieferungsges. 127 . X 127 . CO 127. CO 127.75
Hptctr Werke Schlesien — — — 117.25

149 . X 149 . 50 149 . CO 150.25
Engelhardt -Brauerei 96 . 25 96 . 25 95 . 50 94.25
[. ß . Farbenindustrie 164 . 75 164 . 62 164 . 75 165.25
Feldmühle Papier 133 . 50 132 . 50 132 .62 134.C0
Felten & Guilleaume 131 . 87 131 . X 131. 25 132. 50
Gelsenkirch . Bergwerk.

— ■“ —
Ges . f . el . Dnternehm .—

Ludw . Loewe & Co. 138 . 25 136 . 25 i37 .ro 137.75
Th . Goldschmidt

— 115 . X 117. 25 117.87
Hamburger Elektrizität 141 . X 141 . X 141.87 140.00
Harbnrger Gummi

■”* _ —
Harpener Bergbau 128 . X 127 . X .127 . 50 128.00
Hoesch -Köln -Neuessen 110 . 12 110. 25 110. C0 110.50
Philipp Holzmano 126 . 87 128 . 25 156 . 50 127.25
Hotelbetr .-Gesellschaft 86 . X 86 . 00 86 . X 86. 50
Ilse . Bergbau

—• — —

Ilse , Bergban GenuBsdi. 135 . C0 lo4 . ou 135. CO 135.25
Gebrüder Junghans 101 . 50 100 . 12 1C0. 50 102.00
Kall Chemie 138 .25 —
Kaliwerke Aschersleben

— 125. CO 126.00
Klöckner -Werke 114 . X ili $«/ü 113. 12 II4 . C0
Koksw . u . Chem . Fahr. 131 . 25 130 . 50 130 .37 130.80
Lahmeyer & Co. 14t . 25 141 . 25 141 . 25 141.25
Laurahütte 20 . 62 20 . 50 20 . 37 20.80
Leopoldgrube — — —
Manriesmannröhrenwerk. 107 . 75 110. 75 106.87

Mansfeld AG. f . Bergban 150 . X 1X . C0 110. CO 151.00
Maschinenbau Untern. 119 . 62 118. 87 119. 75
Maximilianshütte — — —

Metaügesellschaft — 134 . X 134. CO 135.80
Montecatinl 100 Lire ”■

Niederlausitzer Kohle — 186 . CO 186.50
Orenstein & Koppel 85 . 75 ti5 . 6o 85 . 75 86.00

— — -

Rhein . Braunk n . Brlk. — »0 . 00 220 . 00 220.CO
Rhein . Elektrizitätswerk

— U9 . 00 —
144 .75 145 . 50 144. 25 145.00

Rheln .-Westf . Elektr. 132 . 00 131 . 26 131. 80 '31 .50
Rhein . Metall 144 . CO 144 . X 143. 75 144.50
Rütgerswerke 1X . C0 130 . 00 129. 80 130.CO
9ii 7(jGtfnrtb KaU — 171. 28 173.25
Sthtes . Be- gb . n . Zink 38 .87 36 . 87 38 .37 38. 75

Schle « Hlektriz n ; Gas
Llt B

Schubert & Salzer

_ 134 . CO 138.00
139,50 139 . 50 140. 80 141. 25

Schuckert & Co . Elektr 156 . 50 156. 00 1*6 .25
Schultheiß -Patzenhofer U 7. 75 H7 .CO K7 . 23 107.25
Siemens & Halske 196 . 25 196 . 25 193 .80 197.75

Stöhr & Co .. Kammgarn — — 113.25
78.00Stolberger Zinkhütte —

Süddeutscher Zucker -•

Thüringer Gas Leipzig — — 134. 80 135.25
Vereinigte Stahlwerke 109 . 25 1C9. 12 1C8.75 110.00

Vogel Teleg - , Draht
•— 15C. 1^ —

Wasserw Gelsenkirchen — —

Westd Kaufhof fvorm.
Leonhard Tietzl 53 . 50 £3 »62 53 . 12 •3 .62

U2 -C0
43. 25Westeregeln Alkali ~ 119 . CO

Zellstoff Waldhof 148 .50 48 . iC 47 . 50
Bank Elektr . Werte
Bank fü » Rrau -Tndustrif — — ’39 .C0 40. 00

92 .80Reichsbank — 192 .C( 19f,0(
A G für Verkehrswesen — 116 37 I6 25 116. 1»«

14v.71 141. 75Allg Lokalb n Kraitw — —
Dt . Reichsbahn Vorz A 53 . 0t '23 .Ci 53 -1«

15.00Hamb Amerika Packet! 15. X 14 .37 14.75
Hambg . -Südam Dampl _ 42 . ( 0 43, ( 0
Norddeutscher Llovd 15,37 15 .37 15. 25
Otavi Minen n . Eisenb. 32 . 37 32 . 25 32 . 37

V



2. Beilage zu Nr . 226

Bremens neuer lZafenkapilän
Bremen , 15 August

^ukn .: LvrkliÄräl
Kapitän llölüvr

Durch Verfügung der bremischen Behörde für
Verkehr wurde dem 1, Offizier Mölder des Nord¬
deutschen Lloyd das Patent als Hafenkapitän ver¬
liehen . Damit übernimmt der neue Hasenkapitän
eine für Bremen als Schlüssel zur Welt außer¬
ordentlich bedeutsame Stellung . Kapitän Mölder
wurde am 8. Juli 1896 zu Bentheim geboren
und besuchte die Oberrealschule bis zur Prima-

- reife . Die Entscheidung über die Wahl seines
künftigen Berufes wurde dadurch herbeigesührt,
daß ihm ein Prospekt des Norddeutschen Lloyd
über die Ausbildung auf Schulschiffen in die
Hände fiel , von dem er sofort begeistert war . Auf
dem Lloyd -Schulschiff „Herzogin Cäcilie " fuhr
Mölder von 1914 bis zum Ende des Jahres 1929.
2m Jahre 1921 besuchte er die Seefahrtsschule zu
Bremen . Anschließend fuhr er viele Jahre auf den
Handelsschiffen des Norddeutschen Lloyd und
wurde vor etwa 6 Jahren zum 1. Offizier be¬
fördert.

Wenige Tage nach seiner Rückkehr von einer
größeren Ostasien -Reise wurde Mölder von der
Behörde für Verkehr zum Hafenkapitän im Bre¬
mer Freihafen II ernannt . Die Bremer wissen,
welch großes und verantwortungsvolles Auf¬
gabengebiet hier feiner wartet . Sämtliche bre¬
mischen Häfen unterstehen seinem Kommando.
Im Einvernehmen mit der großen Bremer Lager-
Haus -Gesellschaft bekommen die noch auf See be¬
findlichen Schiffe durch Fernmelder ihren Liege¬
platz im Hafen angewiesen . Es ist ein umfassen¬
des Gebiet , das der Hasenkapitän außerdem noch
zu bearbeiten hat . Hafenkapitän Mölder bringt
für sein wichtiges Amt alle Voraussetzungen einer
hervorragenden Kraft mit . Eine reiche seemänni¬
sche Tätigkeit und Erfahrung liegt hinter ihm.
Manchen Sturm hat er erlebt und alle Beschwer¬
nisse des Seemannsberufes sind ihm wohl ver¬
traut . Mit seinen Besatzungen war er immer
kameradschaftlich verwachsen 'und als langjähri¬
ger Offizier des Norddeutschen Lloyd kennt er

^ den Schiffbau und die Verhältnisse unserer großen
^bremischen Handelsflotte genau . Wir wünschen

dem neuen Hafenkapitän , der seinen Amtssitz be¬
kanntlich im Freihafen II hat , von Herzen all ^s
Gute zur Entfaltung seiner neuen Wirksamkeit
und freuen uns vor allem mit ihm darüber , daß
er nach seinen oft viele Monate dauernden See¬
fahrten endlich seiner Familie zurückgegeben ist.

Polizeistunde aufgehoben
Aus Anlaß der nacholympischen Spiele in

Bremen ist die Polizeistunde für die Stadt
Bremen in der Zeit vom 18. bis zum 23. August
einschl. aufgehoben worden.

Sommernacht an der Weser . Aus Anlaß der
Veranstaltung der NSE . „Kraft durch Freude"
— Sommernacht an der Weser — ist der Oster-
deich am heutigen Sonnabend von 19.39 bis
zum Schluß der Veranstaltung für den Durch¬
gangsverkehr von Fahrzeugen gesperrt.

(Melrpeise
8of)snpuIver18L

Sonnabend , den 18 »August 1936

Vie Piepe gellt nicht „verschütt"
Dom Schlammbad zum Binnensee— Schmuckstückam Vuntentor

Rlielc <>» k ckio viel Kenuantv Livpo . illa» ivieck kulck lcolnen Oeuuil mein - baden , auk sie r.u
ivvttein . . . ^ uknabms : Lcbmiclt.

'UM

Nun ist es endlich raus : die Piepe geht
nicht verschütt!  Jahrelang — schon seit
vor dem Kriege — ist sie das Sorgenkind
der Bewohner der Neustadt,  vornehm¬
lich derjenigen des Buntentors , gewesen , und
wiederholt war man dem Gedanken nähergetreten , ,
den alten Floßhasen , im Volksmunde als Piepe
bekannt , zuzuschütten und ihrem irdischen Dasein
damit den Garaus zu machen. Nun hat das
Schicksal anders entschieden. Den berechtigten Be¬
denken bezüglich der Verunstaltung des Land-
schastsbildes durch eine solche Zuschüttung hat
man höheren Orts Rechnung getragen und sich
nunmehr entschlossen, die Piepe zu — einem
kleinenBinnenjeezn  machen. (Die „Bremer
Zeitung " nahm schon vor Wochen Gelegenheit,
diese bevorstehenden Arbeiten anzudeuten .)

Bislang war es ja bekanntlich so, daß die
Piepe bei jedem Niedrigwasser trocken siel und
man ihr auf den gewiß nicht ansehenswerten Grund
blicken konnte . Viele Menschen , die der guten,
alten Piepe nicht wohl wollten , haben auch be¬
hauptet , daß der Geruch , den sie ausströme , auch
für unempfindlichere Nasen nicht gerade sehr
reizvoll sei. Aber da scheint doch wohl ein wenig
die menschliche Einbildungskraft die Hand im
Spiele gehabt zu haben . Da es sich nämlich bei
der Bodenbedeckung um ausge faulten
Schlamm  handelt , können etwaige Gerüche
nicht davon hergerührt haben.

Nunmehr haben bereits die Arbeiten begonnen,
die die so oft verfemte Piepe zu einem Schmu ck-
stück der Buntorsecke  machen sollen . Von
der Deichecke an der kleinen Weser bei der See¬
fahrtsschule soll zur gegenüberliegenden Deichecke
hinter den Arbeitsstätten am Vuntentor ein
Damm  gezogen werden , der etwa eine Länge von
69 Metern haben wird.

Dieser Damm wird es ermöglichen , die hier bis¬
lang befindliche Sackgasseauszuheben
und einen durchgehenden Deichweg  zu
schassen, dessen spätere Fortführung über
Habenhausen  hinaus in Aussicht genommen

ist, so daß hier mit der Zeit ein überaus reiz¬
voller Spazierweg entstehen dürfte.

Die Durchführung dieser Pläne steht jedoch
durchaus noch im Hintergründe der Betrachtungen.
Zunächst soll der neu zu errichtende Damm ^ dessen
Kronenbreite mit 5 Metern vorgesehen ist, die
Haltung eines Wasser st arides in der
Piepe  von etwa 2 bis 2,5 Metern ermöglichen,
unbeschadet dessen, ob Hochwasser oder Niedrig-
wasser herrscht.

Die Oberkante des Damms liegt auf 4- 8,49 m
N . N. Er wird den Deichschutz gegen höchste
Weserhochwasser übernehmen können , so daß das
alte Deichstllck rund um die Piepe herum in Zu¬
kunft überflüssig wird . Die Böschungen werden
im Verhältnis 1 :2 bis 1 :2,5 abgeböscht . Dadurch
ergibt sich an der tiefsten Stelle eine Sohlenbreite
des Dammes von etwa 59 Metern . Der Damm
soll mittels Schutenbagger aus Wesersand her¬
gestellt und aus beiden Seiten mit Mutterboden
und Rasensoden abgedeckt werden . An der Weser¬
seite wird der Deichfuß bis in Hochwasserhöhe mit
Vuschmatten und Seitenbewurf gesichert . Auf der
Krone ist ein 3 Meter breiter Schlackenweg
vorgesehen , der die Verbindung zwischen
der Straße „AmDeich " und dem Deich¬
weg hinter den Arbeitsstätten  herstellt.

Der Wasserstand , der nach Fertigstellung des
Deiches in der Piepe gehalten wird , liegt mit den
oben bereits angegebenen Maßen etwas niedri¬
ger als das mittlere Hochwasser . Man ist in der

flm Mittwoch empfängt Bremen
200 käste

Wie die „Bremer Zeitung"  schon vor
Wochen mitteilen konnte , ist es der Bremer Fach¬
gruppe „Nahrungs - und Eenußmittel " (Rekofei)
gelungen , die Teilnehmer des 9. Kongresses der
Internationalen Vereinigung des
Lebensmitteleinzelhandels  Hamburg-
Bremen fstr einen Besuch der Freien Hansestadt
Bremen zu gewinnen . Die 299 Gäste werden am
kommenden Mittwoch , 19, August , mit dem fahr¬
planmäßigen Zuge um 13.29 Uhr aus Hamburg
eintreffen . Im Fürstenzimmer werden die Gäste,
zu deren Empfang auch der Musikzug des SS .-
Abschnittes XIV bereitsteht , vom Bezirksfach¬
gruppenleiter Vosteen  von der Fachgruppe 1
(Nahrungs - und Eenußmittel ) begrüßt werden.
Am Nachmittag besichtigen die 299 Teilnehmer
unter fachkundiger Führung die Stadt . Um 18 Uhr
fitidet ein Empfang beim Reg . Bürgermeister
stakt , und darauf wird den Gästen ein Ehren-
trunk gereicht . Um 19 Uhr sind die 299 Kongreß¬
teilnehmer Gäste des Clubs zu Bremen.

Besuch der TlSLB.-Schulungslager
durch Dartreter des oldenburgischen Staats¬

ministeriums und des Bremer Senats

Wie zu Beginn des Ferienlagers des NSLV.
gemeldet , fanden Schulungslager der Erzieher
im Gau Weser -Ems in noch größerem Umfang
als im vergangenen Jahre in diesem Sommer
statt . Von der Schulung werden 11359 Erzieher
erfaßt . Die Lehrgänge dauerten vom 12. bis
23. Juli , vom 24. Juli bis 4. August und im
letzten Kursus vom 5. bis 16. August . Unter
der Gesamtzahl der erfaßten Erzieher befinden

-
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Lage , von Zeit zu Zeit eine Erneuerung
des Wassers  vorzunehmen mit Hilfe des rn
dem Damm eingebauten Durchlasses , der einen
Durchmesser von 85 Zentimeter haben wird.

Es wird also gewissermaßen e i n n e u e r See
gebildet . Seine Ufer sollen durch Faschinen und
Pfähle gesichert werden , die aber so tief gelegt
werden , daß sie bei normalem Wa,,erstand nicht
sichtbar find . Mit all diesen Arbeiten wkdd vom
Gartenamt eine U m g e st a l t u n g d e r Grün¬
anlagen  und des zurzeit bestehenden Deich¬
weges vom Buntentor zum Weg hinter den Ar¬
beitsstätten durch Anpflanzung von Bäumen und
Büschen gleichzeitig vorgenommen werden . Dar¬
über hinaus wird die Anlage Ausstchts - und
Ruheplätze erhalten , , , „

Mit den Arbeiten ist, wie gesagt schon be¬
gonnen worden Sie werden , so weit sich bis jetzt
'iikprwlien läki . im Lause des Winters

Bie Zeitungsanzeige in der
VZeihnacktswerbung des Linzelliandels

In Heft 15 des WEZ .-Offertenblattes vom
19. August 1936 äußerte sich ein Mitarbeiter über
die Bedeutung der Zeitungsanzeige in der Weih-
nachtswerbung des Einzelhandels.

Mit der Zeitungsanzeige sei die weiteste und
gleichzeitig zuverlässigste Steuerung des Weih¬
nachtsgeschäfts durch den Einzelhandel gewähr¬
leistet.

Auf den Verbraucher machte es stets Eindruck,
wenn etwas gut in seiner Zeitung angekündigt
werde . Verfolge man die Zeitungsanzeige ^ im
Verlauf ihrer Ümsatzkurve in 1934 und 1935 , so
könne man trotz der günstigen Entwicklung in
1935 einen „Schönheitsfehler " in den Monaten
Oktober und November feststellen . Die Spitze,
die im Dezember erreicht werde , hätte eigentlich
schon im Oktober und November annähernd er¬
reicht werden müssen , da diese Monate für das
Weihnachtsgeschäft von außerordentlicher Be¬
deutung seien . Im Rahmen der Reichs -Werbe-
Messe in Leipzig (39. August bis 3. September)
werden in einer Sonderschau „Für Weihnachten
werben " , an der sich alle die Wirtschaftswerbung
durchführende Teile vom Zeitungsverlag bis zum
Lichtreklameinstitut beteiligen , auf diese oft nicht
beachtete Tatsache hingewiesen und der Einzel¬
handel aufgefordert , seine Initiative vorzulegen,
d. h. schon im Oktober und November
für das Weihnachtsgeschäft zu wer¬
ben.  Das bedeute die Erziehung des Publikums
zu früherem Einkauf der Weihnachtsgeschenke und
damit häufig auch zu größerem Kauf und somit
zu Mehrumsätzen . Der Einzelhandel nähme den
Gedanken einer früheren und damit wirkungs¬
volleren Werbung für das Weihnachtsgeschäft
nach Ansicht von Fachleuten freudig auf , und ss
sei zu erwarten , daß die erhöhte Werbetätigkeit
dem Einzelhandel im Oktober und November
auch einen größeren Umsatz im Zeitungsgeschäft
bringen wird.

sich 379 Erzieherinnen . Die Zahl der Lager be¬
trägt 19, sie liegen sämtlich an landschaftlich
schönen Stellen des Gaues , wobei die Möglich¬
keit des Austausches von Erziehern aus dem
südlichen Teil des Gaues nach den nördlichen
Lagern und umgekehrt besteht . Diese Lager sind
wahrend ihrer Durchführung sämtlich von der
Eauamtsleitung des Amtes für Erzieher besucht
worden , weiter haben an diesen Besichtigungs¬
fahrten der Lagerheime Mitglieder des olden¬
burgischen Staatsministeriums und des Bremer
Senats teilgenommen.

Das Staatsministerium war vertreten durch
Staatsminister Pauly  und die Ministerialräte
Christians  und Heering , der bremische
Senat durch Senator von Hoff,  schließlich war
auch die Regierung in Aurich durch Regierüngs-
fchulrat Sander -Aurich vertreten . Für die
Eauamtsleitung nahm teil Gauamtsleiter Chem-
nitz selbst , Eauhauptstellenleiter Heinemann
und der stellvertretende Gauschulungswalter des
NSLV ., Johannes.  Die Vertreter des Staates
und der Partei überzeugten sich in der Besich¬
tigungsfahrt von dem frischen und lebendigen
Geist , der in diesen Eemeinschaftslagern für Er¬
zieher herrscht , von der ernsten weltanschaulichen
Schulungsarbeit und von der täglichen körper¬
lichen Ertüchtigung unter den Sportleitern.

Reichsbahnsonderzug nach Porto . Wie wir erfahren,
wird der Reichsbahnsonderzug nach Porta , Bad Oeyn-
hansen und Detmold am morgigen Sonntag bestimmt
fahren.

Schuldner der Umsatz-, Vermögens - und Bürgersteuer.
Die Finanzämter Bremen -Mitte , -Ost und -West wen¬
den sich in der Form einer öffentlichen Bekannt¬
machung in dieser Nummer des Blattes an alle mit
der Zahlung der Umsatz-, Vermögens - und Bürger¬
steuer rückständigen Schuldner . Hierbei wird ausdrück¬
lich darauf hingewiesen, daß eine besondere Mahinmg
durch Nachnahme nicht erfolgt , sondern daß die
Zwangsbeitreibung eine Woche nach dieser öffentlichen
Bekanntmachung einsetzen wird.

Budolf Kreinz, der Dichter Tirols
Zum?0. löeburtstag am 16. flugust— von Pros. vr . fl. 1Z. Franz

drastischer Darstellung von oft herzerquickender
Komik . Nur ein Dichter , der wie Greinz so ganz
mit seinem Land und Volk verwachsen ist, kann
etwas derartiges schaffen . Er ist eben nicht nur
ein Tiroler , sondern ein richtiges Stück Tirol
selbst.

Berlins Theater zur Zeit der Spiele
Lin Überblick über den Spielplander Bühnen der Beichshauptstadt

Einer der liebenswürdigsten und beliebtesten
deutschen Erzähler , zugleich einer der am meisten

'qelesenen deutschen Autoren der Gegenwart —
die Auflagenzahl seiner seit 1994 bei Staackmann
in Leipzig erschienenen Bücher , von denen der
ersten zwei Jahrzehnte seines Schaffens ganz ab¬
gesehen , beträgt gegen 999 999 Exemplare —
Rudolf Greinz,  feiert am 16. August seinen
79. Geburtstag . Was Rosegger für seine störrische
Heimat , das bedeutet Greinz für das Land Tirol,
dessen Eigenart und Schönheit er vielen Tausen¬
den seiner Leser erschloß , dessen Bewohner ob
Bauer oder Kleinstädter , in ihrem Leben , Füh¬
len und Reden trefflich beobachtet und charakteri¬
siert , hauptsächlich die handelnden Personen sei¬
ner vielen Werke sind, die alle nur auf Tiroler
Boden spielen . Sie ist neben seinem Landsmanne,
dem Dramatiker Karl Schönherr , Rudolf Greinz
heute der bedeutendste und bekannteste Vertreter
des Tiroler Schrifttums . .

Geboren in dem jetzt zu Innsbruck gehörigen
einstigen Dorfe Pradl , verbrachte er hier und

, fpäter in Salzburg seine Jugendzeit und ließ sich
nach Beendigung seiner llniversitätsstudien als
freier Schriftsteller erst in Meran , dem Haupt-
schauplatz seiner schönsten Dichtungen , dann in
Innsbruck nieder und übersiedelte als ständiger
Mitarbeiter der „Jugend " — bekannt unter dem
Decknamen des „Tuifelemaler Kafsian Kluiben-
fchädl " — im Jahre 1911 nach München , von wo
er sich vor drei Jahren nach feinem schönen , lang¬
jährigen Sommersitz „Ansitz Rosenegg " in Aldrans
bei Innsbruck ganz zurückzog.

Mehr als ein halbes Jahrhundert umfaßt das
Schaffen von Greinz (seine erste Dichtung ver¬
öffentlichte der Neunzehnjährige bereits 1885)
und ungefähr 199 Werke , Romane , meist heitere,
aber auch ernste kleinere Erzählungen , vorwie¬
gend aus dem Leben der Bauern , Volkslieder-
ünd andere Gedichtsammlungen , Legenden , Schau¬
spiele und Lustspiele u. a . sind die reifen Früchte
,eines auch heute noch nicht erlahmten Fleißes.

Während das eigentlich Lyrische seinem Wesen
weniger entspricht (seine Gedichtbände enthalten
meist heiter -satirische Gedichtlein im Volkston)
und auch auf dem Gebiete des Dramas ihm

große und dauernde Erfolge versagt blieben , kann
der Erzähler  Genugtuung darüber empfinden,
daß sämtliche bei Staackmann erschienenen Prosa¬
schriften (was vor 1994 veröffentlicht wurde , ist
größtenteils vergessen ) auch nach Jahrzehnten in
stetig steigender Auflagenzahl weiterleben . Von
den vielen Sammlungen kleiner Erzählungen
seien als feine bekanntesten und besten hier ge¬
nannt : „Im Herrgottswinkel " , „Bergbauern ",
„Aus 'm heiligen Land !", „Auf der Sonnfeiten " ,
„Rund um den Kirchturm ", „Tirolerleut ", durch¬
weg lustige Tirolergeschichten , ferner der
Nooellenband „Unterm roten Adler ", die sämt¬
lich die Auflagenzahl von 29 999 überschritten
haben.

Die größten Erfolge aber waren dem erfin¬
dungsreichen und gemütvollen Erzähler auf dem
Gebiete des Romanes  beschieden , dem er sich
verhältnismäßig spät zuwandte , da sein erster
Roman „Das stille Nest" erst 1997 erschien . Der
in seinen Erzählungen und Gedichten vorwiegend
heitere , satirische Dichter ist hier mit wenigen
Ausnahmen ernst , ja tragisch . Wie bei wenigen
Modernen , ist der tragische Ausgang bei ihm der
logisch notwendige Ausgang einer wahrhaft dra¬
matisch aufgebauten Handlung . Als die schönsten
seiner 18 Romane , die auch die größte Auflagen¬
zahl erlebten , sind die sogenannten „SUdland-
romane " zu bezeichnen , die neben ergreifend ge¬
schilderten Konflikten bezaubernde Schilderungen
des sonnigen Süden Tirols enthalten , vor allem
sein berühmtestes Werk „Allerseelen " , das in
nicht weniger als 129 999 Exemplaren verbreitet
ist und dem „Der Garten Gottes " an Erfolg am
nächsten kommt . Von seinen übrigen Romanen,
teils in Innsbruck , teils in anderen Städten
Tirols spielend , seien als die besten und erfolg¬
reichsten „Das stille Nest " , „Haus Michael Senn"
und „Die Stadt am Jnn " genannt , neben denen
noch die bäuerliche Liebestraqödie „Gertraud
Sonnweber " und die beiden historischen Romane
„Der Hirt vom Zenoberg " und „Nebtissin
Verena " besonders hervorgehoben werden mühen.

Schließlich sei noch die köstliche „Tiroler
Bauernbibel" erwähnt, eine Nacherzählungder
Bibel in tirolisch-bäuerlicher Auffassung und

Hugo -Wols -Eedenktasel in Salzburg . Die Salz-
burger Liedertafel hat am Wohnhause des Kom¬
ponisten Hugo Wolf , dessen erste Oper „Der
Corregidor " in diesem Sommer erstmalig im
Rahmen der Salzburger Festspiele aufgeführt
wird zur Erinnerung an den Meister , der in den
Jahren 1881 und 1882 in Salzburg als Theater¬
kapellmeister gewirkt hat , in der Bergstraße 8
eine Gedenktafel anbringen lassen , deren Ent¬
hüllung in feierlicher Weife vorgenommen wurde.

Deutscher Direktor des argentinischen Staats-
konservatoriums . Der aus Leipzig stammende deut¬
sche Pianist Alex Conrad,  ein ehemaliger Schü¬
ler des sächsischen Landeskonservatoriums , wurde
unter gleichzeitiger Verleihung des Titels Pro¬
fessor zum Direktor des staatlichen Konservato¬
riums inTucuman (Nordargentinien ) ernannt.
Pros . Conrad ist seit einigen Jahren an der argen¬
tinischen Musikhochschule als Lehrer für Klavier-
und Orgelspiel tätig . —t.

Um die Lrde mit Zules verne
Der phantastische Roman „Die Reise um die

Welt in achtzig Tagen ", den Frankreichs phantasie-
begabter Dichter Jules Verne vor fünfzig Jahren
schrieb, hat einen zeitgenössischen französischen Dich¬
ter zu einem ähnlichen Werk angeregt . Der Schrift¬
steller Jean Cocteau ist auf die Idee gekommen,
die Reise , die Jules Verne seinen Phileas Fogg
unternehmen ließ , zu kopieren . Er hielt sich genau
an sein literarisches Vorbild , nahm die gleiche
Route und benutzte , wenn irgend möglich , die glei¬
chen Verkehrsmittel . Am 29. März verließ er Paris
mit dem Rom -Expreß und traf am 29. Juni wie¬
der in Paris ein . Sogar den Zeitgewinn , den der
wettende Engländer in Vernes Roman nicht in
seine Rechnung gezogen hatte , nutzte Cocteau aus.
Trotzdem ist es ihm nicht leicht geworden , die
Reisezeit von 89 Tagen einzuhalten . Mit nur einer
halsten Stunde vermochte er den Rekord von Phi¬
leas Fogg zu brechen . Da Cocteau auf seiner Welt¬
reise eine Reihe von unvorhergesehenen Zwifchen-
fällen erlebte , erwartet man mit Spannung seinen
Reisebericht , der in Buchform erscheinen soll.

Berlins Theater mußten in diesem Jahr ihre
Ferien verschieben . Auch in die Welt des Thea¬
ters wirkte das Ereignis der Elften Olympischen
Spiele . Und so geschieht es , daß man zu einer
Zeit , in der sonst in Berlins Theatern große
Flaute zu herrschen pflegt , in der hier entweder
gar keine oder die anspruchslose leichte und hei¬
tere Muse des unbeschwerten Sommertheaters
anwesend ist, an den Theatern der Reichshaupt¬
stadt einen guten , ja ausgezeichneten Spielplan
erlebt . Die Theater bringen noch einmal , am
Ende der Spielzeit , die besten Aufführungen des
vergangenen Spielabschnitts und suchen damit ihr
Wesen repräsentativ herauszustellen.

Das Staatstheater bringt in seinem ersten
Haus , in dem schönen Schinkelfchen Bau am Een-
darmenmarkt , die großen und erfolgreichen Auf¬
führungen der letzten Jahre . Von den Werken
der Dichter der jungen Nation erscheint die in
ihrer Geschlossenheit , ihrer leidenschaftlichen , in¬
neren Gespanntheit ganz unmittelstar mitrei¬
ßende Aufführung von Hanns Johsts „Tho¬
mas Paine ". Ganz ausgezeichnet wird an
dieser Inszenierung Jürgen Fehlings , der auf das
als Fanfare auffahrende , aufdröhnende Wort ge¬
stellte repräsentative Darstellungsstil des Ber¬
liner Staatsschauspiels sichtbar . Mit letzter Wucht
und Stärke und Gespanntheit des Sprachklangs
ereignet sich diese Aufführung . Auf noch stärkere,
hier manchmal schon überspannte Sprachfanfare
gerichtet , ist die nun schon seit fast zwei Jahren
im Spielplan stehende Aufführung von Shake¬
speares gewaltigem , noch in mythische Bezirke
reichende dramatische Dichtung „König Lea  r ".
Heute noch ist diese Griindgens -Jnszenierung mit
den berühmten Namen Werner Krauß , Friedrich
Kayßler , Eugen Klöpfer , Paul Hartmann , Bern¬
hard Minetti , Hermine Körner , Maria Koppen-
höfer und Kätbe Gold ausverkauft . Das gilt auch
immer noch für die ia gleichfalls berühmt gewor¬
dene , ant darstellerische Gelöstheit und darstelle¬
risches Furioio zugleich gerichtete Auffübrung
von Scribes harmlos verspieltem „Glas Was¬
ser"  mit Kätbe Gold , Hermine Körner und Gu¬
staf Eründgens . Vor allem aber steht auch im
Spielplan die Aufführung des größten drama¬

tischen Gedichtesunserer Literatur , die Auffüh¬
rung von „Faust I und II " an den beiden
letzten Tagen der Olympiade. Und das ist schön.
Dafür sind wir den Staatstheatern dankbar.
Uester den weiteren großen Versuch, den das
Staatliche Schauspielhausjetzt gewagt hat, näm¬
lich: uns heutigen Menschen Aefchylös' gewaltige
und schaurig dunkle Tragödie „Die Orestie"
zu geben, ist schon gesondertberichtet worden.

Ueber das weitere Werk, das noch auf dem
Spielplan des Hauses am Gendarmenmarktsteht,
soll hier ausführlicher berichtet werden. Denn
die Aufführung von Beaumarchais' Komödie
„Der tolle Tag"  oder „Figaros Hoch¬
zeit" (Inszenierung : Gustaf Eründgens) macht
den einen,  den ganz auf komödiantischesund
musikantisches Unterhaltungstheater und auf letzte
Genauigkeit des schauspielerischenEinsatzes ge¬
richteten Darstellungsstil dieses Hauses am schön¬
sten, am reinsten sichtbar. Bezaubernd schwingt
sich hier dieses von allen Lichternder Ironie und
der angreiferischenSatire überspielte Werk des
genialen Abenteurers Beaumarchais auf. Mit
letzter, mit wahrhaft schwebender Leichtigkeit. An
Stelle von Mozarts Musik tritt das musikantische,
das zum schwingendenKlang und damit zur
Sprachmusik gewordeneWort. Das Anklägerische
und Angreiferische, das sie aber auch hat, das
wurde in dieser Aufführung nicht gegenwärtig.
Alles war nur Spiel um des Spieles willen
tollende und schwebende Ausgelassenheit. Für den
Revolutionär, den Ankläger Figaro war Victor
de Kowa auch zu weich und zu liebenswürdig.
Das Schönstedieser Aufführung war aber das
Duett der beiden Frauen, das Duett von Käthe
Gold und Käthe Dorsch. Ein herrlicher, wahr-
N Zweiklang. Hier klang die
MozartscheWelt in der Wortkomödie schon auf.
Die merkwürdige und ungemein reizvolle Span¬
nung, die zwischen der Welt des Wortes und der

seWoerständlich zu Figaro gehörigen
Welt von Mozarts Tonen, die von Anfang an
u^ r die,er Aufführung gelegen hatte, löste sich

In seinem zweiten Haus, in dem sogenannten
Kleinen Haus in der Nürnberger Straße bringt
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Mittagessen I : Schmorfleisch mit Karotten und
Kartosfeln.

Am besten ist es. man spickt das in Scheiben ge¬
schnittene Rindsleisch aus der Oberfläche oder man
läsjt daran die Fetthaut . Nachdem die Scheiden
geklopft sind. bratet man sie schnell an und stellt
sie dann unter Wasserzusatz in die Röhre. Man
würzt mit Salz , Psesser oder Paprika . Nach Be¬
darf gibt man nach und nach etwas kochendes
Wasser hinzu . Der Bratensatz wird mit wenig
Wasser losgekocht und nach Bcdars gebunden.

Mittagessen 17: Bohnen mit Rindfleisch und
Salzkartofseln.

Man setzt zuerst etwas Rindfleisch aus. läßt es halb
weich kochen und gibt dann die gesädelten und
geschnittenen oder gebrochenen Bohnen hinzu . Man
würzt nach Geschmack, auch mit Bohnenkraut und
reicht Salzkartvssel zu dem Gemüse.

Das Sonntagsgericht: Tomatensuppe, Schweins¬
koteletten mit Kartoffeln und Salat.

In Scheiben geschnittene Tomaten werden in Fett
angedünstet und durchgestrichen in eine Weiße
Erundsuppe gegeben, die man aus Fett , Mehl
und Brühe zubereitet und nach Geschmackwürzt.
Panierte Koteletts werden in Fett auf beiden
Seiten angebräunt und zugedeckt in ll> bis
12 Minuten gargedünstet . Nach dem ersten Wen¬
den salzt man und beträuselt sie mit etwas Würze.

Das deutsche Volk littst den aus
Spanien vertriebenen Volksgenossen
Durch den blutigen Bürgerkrieg in Spanien

sind Tausende von deutschenVolksgenossenge¬
zwungen, fluchtartig ihr Gastland zu verlassen.
Mehr als 3660 Deutschesind schon unter dem
Schutz unserer Kriegsschiffe aus reichsdeutsche und
italienische Dampfer gebracht worden und be¬
finden sich auf dem Weg in die Heimat. Fast täg¬
lich lausen in der Hauptstadt der Bewegung Son-
derzüge mit Flüchtlingen ein. Das national¬
sozialistische Deutschlandbereitet diesen unglück¬
lichen Volksgenosseneinen herzlichen Empfang.
Es gilt, viel unverschuldeteNot zu lindern. Der
Hilfausschutz für Spaniendeutscheunter der Lei¬
tung von Gauleiter Bohle  der Auslandsorgani¬
sation der NSDAP . hat die ehrenvolle Aufgabe
übernommen, die Flüchtlinge zu betreuen. Es ist
noch nicht abzusehen, wie viele Deutsche gezwun¬
gen sein werden, das Land zu verlassen, in dem
so viele von ihnen schon seit Jahrzehnten im
Interesse beider Länder gewirkt habe».

Spenden sind zu richten an den Hilssausschuh
für Spanien-Deutschein der Leitung der Aus¬
landsorganisation der NSDAP ., Berlin W 35,
Tiergartenstraße 4a, Konto: Berliner Stadtbank,
Girokonto 2466 (Hilssausschuh für Spanien-
Deutsches auherdem nehmen sämtlicheSpar - und
Eirokassen und auch die Kasse der „Bremer
Zeitung-  Zahlungen entgegen.

»
Wie wir erfahren, hat die Bremer Evan¬

gelische Kirche  dem Unterstützungsfondsder
!!!!!!!!!I!!!!!!!!I!!!!!!!!!l!!!!!!I!!!!!I!!!l!i!!!>!I!!!!!I!!!!!!!!!>!!!!!!!!!!!!!!!!!M!l!I!!!!!!!!!!!!l!!!!!»!!>!!!!!!!!>!>!!!I!I!!!!!I

Der Fußballspieler träumt

das Staatstheater Molfgang Eötz ' gesellschaft¬
liches Schauspiel um Äismarck „Der Mini¬
sterpräsident"  mit Emil Janninas , das
harmlose aber nette musikalischeLustspiel von
Verhornen und Jmpekoven„Das kleine Hof¬
konzert"  mit Käthe Dorsch und Bahrs „Kon¬
zert ."

Entscheidend für das Gesicht von Berlins
Theaterwelt ist aber gegenwärtig neben den
Staatstheatern der Spielplan des Deutschen
Theaters. Das DeutscheTheater bringt Shake¬
speares „Romeo und Julia ", Schillers
„Kabale und  Liebe ", des großen Briten
reifes und weises Alterswerk „Das Winter¬
märchen"  und Shaws „Die heilige
Johanna ". Die Aufführungen sind durchweg
ungemein reizvoll, nicht zuletzt wegen der ein¬
gesetzten Schaüspielerpersönlichkeiten. In „Romeo
und Julia " und in „Kabale und Liebe" spielt
Angela Salloker, in „Die heilig« Johanna"
Paula Wessely. im „Wintermärchen" Lil Dago-
ver und Theodor Loos. Und alle, außer Lil
Dagover, bewiesen wieder einmal, daß sie ganz
erlebt, erlebt in der umfassendenSpannweite
ihrer menschlichen und künstlerischenPersönlich¬
keit, nur auf der Bühne und nicht im Film
werden können.

Angela Salloker  war als Luise in Schillers
glühendem, leidenschaftlich lodernden Jugendwerk
wieder die menschlich ganz erfüllte Darstellerin,
die wir von ihren großen Leistungen in Mün¬
chen und bei den Heidelberger Reichsfestspielen
des Vorjahres kennen und erwarten . Bei aller
Schlichtheit der Darstellung, ja Sparsamkeit in
Mimik und Gesten, strömte doch von ihrer Luise
eine zwingende Kraft des Herzens aus. Größe
und oi« letzte Tapferkeit vor dem Tode bekam
die Gestalt in der Schlußszene. Nur muß sich
Angela Salloker vor Grellheiten in den Aus-
brüchen des Schmerzeshüten, ihre Stimme be¬
kommt hier dann auch einen gepreßten Klang.

Das große, das beglückende menschliche Erleb¬
nis bei Shaws Szenarium „Die heilige
Johanna"  war die Johanna Paula Wesse-
l y s. Sie siegte mit der Kraft des einfachenund
gesundenund darum starken, des gläubigen Her¬
zens über alle Eeistreicheleienund Banalitäten
dieses aus einigen wenigen Stellen echter Dich¬
tung und bloßem Snobismus merkwürdig zu¬
sammengesetztenStückes. Der ganze Reichtum
von Paula WesselysMöglichkeiten, die von zar¬
ter Scheu, ja traumhafter Versonnenheitbis zum

Spanien-Deutscheneinen Betrag von 500 RM.
überwiesen.

Zwei neue Tclegrammschmuckblätter . Telegramme,
die bei besonderen Anlässen, z. B. bei Hochzeitsfeiern,
auf Wunsch der Auflieferer dem Empfänger auf einem
Schmuckblatt ausgefertigt werden , haben sich seit ihrer
Einführung zunehmender Beliebtheit erfreut . Die
Deutsche Reichspost befördert innerhalb eines Jahres
annähernd 1)4 Millionen Schmuckblattelegramme . Am
1. September führt sie zwei neue Tclegrammschmuck¬
blätter ein , die sich besonders für Glückwünsche zur
Geburt eines Kindes eignen . Die beiden Schmuckblätter
enthalten Darstellungen aus dem Kinderland , die nach
Entwürfen der Kunstmalerin Florrh Leuchs-Scholl in

Streiflichter aus
kin nicht alltäglicher Sa» - ver

Vor dem Einzelrichter hatte sich gestern ein
29jähriger Mann zu verantworten, der sich bis¬
lang noch nichts hatte zuschulden kommenlassen.
Der ihm zur Last gelegten Tat liegen nicht all¬
tägliche Begleitumstände zugrunde. Der Ange¬
klagte kam als Angestellter des Magistrats im
Jahre 1827 nachV. und war im Standesamt und
in der Registratur beschäftigt. Da man mit seiner
Arbeitsleistung durchaus zufrieden war, wurde
er im Januar 1935 als Verwaltungs-Ober-
sekretär eingestellt. Während dieser Zeit machten
sich bei ihm in steigendemMaße Magenbeschwer¬
den bemerkbar, die der Angeklagte als Folgen
der ungeteilten Arbeitszeit bezeichnete. Vor nun¬
mehr zwei Jahren ließ seine Arbeitskraft er¬
heblich nach. Es war ihm nicht mehr möglich,
die ihm zugeteilte Arbeit zu bewältigen. Die
nichterledigten Akten blieben liegen und häuften
sich auf seinem Schreibtisch zu hohen Stapeln.
Sein krankhafter Zustand verschlimmerte sich
immer mehr, eine Appetitlosigkeit stellte sich
gleichfalls ein. Inzwischen wär ein übergeord¬
neter Berufskamerad auf ihn aufmerksam ge¬
worden, der ihn wegen der langsamen Verrich¬
tung der dienstlichenGeschäfte tadelte. Der An¬
geklagtefand aber nicht den Mut, seiner Behörde
oder seiner Ehefrau ein Sterbenswörtchen über
seinen Zustand zu verraten.

Es dauerte nicht lange, bis ihm die Arbeit über
den Kopf wuchs. Noch nicht erledigte Akten
wurden in Kisten verpackt und auf den Boden
gebracht. Ankommende Briefe, die an den Bürger¬
meister der Stadt addressiert waren, wanderten
angelesen in die Aktenbgrge. Aber auch zur Ab¬
senkungbestimmte Schreiben erreichten nicht das
Ziel ihrer Bestimmung. Während seiner Freizeit
konnte er sich nicht entschließen, eine Bearbeitung
der nichterledigten Akten vorzunehmen. Es war

Bcrlin -Lichterselde in Mehrfachen -Kupfertiefdruck her¬
gestellt sind.

28 Jahre treu im Dienst. Heinrich Lüllmann,
Melchiorshausen , kann am heutigen 15. August aus
eine 25jährige Tätigkeit in der Brauerei von BeckL Lo.
zurückblicken.

Hohes Alter . Am heutigen Sonnabend begeht der
Polizei -Oberwachtmeister i. R. Franz Zeit,  wohnhaft
Moselskraße 8, seinen 81. Geburtstag.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Karl Hirsemann,
Ritterhuderstratze 39, und Alban Wildcnhain,
Sandersdeich 1s., können heute aus eine 25jährige
Tätigkeit bei der Deschimag, Werk: Act. „Weser",
zurückblicken.

dem Serichtssaal
chen gegen das Schußwaffengeseq

im Oktober vergangenen Jahres , als er eines
Montags im Vürö erschien und sich an die Arbeit
begebenwollte. Nachdemer sich fast eine Stunde
beschäftigtehatte, verließ er plötzlichfluchtartig
die Amtsräume und wanderte nach Bremen. Hier
löste er sich eine Eisenbahnfahrkartsund fuhr nach
Hannover. Mehrere Tage später kehrte er nach
Bremen zurück und irrte planlos umher, bis er
sich endlich dazu aufraffen konnte, wieder zu seiner
Frau zu fahren, die inzwischen eine Vermißten¬
anzeige aufgegeben hatte. Die Eheleute fuhren
dann zu seinen Eltern, um sich dort zu erholen.
Von hier aus reichte er seiner Behörde ein Ab¬
schiedsgesuch ein. Dr. Becker-Elauch führte in
seinem Gutachten u. a. aus, daß der Angeklagte
unzweifelhaft in einem Zustand verminderter gei¬
stiger Zurechnungsfähigkeit gehandelt habe, die
eine Zubilligung des Z 51, Abs. 2, verdient. —
Das Gericht erkannte auf Grund des Amnestie¬
gesetzes auf Einstellung des,V erfahren  s.

ü-
2n den Morgenstunden des 7. Juni kam ein

noch nicht vorbestrafter junger Mensch nach durch-
bummelter Nacht in eine Wirtschaft, um noch ein
Glas Bier zu trinken und einige Zigaretten zu
kackfen. Während er am Vüfett stand, beobachtete
er eine größere Gesellschaft, die sich nach seiner
Ansichtüber einen Gesprächsstoffunterhielt, der
völlig unangebracht gewesensein soll. Er mischte
sich in das Gespräch ein und wollte die Gäste zur
RÄe stellen, als diese plötzlich auf ihn einstürmten
und ihn bedrohten. In diesem Augenblickzog er
einen Browning und hielt die Leute zurück. Da
er sich nicht in Besitz eines Waffenscheinsbefand,
erhielt er wegen Vergehens gegen das Schutz-
waffengesetz eine Geldstrafe von 25 Mark.

M.

Schüsse auf den Noland
Kleine harmlose Mentale auf den Niesen am Markt — Momentaufnahmenkurzbelichtet
Ich habe den Attentäter beobachtet: zunächst

pellte er seine Waffe aus, prüfte sie, versah sie
mit einer frischen Ladung, hängte sie um und
schaute, indem er sie an den linken Backenknochen
klemmte, durch die winzige Schußöffnung. Und
dann lag er mindestens eine halbe Stunde lang
auf dem Anstand, das heißt, eigentlich stand er
und legte an, direkt auf den Roland am Markt¬
platz, in aller Öffentlichkeit. Von den Dom¬
türmen fühlte sich eine Wolke aus weißer Watte
mehr zur Liebfrauenturmspitze hingezogen sie
schwamm hinüber und ging vor dem schiefen Turm
von Bremen vor Anker. Zur gleichen Zeit war
auf dem Platz rund um den Roland eine sekun¬
denlange Ebbe eingetreten, die Linie 3 war ge¬
rade mit drei Wagen voller hungriger Mittags¬
gäste abgefahren und man konnte um diese
Stunde die Menschen zählen, die alle in verschie¬
dener Richtung sich über das weite Rund zer¬
streuten. Und dann machte sich der Mann auf
dem Anstand schußbereit; blitzschnell hob er seine
Waffe in Augenhöhe, zielte und drückte ab. „Klick"
— ein winziges knackendes Geräusch, sonst war
nichts zu hören von diesem Schuß, der den Roland
in voller Größe getroffen hatte ; denn es war
ein feiner Schuß gewesen, ein Schnappschußmit
Gelbfilter und Blende 6,3. Hoffentlich kam die
kleine weiße ÄZolke noch mit aufs Bild!

Lieber Leser, wollen Sie sich einmal die Mühe
machen, alle Schnappschüsse zu zählen, die in die¬
sen Tagen auf unsern standhaften Ritter vor dem
Rathaus abgegeben werden? Wir haben die
Schnappschußjägeran einigen Tagen zu zählen
versucht— es ist uns nicht gelungen. Hier ein
paar Teilergebnisse: am vergangenen Sonntag
war nachmittags die Schießerei am ärgsten; zwi¬
schen 15 und 17 Uhr wurden nicht weniger als
73 Apparate auf Rathaus und Roland
gezückt. An Wochentagenzählten wir bis zu 47
in zwei Stunden. Dabei sind wir nicht sicher, nun
auch immer gerade die Hauptkonjunkturzeitener¬
faßt zu haben, aber es genügt schon so. Wir
wollen zufrieden sein: jeder Schnappschuß, der
auf dem Marktplatz fällt, kündigt uns einen
neuen Gast der Stadt Bremen an — mit einer

Ausnahme: wenn man genau aufpaßt, wird man
einen jungen, netten Mann bemerken, der nun
schon seit zwei Wochenfast täglich um die Mit¬
tagszeit an der Börsentreppe steht und Schnapp¬
schüsse tätigt . Er hat kürzlich bei irgendeiner Ver¬
losung einen Photoapparat gewonnen, einen ganz
einfachen Kasten, wie ihn Bastler ohne große
Mühe selbst anfertigen können. Und nun knipst
er so lange, bis er einmal ein wirklich bild¬
schönes Bild vom Roland bekommt, standhaft
und unbeirrbar versuchter, seinem Objektiv und
seinem Schnappschußzieldie beste Seite abzulin-
sen — also, das ist der Bremer, der auch auf
dem Marktplatz photographiert — aber das ist
wirklich der einzige, soviel ich weiß!

Man kann so seine netten Beobachtungen
machen, wenn man den Photojüngern aller Kate¬
gorien einmal eine Zeitlang zuschaut. Da kommt
ein junger Mann, Fräulein Braut an rechter
Seite. Braut wird vor Roland postiert, Bräuti¬
gam tritt sechs Schritte zurück, Braut lächelt,
Apparat knipst, aus — schneidige Sache geworden!
Ganz anders die stärkere ältere Dame. Sie ist
kunstgeschichtlich„erschröcklich" bewandert, läßt
keine Kirche aus und zückt den Photokasten auf
die Domtürme. Sie wird ganz aufgeregt, weil
sie „ihn nicht ganz aufs Bild" bekommt, trippelt
hin und her, beschattetmit der einen Hand den
Sucher und mit der anderen das Objektiv, wun¬
dert sich, woher der „viele Schatten" kommt und
faucht die bläßliche Nichte an, sie solle aus dem
Wege gehen.

2a , es gibt viele, die würden, wie der selige
Diogenes einst, den Borübergehendenbitten : „Geh
mir aus der Sonne, mein Freund !" wenn er
ihnen die ' Erfüllung irgendeines Wunsches in
Aussichtstellte. Wenn man photographiert, muß
man Geduld haben, ein oft himmlischeGeduld.
Was hilft es, wenn vor dem Roland ein nied¬
liches Mädel steht, schon zum zwölften Male
„Recht freundlich" macht, und die Schwesterkann
nun mal nicht mit dem richtigen Bildausschnitt
ins Reine kommen? Und man selbst möchte doch
endlich Tante Emma, den Hausbesuchaus Horn,
unter den steinernen Schild stellen— zweimal ist

die 4 schon vorbeigefahren — Gedulde, gedulde
dich fein; über ein Viertelstündchengibts Regen,
dann mußt du ihr auch noch einen Schirm be¬
sorgen!

Und da gibt es andere, die halten es wieder
mehr mit dem Kaiser-Wilhelm-Denkmal, weil
es, wie man jüngst wörtlich hörte, „mehr aus-
macht" als unser biederer Ritter mit dem stei-
nernen Schwert. Ja . die Eeschmäcker sind ver¬
schieden, man kann keinen verurteilen. Und es
muß ja wirklich zugegeben werden, daß Onkel
Otto im Schoße der Riesenjungfrau, das Ganze
oval gerahmt, viel besser in die gute Stube patzt,
als unser Roland in seiner sandsteinernenSach¬
lichkeit!

Eine kleine Stippvisite noch schnell zum V a h n-
hofsplatz,  dem zweiten Dorado der Foto¬
jünger in Bremen. Wußten Sie schon, teurer
Fremdling, daß man bie breite Straße zwischen
beiden weißen Bankreihen auf den schönenlur-
men„Lästerallee" getauft hat? Warum auch nicht,
— dafür haben die Berliner ihrer Siegesallee
manchen einprägsameren Namen gegeben, und
gelästert wird auf dieser Allee ganz gewiß nicht.
— Nur ein bißchen geschaut, wer da hereinkommt,
nur ein bißchen ausgeruht und zugeguckt, wie die
Tauben von Tag zu Tag zutraulicher werden;
sie gehören zu den Vögeln unter dem Himmel,
die nicht säen und nicht ernten, den ganzen Tag
nichts tun — aber das liebe Publikum ernährt
sie doch, zur Freude der Schnappschußjäger:
„Wenn Sie ein lebendiges Bild wollen, Moment
mal!" Eine Handvoll Futter wird hingeworfen
und siehe— es kommt Leben auf die Lästerallee!
Knips — so entstehenBilder mit der Unterschrift:
„BeschwingteGesellschaft" oder ähnlich . . .

Das sind nur ein paar kleine Momentaufnah¬
men; man könnte sie beliebig erweitern — das
bremische Straßenleben schenkt uns in diesen
Wochen, da alle Welt auf Reisen ist, so viele ver¬
schiedenartige Eindrücke — nur : die Schnapp¬
schüsse müssen im richtigen Augenblickfallen!

wl.

Tagung der Pflanzenbauer. Im Restaurant
„Hohenzollern" fand eine Tagung der Pflanzen¬
bauer statt. Der Leiter der gutbesuchtenVer¬
sammlung, Ehr. Mittel st orb,  verbreitete sich
in eingehenderWeise über die Anweisungender
Kreisbauernschaft Oldenburg. Außerordentlich
fesselnd waren darauf die Darlegungen des bremi¬
schen Stadtgartenmeisters Earbers  über den
Verlauf und das Ergebnis des Bremer Vlu-
menschmuckwettbewerbs. Es sei zu wünschen, daß
das Interesse an dieser regelmäßig wiederkehren¬
den Einrichtung des Blumenschmuck-Wettbewerbs
immer mehr lebendig werden möchte! Im wei¬
teren Verlaufe sprach sich Eärtnereibesitzer
Heineke  über den Gang der Vorbesprechun¬
gen wegen des Blumenschmucksam Marktplatz
aus. Die Versammlung gab der Ueberzeugung
Ausdruck, daß alles versucht werden müsse, um
den Blumenschmuck am Markt in der vorge¬
schlagenen Weise zu erreichen. Ferner verbreitete
sich Mittslstorb noch über eine neue Verfügung
betr. Anerkennungvon Saatgut für Alpenveilchen
und wies auf eine beabsichtigteEemeinschafts-
fahrt zur Reichsgartenschauin Dresden hin. Bei
lebhafter Ausspracheüber verschiedene Nachfragen
nahm die Tagung der bremischenPflanzenbauer
einen harmonischenund äußerst anregenden Ver¬
lauf. Vor allem ist es zu begrüßen daß jetzt, nach
Abschluß des Blumewschmuckwettbewerbssofort
wieder das allgemeine Interesse geweckt wird, um,
wie der Stadtgartenmeister überzeugenddargelegt
hatte, auch dadurch das Aussehen und das An¬
sehen unserer vielbesuchten Hansestadt dauernd
weiter zu heben und zu fördern! -df-

Die günstige Entwicklungdes Wohnungsbaues
hat nach den Feststellungen des Statistischen
Reichsamtes auch im Monat Juni angehalten.
Ein lleberblick über die Bautätigkeit im ersten
Halbjahr 1936 zeigt, daß die Leistungen sowohl
im Wohnungsbau als auch im Bau von Nicht-
wohngebäuden beträchtlich größer waren als in
der gleichen Zeit des Vorjahres . Die Zahl der
Bauanträge lag um 66 v. H., die der Bau-
erlaubnisse sogar um 74 v. H. über der des ersten
Halbjahres 1935. Bei den Vaubeginnen ergab sich
ebenfalls eine Steigerung von 74 v. H., während
rund 44v. H. mehr Wohnungen als in der gleichen
Zeit des Vorjahres fertiggestellt wurden. In den
Mittelstädten war die Zunahme größer als bei
den Großstädten. Bedeutend stärker als im Vor¬
jahr war der Wohnungsneubau, durch den 45 255
oder 82 v. H. mehr Wohnungen geschaffen wurden.

«MIM

Sonnabend , 18. August : 5.5» Wetterbericht . 8.V»
Olympische Fanfaren . Anschließend: Musik in der
Frühe . 8.3» Frühgymnastik . 8.43 Fortsetzung der Musik
in der Frühe . 7.0» Nachrichten des Drahtlosen Dienstes.
7 15 Fortsetzung der Musik in der Frühe . 7.50 15. Tag
der 11 Olympischen Spiele , Programmdurchsage . 9.0»
Unterhaltungsmusik . Dazwischen Hörberichte: Fechten:
Säbel Einzel , Vorentscheidung ; Schwimmen : Turm¬
springen , Entscheidung : Wasserballsprele. 12.00 Blas¬
musik. Dazwischen Olympische Sisgertasel 1898—1938.
13.00 Musik am Mittag . 13.45 Neueste Nachrichten.
14 »» Allerlei — von zwei bis drei ! 15.00 Heiterkeit
und Fröhlichkeit (Schallplatten ). Dazwischen: Hörbc-
richte vom Züchterpreis aus Karlshorst . 18.VV Unter¬
haltungskonzert . Dazwischen Hörberichte : Fechten:
Säbel , Einzel , Entscheidung ; Schwimmen : Vorführung
im Turmspringen durch die orei Sieger ; 2»» Meter
Brustftil . Endlauf ; 4»v Meter Freistil , Frauen , End-
laus ;; 150» Meter Freistil , Endlauf ; Wasserballspiele;
Fußball -Endspiel . 18.0» Blasmusik . 18.45 Meldungen
des Hasendienstes . 19.00 Olympia -Echo: 15. Tag . 2V.W
Kurznachrichten des Drahtlosen Dienstes . A .OO Wetter¬
und Tagesnachrichten . 22.15 Olympia -Echo. 23.0» Tanz
und Unterhaltung . 0.50 Ausklang.
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Freundlicher und warmer ?
Die über Polen nordwärts gezogne Störung hat

Mittelmeerwarmluft bis nach Finnland und Schwe¬
den gebracht, so daß von dort Mittagstemperatureli
bis zu 25 Grad gemeldet werden . Auf der Westseite
dieses Tiefs ziehen Randausläufer südostwärts , die
dem Gebiet zwischen Elbe und Oder anhaltend Regen
gebracht haben . Westlich der Elbe macht sich schondie
Einwirkung des französischen Hochdruckkeiles bemerkbar.
Das englische Tiefdruckgebiet füllt sich langsam aus
und wird keine wesentliche Beeinträchtigung mehr
bringen.
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NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Ofterholz der RSB . Für die Amts¬

walter und Amtswalterinnen der Ortsgruppe Oster-
holz der NS .-Volkswohlscchrt findet am Sonntag , dem
16. August , vormittags 10 Uhr , in der Geschäftsstelle
der NSV ., Lewerweg , eine wichtig« Besprechung statt.
Das Erscheinen aller Amtswalter und Amtswalerinnen
ist dringend erforderlich.

Voraussage für den 15. August : Leichte Winde aus
südwestlichen Richtungen , wolkig bis heiter , vorwiegend
trocken, mittags Gewitterneigung , Temperatur um
oder über 20 Grad.

Aussichten für den 18. August : Bei Winden aus
West bis Süd wolkig bis heiler , kein« oder nur un¬
bedeutende Niederschläge außer in Gewittern , Tempe¬
ratur der Jahreszeit entsprechend.

großen, alles mitreißenden, die große Tat schaf¬
fenden Willen reichen, konnte hier offenbar wer¬
den. Vor allem aber auch ihr schöner Humor,
jenes untrügliche Zeichendes echten, des ganzen
Menschen.

Don den drei großen Sprechbllhnen spielt nur
die Volksbühne  im Theater am Horft-Wessel-
Platz nicht. Das ist schade. Denn man hätte gerade
Weicherts Inszenierung des „Käthchen von Heil¬
bronn" und die Aufführung von Vethges „Hunger¬
marsch der Veteranen" gerne gesehen. Doch die an¬
deren Theater spielenalle. So hat dasLessing -
Theater  sein großes Erfolgstück der letzten
Jahre , Hinrichs „Krach um Jolanthe ", wie¬
der in den Spielplan aufgenommen. 2m Theater
am Schiffbauerdamm , das mit „Krach
im Hinterha  us " die Tradition des Berliner
Lokalstücks begann, wird wieder ein Stück aus der
Berliner Welt gebracht. Die harmlosen „Schere¬
reien um Fortuna " erheitern dort die Berliner
und die Olympiagäste. JmTheaterdesVol-
kes  geht zum über hundertsten Male Reimann-
Wellenkamps KdF.-Äusstattungsschau „Freut
euch des Lebens !" über die Szene. Im
Admiralspalast  wird als große Ausstat-
tunasoperette in einer auch musikalisch sehr guten
Aufführung die unvergängliche„Fledermaus"
gegeben. Ihr wird jetzt die Erstaufführung von

Linckes „Frau Luna"  unter persönlicherLei¬
tung des Komponistenfolgen. Im Theater am
Nollendorfplatzbelustigt ebenfalls das Werk eines
heutigen, nämlich Walter W. Götzes Operette
„Adrienne"  die Gemüter. 2m Theater in
der Vehrenstraße  spukt immer noch Ralph
Arthur Roberts „Kampf mit dem Tatze ! -
wurm ", und in der Komödie  erfreut Axel
Jvers kleines nettes Spiel „Spiel an Bord", wäh¬
rend daneben im Theater am Kurfürsten¬
damm  Jda Wüst zum -Wen Male als „Frau
Polenska"  amüsiert. Und im Komödien-
haus  tollen immer noch „Die 8 Entfessel-
t en" auf und mit ihrer parodistischen Zeitbühne.

Die Uebersicht ist also reichhaltig. Die entschei¬
denden Beiträge zum Gesicht des deutschen The¬
aters von heute, das zu zeigen ja die Aufgabedie¬
ser Berliner Theaterwochenwährend der Olym¬
pischen Spiele ist, geben neben den Aufführungen
der Stvatstheater , des Deutschen Theaters und der
Wagner-Festspielen des Deutschen Opernhausesdie
Aufführungen auf der Dietrich-Eckart-Bllhne. Hier
wird vor allem mit Eberhard WolfganaMoellers
„Frankenburger Würfelspiel  in Werk
und Darstellungsstil etwas Wesentliches vom
neuen deutschenTheater ausgesagt. Wir haben
darüber ja bereits ausführlich berichtet.Osvvsostsr.

Vrgelstunde im Vom
Die Vortragsfolge der letzten Orgelstunde im

Dom brachte Werke des neuen Kirchenmusik-
affens; ihre Gestalter waren Eottlieb Frank-
ürzburg (Violine) und Richard Liesche

(Orgel). Dem am 12. Juni d. I . verstorbenen
Kirchenmusiker Karl Hoyer zum Gedächtnishörte
man eingangs den Trauerzug aus „silemento
mon" op. 22 für Orgel. Hoyer wählt ein in
seiner ergreifenden Schwermut fast orientalisch
gefärbtes Klagethema zum Leitmotiv, führt es
in feierlich schreitendemRhythmus und in kla¬
rer Harmonisierung zu interessanter Abwand¬
lung; etwas zu breit angelegt ist der thematisch
versponnene Mittelsatz, sehr eindrucksstarkund
plastisch herausgearbeitet der abklingendeSchluß,
wo sich langsam die Flut der Töne zurückzieht
und in einem entschwebendenUnisono verhallt.
Richard Lieschemeisterte das Werk mit tiefer
Einsühlungskraft.

Aus Negers Suite op. 103a spielte Eottlieb
Frank  die Arie, die eine tiefinnerlicheMelodie
auf dem bekannten Bachschen Wanderbaß auf¬
türmt. Das Werk, das ursprünglich für Violine
und Klavier gesetzt wurde, ist durchwegaus mo¬
dernem Klanggefühl geboren, und gerade in der
Arie offenbart sich Reger als ein Meister feinster
Miniaturkunst. Eottlieb Frank brachte es in eigen¬
willigemZeitmaß, mit vollem, runden Bogenstrich;
die Akustik des Raumes brachte es mit sich, daß
hier und da Verschleifungen und Unreinheitenhör¬
bar wurden, die bei dem satten, hallendenKlang
des Einzelinstrumentes nicht zu vermeiden sein
mögen. Eindringlich gestaltete der Künstler auch
die Kirchensonatell-äur op. 62 von Josef Haas
mit dem bezaubernden, liedhaften Mittelsatz, dem
in Oktavsprüngen schwelgenden Schlußsatz. Der
Laie vermißt bei diesen neuen Kirchenmusikschöp¬
fungen noch die leicht erfaßbare Geschlossenheit der

Form; ein Werk wie die Kirchensonatefindet heute
noch nicht so schnell den Weg zum Hörer wie eiwa
eine Vachsche Fuge — man muß erst innere Be¬
ziehung zu ihm suchen, man muß ihm auch öfter
Werke der neuen Kirchenmusik bieten, damit ihm
Vergleichsmöglichkeitengegebenwerden.

Die große Fantasie über den Choral „Ein feste
Burg" von Reger beschloß die Orgelstunde. Hier
ist die Beziehung gegeben, die den Hörer zu
fesselnweiß; an Hand der ihm bekannten, fest
und mächtiggefügten Dhorälstrophenfolgt er dem
Komponistenin die verwirrende Welt der Varia¬
tionen und Kontrapunktierungen, mit denen er
den Cantus umspielt und durchkomponiert,
ohne ihn je zu verdrängen. Richard Liesche
brachte das machtvolle Werk zum idealen Klingen.

w.

Keine Ausstellung .̂ Deutsche Kunst Goslar
1936". Zu verschiedenenMeldungen über eine
Ausstellung „DeutscheKunst Goslar 1936" an¬
läßlich des diesjährigen Reichsbauerntages in
Goslar wird von zuständiger Seite mitgeteilt
daß diese Ausstellung in diesem Jahre ausfällt.

Gründung eines Buch-Museums in Rom. In
Rom plant man die Gründung eines Vuch-
Museums. Man wird Originale von Kunstbüchern
vom 16. bis 20. Jahrhundert ausstellen. Im Vor¬
dergrund werden die Werke aus den berühmten
Offizinen in Venedig, Florenz und Rom stehen, wo
die Kunst des Einbandes und des Buchdrucks im
16. und 17. Jahrhundert besonders geblüht hat.
Von den Büchern, die in diesem Jahre bei der
Biennale ausgestellt waren, sollen die schönsten
Exemplare in das neue Museum überaefübrtwerden.

arbeiten, die in der Kirche von Ognissanti
Italien vorgenommenwurden, hat man bei E
und Mauerbewegungen angeblichdas Grab !
großen Votticelli entdeckt, von dem man bis
noch nicht wußte, an welcherStelle er beioes
wurde. Ob es sich wirklichum das Grab Sani
Votticellis handelt, wird im Augenblick von Fo
Wissenschaftlern eingehend untersucht. Man w<
daß ab und zu Meldungen von einem Fund !
Grabes Votticellis erschienensind die sich
gründlicher Prüfung als falsch herausstellt
Allerdings wird die neuerlicheMeldung durchk
Urteil italienischer Gelehrter gestützt. ^

«Heroische Kunst" in Berlin
Am Mittwoch wurde in den Räumen der

Berliner Akademie der Künste  die
Kunstausstellung „HeroischeKunst" eröffnet. Es
handelt sich um eine Wiederholung der Aus-
stellung, die anläßlich der Reichstagungder NS.-
Kulturgemeinde in München gezeigt und von uns
seinerzeit schon gewürdigt wurde.

Die Ausstellung maßt sich nicht an, Kunstwerke
zu zeigen, welche dem Begriff „Heroische Kunst"
in jeder Hinsicht als vollkommeneLeistungenent¬
sprechen mögen. Sie steht aber wie die gesamte
bisherige Kunstpolitik der NS .-Kulturgemeinde
im Zeichen wagemutigen Einsatzesfür hoffnungs¬
volle, zukunftsreiche, deutsche Kunst.

Line Mozart-Uraufführung
Das Internationale Opern st

Salzburg  teilt uns unter Bezugnahm
die m unserer Nummer vom 28. Juli erschi
Notiz „Fragwürdige Mozart-Uraufführung
richtigend mit:

„Bei der in Ihrem Bericht erwähnten A
rung des Landestheaters Eotha im März
handelt es sich nicht — wie Ihnen irrtüml»
gegeben — um die Bearbeitung der M
Oper „l, Ocs ciel Osiro", vielmehr um di
arbeitung eines anderen Mozart-Fragir
" - kieluso", durch den Münchener
wig Kusche. Der Text zu dieser Vearbc
stammt von A. Schremmer. Die vom Intel!
nalen Opernstudio Salzburg angekündigte1!
fuhrung der Neubearbeitung der unvollen
-Nozart-Oper „t 'Ocs 6el Ösiro" hingegen
sich auf den durch den italienischen Autor
vanni Cavicchioli  szenisch bearbe!
italienischen Originaltext  von A
Varesco sowie auf die durch Virgilio N

e-, ^^ ?^ drte Bearbeitung des gleich»
gen Opernfragments von Mozart. '

^Miihrung dieser Neubeo
d/" ch das Internationale Opernstudio>

8eit̂ am"^ während der Sakzburger Fest
herauŝ -m dortigen Stadtth

Stuvi^ m 'n Kassel. Im Rc
in*der die das Staatsthi
Dickt,̂ Spielzeit veranstaltet,
R i i k Fürstin " von Na
Nrlke  zur Aufführung.
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Schutz und Honorar dem Entwurf!
Zur Lebitlirenordnung der Musterzeichner

Die Reichskammer der bildenden Künste ist die
berufsständische Organisation aller auf irgend
einem Gebiete der bildenden Kunst Verufstätigen.
Hierzu gehören auch die Entwerfer , in der rich¬
tigen Erkenntnis der Bedeutung , welche sie haben
könnten , damit die Kultur unserer Zeit ein dem
Erundzug dieser Zeit entsprechendes Gepräge
erhält ..

Die Reichskammer der bildenden Künste hat die
nach gewerblich -fachlichen Belangen getrennt ge¬
wesenen Entwerfer und Musterzeichner zu einer
allgemeinen Fachgruppe „Entwerfer " vereinigt,
um sie nach den angestrebten kulturpolitischen
Zielen einheitlich auszurichten . Auch zur Wahrung
ihrer wirtschaftlichen Belange ist sie zuständig.
Dazu dient in hervorragendem Matze die Fest¬
setzung einheitlicher Gebührensätze.
Eemätz den für die verschiedenen künstlerischen Be¬
rufsgruppen erlassenen Anordnungen zum Schutze
des Berufes und der Berufsausllbung sind grund¬
sätzlich für alle Gebühren -Ordnungen vorgesehen.
Für die Architekten , Gebrauchsgraphi¬
ker , Eartenge st alter  sind sie bereits er¬
schienen. Im Verlauf der berufsständischen Auf¬
bauarbeit entstand in enger Fühlungsnahme mit
den in Frage kommenden Kreisen der Entwerfer
und der Industrie als jüngste die „Gebühren¬
ordnung der Musterzeichner " , wobei
unter Musterzeichner die Entwerfer für das ge¬
samte Gebiet der Weberei , des Stoff - und Tape-
tendrucks , sowie der Spitzenindustrie in allen ihren
Spielarten zu verstehen sind.

15. 8. 1936
^nkxnbs  Xr . 213

,7. Xikvlni , 6 - Isenkircsten
(KVsstckA. I,anässrsituuZ 1936)

3 okvarr:  L - 3, Os6 , Db7 , Db4 , bei , I -g4 , 842,
S - 6. k3. 15. b3 (11)

: LL1 , V14, T44 . Db2 . B41 , BK8, 843,
816, bnö , c5 (10)

klntt in 2vsi 2tiAsv.

I -ösunx 4er Lmlxsbo dir . 212
von 8 . Ott

siV- iü : La .4, Vs3 , T - 3, 8- 8, Sb5 , 42 (6)
8et >vs .re : L45 , Dill , 1.18, 8o1, 843 , d7, Z4 (7)

1. T - 3- - 7!
Orobt Kleist D47 nsbsst TX46

1. - Dbl —b7
2. T - 7- - 4 ! DK7—«7 2. - L48X - 4

(vsgsn Kleist Os4 ) 3. 8c8—b6 matt
3. T - 4—- 5 weist
1. - DK1—K6
2. 1 - 7—474 - I , o4. D—46
3. 8- 8—b6 matt

üleck 1. 1 - 3—- 4? ist 4is I -osuvg ni -kt
wögliok vsxsn 1. - 1dl —- 1!. 8s
wull 4eii «r als Vorbereitung 4sr
8cblüsssl2U8 srlolgen . bins sogenannte
„röwiscbs 8su !rung " eines seftverrsn
Illrras. a

? nr 1 is dir. 13 0
8ln fterter klewpk sntspenn sieb um 4is cktss-

j -ibrigs ssstlenäisotis  8 - ba - IimsistsrscbLlt
sviseden 4su bsiäsn oe - dstslrsnäsn OsZusrv.

— Zeste MchtsStze seit Mol dieses Zalzres
Durch die in der Reichskammer der bildenden

Künste erfolgte Erfassung aller Entwerfer ent¬
steht aus der Masse der durch Zeichnen von Ein¬
würfen ihr Brot Erwerbenden ein Berufs-
st a n d.

Für ihn , ausgestattet mit allen Rechten und
Pflichten , die der nationalsozialistische Staat gibt
und fordert , bildet die neue Gebührenordnung die
wirtschaftliche Grundlage , welch« zu den Voraus¬
setzungen gehört , um auch am kulturellen Ausbau
und an der Verfolgung kultureller Ziele teil¬
nehmen zu können . Sie soll und wird das ab¬
sichtliche, zum Schaden des Berufskamerade « ge¬
reichende Unterbieten verhindern , da » im Um¬
gang mit Kulturgut nicht am Platze ist. Die Ge¬
bührenordnung hat gesetzliche Wirkung , sie trat
am 14. Mai 1838 in Kraft.

Die in ihr enthaltenen Sätze sind Richtsätze.
Bei überragender künstlerischer oder technischer
Bedeutung ist eine erhöhte Honorierung der Ar¬
beit selbstverständlich . Die Sätze sind in guten
Fachkreisen als Durchschnitt bereits üblich ge¬
wesen . Sie kommen wieder einem Honorar gleich,
im Gegensatz zu der bisherigen teilweise zu ge¬
ringen Bezahlung . Sie sichern dem Musterzeichner
seine wirtschaftliche und künstlerische Existenz . An
ihm liegt es nun , Leistungen zu vollbringen , die
ein Honorar gemäß der Gebührenordnung recht¬
fertigen.

kle- ti 4sr 5. Dortig log 8- iuni4st voob mit 376 :1^4
in Düiirurig ; 4svvo -k xsvenn seklisllliob Leres
4su FVststkewpk mit 47- :8f/h. 8r vir4 ässkslb
in 4sr sstlänäisoksn klennseftekst bsi 4sn I-sn4sr-
ksmxlen in klüv -ksn am 1. Brett spielen,
vSftrsnck 8 . 8 - t>ini 4 t 4ss 2. 8rstt bssstrt.
ZV. - ill : D. 8- kwi4t 8 - liverr : ? . Lere»

Draürvsiseb
1. 42—44 s7 - s6
2. s2 —s4 47—45
3. - 4X45 s6X45
4. 8b1 —- 3 8K8- - 6
6. 8Z1 —13 8o8 —z4
6. 811 —- 2 818 —b4
7. 0 — 0 8x8 —s7
8. K2—b3

Oilst als stves vsräseftstix , 4s. iw Beils
4sr noxlsi - lisn Boosteäen 4er sebvsrss
Bensrnsstnrw sm Lövixsklüxsl erst
rsobt sn Lsterks xsvinnst , 4o- b kette
V/sist bereits bisr 4ie rrsistsr 1ol8sn4sn
KVsnäunxsn iw -luge.

8. - 1-84 - 15
9. I-s2 —43 V48 —47

Die knrrs 8oebs4s vür4s 4ss 8pisl
2n ssbr vertls - bsn ; Leres raubte aber
sul (llsvinn spielen , 4s 4srKVsststkewpk
274 :1s4 1ür 8- kmi4t st »n4.

10. I -- 1—14 17—16?
Vsre .nl bstts Vksib xemertest ; 8- kvere
kette lenx rochieren sollen.

11. 8- 3—b5 VK4—e5
12. 1-43X15 8s7X15
13. V41 —«24 - Ls8 —17

besser vsr 13. - 815—s7 , 4oob
vüräs IVsiL sneb 4snn mit - 2—- 4—- 5
4enk 4sr 4robsn4sn Absperrung 4ss
scbvsrssn I-äulsrs in Vorteil kommen.
Den Denker sbsr nscb bereits gsscbsbs-
nsm - 2—- 4 sul - 3 sbsutsus - bsn , rrs .ro
inlolgs 4sr Oskknnnx 4sr b -I -inis xlsiok-
Islls ssbr ksäenkli - k.

14. - 2- - 4
8skr nsbslis8sn4 , 4o- b mubtsn 4is kom-
msn4sn Vsrvieklnnxsn scbon bis rum
25. 2nxs vorsusbsrscbnst rrsräsv.

14. - 1b8 —S8
,4uek bsi 14. - »6, 15. - X45I,
sXb5 ; 16. 4X - 6, bX - 6 vür4s Vksik
mit 1 - 1 nebst V- 2 im Vorteil bleiben.

15. Vs2 —43 s7 —s6?
Dübrt loreisrt suw Verlust . 8- brrsrs
bstts 1s8 —- 8 vsrsucdsn sollen , r̂ uok
15. - , 8b4 ? rrsrs rregen 16. 1>s3
vsr4srbli -b gerrsssn.

16. 8bäX - 7 8- 6—K4
17. V43 —b3 I-söX - 7
18. I -14X - 7 V47X - 7

(8tsllun8 nscb 4sm 18. 2ugo von 8- bvsrs)
Leres

IVss Kst nun IVsill ? 8si 19. OXb4,
4X - 4 nebst tzvtl. 846 rrllr4s 8- bvsrs
olksnbsr 4ss 8piel Kalten können.

1g, «4- - 8! (Die ? oints !)
1g. - 8b4—- 6?

vss lükrt 4irekt sum Verlust . Osbotsn
19. - 8X44 ; 20. 8X44 , VX - 5,

21. 815! mit bsltigsm r̂ ngrill . 8s 4rokt
sovokl 22. vgll nebst 846 -K sls aucb
22. 1 »1—- 1, v - 5- b6 -, 23. s3 , 4ocb könnte
8cbrr »rr bisr noed mit 21. 1e5 ! ZViäsr-
stsn4 ru leisten vsrsueksn.

20. vb3X45 -i- L17 —g6
21. g2—gl 815—g3

Lsod 21. - 8- 6—07 vüräs 22.
8X154 -, 8X15 23. Lgl —K1 lolgsn.

22. 813—K44- LxS —b6
23. 1SXg3 V- 7X834-
24. 8K4- g2 vg3XK3
25. V45 —15!

Der loässstoll ; sonst vüre 8- brr»rr
noeb rrirkli - b rum Osgeuspiel glom¬
men.

25. - 1s8 —«3
vis vsws mubte K5 äs - ksn un4 vsr
selbst »n4 «rs ni - bt ru 4s- ks » ; 8cdvsrr
KLtts »der suob 8ntrost snlgsbsn kön¬
nen.

26. V15—144- LK6- g6
27. 883X «3 1,8 —«8
28. 111 —13 8- 6X 44
29. V14—154- 844X15
30. 8» XtS4 - VK3X15
31. 8s3X15 1s8 —s5
32. 1 »1—11 Lg6 - 17
33. 815—464 - ^.nlgsgsd «» .

(klsed ^ nm. v. k . 8-bmi4t
im „8- ksek -Lebo ")

^ - ktung , bkün- benksbrer!
8t »tt 4ss 8oo4srsu8ss nseb Llün-den ru 4sn

8cbscbIiin4srkS .mp1sn vsr4sn lZsssllsobsItsIskr-
tso mit 33'/, brrr. 40 Drorsnt Iskrprsissrmälii-
gung russmmsagsstsllt . Die ^ blsbrt rrirä vor-
sussicbtliok sm 22.Z23. August sei » , 4is llö - k-
ksbr sebt Isgs später . Die meisten 4sutscbsn
8- bs - bspislsr vrsr4sn in 4sr Vo - Ke 4sr l -sn4ss-
vsrbänäs vom 23 . bis 30 . ^U8 « et ir>
bkü neben  snvessn4 sein . ^ nl 4is umlsng-
rsi - ben Vsrsnstsltungsn , 4is »über 4sn l -än4sr-
ksmplsn ststt1in4sn , kst 4is Bremer 2situn8
vis4srkolt bi » 8svrisssn . — 8- bsekspisIsr un4
Dr.e.vn4s 4ss „geistigen Lsmplspisls " dsbsn noeb
Ksiegsnbsit , sieb 4sn bliin -bsnlskrsrn snru-
soblisLsn un4 4em 8 -ks - k-OIxMpi » bsisuvobnen.
^nmeI4unxen sin4 sn 4is Dropsxsn4sstslls 4es
8cksobverbsn4ss lVsssr -Lms , Zisglr . I - srek,
LI . 8uo4sstr . 4, Dsrvrul 20110 , ru riobtsn.

*

Sie 4sutsvbe I-sn4 «rmsnnsebskt
-41s rvsiter Lrsstsmsnn in 4sr 4eutsebsn

I-sn4srmsnnsods1t ist üunmsdr 4«r Lürnbsrger
Kleister kli - bel  bestimmt vor4en , 4sr bs-
ksnntliod in einem lotsten L.usscbsi4ungsturnisr
mit 8einksr4 -^.Itons mit 4 Dünkten glsicbsog.
rl.uss - klsggsbsa4 lür seine -4u1stsl !ung rrsren
rrokl seine guten Lrlolgs im -4o- ksnsr lurnisr
1935. — Die äsutscbs I-sn4srmsnnsebs1t stsbt
somit in 1olgen4sn kleistern lest : Lurt Di - b -
tsr (bsrlin ) ; Lngels (Vüsseläorl ) ; (- srls
(bremsn ) ; Lbues (Lönigsberg ) ; Dellstsb
(berlin ) ; Lsinioks (bsmburg ) ; vr . Rö4I
(Augsburg ) ; brnst ((-lslsenkirebsn ) ; 8ä-
misob (Berlin ) un4 kliebel (Liirnberg ) .

lieber 4sn Verlsul 4er I-sn4srk8mp1s , sn
vslobsn 22 blstionsn  beteiligt sin4 , vsräeo
vir tsglick beriokt erstatten . Vis ersten KVstt-
ksmpls W-sr4ss sm kommsnäen Klontsg sus-
gstrsgsn.

llesrdeltet von Srmn , Ltersr , Srsmen llemdertlstr.

Schach Lch « <r»
^mlNekss Ofgsn cles Sekselivs b̂snüss Wsssr -Lms

KiictisiiSsttsI
Bremische Evangelische Kirche

Evans . Lirchenkrnzlei , Sandstratz « Fernruf D . 2S8Sl
und AS7S . Disnststunden vvn S dis IS Uhr , IS Li5 1S Uhr,

Mittwoch und Sonnabend nachm . geschlossen.

Sonnabend , 15. August
St . Martini : IS .IS Uhr : Wachenendgottssdtenlt der Brsmi-

fch- n Evangelischen Kirche , Esnfch (Kröpelingen ) .

Sonntag , 18. August
19. Sonnt . n . Tritt.

Stadtgebiet
St . LnsgLrii : 10.15 Uhr : Bode . 11.15 Uhr : Taufen in der

Airche . ders . Donnerstag 15 Uhr : Taufen im Pfarrhause,
Georgstrahe 15.

St .. Petri .Dom : a) Dom:  10 .15 Uhr : Pfalzgraf . Abendmahl,
Beckenfamml . f. d . Gemeindepflege . 12.30 Uhr : Taufen im
Dom , ders . ' (Anmeldung beim Küster . Sandstrahe 9. er¬
beten ) . Donnerstag 16 Uhr Taufen im Dom . Landesbischof

10.45 llqr : Taufen , ders.
U. L. Frauen : 10.15 Uhr : Willen.
Friedenslircho : 10 Uhr : llrban . 11 Uhr : Taufen , ders . Frei-

tag 20 .15 Uhr : Dortrag Urban im Gemeindehaus Wieland-
stratze 13 : „ Die Einheit des Volles und die Konfessionen " .

Gramble : 10 Uhr : Herder . 11 Uhr : Kindergottesdiensi . ders.
Mittwoch 20 Uhr : Ev . Frauendienst i . d . Wilhelmshöhe.

- - - --- - i . d . Kirche.
al , Toorssen.

^_ _ _ ^ des Frauen-
dienstes , Hensch . Freitag M .15 Uhr : BCbelstunde in der
Kumannschule , Vikar 2arL.

-üedt : 10 Uhr : Dargel . 11 .15 Uhr : Taufen , ders.
Horn : 10 Uhr : Fraedrich.
St . Aalobi : 10 Uhr : Lange . 11 Uhr : Taufen i . d . Kirche.
Lutheraemeinb «: a ) Gemeindehaus Landshuter

Strahe:  9 .30 Uhr : Vogt . 12 Uhr : Taufen , ders . — b)
Gemeindehaus Sommerstratze  10 .80 Uhr:
Bogt . 11.30 Uhr : Taufen , ders.

St . Martini : 10.15 Uhr : Refer . 11.15 Uhr : Taufen.
St . Michaelis : 10 .15 Uhr - HacklSnder . 11 .15 Uhr : Taufen,

ders . Mittwoch Ausflug nach Fallenberg . Abfahrt um 14.49
Uhr ab Bahnhof Hemmstratze . Donnerstag 14.30 Uhr : Taufen
Doventorsdeich 4 . Donnerstag Wiederbeginn des Konfirman¬
denunterrichts.

OsleSshausen : 10.15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottes-
dienst.

St . Pauli : a) Dlt - Vauli:  10 Uhr : Mallow . Bibel¬
stunde Donnerstag 20 Uhr : im Frauensaal . MaUow . — b)
Zion:  9 Uhr : cand . theol . Schwenker . — c) Hohen-
torskirche:  10 Uhr : Richtmann . 11.15 Uhr : Taufen.

Rablirrghausen : 10 Uhr : Paul Meyer . Kein Kindeigottesdienst.
St . Remberti : 10 Uhr : Schomburg . 11 Uhr : Taufen , ders.
St . Stephani : a ) Alt - Stephani:  10 Uhr : Gottesdienst

i . d. Kapelle , Ereiffenhagen , anschl . Abendmahl . 12 Uhr:
Taufen i . d . Kapelle , ders . Dienstag 20 Uhr : Bibel -Be-
sprechstunde i d . Kapelle , ders . Donnerstag 20 Uhr : Ee«
meindebibelstunde i . d . Kapelle , Rosenboom . Sonnabend
20 Uhr : Jugend -Bibelstunde i . d . Kapelle , Ereiffenhagen . —
Montag und Dienstag 15.30 Uhr Wiederbeginn des kirchl.
Unterrichts Lehrsaal , Rosenboom . — b) Wilhadi:  10
Uhr : Penzel . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , ders . 12 Uhr:
Taufen , ders . — c) Jmmanuel:  10 Uhr : Treichel , Pfr.
i . R . 11.15 Uhr : Taufen , ders.

Walle : 10 Uhr : Klein . Taufen : Sonntag 11 Uhr in der
Kirche . Mittwoch 15 .30 Uhr im Pastorenyaus , Waller Heer¬
straße 197.

Woltmershauser Christuslirche : 10.15 Uhr : Vikar Wehowsky.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst , ders.

Brem . Heil « und Pflegeanstalt : 9 Uhr : Reusche.
Diakonistenhaus : 9.30 Uhr : 0 . Groscurth.
Deutsche Scemannsmission : 20 Uhr : Abendandacht.

Parzellengottesdienst : 10 Uhr im Eartenbauverein ,,Morgen-
land " . Coorssen . Mitwirkung der ..Verein Liedertafel Trope-
lingen ", Blasorchester des C . D . I . M.

8 . Landgebiet
Arsten : 9.30 Uhr : Miss .-Sekr . Spieß.
Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann.
Hemelingen : Sonnabend , 15. August : 20 Uhr Wochenschlutz-

andacht . Sonntag , 16. August : 10 Uhr Hauptgottesdienst.
Pastor Kruse.

Airchhuchting : 10 Uhr : Wessels . 11.15 Uhr : Sonntagsschule,
derselbe.

Oberneuland : 10 Uhr : Reusche . Keine Kindersonntagsfeier.
Dienstag 17 Uhr Taufen für Ofterholz i . d . Altenheim¬
kirche . Reusche . (Anmeldung erforderlich .) Mittwoch 20 Uhr:
Gemeindejugend.

Seehausen : 10 Uhr : Hoops.
Wasserhorst : 10 Uhr : Thyssen.
Altesheim Ofterholz : Dienstag 18 Uhr : Feierstunde Reusche.

Taufen für Ofterholz siehe Oberneuland

O- Besondere Organisationen der Bremischen
Evangelischen Kirche

Landesklrchl . Gemeinschaft e. V .. 8n der Runkeu 21 : Sonn¬
tag 20 Uhr : Missionsoortrag Schwester Lisa Klahm , Palä¬

stina . Montag 20 Uhr : Gesangstunde . Mittwoch 20 .30 Uhr:
Bibelstunde . — Gröpellngen , Wischhusenstraße 58 : Dienstag
20 Uhr : Mifsionsstunde Schw . Lisa Klahm.

Jugendbund für «ntsch . Christentum Bremen » In der Run¬
ken 21 : Donnersto .n 20 .15 Uhr : Jugendbundstunde.

Ev .,Lutherische Belenntnislirche » Dietorstratze 21 : 17 Uhr
Gottesdienst . Griesbach.

Bischöfliche Methodistennrche (Evangelische Freikirche ), Georg-
stratze 59 : Sonntag 9 .30 Uhr Predigt , Schodde : 20 Uhr
Jugendbund . Donnerstag 20 .15 Uhr Bibelstunde . — Luther¬
straße 81 : Sonntag 11.15 Uhr Sonntagsschule . — Eröpelin-
ger Heerstraße 212 : Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule:
17 Uhr Predigt , Schodde . Drenstag 20 .15 Uhr Vibelstunde.

1. Baptistengemeinde „ Lethel ", Ausgarikirchhor 7, Sonntag
9.30 Uhr Fey , 17 Uhr Fey . Mittwoch 20 Uhr Gebetstunde.
— OsleSshaasen » Landstraße 19. Sonntag 9.30 Uhr Gottes«
dienst . Dienstag 20 Uhr Vibelstunde.

2. Baptistengemeind » .. Ebenerer ", Zietenstraß « 59 . Sonntag
9.30 Uhr Schütte . 17 Uhr Schütte . Mittwoch 20 .15 Uhr
Vibelstunde.

Adventgemeinschaft (S . T . A.) . Gemeinde Bremen -West , Alto-
naer Straße 13. Freitag 20 .15 Uhr Eebetsstunde . Sonn¬
abend 9 .30 Uhr Bibellehre ; 10.30 Uhr Predigt : 20 .15 Uhr
Jugendpflege . — Gemeinde Neustadt , Hegelstraße 2. Frei¬
tag 20 .15 Uhr Gebetsstunde . Sonnabend 9.30 Uhr Bibel«
lehre . 10.30 Uhr Predigt.

Katholische Kirchen
St , J - h,i >ni »« - che: 8.30 Uhr : Still - hl . Messe , 8 Uhr;

Stille hl . Messe . 10 Uhr ; Singmess «. 11 Uhr ; Hochamt mit
Predigt . A Uhr : Andacht . An den Wochentagen 8 .25 und
7.30 Uhr ; Hl . Messen.

St . Marienkirche : 8 .38 Uhr ; Frühmesse . 8 .38 Uhr ; Singmesse
sKind - rgatte - dienst ) . 8 .38 Uhr : Stille hl . Messe . 18.38 Uhr;
Hochamt mit Aussetzung . Predigt und ledeum . 28 Uhr;
Festandacht . An den Wochentagen 8.15 und 7.28 Uhr ; Hl.
Messen.

St . I - sefsktrche , Oslei - Hausen , Alt « Heerweg 37 : 8 Uhr;
Aussetzung . 8.38 Uhr ; Hochamt , g Uhr ; Singmesse ( Kinder-
gottesdienst ) . 18.38 Uhr : Hochamt . 18 Uhr ; Feierliche

St ? ^Stts »reth ^ Irch«, Fleetrade 138 : 7.38 Uhr : Frühmesse mit
Predigt . 18 Uhr ; Hochamt mit Aussetzung , Predigt , Fest,
andacht und Segen.

Kirche am St . ssosevh -Stift : 8 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Sing¬
messe mit Predigt . 17 Uhr ; Andacht . An den Wochentagen
8 Uhr ; Hl . Messe.

St . Naphaelskapelle , Falkenstratze <8 : 8 .38 Uhr ; Hochamt mit
Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr ; Hl . Messe.

Buntentor lHuckelriede ) : 8 Uhr ; Singmesse mit Predigt.
Eriipilingen , Kröpeling « Heerstratze 138 : 18 Uhr : Hochamt

mit Predigt.
Thrist -Künigs -Kapell «, Begesack , Weserstr . 88 : 8 Uhr : Hochamt

mit Predigt.
Rath . Kirchl , Hemelingen : 7.38 Uhr . Frühmesse . 18 Uhr : Hoch¬

amt mit Predigt . 13 Uhr : Andacht.

MrMlMI<lic vc»t8M/ttbclklrvnt
sachskiiaften und Sparten in der
Neichsfactigruppe lzausgeßilfen

Die Reichsjachgruppe Hausgehilssen in der DAF.
hat in der letzten Zeit in ihrem organisatorischen
Aufbau große Fortschritte gemacht . Die Viel¬
seitigkeit der im Haushalt vorkommenden Berufe
hat eine Unterteilung der Rsichsfachgruppe Haus¬
gehilfen in 3 Fachschaften und 20 Sparten not¬
wendig gemacht . Mit Genehmigung des Organi¬
sationsamtes der Deutschen Arbeitsfront führt die
Reichsfachgruppe Hausgehilfsn nunmehr folgende
Abteilungen:

7. Fachschast Küche (8 Sparten ) : 1. Köche und
Köchinnen , 2. Diätköchinnen , 3. Kochfrauen , 4.
Kllchenmädchen , 5. Küchenhilfsperfonal.

II . Fachschast Haushalt (10 Sparten ) s,) st ä n -
dige Eefolgfchaftsmrtglieder:  1 . Wirt¬
schafterinnen , 2. Hausdamen , 3. Haushaltspfle-
gerinnen , 4. Hausbeamtinnen , 5. Haushaltsprak-
tikanten , 6. Alleinmädche -n, 7. Stubenmädchen , 8.
Jungfern , 9. Kinderpflegerinnen , 10. Kindermäd¬
chen, b ) zeitbeschäftigte Gefolgschafts¬
mitglieder:  Aufwartung , Wasch - und Putz¬
frauen , Flickerinnen.

III . Fachschaft Wirtschaft (5 Sparten : 1, Gärt¬
ner und Gärtnerinnen , 2, Wirtschaftsgehilfen , 3.
Kraftfcchrer und Kutscher , 4. Diener , 8. Diener-
Kutscher . Kraftfahrer , Gärtner.

Die Aufstellung zeigt , daß alle im Privathaus-
halt tätigen Derufskameraden von der Reichsfach¬
gruppe Hausgehilfen betreut werden . Diese Neu¬
gliederung bringt ein « große verantwortungsvolle
Mehrarbeit mit sich.

Der Mitarbeiterstab der Reichsfachgrupps Haus-
gehilfen wird auch diese Arbeit bewältigen . Um
eine einwandfreie , soziale sowie berufliche Be¬
treuung der Verufskameraden durchzuführen , wer¬
den anerkannte Fachkräfte als ehrenamtliche Fach¬
schaftswalter berufen . Die Fachschaftswalter haben
die Aufgabe , den Dienststellenleitern der Reichs¬
fachgruppe Hausgehilfen in allen sozialen und be¬
ruflichen Fragen beratend zur Seite zu stehen.
Damit ist die Gewähr für eine außerordentlich
sorgfältige , soziale Betreuung und für eine durch¬
greifende Berufserziehung gegeben.

Die frühere Fachgruppe „Haus - , Garten - und
Landwirtschaft " ist aufgelöst . Die Mitglieder
dieser Fachgruppe sind der Rsichsfachgruppe Haus¬
gehilfen überführt worden und in die betreffenden
Fachschaften und Sparten eingegliedert.. .. .
Leilspruch der flrbeit

„Dieser Aufopferungswille zum Einsatz der
persönlichen Arbeit und wen » nötig , des eigenen
Lebens für andere ist am stärksten beim Arier
ausgebildet . Der Arier ist nicht in seinen geistigen
Eigenschaften an sich am größten , sondern im Aus¬
maße der Bereitwilligkeit , alle Fähigkeiten in den
Dienst der Gemeinschaft zu stellen . Der Selbst¬
erhaltungstrieb hat bei ihm die edelste Form
erreicht , indem er das eigene Ich dem Leben der
Gesamtheit willig unterordnet und , wenn die
Stunde es fordert , auch zum Opser bringt ."

Adolf Hitler.

stuf wirtschastskundliäm fMt
Me IMS. -Naßruns und Senn- " weser-kms, besucht betriebe

Im Rahmen der in diesem Jahr « stattfindenden
„Wirtschafiskundl -ichen Studienfahrten " der Teut¬
schen Arbeitsfront im ganzen Reichsgebiet begann
die Studienfahrt der Gaubetriebsgemeinschaft
„Nahrung und Genuß " , Weser -Ems , unter Lei¬
tung des Eaubetriebsgemeinschaftswalters Pg.
Hemje - Oltmanns , in Bremen.  Zu der
Fahrt hatten sich Betriebsführer und Gefölgschafts-
mitakeder aus den Gauen Hamburg , Ostpreußen,
Schlesien , Westfalen und Weser -Ems zusammen¬
gefunden , um durch sie ihr Allgemeinwissen zu ver¬
vollkommnen und einen größeren Ueberblick über
die Eigenart der Nahrungsmittelindustrie zu be¬
kommen.

Am ersten Tage wurde die größte Taibakfabrik
Deutschlands , die Martin - Vrinkmann-
A, - E ., Vremen -Woltmershausen , besucht , wo den
Teilnehmern der Werdegang des Rauchtabaks vor
Augen geführt wurde . Die nachfolgende Besichti¬
gung der Kaffeegroßrösterei „Edusch  o" , Bremen,
zeigte den Teilnehmern «in modernes Kaffeegroß-
versandgeschüft . Am frühen Nachmittag fanden
sich die Teilnehmer bei der Haake - Beck-
Vrauersi ein , um hier den Fabrikationsgang des
Bieres kennenzulernen . Gegen Abend wurde die
Weiterfahrt nach Oldenburg angetreten und am
folgenden Tage die Deutsche Großsinkaufsgesell-
schaft m . b. H, , Abtlg . Fleischwarenfabrik Olden¬
burg , besichtigt , wo Gelegenheit geboten war,
Schweine - und Rindfchlächtungen zu sehen.
Besichtigungen der Großbäckerei der Warenver-
triebsgesellschaft m . b. A. und der Oldenburger
Hefe - und Spivituswerke A.-G . in Oldenburg , die
beide in vorbildlicher Weise geleitet werden , ver¬
anschaulichten die Arbeiten einer modernen Väk-
kerei und die Herstellung der Hefe . Die Borführung
von zwei Lehrfilmen , „Vom Tabakblatt zur Zi¬
garette " und „Schokoladen und Pralinenherstel-
lung " sowie der „KdF ."-Film „Norwegenfahrt ' be¬
schlossen das Arbeitsprogramm des zweiten Tages.
Am nächsten Tage wurden die Marine -Bäckerei,
die Marinewerft und die Earnisonkirche in Wil-
helmshaoen besucht. Außerdem hatten die Teil¬

nehmer Gelegenheit , «in Torpedoboot kennenzu¬
lernen.

Der folgende Tag sah die Teilnehmer Lei der
Besichtigung der Molkerei Friedeburg in Ost-
friesland , die als Mustermolkerei angesprochen
werden kann . In Leer wnrde die Deutsche Libby-
Gesellschaft m. b. H . besichtigt . Mit einem Ab¬
stecher nach Norddeich und Norderney schloß der
vierte Tag der Besichtigungsfahrt . Der vorletzte
Tag führte die Teilnehmer in die größte
Molkerei Deutschlands nach Westerstede und in die
Delmenhorster Margarinewerke in Delmenhorst.

Am letzten Tage der Fahrt gings wieder nach
Bremen in die Betriebe der Kaffee - Han¬
dels A . G . und der Rolandmuhle  D . G.
Gegen 14 Uhr trennten sich die Teilnehmer.

Für die meisten Teilnehmer war diese wirt-
schaftskuiMiche Studienfahrt ein großes Erleb¬
nis . Konnten sie doch in den verschiedensten Be¬
trieben viel Neues in sich aufnehmen ; insbe¬
sondere erhielten die Mitglieder der Vertrauens¬
räte für ihre Weiterarbeit wertvolle Anregungen.

Bei der „Stunde der Kritik " , die am
letzten Tage eingelegt war , zeigte es sich, mit
welchem Interesse die Teilnehmer die einzelnen
Besichtigungen aufgenommen hatten . Hier wur¬
den auch Änregungen für weitere wirtschaftskund-
liche Studienfahrten unterbreitet , die ebenfalls
das Interesse der Fahrtleitung hatten . Ein
Kameradschaftsabend , der sich am Freitag in
Bremen anschloß , zeigte die immer mehr um sich
greifende Verbundenheit zwischen Ve-
triebsführern und Gsfolgschafts-
mitgliedern.  Aus der Reihe der Teilnehmer
heraus wurden schon jetzt Anmeldungen für die
nächstjährige Fahrt der Reichsbetriebsgemeinschast
„Nahrung und Genuß " abgegeben.

Von der Eaubetrisbsgemeinschaft Nahrung und
Genuß " wurde in Aussicht gestellt , der nächst¬
jährigen Fahrt einen noch größeren Rahmen zu

eben , indem sie auf Hamburg ausgedehnt wer-
en soll, hier den Teilnehmern die Groß - ünd

Mittelbetriebe der übrigen noch nicht erfaßten
Branchen der Reichsbetrisbsgemeinschaft „Nah¬
rung und Genuß " vor Augen zu führen.

Völkische Vrbeitssront
Heute, Sonnabend , 18. August

Ortsgruppe Ostertor . Antreten der DAF .-Walter
und KdF.-Warte um 28.15 Uhr bei der Geschäftsstelle
zwecks Teilnahme an der KdF.-Dcranstaltung am
Osterdeich.

NSG. „Kraft durch Freude"
Sportamt

Aus folgende Kurse am Sonnabend wird hingewiesen:
Schwimmen . (Männer und Frauen .) Don 20 bis

21 Uhr Breitenweabad , ar . Halle.
Reichssportabzeichen. (Hallentraining ). Bon 18.38 bis

21 Uhr Realschule am Doventor , bei gutem Wetter -aus
dem Platz an der Bürenstraße.

Achtung!
Betr . Betriebswcttkämpfe . Wie bereits bekannt-

gegoben, können die Betriebswettkämpse am 23. August
wegen einer vom Reichsspvrtamt geplanten Aktion
nicht stattfinden

Wichtig! Kinderkurse. Mit dem Schulbeginn fangen
auch unsere Kinderkurse, die in allen Stadtteilen
lausen, wieder an.

Anreisen der deutschen flrbeitsfront
M >« Klar kolxencken KUttellnnreu «ebSreo

»am KnüoIgsntsU !)

NSG. „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Tagessahrten
Sonntag , 16. August ; Fahrt von Bremen nach

Norderneh . Fahrpreis einschl. Dampferfahrt 8 RM.
Abfahrt ab Bremen 6.05 Uhr , Rückkehr in Bremen
23.11 Uhr.

Sonntag , 16 August ; Fahrt nach Bad Essen. Fahr-
preis 4 RM ., Mittagessen 98 Pf . Abfahrt 7 Uhr ab
Llrchdbahnhof.

Dienstag , 18. August ; Fahrt ins Blaue . Fahrpreis
einschl Mittaqessen , Kasse« und Kuchen und Abend¬
essen 4.58 RM . Abfahrt 10 Uhr ab Llohdbahnhof.

Mittwoch, 18. August : Fahrt in die Heide nach
Fallingbostel . Fahrpreis 3,18 RM .. Abfahrt 7 Uhr ab
Llohdbahnhos.

Donnerstag , 20. August : Fahrt nach Hamburg.
Fahrpreis einschl. Mittagessen. Stadt - und Hafenrund¬
fahrt und Besuch von Hagenbecks Tierpark in Stellin¬
gen 7,50 RM . Nur Fahrt 5,40 RM.

Sonntag 23 August ein- Fahrt durch die blühende
Heide nach LLneburg . Fahrpreis b,80 RM ., Mittagessen
88 Ps . Die genaue Abfahrtszeit wird noch bekannt¬
gegeben.

Sonntag , 23. August ; Fahrt nach Porta Westsalica.
Fahrpreis 4,15 RM .. Mittagessen 90 Ps ., Abfahrt
7 Uhr ab Llohdbahnhos. Es ist Gelegenheit gegeben zur
Weiterfahrt nach Bad Leynhauscn.

Sonntag , 23. August ; Fahrt nach Bad Esten. Fahr¬
preis 4 RM ., Mittagesten 90' Pf . Abfahrt um 7 Uhr
ab Llohdbahnhos.

Sonntag , 30. August : Fahrt von Bremen nach
Dorkum. Fahrpreis einschl. Dampferfahrt 5 RM.

Betr .: Fahrt zur Sächsischen Schweiz UF . 48/36
vom 15. bis 22. August. Der Sonderzug fährt heute
abend um 23.15 Uhr ab Bremen . Treffen «ine halbe
Stunde vor Abfahrt vorm Llohdbahnhos.

Betr .: Fahrt ins Saucrland UF . 39/38 vom 16. bis
29. August. Die Karten müssen in der Zeit von 10 bis
12 Uhr abgeholt werden . Die Bremer Teilnehmer
fahren am 16. August , morgens um 8L5 Uhr , mit
dem fahrplanmäßigen Zug von Bremen nach Olden¬
burg . Treffen eine halbe Stunde vor Abfahrt vorm
Llohdbahnhof . Die Zufahrtskarten Bremen —̂ Oldenburg
und zurück sind vorher beim Schalter des Haupt¬
bahnhofs zu lösen.

Betr .: Norwegensahrt UF. 47/36 vom 17. bis
22. August . Die Bremer Teilnehmer fahren am
17. August , morgens um 9.15 Uhr , mit dem Sonder¬
zug nach Brcmerhaven.

Betr .: Sonderfahrt nach Berlin zur „KdF."-Stadt
vom 15. bis 17. August . Die Karten müssen in der
Zeit von 10 bis 12 Uhr abgeholt werden . Der Fahr-
plan ist folgender : Abfahrt ab Bremen heute, 15. Aug .,
um W.42 Uhr , Ankunft in Berlin am 16. August um
5.31 Uhr ; Abfahrt ab Berlin am 17. August um
0.20 Uhr , Ankunft in Bremen am 17. August um
7.07 Uhr.

Betr .: Fahrt ins Weserbergland UF. 48/36 vom
18. bis 23. August. Die Fahrt wird mit Autobussen
durchgeführt . Abfahrt ab Bremen am 18. August um
9.30 Uhr vorm Llohdbahnhof.
Für nachstehende Fahrten können noch Anmeldungen

angenommen werden:
Fahrt in den Thüringer Wald vom 28. August bis

8. September . Fahrpreis einschl. Verpflegung und
Unterkunft 31 RM.

Fahrt zum Bodensee vom 26. August bis S. Sep¬
tember . Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unter¬
kunft 5ö RM.

Fahrt zum Reckartal vom 3. bis 13. September.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft 55 RM.

Fahrt in den Harz vom 5. bis 12. September . Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 26 RM.

Fahrt nach Borkum v. 29. August bis 5. September.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft
.32.20 RM.

Wandern

env-lnadsayrt nach der Garlstedter Heide. Abfahrt a«
Sonnabend : Ab Danziger Freiheit um 18 Uhi
Führung : Wanderführer Hilcker; um 19 Uhr , Füh
rung : Wanderführer Hoerlein ; um 20 Uhr, Führung
Wanderführer Jacobs.

Die einzelnen Gruppen sind außerdem jeweils ein
halbe Stunde später bei der Straßenbahn -Endstatioi
Burg : Linie 8 zu treffen . Tagesverpslegung und Woll
decken sind mitzubringen.

Sonntag , 18. August. 20 Uhr , im C- ss Flora , Gröp
lingen . Vorverkauf 30 Ps . Abendkasse 50 Ps.

Montag , 17. August, nachmittags 15 Uhr , im Casio
für Arbeits - und Kriegsopfer . Eintritt 15 Pf.

Montag . 17. August, 20.30 Uhr , Cass Lehmkuh
Vorverkauf 30 Ps . Abendkasse 50 Pf . ^ ü
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TonmeisterSuckau,  der die erfolgreichenAuf¬
nahmen zum Film „Mädchen vom Moor¬
hof"  gemacht hat, erzählt in einer Arbeitspause
von den Schwierigkeitender Tonaufnahmen an
Bord. Der Seewind wird sie beeinträchtigen, die
erhöhte Windgeschwindigkeitwährend der vollen
Fahrt des Schiffeswird sich noch mehr bemerkbar
machen und muß berechnetwerden. Das Arbeiten
der Schiffsmaschinenund der Ventilatoren kommt
hinzu. Carsta Löck ist inzwischen in das elegante
Abendkleidgestiegen, das sie im „Spiel an Bord"
um den „blinden Passagier" Viktor de Kowa
trägt . In der Berliner Komödie am Kurfürsten¬
damm hat sie die Rolle der Lehrerin Distelmann
im Vühnen-„Spiel an Bord", das ja bekanntlich
in der Spielzeit 1934/35im Bremer Schauspiel¬
haus uraufgeführt worden ist, 130 mal gespielt.
!m Film-„Spiel an Bord" wird sie „Fräulein

Rauh" heißen. „130 mal Fräulein Distelmann —
das ist viel", so meinen wir. Aber treuherzig-
niedersächsisch meint Carsta Löck: „Och nee, dre
Stine in „Krach um Jolanthe " habe ich drei-
hundertmal gespielt. Meine Rollen verlassenmich
ja immer nicht" Ernst Waldow,  der in Vre-

Mit schweren, massigen Regenwolkenkommt die
Nacht rasch und unerwartet. Wir fahren zum
Eolumbus-Pier hinaus. Auf dem Bahnhof des
Meeres ist es zwar stiller als in den geschäftigen
Stunden unmittelbar vor der Ankunft oder der
Ausreise der Ozeanriesen des Norddeutschen
Lloyd. Dennochherrscht heimliche Emsigt.rt und
reges Treiben. Zu dieser Stunde und heute klingen
die Geräuschegedämpft. Die Welt ist wie in
Watte gewickelt. Die Schatten der voreilig raschen
Nacht hüllen den gewaltigen Leib der „Bremen"
wie in einen Samtmantel. Wir gehen nahe an
das Schiff heran. Man kann die Maße der
„Bremen" nicht in der Höhe absehen, geschweige
denn in der Länge. Die Nacht verhüllt sie. Um so
gewaltiger wirken die Ausschnitte, die der Blick
faßt.

Am Laufsteg, der ins Jnn 'ere des nächtlichen
Riesen führt, warten seit Stunden junge Leute,
die mit Postkarten, Notizblocks, Bleistiften und
Füllfederhaltern bewaffnet sind: Hand- und
llnterschriftenjäger. In Vremerhaven ist es schnell
bekanntgeworden, daß an Bord der ,^8remen"
gefilmt wird. Wie Viktor de Koma,  Paul
Heidemann,  Hubert v. Meyerinck,  Carsta
Löck und Susi Lanner  aus dem Auto steigen,
geht die Autogrammjagd los. Man kann nicht
behaupten, daß sich die jungen Leute auf sie
stürzen. Im Gegenteil: recht zurückhaltend,
beinahe schüchtern, bittet man um eine Unter¬
schrift. Die beiden Trägerinnen der weiblichen
Hauptrollen in dem Film „Spiel an Bord ",
den die Terraan  Bord der „Bremen" vor und
während der Ueberfahrt nach Amerika drehen
läßt, bleiben von den Autogrammjägern verschont.
Man erkennt sie nicht, die freundliche, begabte
Wienerin Susi Lanner.

Im einfachen, grauen Uebergangsmantel, be¬
scheiden im Aeußeren und ungeschminkt, steht sie
inmitten der Komparsenund Statisten , der Mit¬
glieder des Regie-Stabes und der Techniker. Auch
Carsta Löck ist noch„in Zivil". Zhr hat man an
Bord in irgendeiner abgelegenenEcke der Gesell¬
schaftsräumeeine Garderobe eingerichtet. Einst¬
weilen staunt sie immer wieder den Dampfer an,
die kleine vor Spannung und Erwartung der
großen Reise quicklebendig gewordene Kielerin.
Sie ist glücklich, daß sie mit jemandem aus der
engeren Heimat ihres geliebten und verehrten
Dichters August Hinrichs tausend und weniger
Worte Plattdeutsch „snacken" darf. Wie könnte sie
auch auffallen? Aber die Fracks, die müssen dran
glauben! Sie müssen Namenszüge geben. Sie
fallen jedem auf mit ihrem kunstvoll gekräuselten
Kranz von Ssidenpapier um den Hals, das die
Wüsche vor der Schminke schützt, solange noch nicht
gekurbelt wird. Mit diesen knisterndenSeiden-
papierkränzen um den Hals sehen sie aus wie
Ratsherren mit der Halskrause. Und unermüdlich
schreiben sie ihre Namen auf : Viktor de Kowa,
Paul Heidemann, Hubert v. Meyerinck. . .

Viktor cko lllorva, äer Hauptäarstsller im „Spiel
kassaKivr an Lorä ävr „Bremen" 2N kommen,
rvirä sieb im Vagen verstecken, klier rvirä glsieb
Die „Bremen" ist eine abendlich stille Stadt

aus lauter Gaffen, Treppen und Sälen , überall ist
es behaglich warm. Das kann man brauchen jetzt.
Draußen, wo wir mit den Schauspielern war¬
teten, bis alles versammelt war für die Nacht¬
aufnahmen, weht ein strammer Wind. Es hat
auch angefangen zu regnen. Nun gehen wir durch
die Wohnstraßen der „Bremen". Diensthabende
Offiziere begrüßen uns bremisch gastfreundlich.
Ueberall in regelmäßigen AbständenMänner mit
der Binde „Vordwache" am Arm. Sie zeigen uns
den Weg über die blitzblanken Decks. Alles ist
frisch gebohnert. Die Politur glänzt im milden
Licht. Auf so einem Gang durch das nächtliche
Schiff, das für den Empfang seiner Gäste ge¬
rüstet ist, entdecktman erst die beruhigende
Schönheit der Jnnen -Architektur an Einzelheiten,
die man sonst nicht sieht. Ueberall Läuferschoner
und Ueberzügeauf den Möbeln. Und nun warten
wir wieder, bis die Aufnahme-Apparate auf-
und eingestelltsind.

am Bvrck", pi'iikt äie blögliebkoitov, als btinüer
Dr bat «ebou eine lckoo. . . — lt.nnäbiIä:  kür
äer xaiE kogiostab probeweise an Lorä gebiert.

men persönlicheFreunde hat, schwärmt von der
Stadt , deren Namen der Dampfer trägt . Er
preist ihre Kunstschätze.

Und das ist das Stichwort für die Wienerin
Susi Lanner, die die Ziffern aller wichtigenund
bedeutenden Matze der „Bremen" bereits aus¬
wendig kennt und nach der Rückkehr„schrecklich
gern einmal" Bremens alte Bauten, den Rats¬
keller und den Roland sehen möchte. Viktor de
Kowa, Künstler aus dem Reiche Rübezahls, aus
jenem Ostraum Schlesiens, der dem deutschen
Theater viele bedeutende Männer und Frauen
schenkte, spricht von Bremens Theatern. Er möchte
viel von ihnen wissen. Dann spricht er über den
Unterschied der künstlerischen Arbeit für den Film
und für die Bühne. Seine klaren und treffenden
Ausführungen gipfeln in dem Wunsch, daß echte
Dichter das Drehbuch für den Film schreiben,
Meister des Wortes, das eines Tages auch in
der Filmkunst zu größerer Bedeutung gelangen
wird. „In Bremen möchte ich wenigstens einmal

Um bort 8olpin <mit Rrillc) , äer llogissour, bereitet üiv Sseue vor. Vor äer Uumora im Wettermantel stellt k'anl Ikviävmunn nuä >bm
gegenüber-warten seine dlitspisler Viktor äs Kowa UM kkUbsrt von llkeverinvkant äen DrebbegiNn.
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Hubert von Ileverinek spielt einen äor kürprossor. Baut Manuskript keblen ibm einige
' - - s ? 0er brisenrinoistor wviü ornsn V>oK. Lr pinselt8oII man sie ibm wirklivb sinseklagvn

sie sebwarr an Huknabmsn: 8ebwiät (4) .

auf der Bühne stehen. . . vielleichtals Titelheld
in Beaumarchais' „Figaro" oder als Gorring im
„Idealen Gatten". — Sein Wunsch ist unser
Wunsch.

Die Zeit vergeht im Fluge. Von draußen her
klingt das Signal des Spielleiters Herbert Sel -
p i n. Heraus nun aus der behaglichen Wärme
und hinein in die frische Brise! Auf der Steuer¬
bordseite des Brückendeckserhellen die Schein¬
werfer von hoch oben aus schwindelnderHöhe,
aus dem Innern des Schiffes und von Deck das
Spielfeld. Die schneeweißen Leiber der Rettungs¬
boote knallen uns aus dem Dunkel der Nacht
entgegen. Auf der Brückespielt ein Erpressungs¬
manöver, das die seltsamen Kavaliere Paul
Heidemann und Hubert v. Meyerinck mit Viktor de
Kowa, dem blinden Passagier, zusammenführt.

Noch sind die drei Darsteller der Szene im
Wettermantel, angetan mit den papierenen Rats-
Herren-Halskrausen. Entfernungen werden ge¬
messen. Das Fahrgestellmit der Kamera wird in
die Bahn gebracht. Esist mit einem Segel gegen
Regen geschützt und sieht aus wie ein verbeulter
Tank. Die Tonaufnahmen werden kontrolliert
und -gesichert. Der Wind weht und singt im Deck¬
aufbau. Leise rieselt der Regen. Die drei Dar¬
steller probieren ihre Szene. Immer und immer
wieder probieren sie. Sie wird von Probe zu
Probe plastischer. Hier wird eine neue Nuance
gefunden, dort setzt der Drehbuch-Verfasser seinen
Sätzen ein neues Lichtlein auf. Man spürt, was
für hervorragende Ensemblespielerdie Künstler
de Kowa, Heidemann und v. Meyrinck sind, Mit
ansteckender Freude arbeiten sie, geben sich gegen¬
seitig Tips und Einsätze, und immer wieder f-an-

en sie für sich von vorne an. Wind und Regen
,nd zahlreicheZuschauerbeirren sie nicht
Kommando: „Scheinwerfer! Und: „Achtung!

kuhe jetzt! Aufnahme!" Der Mann mit der br¬
annten Holzklappe zeigt dre Szene an. Es rst
echt luftig hier oben. Die drer Fracks merzen
ie Mantel ab. Der Friseur und der Masken-
üldner treten in Funktion. Jetzt: „V u h ne
rei >" Es wird gedreht. Trotz Wind und
Vetter. Und die drei Fracks spielen den schönsten
md mildesten Sommerabend an Bord der „Bre¬
nen" einen Sommerabendauf dem Meer, spielen
ich und ihre Zuschauer in die Stimmung eines
olchen Zauberabends hinein, verwandeln sich und
>as Bruckendeck und spielen em „Spiel an Bord
>on überzeugender Echtheit. U>U>dabei regnets

Man weiß, wie's nun weitergeht hinein in die
Nachtstundenund auf Mitternacht los.. Zweimal,
dreimal wird die Szene gedreht.. Die Stunden
kugeln nur so hintereinanderweg in die Ewigkeit.
Filmnacht mit Scheinwerferlichtflutenauf einem
winzigen Fleckchen„Bremen": und ringsum alles
schwarzin schwarz. Schwarz dre Regenwolken-
na-cht und tiefschwarz da unten in der , Tiefe
irgendwo die Weser, über deren, gekräuselte
Fläche zuweilen ein verirrter Fetzen« cheinwerser-
licht spielt. Manchmal regnet es, dann ists wie¬
der trocken. Man sieht keinen einzigen Stern am
Himmel, aber ringsum an Deck viel Filmsterne
erster Ordnung: den alten Theater- und, Film¬
recken Jacob Tiedtke,  der die Schauspielkunst
im Film mit großgsmachthat , Ernst W a l d ow,
der sich als Assessor im preisgekrönten Film
„Traumulus " an die Spitze der Filmkunst ge¬
arbeitet hat, Susi Lanner, die in Harry Preis

hundertstemFilm „Ar-

-s/l s»

/

6rüLe äor Künstler an unsere I-vser

tasten" hervortrat und
andere mehr. Alfred
Wel kommt erst wenige
Stunden vor Abfghrt
der „Bremen" an
Bord. Alle, so wie sie
da sind, die mitfahren
nach Amerika, freuen
sich auf die Ueberfahrt.
Alle sind schon jetzt be¬
geistert von dem Schiff,
das sie in höchsten
Tönen preisen. Alle
danken sie den Führern
des Schiffes, die ihnen
die Arbeit erleichtern,
wo es nur möglich ist.
Mit etlichen der besten
deutschen Schauspieler
fahrt das schönste
deutsche Schiff nach
Amerika. Was wird
man von drüben her
in wenigen Tagen
kabeln?

„DeutschlandsFilm-
Wnstlerschiff glücklich
angekommen!" So oder
ähnlich.. Vielleicht auch
noch amerikanischer.
Jedenfalls wird von
einer frohen und hof-
fentlich schönen Reise
die RÄe sein. Fr.

Organist Wilhelm Hogermann
vollendet morgen das Lebensjahr

Tausende von bremischenVolksgenossenkennen
ihn seit vielen Jahren . Tausende haben in der
St . Ansgarii-Kirche den erhabenen Klängen
seiner gereiften Kunst gelauscht. Hunderte be¬
geisterter und dankbarer Schüler sind in den
46 Jahren seiner bremischenLehrtätigkeit durch
Wilhelm Hoyermanns Schule gegangen. Nun
steht er dicht vor der Vollendung seines 70. Le¬
bensjahres und nur noch wenige Wochen trennen
ihn von dem einschneidendenTage, an welchem
er von seiner ihm so lieb gewordenenOrgelbank
scheiden und in den Ruhestand zurücktretenwill.

Es ist natürlich völlig unmöglich, eine so viel
verzweigte und reiche Wirksamkeit, wie es die¬
jenige Wilhelm Hoyermanns gewesen ist, erschöp¬
fend zu würdigen. Hoyermänn ist geborener
Bremer und hat bei dem damals weit bekannten
Cellisten Cabisius seinen ersten Unterricht ge¬
nossen. Später studierte er am Stuttgarter Kon¬
servatorium weiter und ließ sich im Jahre 1890
als Musiklehrer in seiner Vaterstadt nieder.
Schon drei Jahre später berief ihn der Vorstand
der alten St . Ansgarii-Kirche zum Organisten.
Diese Tätigkeit, in welcher er ungezählten
Bremern durch seine durchgebildete Kunst und
auch persönlich nahekam, übt Hoyermänn nun
ununterbrochen seit 43 Jahren aus.

Außerordentlichumfassend war die Arbeit Wil¬
helm Hoyermanns als Musiklehrer in Bremen.
Er unterrichtete in Klavier, Cello, Orgel und
Musiktheorie. Außerdem wirkte er über drei Jahr¬
zehnte hindurch am Eraue'schen Institut erfolg¬
reich als Musiklehrer. Die Gründlichkeitund Hin¬
gabe seines pädagogischenSchaffens ist in den >
Kreisen seiner Schüler allgemein anerkannt

In einem Punkte bedarf aber das Lebenswerk
Wilhelm Havermanns ganz besonderer Würdi¬
gung Halte er schon während der Kricgszeit oft
in kameradschaftlicher Zusammenarbeitmit Julius
Schlotte Zahlreichegemeinnühiae Konzert? ver¬
anstaltet so begann er vor etwa N4 Ia5 ---ßnten
erstmalig in Bremen damit, ständige'kirchn,musi¬
kalische Abendeeinzurichten, zu denen der Zutritt
jedem Volksgenossen unentgeltlich offenstand
Nicht weniger äks 234 solcher Freitags -Konzerte
ditz sichm weiten Kreisen unserer bremischen Be¬

völkerung als eine feste Einrichtung einbürgerten,
hat Wilhelm Hoyermänn, jeweils in Verbindung
mit wertvollen solistischen Kräften unserer Hanse¬
stadt, im Laufe dieser langen Zeit veranstaltet.
Sehr wertvoll war in allem SchaffenHoyermanns
neben seiner tiefen und abgeklärten Erfassungder
geistlichen Musik die echte und wahre Menschlich¬
keit, sowie die natürliche Herzensgüte, die ihn
allen Menschen seiner Umgebung lieb und
schätzenswert machten.

So schaut Wilhelm Hoyermänn auf ein außer¬
ordentlich reichesLebenswerkzurück. Viele wer¬
den ihm an seinemEhrentage ihren Glückwunsch
entbieten, und auch wir wünschen dem Bremer
Altmeister auf der Orgelbank zu der erhebenden
Ruckschau auf eine solche ersprießlicheWirksamkeit
rm Dienste weiter Volkskreiseeinen ungetrübten
und sonnigenLebensabend! df—

— ..._
Lukn.: 6. 0. N'edsr



z. Beilage zu Nr. 226 Bremer Zeitung Sonnabend , den 15 August 1936

Die Turmspringerin von Chakanoga
Durch das Britische Weltreich ging eine leichte

Erschütterung: die allbritischenSpiele in London
standen vor der Tür, und nun erhob sich aller¬
orts die Frage wer auserwählt werden würde
Stadt, Land und Kolonie im Schwimmen, Fechtens
Laufen vor den Augen des Königs vertreten zu
dürfen. Alles, was angelsächsisches Blut in den
Adern hatte, hoffte darauf, vom König in Wind-
sor begrüßt zu werden und den Herzögen und
Prinzeisinnen die Hand schüttelnzu dürfen.

Allsregung herrschte auch auf dem kleinen Bahn-
bof von Chakanoga in Kanada. Die halbe Ein¬
wohnerschaft war versammelt, bunte Kappen und
helle Strohhüte ragten über die Menge, und
wieder ertönte der Ruf : „Drei Hurras für Mary
Johnson! Drei Hurras für Lhakanoga!" Und
dann stimmten die Sportler ihr berühmtes
Schlachtgcschrei an : „Lhaka! Lhaka! Chaka! No.
no, no! Eaah !" Und der Bürgermeister schrie
mit und seine kleine dicke, krebsrote Frau und
sogar die auf Mary Johnson ein wenig neidische
zaundürre Tochter. „Chaka! Chaka! Chaka!"
donnerte es noch hinter dem entschwindenden
Zuge her.

Das blonde Mädchen, das noch lange am Abteil-
«nster gestanden und zurückgewinkthatte, sank
etzt lachend und erschöpft zurück. „Hallo, Henry!"
agte sie leise. „Hallo, Mary !" lachte Henry
McLeod zurück. „Nun hilft es nichts mehr. nun
mußt du siegen." — „Wird gemacht, Henry. Ich
fürchte mich nicht vor Jeannette Lecoq."
f Die jungen Burschen Chakanogas, die als Be¬
gleitung« itfuhren, lachten allesamt: das war die
rechte Stimmung bei Mary Johnson, wenn sie
siegen wollte. Verdammt, sie war die beste Turm-
springerin Kanadas, viel besser als die Halb-
iranzösin Jeannette Lecog. Mary mutzte es
schaffen. Was sollte der König drüben im alten
Lande denken, wenn die Kanadier keine Briten
mehr zu den Wettkämpfen schicken konnten?

„Drei Hurras für Mary Johnson!" riefen die
großen blonden Burschen auf jeder Station den
Mitreisenden in die Ohren, schwenktenMützen
und Kappenund schrien: „Chaka! Chaka! Chaka!"
Und alles lachte und zeigte sich Kanadas beste
Turmspringerinund staunte darüber, datz sie noch
so mädchenhaft jung war. „Chaka! Chaka! Chaka!
No! No! Gaaah!" und davon dampfte der Zug.

Drei Tage später stand Mary Johnson in der
HauptstadtOttawa , wo die Ausscheidungskämpfe
für London stattfanden, auf dem hohen Zehn-
meterturmüber dem klarblauen Wasser und ver¬
suchte vergebens, aufsteigende Tränen zu unter¬
drücken und ihren Körper wieder in Gewalt zu
bekommen. Zitternd stand sie hoch droben und
dachte daran, datz unten am Fuß des Turmes
Henry McLeod lächelnd einer schwarzäugigen
Halbfranzösinzunickte. Und mitten unter den
hauptstädtischenZuschauern saßen die blonden
Jungens von Chakanoga und starrten voll er¬
bitterter Hoffnung nach oben zu der einsamen,
bebendenMary und alle wutzten, datz sie den
Siegesruf „Chaka! Chaka! Chaka!" nicht aus¬
bringen würden. Hängenden Kopses kehrten sie
in die Heimat zurück, in ihrer Mitte eine blasse
und verweinte Mary . Kein Bürgermeister
empfin-i Sckar. kein Willkommensgrutzerscholl,
Mary katte zwei Hoffnungenauf einmal

begraben müssen: Henry McLeod hatte sich mit
der siegreichen Jeannette Lecog verlobt und diese
durfte nun als Vertreterin Kanadas zu den
Britischen Spielen reisen, Mary jedoch mutzte zu
Hause bleiben.

Die Burschen von Chakanogaaber liefen in der
Stadt umher, fuhren hinaus zu den Farmern und
erzählten überall vom Verrat Henry McLeods an
der angelsächsischen Sache. Wollte Chakanoga es
dulden datz eine französische Kanadierin zum Kö¬
nig fuhr, wo doch Mary Johnson die beste Turm-
springerin des Landes war ? „Verdammt, sie ist
immer noch die beste, und verlor nur. weil dieser
Schurke McLeodsich in ein Paar schwarzer Augen
vergaffte. Verdammt, helft mit, datz unsere
kleine Mary doch noch zum König kommt."

Und nun legte der „Falke von Chakanoga". das
Hauptblatt der Stadt , eine Sammelliste aus, und
alle ehrlichenBriten der Landschaft zeichneten Be¬
trages von den Farmern her kamen sie mit
klappernden Fords oder altmodisch zu Pferd,
sprangen aufs Pflaster, schritten schweren Ganges
in die Schriftleitung und zählten die harten
Silberstückeauf den Tisch: „Für unsere Marv !"
sagten sie dabei Der König soll wissen, datz in
Chakanoga noch Briten wohnen. Soll ihm von
uns mit die Hand schütteln, das Mädel. Acht
Tage später fuhr der kanadischeTransport der
Sportler mit dem Dampfer ab und Jeannette
Lecog machte grotze Augen, als sie die besiegte
Mary Johnson nun doch noch an Bord erblickte.

Sie sahen London und die St .-Pauls -Kathe-
drale, sie wurden mit allen Sportlern des Welt¬
reiches in Windsor empfangen und durften dem
Herzogvon Kent die Hand schüttelnund die klei¬
nen Prinzessinnen begrützen. Sie gingen hinter
dem König durch den Park. Mary Johnson
glaubte immer noch, sie träume, noch immer dachte
sie daran, datz sie die Besiegtewar und hier nicht
hätte sein dürfen, sie wunderte sich, all die gro¬
ßen Athleten zu sehen, die man aus den Bildsr-
reitschriften kannte. Einer , ein großer, breiter
Schwimmer, stand plötzlich neben ihr, lachte
vergnügt, lüftete seinen Strohhut und sagte:
„Fräulein Johnson, wenn ich mich nicht irre?
Dächte nicht, Sie hier zu sehen, hörte, Kanada,
schicke Sie nicht?"

Da erzählte Mary von Chakanoga und von den
Ausscheidungskämpfenund von der Sammelliste
und war ein bißchen verlegen, denn Bill Webster,
so hieß der Schwimmer— er war der beste Angel¬
sachse über die Kurzstrecke—, hatte vorhin beim
Herzog von Kent gestandenund sich ganz gemüt¬
lich mit ihm unterhalten. Jetzt lachte Bill : wie
das aussah. Mary hörte kaum, was er sagte.
„Gesammelthat man für Sie ? Verdammt guter
Sport . Verdammt gut." Sie gingen weiter, und
Mary erzählte, vom kühlen Wasser des Chaka-
nogabaches, von der kleinen Badeanstalt und vom
Sprungturm . vom Schwimmklub und vom
Schlachtruf. Den wollte Bill Webster ganz ge¬
nau wissen und Mary mutzte ihn in einer abge¬
legenen Ecke des Parkes leise rufen. Am nächsten
Tage wurden die Britischen Neichsspiele feier¬
lich von Seiner Majestät dem König eröffnet,
und Mary Johnson erschienaus dem Turm und
sollte ihre Kunst zeigen. Sie war bang und
dachte wieder an ihre Niederlage und zitterte

Mtschewo"
Fürst ! rüg stets einen breiten eisernen

Ring mit der seltsamen Inschrift : „Nitschewo".
Das ist ein russisches Wort und heißt auf deutsch
soviel wie: Es hat nichts zu sagen — es schadet
Nichts. Dieser eiserne Ring hat seine Geschichte,
die ich hier erzählen möchte:

Im Jahre 1862, als Bismarck noch Gesandter
am russischen Hofe war, empfing er eine kaiser¬
liche Einladung zur Jagd , die etwa 100,Werst
von St . Petersburg stattfand. Er war em lei¬
denschaftlicher Jäger und fuhr einige Stunden
vor der festgesetzten Zeit ab, um vor der Ankunft
der Zaren und der Jagdgesellschaft schon ein
wenig jagen zu können. Nachdemer die Eisen¬
bahn verlassen hatte, verirrte er sich auf dem
durch dicken Schnee unkenntlich gemachtenWege
nach dem Jagdgebiet und kam in ein ihm unbe¬
kanntes Dorf.

Da er der russischen Sprache mächtig war, war
es ihm möglich, sich mit den Bauern zu verstän¬
digen . ..

„Wie weit ist es von hier nach dem kaiserlichen
Jagdschloß?" wandte er sich an den ersten besten.

.Zwanzig Werst", erhielt er zur Antwort.
„Wollen Sie mich dorthin fahren?"
„Gern." , . .
Der Bauer ging und kam nach einigenMinuten

mit einem Schlitten wieder, der von zwei gerade
nicht besonders aussehenden Pferden gezogen
wurde.

„Werden Sie mich auch schnell hinbefördern?"
fragt« Bismarck bedenklich. „Ich habe es nämlich
sehr eilig."

wieder, weil vor ihr Jeannette Lecoq sehr, sehr
gut gesprungenwar.

Hoch droben stand sie, ganz allein in der großen
fremden Stadt , zehn Meter hoch sollte sie herab-
springen vor dem König von England, dem Her¬
zog van Kent und den besten Sportlern des
Reiches, sie, die geschlageneAuswahlkämpferin.
lind wie sie dastand, ein schmaler bebender
Mädchenkörperhoch droben im Blau . und ver¬
gebens gegen die Schwächeankämpfte und ver¬
zweifelt Mut zu fassen suchte, härte sie plötzlich
einen Ruf. ein lautes , schmetterndes Schlacht-
geschrei „Chaka! Chaka! Chaka!" donnerte es
Neranf' aufgesprungen waren sie alle, die eng¬
lischen Schwimmer, und schwenkten kanadische
Fälmchen .No! No! No! Eaaah !" Ordentlich ab¬
gehackt und zum Schluß langgezogen, datz es klang
wie ein Posaunenstotz.

Vor dem Trupp lärmender Briten aber ragte
ein breiter, großer Schwimmer. Bill Webster, und
leitete den Schlachtgesang. „Chaka! Lhaka!
Lhaka!" dröhnte es herauf zu der zitternden klei¬
nen Mary Johnson aus Chakanoga. Die Sprin¬
gerin schluchzte einmal auf, dann aber ballte sie
die Fäuste, sie taumelte fast vor Glück und dann
spürte sie plötzlich die Kraft wieder, die ihr seit
dem großen Ausscheidunaskampffehlte. „Eaaah !"
klang der Drommetenstotzheran. Da stand die
Turmspringerin wie aus Bronze gemeißelt,
schmal, schlank und blond, flog dann in schönem
Schwung wie eine Silbermöwe durch die Luft
und tauchte wie ein Pfeil ins Wasser. Und in
der Tiefe noch vermeinte sie den Jubelschrei der

Zehntausendezu vernehmen. Sprung auf Sprung
gelang ihr. „Lhaka! Lhaka! Lhaka!" donnerten
die Schwimmerunter Bills Leitung.

Am nächstenTag schwammBill Webster, ge¬
wann alle Vorkämpfeund blickte vor dem Start
zur Entscheidungeinmal kurz nach rechts, wo in
kanadischerSportkluft die beste Turmspringerin
des ganzen britischen Weltreiches stand. Die
wurde abwechselndhlatz und rot und schrie sich
nachher mitsamt den Londoner Schwimmern fast
die Kehle heiser, obwohl das gar-nicht notwendig
war. denn Bill Websters Arme arbeiteten wie
eine Schiffsichraube und er gewann, wie er
wollte. Nun hatte auch er seine Goldmedaille,
und der Herzog von Kent lachte über das ganze
Gesicht, aks e«. sie ihm überreichte.

Bill Webster zeigte Mary die Hauptstadt, er
zeigte ihr England und die Heimat ihrer und
feiner Vorfahren, er begleitete sie auch aus das
Schiff, das sie zurück nach Kanada führte. Er
stand in der Kahme vor ihr und wurde aus ein¬
mal doch etwas verlegen und fragte noch schnell:
„Wäre verdammt froh, einmal nach Chakanoga
zu kommen. Weite Reise, verdammt weite Reise.
Soll ich rüberschwimmen. Mary ?" Und Mary
war auch ein bißchen rot und sagte leise: ..Komm
nur lieber mit dem Dampfer. Bill. nächsten
Sommer." Mehr brachtesie nicht heraus. Außer¬
dem hatte Bill sie schon im Arm. Und dann
sagte er noch: „Ich komme." Da trieb ihn die
Schiffsglocke von Bord, aber gleich darauf stand

und Mary hörte ihn rufen: „Lhaka!

Marathonlauf
Herbert limm-vremen

Voran- voran, schon Stunden währt der tauf,
vie lunge keucht, wie feuec brennt die tust,
voran- voran!
wie öiei das ölut, entschwindet meine Kraft?
Nein- nein- voran- ich muß doch siegen- - !

Voran- voran, was klopfst du, kerz.
Mit schwerem ssommer drichnend gegen meine örust?
voran- voranl
Vie Hand daraus- so schweig' doch, schweig!
voran- voran- ich muß doch siegen- !
voran- voran, was zögert ikr,
Ihr fliße, werdet schwer und trüg' wie Vleir
Voran- voranl
Ich bin doch müde- Nutze wi»ich, kost-
Nein- nein- voran- Ich muh doch siegen . >

or am Kai
Chaka! Lhaka!" .lodannos Vogel.

Voran- voran, ein Schotten hinter mir!
Vu wirst mich nicht bezwingen- neinl
voran- voran!
vu glaubst mich schwach! Ich habe ungeahnte Kräfte!
Ich höre Schreie- - nur noch ein paar Schritte- -

Sieg!

yrveL Männer vor Nap Horn / Von Willi Müller -Wurth

„Nitschewo", sagte der Russe seelenruhig.
Und Bismarck stieg ein. Als die Fahrt anstatt

schneller, immer langsamer wurde, war seine Ge¬
duld erschöpft.

„Das sind ja Schnecken, aber keine Pferde!"
schrie er.

„Nitschewo", antwortete der Bauer ruhig,
Gleich darauf hieb er mit der Peitsche auf die
Pferde ein.

Bismarck, dem das auch ein bißchen zu bunt
wurde, sagte: „So wahnsinnig brauchen Sie die
Tiere auch nicht zu schlagen."

„Nitschewo", sagte der Bauer, und die tolle
Fahrt ging weiter.

„Sie werden gleich erleben, datz der Schlitten
umkippt", sagte Bismarck ärgerlich.

„Nitschewo", antwortete der Russe.
Und dann geschah es, Bismarck wälzte sich

neben dem Bauern im Schnee, der Schlitten be¬
stand nur noch aus Trümmern. Bismarck, der
wütend gewordenwar , sprang aüf, griff nach der
Peitscheund war nahe daran, den unvernünftigen
Russen tüchtig durchzuprügeln.

Ha fiel ihm das Wort Nitschewo ein. Und er
sagte sich: Es mutz doch etwas Großes sein, sich
durch nichts aus der Fassung bringen zu lassen
und allen, auch den widrigsten Lebensumständen
ein kaltblütiges Nitschewo entgegenzusetzen.

Er steckte ein Stück von dem Eisenbeschlagdes
zertrümmerten Schlittens ein und ließ sich dar«us
den eisernen Ring mit der Inschrift: „Nitschewo"
anfertigen, den er nicht mehr vom Finger ließ.

is .7. LvsUa

Die „Christine", ein Dreimast-Vollschisf kämpfte
seit vierundzwanzig Tagen vor Kap Horn mit
dem leidigen Sturm , der das Schiff über die sich
brechende Dünung tanzen ließ. Seit dem Passieren
der Magalhaes-Straße frischte der Ostwind
mit jedem Tage mehr aus und mit immer weniger
Segelfläche kreuzte die „Christine" mühsam ihren
Weg heimwärts.

Heute schlug der Wind um, und zwar mit solcher
Heftigkeit, datz Kapitän Klüse, geboren in Els-
fleth an der Unterweser, jeden Fetzen Leinwand
einholen ließ: doch der Sturm aus Westen fing
sich noch so sehr in der Takelage, datz die „Chri¬
stine" mit acht Knoten Fahrt vor dem achterlichen
Winde lag.

Es wär nichts Außergewöhnliches an dieser
Fahrt . Die Umschiffung von Kap Horn ist selten
eine Sonntagsfahrt . Kapitän Kruse verlor keinen
Augenblick die Sicherheit, alles Nötige war vor¬
sorglich getroffen worden. Die Mannschaft tat
schweigendihren Dienst, versuchte während der
Freiwache zu schlaf?» oder lag wenigstens
regungslos in den Kojen, sich von den rollenden
Seen hin und her werfen lassend.

Der Kapitän war ein schweigsamer Mann. Die
Fahrensleute nannten ihn Grislybär , weil er oft
eine Stunde lang vor sich hinbrummte, mit fin¬
sterem Blick aus grauen Augen, die von weißen,
buschigen Brauen fast verdeckt wurden. Im
übrigen stand er hock in Achtung bei den Fahrens-
leuten obwohl er nie ein freundliches Wort mit
ihnen wechselte. Er war eben ein Mann, still,
bescheiden durch lange Jahre harten Lebens —
und einsam.

Ganz anders war der Jungmann John . Er
stammtegleich dem Kapitän aus dem Dorf an der
Unterweser. Das bedeutete aber keine Vergün¬
stigung oder dergleichen, nein, der Junamann tat
auf dieser erste» Ausreise seines Lebens den
Dienst, wie er seiner Stellung zukam; er stand
jetzt neben dem Kapitän am Ruder und harrte
der Befehle, die weiterzutragen sein Amt im
Augenblickwar. Das Flugwässer der Wellen
rann von seinem dichten Oelzeug, der Himmel
war so trübfarbig wie dir Salpeterladung im
SHiffsinneren. Der Kapitän brummte vor sich
hin, eine ganze Weile. Die „Christine" hatte
wohl acht Knoten Fahrt , aber dre Dünung der
See lief ebenso schnell.

„Keine Fahrt für das Ruder !" knurrte der Ka¬
pitän.

„John", schrie er gegen den fressenden Lärm der
See, „müssen das Großsegel zur Hälfte setzen!"

Der Schiffsjungenickte und kämpfte sich an den
Haltetauen entlang durch die überkommendeSee
zum Logis, um dem Vormann die Order weiter¬
zugeben. Er verschnaufteeinen Augenblick im
Schuhe der Back und dachte mit einem flüchtigen
Gedankenan die Heimat, an Elsfleth. In einem
Monat würden sie wahrscheinlichdie llnterweser
hinauslaufen und bis dahin würde er noch einige
Lieder auf seiner geliebten Harmonika mehr
können. Feine Sache, solch ein Musikkasten. —
Mal wieder zum Alten machen, unterbrach er
sich. blieb aber noch eine kurze Weile sinnend
stehen. — Nein, noch war er nichts weiter als ein
Jungmann , einer der halb zählt. Aber zu Ende
der Reise wurde es anders. Als Leichtmatrose

würde er die nächste Reise fahren: Als ein voller
Mann.

„Mutz endlich los", sagte er vor sich hin. Die
Wache hißte das Großsegelund ließ sich vom Flug¬
wasser durchnässen. Nächstenswar er mit dabei.

Mit diesem stolzen Gedankentappte er an den
ausgespannten Halteseilen zum Ruder hin. Kein
langer Weg, wenn nicht gerade solchesWetter
ist; sonst konnte er ein bißchen dabei pfeifen. Jetzt
allerdings war es ein Kampf um —, um alles.

„Muß mich verdammt in acht nehmen!" knurrte
John , und spuckte aus, denn er hatte den Mund
voll Salzwasser.

Eine neue See kam über, hoch wie eine Kai¬
mauer, schlug hart auf das Heck, rollte weiter,
kochte über Deck. John ritz die Augen auf, weit,
ganz weit . . . Er sah den schreienden Mund des
Erislybärs , hörte in dem Getöse deutlich einen

Fünf Meter hinter dem
Gesichtauf, — und die

John empfandals letztes ein befreiendesDahin-
schweben. Nur einmal schlug er noch dumpf gegen
hartes Eestgnge, dann war es weich. . . . und
dunkel . . .

Diese besondersschwere See, die über die „Chri¬
stine" brach, hatte den Jungmann John mit sich
genommen, als sie zurückfiel, um sich hinter dem
Heck zu einem neuen Streich zu sammeln.

Kapitän Kruse, der Grislybär vergaß für einen
Augenblick das Knurren. Er fand den Weg zum
Ruder leer, — drehte sich mit einem Ruck um:

eck tauchte ein bleiches
!rme des Jungmanns

,ohn. Unter seinemOelzeughatte sich Lust »er¬
äugen. Er trieb einen neuen Wellenberg hinan,

ganz langsam . . .
Die Wachehatte das Großsegelgesetzt und die

„Christine" machtevielleicht an die zwei Knoten
Fahrt mehr. Die Dünung blieb zurück— und mit
ihr der Wellenberg, den John hinauftrieb.

Es gibt da weiter nichts zu tun. Alles ist un¬
möglich. Was der Kapitän tun konnte, als
Mann — als wirklicherMann —, tat er ; es war
folgendes: Er riß seinen Südwester vom grauen
Kops und schwenkte ihn winkend hoch über sich,
ein-, zwei-, dreimal . . .

Jetzt war John auf dem Kamm der Woge —,
er ritz ebenfalls seinen Südwester vom Kopf und
winkte zurück: ein-, zweimal . . . In diesem
Augenblick schauten sie sich an, nicht mehr Kapitän
und Schiffsjunge —, nein, zwei gleichwertige
Männer ! Und nun winkte der ejne ein drittes
und letztes Mal . Das neue Wellental nahnVdep
einen auf. Für immer.

Ob Rettung nicht doch möglich gewesen sei?
Nein. Das einzige worauf es ankam, war, daß
die beiden Menschen sich in diesem Augenblick
anständig benahmen. Sie taten es: Sie winkten
sich ein letztes Mal stumm zu und . . .

Nichts mehr davon.
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schrillen Warnruf . . . . begriff im Augenblick,
datz etwas drohte, und duckte sich. . . , sah hoch. . .
Er sah eine neue, ungeheure See über das Schiff
fallen. Sonst nichts. Nur Salzwasser, über ihm,
neben ihm, unter ihm. Er suhlte, wie das Wasser
gewaltsam an ihm zerrte, mit einer irrsinnigen
Verzweiflung. Er verlor jedes Gefühl in den
Händen, mit denen er sich an den — eigens für
Kap Horn gespannten —, Haltetauen festklam-
merte und sah ein Dunkelüber sich hereinbrechen. .

Vierundzwanzig Tage Sturm : Die Nerven
haben sich soweit abgestumpft, datz sie ihn kaum
noch empfinden. Ein unter der Herbstsonne fried¬
lich ruhendes Dorf an der Unterweser ist weiter
nichts als ein Traum, fern gleich dem Morgenrot
um Mitternacht.

Das unmögliche Äed
Puccini, der Schöpferder „Madame Butterfly"

und ..Boheme", lebte als junger unbekannter
Musiker in Mailand . Da ging er eines Tages zu
einem der bekannten Musikverlegerund bot ihm
sein neuestes Werk an, ein Lied, von dem er sich
einigen Erfolg versprach.

Aufmerksamsah der Verleger die Komposition
durch. „Nicht übel," sagte er dann, „aber leider
gänzlichunmöglich."

„Unmöglich? Warum das?" fragte der junge
Meister erstaunt.

„Sie haben eines nicht bedacht, junger Mann"
belehrte ihn da der Verleger. „Das Lied ist für
Frauenstimmen bestimmt, aber ich glaube nicht,
datz auch nur ein einziges weiblichesWesen auf
der ganzen Welt es singen wird; denn, überlegen
Sie doch, es beginnt mit den Worten : „Als ich
einst jung und schön gewesen. . ." — Ist es nicht
ein wenig viel. von einer Frau dieses Geständnis
zu verlangen?" Ns.
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(20. Fortsetzung)
„Na, na," Eugen Kelling legte ihm sanft die

M,d auf die Schulter, „nu schr«tz mal los. Was
sibt's ?"

Erwin blickte ihn dankbar an. Dann erzählte
r zunächst stockend, doch schließlich fließend und
mmer erregter von dem seltsamen Benehmen
befjons am gestrigenNachmittag, von ihrem Gang
räch Bernheim, wo er sie dann aus den Augen
»erloren habe.

„Und das ist noch nicht alles." fuhr er auf eine
Zrage des Journalisten fort. „Am Abend hatte
ch keine Ruhe und wollte st« noch besuchen. Nach
ianger Zeit wurde endlich geöffnet. Sie hatte
»«weint, sah entsetzlich schlecht aus. Erst wollte
ie mir nichts sagen, dann hat sie doch erzählt.
Vas liebliche, im Grunde. Krach mrt ihrer
Pflegemutter, der Kries, die ihr wieder mit rhren
Verrücktheitendas Herz schwer gemacht hat So
st das immer. Die Alte ist so jähzornig. Mich
kann sie nicht leiden, weil Eefzon doch besser hei¬
raten soll. Gestern hat sie mich sozusagenhinaus¬
geworfen. Mir ist das ja alles egal, aber Geffon
st mit ihren Nerven derartig runter , daß das so
nicht weitergeht."

„2n dem Stück hat sie doch nichts zu spielen?
fragte der Journalist.

„Nein, Gott sei Dank. Aber die Proben zu dem
nächsten fangen morgen an. Für Tavreen spielt
ein Gast aus Berlin , ein Herr Altstätter, den
Schwilling auch schon heute abend als Ersatz ge¬
holt hat."

„Wer spielt denn für die Lieprecht?"
„Keine Ahnung, Gott, die Aermste ist ganz er¬

ledigt."
Erwin spielte mit einem silbernen Bleistift und

sah forschend zu Kelling hin.
„Nein, mein Lieber, ich sage gar nichts," ant¬

wortete der Freund auf die unausgesprochene

Frage. „Aber ich glaube nicht daran, ich glaube
nicht daran."

Es klopfte.
„Herr Kelling, draußen sind . .
„Zum Teufel nochmal, ich habe jetzt keine Zeit.

Schicken Sie die Leute doch weg."
Die lange Sekretärin mit der Hornbrille nickte

beleidigt und verschwandebenso schnell, wie sie
gekommen war.

Erwin war aufgestanden.
„Ja , zum Donnerwetter, warum hält man dann

bloß die Lieprecht fest?"
„Na, es ist doch noch nicht gesagt, datz sie mit

der Sache nichts zu tun hat," erwiderte Kelling.
„Ihre Rolle ist zum mindestenundurchsichtig, und
die Polizei hält sich gern an die Leute, die sie
hat . . . Die Fremden sind ja schließlich weg."

„Merkwürdig," meinte der Rechtsanwalt, „ob
Fräulein Tavreen den Brief mit Absichtnicht
abgegebenhat ?"

Kelling stutzte«inen Augenblick, dann lachte er.
„Das meinte Wienert heute früh am Telephon

auch. Ich halte es für ausgeschlossen. Die konnte
doch gar nicht wissen, was drin steht . . . Na,
mach' kein so betrübtes Gesicht. Mit deiner
Braut , das renkt sich schon wieder ein, vielleicht
hat sie in Vernheim irgend etwas für die Kries
zu erledigen gehabt . . . Wie kommen die beiden
eigentlichzueinander?"

„Na, Gefjon ist von der Alten erzogen worden,
die Eltern sind schon lange tot. Die Kries war
mit ihnen, glaub' ich, entfernt verwandt, und da
hat Berts denn Gefjon als ihr Kind angenom¬
men." Eugen blickte den Freund beruhigend an.

„Na. eines Tages wirr, sie auch nachgeben. Die
Zeit für halsstarrige Mütter ist schließlich längst
vorbei. Und die Töchtertun doch, was sie mögen."

Das Telephon schlug wieder an. Kelling nahm
lässig den Hörer. Sein Gesicht straffte sich sofort,
als er sagte: „Guten Tag, gnädige Frau ." Erwin
sah überraschtbin. Kelling hatte bei aller Höflich¬
keit plötzlichetwas Beobachtendes, Lauerndes,

als wolle er den Menschen am anderen Ende der
Leitung durchbohren. „Ja , aber selbstverständlich
weiß ich noch, wer Sie sind, doch, ich bm zwar
sehr besetzt eben, aber ich suche Sie selbstverständ¬
lich bald auf . . . So , das ist ja sehr erfreulich. . .
Ja , alle Leute meinen, mir ihre Vermutungen
mitteilen zu müssen. Sie haben nicht die Ab¬
sicht? Doch gewiß, morgen. Nein, jetzt gehe ich
nach Hause. Ja , auf Wiedersehen, Frau von
Arend." Langsam hängte der Journalist ein.

„Die Arend?" fragte Erwin.
Kelling bejahte. ,Hat mich eingeladen . . . Ich

will dir was sagen, du, die Frau weiß mehr über
Tavreen, als wir alle ahnen."

.Draußen in der kalten Abendluft blieben die
beiden Freunde einen Augenblick stehen.

„Gehen wir noch eine Tasse Kaffee trinken!"
schlug Erwin vor. Aber Kelling lehnte ab. Er
mutzte jetzt allein sein, nachdenken. Die Leiden
trennten sich. Erwin schlendertein das Kaffee,
wo sich immer um die gleiche Zeit ein paar Kolle¬
gen zu treffen pflegten.

Kelling schritt nach Hause, wo seine Haushälte¬
rin ihm ein einfachesAbendessen schweigend vor¬
setzte. Er war todmüde.

„Was los gewesen, Frau Schweitering? Nichts?
So, danke. Ja , den Tee könnenSie ruhig hierher
stellen."

Kelling bewohnte «ine hübsch ausgestattete
Junggesellenwohnungin der Böhmerstratze. Seine
Schnäpse waren berühmt, seine Bibliothek oft
bestaunt. Tr^ häen von seinen langen Reisen hin¬
gen an der Wand, und seltene exotische Schmuck¬
gegenständezierten die Tische. Lange ging Eugen
Kelling in tiefem Nachdenken auf und ab, holte
einmal ein paar Bücher heraus, sah etwas nach,
wünschteder Haushälterin gute Nacht, rauchte
unzählige Zigaretten wie immer, wenn er inten¬
siv grübelte. Es war ein unbestimmtes Gefühl,
das ihn an dieser Sache mehr Interesse gewinnen
ließ, als er es sonst bei den vielen Fällen, über
die er schon geschrieben hatte, an den Tag legte
Er hatte viel erlebt, oft dunkle Angelegenheiten
überraschendschnell geklärt, aber hier reizte ihn
die Atmosphäredes Theaters, diese Welt für sich
mit ihrem Schein und ihrer Schminke, mit ihren
heftigeren und hemmungsloserenMenschen. Für
Gefjon empfand er eine freundschaftlicheZunei¬
gung. Sie patzte gut zu Erwin, war in gewisser
Weise reifer und weiter als der Freund. Eugen

Kelling war keineswegs der kalte, mutige und
nur aufs Sensationelle erpichte Reporter, für
den ihn viele hielten. Er hing ehrlich an Erwin,
an seinen Freunden, mit denen ihn lange Kame¬
radschaft verband. Wenn es galt, einem von ihnen
zu helfen, konnte man sich immer auf Eugen
Kelling verlassen. Was mit Hermine von Arend
eigentlich los war, wie er es nannte, hatte ihn
von je beschäftigt. Allerdings war er zu lange
fort gewesen, um von dem heimlichen Treiben
Herminens, ihren Gründungen und Beziehungen
etwas gehört zu haben. Er ahnte nur, daß diese
Frau mehr tat und verstand, als die Welt von
ihr glaubte. Sie imponierte ihm in gewisser
Weise, und sie machte ihn neugierig, mehr über
sie zu erfahren.

Ob sie wohl etwas mit dem Mord zu tun hatte?
Ruhelos ging der Journalist auf und ab . . .

Für einen Augenblickwar er nahe daran, jetzt
einfach zu Hermine von Arend hinzugehen und
sie auszufragen. Aber er verwarf den Plan.
Wenn er etwas von ihr wollte, durfte er ihr das
nicht zeigen, sonst war sie sofort zugeknöpft. Man
mutzte so tun, als liege einem gar nichts daran.
Ein bißchen durchblicken lassen, baß man einiges
wisse, und der Frau etwas Angst machen.

Und sonst?
Sonst waren zu viele Personen in der Rech¬

nung. Er nahm einen Zettel und schriebschnell
auf:

Sybille,
das fremde Paar,
Gefjon . . .
Da fehlte noch der Mann, dem er im Treppen¬

haus nachgegangenwar, ohne ihn zu erwischen.
Das konnte natürlich auch jemand völlig Harm¬
loses gewesen sein, aber warum hatte er sich dann
versteckt? Nun, dafür würde es nötigenfalls ge¬
nügend Erklärungen geben.

Dumm, datz die Aussagen des Polizeiarztes so
ungenau waren. Zwar glaubte Wienert felsen¬
fest daran, datz vom Zuschauerraumaus geschossen
worden war, aber wenn sich der Schauspieler
wch im letzten Moment . . . Kelling stieß ärger¬
lich die Zigarette in den Aschenbecher. In was
iiir abenteuerliche Vermutungen verlor er sich
w ! Das beste wäre es, endlich ins Bett zu
»ehen. Moroen ging der Betrieb wie jeden Tag
wieder weiter. Doch dann hielt er an. Das
Telephon klingelte heftig. Er hob den Hörer ab.

Wenn sie dich schmähten und wenn sie
dich schalten,

Widersprich nicht mit hitzigem Blut,
Schweig und schaffewas schön und gut,
So wirst du zuletzt doch Recht behalten.

Oeibel
M » !!>>!, !» !!!» , . .

,,'n Abend, Wienert. Was ? Na danke . . . Aus
München Nachricht? Donnerwetter! Daß da eine
Chiffre C 12 existiert, konnte man ja vermuten.
Wieso? Na, das erzähle ich Ihnen das nächste
Mal . Die beiden holen jeden Monat eine Eeld-
fendung ab? . . . Von hier? . . . Na, das ist doch
ungeheuer interessant. Wie? . . . Das sag' ich
auch. So, so, Kriminalkommissär Ettenbach aus
München hat das in Erfahrung gebracht. Na,
ich komm mal morgen rauf. Servus , Wienert."

Kelling warf schnell den Hörer hin. Jetzt war
er wieder ganz Energie und Aktivität. Das
fremde Ehepaar, das seit Jahren eine größere
Geldsendung abhob? Das war ja merkwürdig.
Zum mindesten würde man da morgen einen
Wannenden Artikel darüber loslassen können
Dann verlangte er das Fernamt.

„Erkundigen Sie sich Sitte nach der Anschluß- .
mummer des Kriminalkommissärs Ettenbach in
München und stellen Sie bitte eine Verbindung
her, Fräulein ." ^

Nach vielen Lügen, unter erheblichemAufwand
von Ueberredungskunstbrachte er schließlichdie
widerstrebendeTelephonistin soweit. Dann schlug
ganz von ferne eins Stimme an sein Ohr. Nach
längeren Präliminarien erinnerte sich der Mün¬
chener, dessen Dialekt unverkennbar war. an den
Journalisten.

wsieso denn dazu komme? Erst als er den
Namen Wienert hörte, wurde der barscheBayer
etwas zugänglicher. Ja , und noch etwas Neues
iei lnzwifchen aufgetaucht. Die Dame habe einmal
eine Zeitung liegenlassen . . eine sehr merk¬
würdige Zeitung. Ueber Artistik. Ja , eine Ar-
tlsienzeitung. Der Beamte habe sie sich auf¬
gehoben weil er fo etwas noch nie gelesenhatte
Hoffentlichfeien die Nachrichtenvon Nutzen

(Fortsetzung folgt.)
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Sfl-Sturm l2/?5 besucht den „vtchichos am Meer"
Line Nampferfabrt von Vremen nach Vremerhaoen

SA.-Dienst am Sonntag. Fahrt auf einem der
schmucken, weißen Weserdampfer nach Bremer¬
haven. Der Riese „Columbus" soll kommen. Den
SA.-Mann stört es nicht, daß es an diesem Mor¬
gen vom Himmel gießt. Mancher andere, der sich
gestern vielleicht vorgenommenhatte, heute nach
Bremerhaven zu fahren, mag beim Aufwachen
ärgerlich die Decke wieder über den Kopf gezogen
haben. Den SA.-Mann stört das nicht: Er hat
Dienst!

In „Reihe links" wird der Dampfer erklommen.
Auf dem Vorderdeck nehmenwir Platz. Der Regen
rinnt unablässig herab. Auf der kurzen Entfernung
vom Liegeplatz der „Weserstolz" bis zur Brücke ist
diese kaum zu sehen. Neben uns wagen es nur
noch einige Kühne, in lange Regenmäntel gehüllt,
den Aufenthalt auf dem freien Vorder- und Son¬
nendeck zu nehmen; alle übrigen gehen mit größter
Eile im Innern vor Anker.

Und dann geht es los. Der Dampfer dreht und
gleitet in langsam schneller werdender Fahrt an
den schmalen mit spitzen Giebeln geschmückten
Speichern und Packhäusernder Altstadt vorüber.
An der linken Weserseite erstreckt sich nun unser
langausgedehntesSturmgebiet. Jede hundert Me¬
ter, die wir jetzt passieren, ist für uns mit einer
Erinnerung verknüpft. Und auf der rechten Weser¬
seite liegen die zahlreichenWerften. Por einigen
Jahren wuchs auf ihren Hellingen noch Gras;

heute aber ragen mächtige Schiffsleiber wieder
empor, kraftvolle Kräne tragen mächtige Eisen¬
planken, die bald die Spanten umschließen werden,
und Niethammer klopfen zu Hunderten und sagen
uns allen unaufhörlich, daß es aufwärts geht. Auch
heute schweigen sie nicht. Durch den dichten Regen
dringt das Lied von der Arbeit zu uns herüber.

Weiter geht die Fahrt . Die Stadt liegt schon
weit hinter uns. Zu beiden Seiten der Weser deh¬
nen sich fette Wiesen. Aus ihnen grast das Vieh.
Jeder Ort an der Unterweser ist in seiner Eigen¬
art verschieden: ihnen allen aber ist gemeinsam,
daß sie teilhaben an dem großen Schiffsverkehr,
den die Weser als Zugang zum Meer ermöglicht.
Der landschaftlichen Schönheitder Oberwesertritt
hier die weite Marsch entgegen, aus der vereinzelt
nur ein Sandrückenheraussieht. Auf iinem solchen
Rücken liegt auch Vegesack, das wir bald anlaufen.
Seine Entstehung verdankt es der starken Versan¬
dung der Weser, so daß es im 17. Jahrhundert von
den Bremern als Vorhafen angelegt werden
mußte.

Hier auf der Weser in Vegesack erwachtlangsam
alles Leben. Gleichsam als hätten die ersten durch¬
brechenden Sonnenstrahlen für den Rest des Tages
Sonne und besseres Wetter versprochen, werden in
Vegesack und in den unterhalb liegenden Häfen
die Segel gesetzt. Und wie von den aufgetürmten
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vesun- er Körper- gesunder Seist
flus einem vries an einen Sfl-Kameraden

„ . . . Uebrigens muß ich Dir in einer Sache
grundsätzlich widersprechen: Du schreibst mir, daß
heute viel zu viel Wert auf die Ausbildung
des Körpers  gelegt werde, daß die geistige
und wissenschaftliche Seite unseres Volkslehens
zu Unrecht in den Hintergrund gedrängt werde.
Ja , merkst Du denn gar nicht, daß Du Dich da¬
mit zum Anwalt derer machst, die aus dem siche¬
ren Hinterhalt ihrer traurigen Emigrantenexi¬
stenz heraus das Geschreivom „deutschenGeist
in Gefahr" in die Welt senden, aus schlecht ver¬
hohlenemAerger darüber, daß ihr liberalistischer
Geist-Begriff und der daraus abgeleitete Herr-
fchastsanspruchder „geistigen Oberschicht" über
die „ungeistige Masse" von uns National¬
sozialisten gründlich zerstört worden ist?

Gewiß ist heute die körperlicheErziehung un¬
gleich stärker betont als früher. Das kommt da¬
her, weil der Nationalsozialismus auch den
Menschen„total" sieht. Jener den Körper ab¬
wertende Dualismus zwischenLeib und Seele,
der seit Plato unsere ganze abendländische Kultur
immer wieder unheilvoll beeinflußt hat, ist für
uns abgelöstdurch eine neue Eesamtbetrachtung
des Menschen als Leib, Geist und Seele. So
sieht für uns der Mensch aus , und so muß er
auch in der Erziehung im Mittelpunkt stehen.
Weil dabei nun der Körper bisher in beinahe
unglaublichen Ausmaßen zu kurz gekommenist,
tritt er heute in den Vordergrund: Hier ist die
Stelle, wo es gilt, Versäumtes nachzuholen. (Daß
es mit der Seele ähnlich ist, zeigt Dir der Nach¬
druck, mit dem wir heute von Charakter-
erziehung  sprechen. Was ist Charakter an¬
ders als geprägte Seelenhaltung?) Ist es da
nicht ganz klar, daß der Geist zunächst einmal in
den Hintergrund gedrängt erscheint? Wenn Du
tiefer siehst, handelt es sich aber gar nicht um eine
Zurllckdrängung, sondern nur darum, daß er in
das rechte, ihm zukommende Verhältnis zu Kör¬
per und Seele gesetzt wird. Kein vernünftiger
Mensch, und Du als Nationalsozialist erst recht
nicht, wird dagegen etwas einzuwenden haben.
Wir alle wissen doch noch recht gut, wohin uns
die einseitige „Triftigkeit" vergangener Jahr¬
zehnte geführt hat.

Dein Körper ist Träger Deines Geistes und
Deiner Seele. Je gesunder und kräftiger er ist,
um so mehr ist die Voraussetzunggeschaffen für
Gesundheitdes Geistesund Kraft der Seele. Die
Römer ahnten das, wenn sie „gesundenGeist in
gefunden Körper" forderten. Wir wissen  es
heute sogar. Oder ist Dir noch nicht bekannt, daß
Aerzte und Forscher heute einstimmig der Mei¬
nung sind, daß eine innige Verbindung besteht
zwischen Leib, Seele und Geist? Deshalb ist
jeder  für seinen Körper verantwortlich, auch
wenn er vielleicht als „Kopfarbeiter" seinem
Volk mit geistiger  Arbeit dient. Diese wird
um so fruchtbarer sein, je gesunde: der Körper
ist. (Daß dasselbe für die Seele, also die Cha¬
rakterhaltung gilt, versteht sich von selbst.)

Siehst Du nun ein, warum wir soviel Wert
auf Leibeserziehung legen? Einfach deshalb,
um wieder ein Volk von Menschen mit gesunden
Körpern zu werden. Je gesunder der Körper ist,
desto gröger ist die Leistung.  Und um diese
Leistung allein geht es uns. Gemeint ist aller¬
dings nicht die Leistung, die nur etwas ein¬
bringt, sondern die dem Volk als Ganzem
dient. Es gilt, diese Erkenntnis allen deutschen
Menscheneinzuhämmern, und dazu mußt gerade
Du als SA.-Mann beitragen. Wenn wir so
immer mehr zu einem gefunden Volk werden,

dann wird auch dem Geist sein Recht zukommen,
um den Du, Deinem Briefe nach, in Sorge bist.
Denn dann ist der gesunde Körper, ein fähiger,
nicht in allerlei „Nervenkrifen", „Depressionen"
und anderen zu geistiger Unfruchtbarkeitführen¬
den Krankheiten versagender Träger des Geistes.
Keine Angst, auch der Geist wird nicht zu kurz
kommen im Dritten Reich, trotz aller schadenfrohen
Prophezeiungen ungesunder Emigranten. Sonst
hätten wir keine Universitäten, Hochschulen und
Schulen — allerdings unter stärkerer Betonung
der körperlichenErziehung — bestehen lassen und
gefördert, sondern abgeschafft.

Das alles ist nun nicht Willkür oder Zufall,
sondern Wiederherstellung des alten , nordischen
Schönheitsideals, wie wir es im klassischen
Griechentum(verstehst Du nun den tieferen Sinn
der OlympischenSpiele?) vorfinden und vom
Führer im „Kampf" neu vorgezeichnetbekamen:
„Die wundervolle Verbindung herrlichsterkörper¬
licher Schönheit mit strahlendem Geist und edel¬
ster Seele."

So trägst Du doppelte Verantwor¬
tung  für Deinen Körper: Du mußt ihn stählen,
um ihn „leistungsfähig" zu halten um Deines
Volkes willen, und Du mußt damit zugleich die
Voraussetzungschaffen, von der aus T>u andere
dann wirklichglaubwürdig zu gleichem Tun auf¬
fordern kannst. So bist Du auch hierin Elaubens-
träger zugleichund Elaubensbringer."

Wolkenballengejagt, eilen nun die leuchtenden
kleinen Boote stromabwärts.

Auch an Bord unseres Schiffes hat sich etwas
verändert. Den einen oder andern haben die Son¬
nenstrahlen auf „unser Deck" gelockt. Es will nun
auch wirklich Sonnendeckwerden. Und als dann
einer unserer Kameraden das lange verborgenge¬
haltene Schifferklaoier hervorholt und unsere
Kampflieder zu spielen beginnt, wozu wir kräftig
singen, da mußte es sich im Schiff herumgesprochen
haben, daß „vorne" etwas los sei. Im Nu war
das ganze Vorderdeck besetzt, so daß auch nicht einer
mehr ein Plätzchen gefunden hätte. Hatten wir
vorher noch einen Teil der Decksplätze in bestimm¬
ter Reihenfolgeinnegehabt, so saßen wir jetzt bunt
durcheinandergewürfeltmit den übrigen Volksge¬
nossen auf „unserm Deck" und sangen gemeinsam
unsere SÄ.-Lieder.

So gleitet der Dampfer, kaum merken wir es
recht, bald die Weser hinunter. Und als sich Bre¬
merhaven in der Ferne mit seinen Hellingen und
seinen vielen Schornsteinenanzeigt, da sieht man
manchen von unseren Kameraden sich mit einem
der Volksgenossenauf dem Sonnendeckunterhal¬
ten. Allgemein wird nach unserer Rückkehram
Abend gefragt. Andere möchteneinen Abzug von
dieser oder jener Aufnahme haben, die unsere Ka¬
meraden unterwegs gemacht haben. SA. hat wie¬
der ihre selbstverständlicheVerpflichtung zu Ka¬
meradschaft und Gemeinschaft  bewiesen,
wie sie es an jedem andern Tag auch rur.

Während wir zum Verlassendes Schiffesrüsten,
gleitet langsam an uns die „S chw ab e n l a n d"
vorüber. 23 Monate — zwei Jahre fast — hat sie
als schwimmende Insel im Atlantik gelegen. Eins
der schnellenFlugboote ruht auf dem Deck. In
einigen Wochen wird die „Insel" wieder draußen
liegen und erneut von deutschem Planen und deut¬
schem Wagen reden.

Nach dem Verlassendes Schiffes geht es an der
Außenweserentlang zum Columbuskai. Eine mäch¬
tige Brise weht hier. Die Wellen schlagenklat¬
schend gegen den Weserdeich. Das ist Nordseewet¬
ter ! „Nordsee trutzig und hlani" ist der Ruf der
SA.-Eruppe Nordsee. Fürwahr , einen besseren
Schlachtruf hätte sie nicht wählen können.

Und nun stehen wir auf dem Columbuskai.
Der Riese, dessen Namen der Kai trägt , hat eben
festgemacht. Die Vordkapellespielt ununrerbrochen
schneidige Märsche. Die Menschen auf dem Damp¬
fer und auf dem Kai schwenken Tücher. Und wäh¬
rend die Passagiere vielfach noch mit den letzten
Vorbereitungen zum An-Layd-Gehen beschäftigt
sind, wird schon ein Auto nach dem aavrn  von
den starkenKränen des Schiffes hochgehoben und
auf den Kai gesetzt. 38 Autos hat der Riese mit¬
gebracht. Ein großer Ueberseekoffer nach dem an¬
dern hastet auf einem laufenden Band vom Schiff
nach unten.

Hoch oben auf dem Columbusbahnhofgrüßen die
fünf OlympischenRinge. Ganz Bremerhaven ist
auf den Beinen, um dabeizusein, wenn die Gäste
den deutschen Boden betreten. Auch ihre eigenen
Landsleute sind von Vremen nach Bremerhaven
gekommen, um als erste sie auf deutschem Boden zu
begrüßen: Auf dem Kai werden wir von jungen
Amerikanern photographiert. Wir geraten mit
ihnen ins Gespräch. Sie sind aus Newyork, Boston,
Chicago, Washington. Sie wollen die „Olympic
Games" besuchen, halten sich schon seit sechs Wochen
in Deutschland auf und sind begeistertvon der wir¬
kungsvollen Ausschmückungunserer Vaterstadt
Vremen, von deren Gastfreundschaftund allem,
was sie in der Zeit ihres Aufenthaltes bisher ge¬
sehen haben. Man merktees ihnen an : Sie hatten
die SÄ. schon kennengelernt. Lachendkamen auch
ihre Freunde auf uns zu.

Im Kaiserhafen  lag die auf der Vulkan¬
werft in Vegesack kürzlicherbaute „München ",
schmuck und hell wie ein Renner. Deutsche Werk¬
mannsarbeit ! Und überall, wohin wir unsere
Blicke wendeten, rauchtendie Schornsteine. Deuisch-
land ist erwacht! Wer das alles sieht, kann nicht
anders als fest daran glauben, daß sich das deut¬
sche Volk unter der festen Hand des Führers wie¬
dergefunden hat und stark und kraftvoll meinen
Weg vorwärts geht. Denkt einmal zurück an die
Zeit, in der man nur zu wissen brauchte, welchem
Stand ein Menschangehörte, um auch zu wissen,
welche„politischeMeinung" er hatte ; es gab ja
deren so viele! Denkt einmal zurück an jene Zeit,
als Schlachtrufe wie Proletariat , Klassenkamvf,
Internationale usw. die Köpfe verwirrten ! Denkt
einmal zurück an all die Schwärmer, die die Welt
und damit auch uns durch Staats -, Wirlschafts-
und andere Reformen bessernwollten, die von
einer großen Verbrüderung und einer neuen
Menschheit logen! Gerade heute sehen wir das
Wirken dieser falschen Propheten wieder aus der
Ferne : Ihr Werk ist nichts wie grauenhafte Zer¬
störung!

In krökliebervsmeinsebnktaui ckem Vvi'äsrckecb

Man weiß das draußen in der Welt sehr wohl,
und man weiß auch um den Kamps des Führers
für den Frieden der Welt. In schönen Worten be¬
stätigte uns das am Spätnachmittag erne Englän¬
derin auf der Rückfahrt: „Wir Engländer lieben
das neue Deutschland, und insbesondere unser
König, Eduard VIII., liebt Ihren Führer Adolf
Hitler. Sie erinnern sich vielleicht der Rede, dre
er anläßlich des Besucheseiner deichen Front¬
kämpferabordnung als Prinz von Wales gehal¬
ten hat. So denkt er heute als König von England
auch. Wir lieben das neue Deutschlandum so viel
mehr, als wir immer wieder von der Friedens¬
liebe des deutschen Volkes überzeugt werden. Alle
Zweifler in der Welt müßten einmal das neue
Deutschlandbesuchen, um sich selbst davon zu über¬
zeugen!" Die Frau hatte recht. Hunderttausende
erleben in diesen Wochen in Berlin die gewaltigste
Friedenskundgebung, sie werden bei ihrem Schei¬
den von der mannhaften Arbeit des deutschen Vol¬
kes für den Frieden der Welt überzeugt sein.

In der festen Gewißheit, daß dieses Bekenntnis
der Engländerin einmal allgemein das der Welt
sein wird, fahren wir heim. Die Lichter des
Dampfers spiegeln sich in der Weser. Unser Sang
schallt über das Wasser. Alles hat sich auf dem
Vorderdeck wieder um uns geschart und singt mit.
Das ist Deutschland von heute: Alle Mann in
einem Schiff, alle Mann unter einem Willen, dem
des Führers!

Spießer unter sich
Dem „SA . - Mann ", dem Kampfblatt der

Obersten SA.-Führung. entnehmen wir folgende
Ausführungen:

Man sollte es nicht glauben, und doch ist es
wahr. In der Nr , 199  der „B r em er Z e l t u n g
vom 19. 7. 1936 muß die Polizei ein Eingesandt
veröffentlichen, weil sich ehrenwerte Bremer
Bürger über „die E er äu schb e l äst i g un g
durch Flugzeugeinsbesondere wah¬
re n d d e r Nachtzeit"  beschwerthaben.

Die Bremer Polizeidirektion hat in einer feinen
Form jenen Herren, evtl. Huch Damen, zu ver-
stoben gegeben, daß zum A-üfbau der Luftwaffe
diese Geräuschenun einmal notwendig sind. Wir
aber von der SA. sagen jenen Herren ein Wölk¬
chen dazu.

Ihr armseligen Kreaturen, seid froh, daß diese
Flugzeuge, die euch in eurem köstlichen Schlaf
vielleicht einmal stören, deutsche  Flugzeuge
sind. Ihr habt wenigstens die eine Beruhigung,
wenn ihr aus eurem satten Schlaf aufwachensoll¬
tet, es ist die d eu t sche Luftwaffe, die hier übt,
und nicht der Feind, der euch aus eurem tiefen
Bürgerschlaf durch Geräuschekurzfristig aufweckt,
um euch durch eine wohlgezielte Bombe in das
Jenseits zu befördern, aus dem ihr durch noch so
starke Flugzeuggeräusche nie wieder aufgeweckt
werden könnt.

Wir sind der Ansicht, daß es wohl nicht nur die
Geräusche sind, die euch stören. Viel eher sitzt
euch der Zorn im Balg darüber, daß es national¬
sozialistischer Tatkraft und nationalsozialistischem
Willen gelungen ist, eine Luftwaffe zu schaffen,
die den Luftraum über unserem deutschen Vater¬
land im Ernstfall schützen kann, und die deutschen
Städte und damit euch, ihr Bremer Spießbürger,
und eure werten Köpfchenvor feindlichen An¬
griffen schützt.

Sollte aber euer köstlicher Schlaf wirklich ge¬
stört sein, so empfehlen wir euch, Watte in die
Ohren zu stopfen (falls ihr sie seit 1933 über¬
haupt schon herausgenommen habt), oder aber
kleine Wachskügelchen, die in Apothekenzu haben
sind, in die Ohren zu stecken.

Wir aber von der SA. und mit uns unzählige
Millionen deutscher Volksgenossenfreuen uns,
wenn wir nachts das Geräuschunserer Luftwaffe
über uns hören, und wir wissen, daß unsere Ka¬
meraden von der Luftwaffe arbeiten und schulen
zum Wohle Deutschlands, und wir können
ruhig  schlafen in dem Bewußtsein, daß diese
Männer für uns wachen.

Nur eine Frage noch an jene Herren Einsen¬
der, die nachts nicht schlafen können und durch
Flugzeuggeräusch„gestört" werden: Ist es der zu
satte Bauch, der euch nicht schlafen läßt, oder ist
es das nicht ganz reine Gewissen?

Marme-Sfl in der Pampas flrgentimens
fluszug aus dem Mensttagebuch des vordlrupps0. Lahn

Eine große Anziehungskraftan Bord besitzt un¬
streitig der Aushangkasten  im Betriebsgang.
Stets berichtet er die Tagesneuigkeiten und hält
dadurchdie Verbindung mit der Heimat aufrecht,
bringt uns wöchentlich einen kernigenSinnspruch,
dem langweiligen Bordleben eine Richtung ge¬
bend, und steht auch willig zur Verfügung, wenn
der SA.-Führer oder Stützpunktleiter einen Be¬
fehl gibt.

Nicht allein große Begebenheiten werfen ihre
Schatten voraus, sondern auch kleine können ge¬
nug Staub aufwirbeln. Zwei Tage vor Ostern
hing wieder ein Dienstbefehldes SA.-Führers im
Äushangkasten, welcherbesagte, daß ein 3V Kilo-
meter langer Marsch in die glühende Pampa an¬
getreten werden sollte. Parteigenossen und Volks¬
genossen könnten daran teilnehmen. Eine Anwei¬
sung über mitzunehmendeSachen war auch ange¬
geben. Ueber das Kopfzerbrechen, welches uns See¬
männern die Aussichtauf einen so großen Land¬
marsch bereitete, soll nicht viel gesagt werden.
Jedenfalls wurde aus Abend und Morgen ein
neuer Tag, und zwar Ostern.  Um 8.39 Uhr ging
die Reise los, nachdem jeder schon sein Frühstück
verzehrt hatte. Im Schiffsdienstklappt eben alles,
da hilft einer dem andern; auch der Bäcker hatte
darum schon um 8 Uhr seine Brötchenfertig.

Am Fallreep versammeltensich bald darauf die
Teilnehmer, 18 SA.-Männer und 3 Parteigenossen.
Wir lagen in zwei Seemeilen Abstand von der
Küste entfernt, und die Ueberfahrt in dem kleinen
Boot des Hafenkapitäns gestaltete sich zeitweilig
recht dramatisch. Die kleine Jolle konnte nur zwölf
Mann aufnehmen und mußte deshalb zweimal

fahren. Die Stimmung wurde dadurch schon„ge¬
mütlich", wie man in der Marine-SA. sagt. Bald
stand der Bordtrupp an der Mole inLosVilos
und erhielt den Marschbefehlfür den Tag. Los
ging es im Morgengrauen. Auf fremdländischen
Straßen zu wandern hat schon einen besonderen
Reiz; alles wurde bestaunt, aber wie schön ist es
in der Heimat, und wie kümmerlichmüssendie
Menschen hier leben. Kein Recht auf all die An¬
nehmlichkeiten des Lebens, nur in Lumpen gehüllt
und in schlechten Häusern wohnend, nein, darauf
verzichtetejeder von uns. Wie schwoll einem bei
dem Gedanken, Deutscher zu sein, das Herz.

Der Marschging am Strand entlang, so lange,
bis wir eine talartige Rinne fanden, die uns den
Weg zum Innern zeigte. Wir gingen einem aus¬
getrockneten Flußlauf entlang, der gut zu begehen
war. Bald wurde der Weg beschwerlicher, größere
Felsen mußten umgangen werden: man merkte,
daß nun die Strapazen des 'Tages anfingen. Die
Sonne ging schon auf, die ersten Vögel ließen ihren
Morgengesängertönen; wie schön war der Oster-
morgen im Auslande! Keinem waren die Strapa¬
zen zu schwer; weiter ging es, immer weiter. Es
kamen die typischen großen Kakteen der Pampa,
meterhohePflanzen, taufende und aber taufende.
Alles mußte natürlich angestaunt werden, und
jeder wollte sich Ableger mitnehmen; wann sieht
man auch solche Kakteenwieder! Für eine Pflanze
aber konnten wir keine Begeisterungaufbringen,
nämlich eine Palmenart , besser noch eine Art
Agave. Sie war vielleicht1 bis 2 Nieter hoch, und
strahlenförmigbreiteten sich ihre Blätter g"- , die
wie Schwerter aussahen... -Unsere SA.-Männer

kamen oft ganz unangenehm mit diesen Blättern
in Berührung, denn diese hatten nadelscharfe
Stacheln, die bei der kleinsten Berührung ab¬
brachen und unter heftigen Schmerzen wieder aus
Armen und Beinen entfernt werdenmußten. Doch
auch hiermit waren wir bald bekannt.

Der ausgetrockneteWasserlauf ging bald durch
Felsen und Schluchtenhindurch. Wie herrlich es
war, konnte man an den Aussprüchenderjenigen
SA.-Männer erkennen, die die deutsche Heimat
auch schon bereist hatten. Es sollte fast so schön sein
wie im Harz. Ich nehme es an, denn wenn man
die ausländischen Gewächse und die zerklüftete
Pampa mit einrechnet, dann war es für uns ein
Erleben. An einem dieser Plätze, der ganz beson¬
ders romantischwar, wollten wir dann auch unse¬
rer wohlverdientenRuhe pflegen. Doch vorläufig
war noch nicht daran zu denken, unser Ausflug
sollte doch ein Marsch werden. "

In langer Kette zog der Bordtrupp weiter
Wenn es unserem dicken Bordtruppführer auch
wohl manchmal schwer gefallen sein mag merken
ließ er sich nichts. Gegen 19 Uhr entschloß er sich
endlich, das Signal zum Frühstück zu geben. Men-
jchenskmd, es wurde höchste Zeit ! Nun erst einmal
einen Platz suchen und sich vor der Sonne bergen'
Auch diese Frage wurde bald gelöst. Der Truvv-
fuhrer verteilte mit wahrer Sachkenntnis Murä
Butter und Brot. Es hat keinemdas Frühstück
lemals >o gut geschmeckt wie diesmal. Kurz war
die Rast, dann ging es weiter. Da wir aber im¬
mer mehr in die Pampa kamen— endlose Wüste'
nur mrt Agaven und Sträuchern bewachsen, aber
keine schattigen Baume — entschloß sich der Bord¬

truppführer zur Umkehr, um in der Felsenklust
vom Vormittag das Mittagesseneinzunehmen. Der
Marsch zur Felsenkluft zurück konnte ungefähr
bis 2 Stunden dauern, da wir jetzt einen anderen
Weggingen.

Eine kleine Slcherungsubung wurde noch ange¬
setzt. Drei SA.-Männer wurden mit einem Befehl
ungefähr zwei Kilometer vorausgeschickt, zwei
Männer blieben als Sicherung zurück. Der Bord¬
trupp nahm dann einen großen Umweg, um aus
diesem zur Felsenklust zu gelangen. Auf jedem
Berg, in ungefähr 3—4 Kilometer Abstand, ohne
daß die Verbindung abriß, wurden wiederumzwei
SA.-Männer zurückgelassen. Als der Bordtrupp
endlich nach vielen Mühen zum Lager kam, merkte
man die Tagesleistung. Auf einem hohen Felsen
errichteten wir ein großes Osterfeuer. Die Sträu¬
cher und Hölzer hierfür wurden mit großer Mühe
und Gefahr von jedem einzelnengesammelt. Dau¬
ernd abgegebenePfeifensignale brachten uns auch
bald den Rest des Bordtrupps wieder. Die Siche¬
rungsübung im schwersten Gelände hatte ausge¬
zeichnet geklappt. Gemeinsamwurde das Mittags¬
mahl eingenommen. Der Vordtruppführer zeigte
in dieser Hinsicht wieder volles Verständnis für
jeden.

Eine kleine Abwechselunggab es noch, als ein
Ranchero mit seinem Esel des Weges kam; da
mußte doch einmal probiert werden, wie sich so
ein Esel reiten läßt. Wie ein Götterbild sah Lst
berittene Marine -SA. aus.

Der Heimmarschmußte bald angetreten werden,
Durch Staub und aufkommendenSturm marschier¬
ten wir die kümmerlicheLandstraße, die wir fan¬
den, hinunter. Es war recht ruhig, das Lied klappte
nicht, die Kehlen waren zu verdorrt, und man
merkte die ungewohnte Leistung. AIs dann die
SA. durch Los Vilos marschierte, war alles wieder
straff. Wie kümmerlich dieses Nest war, sollten
wir gleich erfahren. Dem Hafenkapitän wollte der
Vordtruppführer seinen Dank für besten tatkräftige
Förderung des Ausfluges aussprechen, ließ aber
dabei durchblicken, ob seine Männer nicht einen
Trunk bekommen könnten. Doch es war kein Was¬
ser, keine Limonade,und kein Bier .zu bekommen.
Das Master wurde aus den Bergen kilometerweit
hergebracht und galt als Wertobjekt. Arme Men¬
schen!

Dieses Mal nahmen wir ein Boot, um an Bord
zu kommen, und Hort stürzte alles auf den Klaben
und Kaffee. Nun fühlte sich jeder wieder wohl,
Bald rasselte die Ankerkettedurch die Klüsen, es
ging der Heimat entgegen. Los Vilos und der
einsameFlutzlauf sind nicht mehr zu sehen, aber er
und jener Ostertag werden bei uns in guter Er¬
innerung bleiben.

Ver sichrer spricht:
Das hat aber die völkische Weltanschauungvon

der marxistischen grundsätzlich zu unterscheiden,
daß sie nicht nur den Wert der Rasse, sondern
damit auch die Bedeutung der Person erkennt und
mithin zu den Grundpfeilern ihres ganzen Ge¬
bäudes bestimmt. Das find die tragenden Fak¬
toren ihrer Weltauffastung.

„Mein Kampf".

Pflichtbewußtsein, Pflichterfüllung und Gehor¬
sam sind nicht Zwecke an sich, genau so wenig, wie
der Staat ein Zweck an sich ist. sondern sie solle»
allein die Mittel sein, einer Gemeinschaft seelisch
und physisch gleichartiger Lebewesendie Existenz
aus dieser Erde zu ermöglichenund zu sichern.

„Mein Kamps".

15. August bis 28. August
1922

16. August: Riesenkundgebungauf dem Königs¬
platz rn München, 79 999 Menschen protestierten
gegen das Republikichutzgesetz. Adolf Hitler
spricht. SA. marschiert zum erstenmal mit
Fahnen auf. Straßenkampf mit „Auergarden"
(MarxistischeKampforganisation). Adolf Hit¬
ler entschließt sich, von nun an Terror mit
L" r°r zu brechen. Die SA. erobert sich das
Recht auf die Straße.

1927
^ '-7̂ 1' Amgust: s. Reichsparteitaa der NSDAP.

m Nürnberg. Gründung des NS.-Kamps-
Dundes für deutsche Kultur . Der SA. werden

^ Standarten verliehen. La. 39 999
VA.-Mairner marschierenan Adolf Hitler var-

Zöllner SA. wird in Teltow bei Berlinverhaftet.
1932

in Beuchen ver-
urteilt o SA.-Männer zum Tode, weil sie

Insurgenten und Kommu-
nistenfuhrer in Potempä getötet haben. Adolf

t st''det ei,, Treue-Telegramm an die
Am 2. 9. 32 wird die Strafe >n

-nÄ 'Ees Zuchthaus verwandelt. Imuuarz 1933 werden die SA.-Männer befreit.
1933

1->. August: Ostpreußen ist frei von Arbeitslosen,
1934

19. August-
99 A Ja-Stimmen.Volksabstimmung: für den Führer

Urautvortlieü : kinävlk Alsxsr, Bremen.

f



W » M «M

WW

parteiamtliche Tageszeitung
iiachrichtenblaN der Deutschen flrbettsfront Vremen

^ - MWWWMM'

der Nationa
Amtsblatt des Senats

«L

Vremens
sie» Hansestadt Vremen

KLLNLÄL rLNL « :̂ j„mil.verblindungsb,»«des Wchsswlllialiers In Menbm»m«MemmjKSxLLULM -LÄLS LL?L^ S
Nr. 226 ^ / 6. lahrgang Sonnabend , lS . Nugust ISIS kin;elpreis 10 Npf.

>

vrokcr gciMMcr äuloücS

in Itsiien

verna kOsemcM gemnnl LEb « vokal
WOlcnsIlOMO ril8LIW UMMISNÜ«:l
ve«l8MIS »0 8lcA lm v« 88 crkall mit4:1
MaeLlsLiscile Deo/lem̂ Ltt Han ^ eAasticutr
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See erneute Sieg
vernd Nosemegers

Zum ersten Mal glückte der Auto -Union der
grotze Wurf . mit drei Wagen in einem Rennen
die ersten Plätze zu belegen . Im Kamps um die
Coppa Acerbo aus einer zwanzig Kilometer
langen Rundstrecke bei Pestara siegte Vernd Rose¬
meyer in 2 :37 :57,4 Stunden mit 139,174 Kilo¬
meterstunden vor seinen beiden Marken-
gefährten Ernst von Delius (3 :04 :18 Stunden)
und Achille Varzi (3 :05 :01,3 Stunden ) . Nur süns
der zwölf gestarteten Wagen beendeten das 400
Kilometer lange Rennen . Damit schuf die Auto-
Union im Motorsport einen würdigen Rahmen
um die Olympischen Spiele . Nachdem sie zu
deren Beginn den Großen Preis von Deutschland
gewonnen hatte , erkämpfte sie sich wie schon im
Vorjahr beim Doppelsieg von Varzi und Rose¬
meyer einen Tag vor der Schlugseier im Olym¬
pia -Stadion den wertvollen Acerbo -Pokal.

Noch in der letzten Nacht wurde in den Garagen
der beiden Gegner Auto -Union und Alfa -Romeo
fieberhaft gearbeitet . Aber wahrend die Scu-
deria Ferrari nur den Wagen Brivios als Vier-

lost in den Wellen
Paris , 15. August.

Der französische Dampfer „L'Oranaise",
der in der Nacht zum Donnerstag Mostaga-
nem (Algerien) mit dem Bestimmungsort
Marseille verlassen hatte, ist wenige Stunden
später gesunken. Von der 13 Mann starken
Besatzung und den Ist Fa r̂gästen sind nur
zwei Matrosen gerettet worden, die nach
3st Stunden, aus einem Wrackstücktreibend,
aus dem Wasser gezogen wurden.

ten durchs Ziel brachte , standen alle drei Auto-
Union prächtig durch . Nicht wenig trug zu diesem
Erfolg auch die deutsche Reifenindustrie bei . Trotz
einer Bodentemperatur von SS Grad mutzte nur
einer der Conti -Reifen gewechselt werden , als
Varzis Schutzscheibe von einem Stein zer¬
schmettert würde und der Fahrer übertrieben
scharf bremsen mutzte . Am Start standen:

1. Reihe : Varzi -Auto -Union , Nuvolari -Alfa,
Brivio -Alfa ; 2. Reihe : Rosemeyer -Auto -Union,
von Delius -Auto -Union ; 3. Reihe : Farina -AIfa,
Dreyfus -Alfa -Romeo ; 4. Reihe : Viondetti -Mase-
rati , Ghersi -Maserati , Seaman -Mfa ; S. Reihe:
Riiesch-Alfa , Dobsen -Alfa -Romeo.

In der Reihenfolge Nuoolari , Brivio , Varzi,
Rosemeyer machte sich die Spitzengruppe auf den
Weg . Schon in den Bergen lag Va .rzi an erster
Stelle , er verlor sie aber wieder , als seine Wind¬
schutzscheibe zertrümmert wurde . Rosemeyer schob
sich auf den zweiten Platz vor und griff nun
Nuvolari an , den er in der S. Runde überholte;
von Delius vollbrachte eine feine Leistung . Er
setzte sich auf die dritte Stelle vor Brivio , mit
dem er erbitterte Kämpfe zu bestehen hatte.
Schließlich blieb er aber doch dabei Sieger . Varzi
mutzte ein zweites Mal eine neue Scheibe einsetzen
lassen und reihte sich wieder als Letzter ein . Drey-
fus und Farina mutzten fast Runde für Runde
am Ersatzteillager halten.

Dagegen hielten die Auto -Union mit der Regel¬
mäßigkeit eines Urwerks durch . Als Rosemeyer
in der neunten Runde tankt , hat er bis auf vier
alle überrundet . Er braucht die Reifen nicht zu
wechseln und büßt nur 40 Sekunden ein und doch
bleiben ihm zwei Minuten Vorsprung gegen
Nuvolari . Dreyfutz ist nicht mehr mit dabei.
Auch von Delius hält und tankt , ohne seinen
dritten Platz zu verlieren . Wenig später ist das
Rennen entschieden . Nuvolari bleibt in den
Bergen mit Motorschaden hängen . Dadurch wird
von Delius Zweiter . Das Rennen ist nun auf
den beiden ersten Plätzen so gut wie entschieden,
und das schon nach 230 Kilometern . Brivio hat
fast eine Minute gegen den forschen Nachwuchs¬
fahrer der Zwickäuer verloren und mutz nun
einen harten Strauß mit . dem aufkommenden
Varzi auskragen.

Nach rundenlagem Kamps überholt Auto -Union
den roten Alfa , nachdem er in 10 :43 die schnellste
Runde gefahren hat . Zwei Runden vor Schluß
befürchtet Varzi , daß die Reifen nicht mehr aus¬
halten könnten , er will neue aufziehen lassen , doch

schickt ihn der Rennleiter gleich wieder auf die
Reise . Wieder geht es auf die Jagd . Varzi
schafft die 2S Sek . geradezu spielend , die Brivio
ihm wieder vor hat . Unter großem Beifall fah¬
ren die drei Auto -llnion als erste durchs Ziel
vor Brivio und dem drei Runden zurückliegenden
Schweizer Rüesch . Mit 130,174 Kilometerstun¬
den gewann Rosemeyer klar . ohne daß er den
auf 139,4 Kilometerstunden stehenden Vorjahrs¬
rekord Varzis angreifen mutzte . Daß die Auto-
Union auch in bezug auf Spitzengeschwindigkeit
keine Wünsche mehr offenließ , bewiesen Varzi
und von Delius , die auf der Kilometergeraden
28S,7 Kilometerstunden herausholten.

Das Ergebnis : 1. Bernd R o s« mehe  r -Auto-
Union 2:57,4 Stunden (gleich 139,174 Kilometerstd.),
2. Ernst von Delius -Auto -Nnion 3:04:18,0, 3. Achille
Barzi -Auto -Union 3:05:01,3, 4. Tonino Brivio -Alfa-
Romeo 3:05:08,4, 5. Hans Rüesch-Alfa-Romeo drei
Runden zurück. Alle übrigen waren ausgeschieden.

Mesbcch und sein Sieger
Zwei Goldmedaillen im Gewichtheben

Nach Entscheidung des Internationalen
Schwerathletik -Verbandes werden mit Zustim¬
mung des Internationalen Olympischen Komitees
im Gewichtheben in der Leichtgewichtklasse zwei
Goldmedaillen vergeben . Die Silberne Medaille
wird dagegen nicht vergeben , Gewinner der Gold¬
medaillen im Leichtgewicht sind somit der Aegyp-
ter Mohamed Ahmed Mesbah und der Oester-
reicher Robert Fein , die bei gleichem Körper¬
gewicht im Olympischen Dreikamps jeder 342,5
Kilogramm zur Hochstrecke brachten.

Japan gewinnt
das 2SS-mvrustschwlmmen

Sietas erschwimmt sich die Silberne

Das 2V0-Meter -Brustschwimmen gewann der
Japaner Hamuro mit 2 :42,5 vor Sietas -Deutsch-
land mit 2 :42,0 und Koike -Japan mit 2 :44,2.
Vierter wurde Higgins -USA . in 2 :45,2. Es folg¬
ten Jto -2apan 2 :47,6 Balke -Deutschland 2 :47,8
und Aldefonzo -Philippinen.

Mitte SoldmedaMe für
MeMastenbroek

Im 400-Meter -Kraulschwimmen für Frauen
holte sich die Holländerin Nie Mastenbroek ihre
dritte Goldmedaille (einschließlich des Staffel-
sieges ) in 5 :28,4 Minuten vor der 15jährigen
Dänin Nagnhild Hveger in 5 :27,5 und der Ame¬
rikanerin Wingard in der gleichen Zeit . Mit
Ausnahme des 200-Meter -Vrustschwimmens hat
Holland damit sämtliche Schwimmwettbewerbe
der Frauen gewonnen.

Japan gewinnt das
tSMI-ni-sreistil

Nach ihrem Sieg im Brustschwimmen konnte»
die Japaner am Sonnabend auch das 1500-Meter-
Freistilschwimmen und damit die letzte Schwimm-
entscheidung der XI . Olympischen Spiele zu ihren
Gunsten entscheiden . Noboru Terada -Japan
(10 :13,7) . siegte nach hartem Kamps gegen den
amerikanischen Meisterschwimmcr Jack Medica
(19 :34) , der hier nur den zweiten Platz belegen
konnte . Dritter wurde Shunpei Uto -Japan
(10 :34,5) vor dem letzten japanischen Vertreter
Jshiharada (19 :48,5) , dem Amerikaner Flanagan
(10 :54,8) , dem Engländer Leivers (10 :57,5) und
dem jungen deutschen Meister Heinz Arendt
(19 :50) , der im Laufe des Rennens über 800 und
1000 Meter neue deutsche Rekorde ausstellte.

Deutschland schlägt velgien
im Wasserbau

Unter Beisein des Führers endete das Wasser-
ballspiel um die Goldmedaille zwischen Belgien
und Deutschland mit einem 4 :1-Sieg für Deutsch¬
land . Das noch ausstehende Spiel zwischen Un¬
garn und Frankreich entscheidet nunmehr die end¬
gültige Rangfolge , nach Punktwertung und Tor¬
verhältnis.

Vie Verteilung der Medaillen
Nationen <ISoldens Silberne Bronzen«
Deutschland 32 28 31
USA. 24 19 11
Italien 7 11 5
Finnland 7 6 6
Ungarn 7 1 3
Schweden 6 5 9
Frankreich 5 6 5
Holland 6 3 7
Japan 6 4 10
Oesterreich 4 7 5
England 4 7 2
Tschechoslowakei 3 5 1
Schweiz 2 9 5
Estland 2 1 3
Aegypten 2 1 2
Kanada 1 3 5
Norwegen 1 2
Argentinien 1 1 1
Türkei 1 1
Neuseeland 1
Indien 1

—

Polen — 3 5
Lettland

_

1 1
Jugoslawien — 1 1
Dänemark — 2 1
Belgien ^—

_

2
Mexiko — —^ 2
Philippinen — — 1
Australien — 1

enthalten für Kunstwettbewerbe : Deutschland
0 Goldene , 5 Silberne . 2 Bronzene ; Italien
1 Goldene . 4 Silberne ; Oesterreich  1 Goldene,

Silberne . 2 Bronzene : Schweiz  1 Ko ' dene^
-̂ nnland  1 Goldene : Polen  1 - X -rne'
2 Bronzene . USA 1 Silberne : Iapaü
2 Bronzene : Schweden  1 Bronzene ; Tsche¬
choslowakei  1 Bronzene und Belgien
1 Bronzene . ^
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kngland
äußerst besorg»

Britische Bcrgwerkbeamte noch immer Geiseln
der Roten

London, 15. August.
Die Gesang enhaltung  der 38 britischen

Ingenieure und Beamten der in britischemBesitz
befindlichen „Rio-Tinto-Vergwerksgesellschaft"
durch spanische Kommunistenerregt in England
beträchtliches Aufsehen.  Mit Genug¬
tuung wird in der Presse der scharfe Protest
verzeichnet, den die britische Regierung sowohl
in Madrid  als auch bei der spanischen Bot¬
schaft in London  hiergegen erhoben hat. In
englischen Regierungskreisenwird der Fall, wie
die „Morning Post" meldet̂ ernst beurteilt, und
es wird erklärt, daß deutliche Maßnahmen
notwendig  sein würden, falls man nicht um¬
gehend Schritte zur Ermöglichungeiner Abreise
der Angestelltender Vergwerksgescllschaftunter¬
nimmt. Es besteht jedoch in London keine Unklar¬
heit darüber, daß der Erfolg des Protestschrittes
völlig von dem Maß der Autorität  ab¬
hängt, das zurzeit noch von der Regierung
in Madrid  bei den örtlichenBehörden im In¬
nern Spaniens ausgeübt wird.

Als Grund für die gewaltsam verhinderte Ab¬
reise gehen zwei Lesarten um, deren eine besagt,
daß die Kommunistenim Bezirk von Nio Tinto
Wert auf eine Fortsetzung des Betriebes der
Kupfergruben legen, während die andere Lesart,
der größere Wahrscheinlichkeitbeigemefsenwird,
davon spricht, daß die Ingenieure und Beamten
als Geiseln festgehaltenwerden, um eine Beschie¬
ßung des Bezirkes von Rio Tinto durch die
Truppen der Militärgruppe zu verhindern. Im
Hafen von Huelva liegt zurzeit ein britischerZer¬
störer, der ausdrücklich zum Zwecke des Abtrans¬
portes der 38 britischen Staatsangehörigen von
Rio Tinto dorthin entsandt worden ist. Das
Gebiet zwischen den Bergwerken und dem Hasen
— eine Entfernung von etwa 8V Kilometern —
ist teils in den Händen der Nationalisten und
teils im Besitz der Kommunisten.

Ultimatum an die Marxisten
in Sän Sebastian

Die Roten antworten: „Wir erschießen
1288 Geiseln«

Hendaye,  15 . August.
Nationale Flieger haben über Sän Seba¬

stian Flugblätter abgeworfen mit der Auf¬
forderung, die Stadt binnen 24 Stunden zu
übergeben, da sonst rücksichtsloszum Angriff
geschritten werden würde. Die Marxisten
haben daraufhin 5VÜ Geiseln aus der bürger¬
lichen Einwohnerschaftfestgesetzt, so datz sich
jetzt 12ÜV Geiseln in Hast befinden. Gleich¬
zeitig gaben die Marxisten bekannt, datz sie
im Falle eines Angriffs auf die Stadt sämt¬
liche 1200 Geiseln erschießenwürden. Starke
Dynamitladungen sind an allen Zufahrts-
stratzen, Brücken usw. angebracht, um den
Einmarsch der nationalen Truppen zu er¬
schweren.

Sanlander unter seuer
Hendaye,  15 . August.

Nach Meldungenaus Santander haben nationa¬
listische Flieger die Stadt mit mehreren Bomben
belegt. Gleichzeitig beschoß ein Kriegsschiffdie
Stadt.

Portugiesische Iruppen
schießen auf Spanier

Handstreichder Roten an der Grenze
Paris , 15. August.

Bewaffnete spanische Miliz überschritt, wie
tzavas aus Lissabon meldet, mit Kraftwagen, die
mit Bomben beladen waren, bei Campo Maior
die portugiesische Grenze. Die Milizsoldaten flüch¬
teten unter Zurückhaltungder beiden Kraftwagen
zunächst wieder aus spanisches Gebiet. Die Kraft-
wagen wurden von den portugiesischen Behörden
beschlagnahmt. Kurz daraus versuchtendie An¬
gehörigen der roten Miliz einen Handstreich. Sie
traten wieder auf portugiesisches Gebiet über und
wollten sich mit Waffengewalt in den Besitz der
Kraftwagen setzen. PortugiesischeTruppen er¬
öffneten das Feuer auf die Milizsoldaten, die
nach Spanien zurückwichen. Die portugiesische Re¬
gierung hat wegen dieses Vorsalls an die Ma¬
drider Regierung eine energische Protestnote ge¬
richtet.

Von der Lokomotive erfaßt
und getötet

Vrilon (Westfalen), 15. August
In einem Tunnel zwischen Beringhausen und

Messinghausen, in dem zurzeit Ausbesscrungsar-
beiten durchgeführtwerden, wurden der Strecken¬
wärter Koch und der Arbeiter Wilhelm Henke,
beide aus Beringhausen, von einer Lokomotive
erfaßt und auf der Stelle getötet. Der Strecken¬
wärter Koch hatte das Herannahen der Lokomo¬
tive bemerktund ordnungsmäßig ein Signal für
die im Tunnel Arbeitenden gegeben, das jedoch
von Henke, der mit einer Bohrmaschinearbeitete,
nicht gehört wurde. Koch wollte daraufhin den
Henke noch zurückreisten, wurde aber dabei selbst
von der Maschine erfaßt.

Passagreedampfer gerammt
288 Fahrgäste von englischem Dampfer

übernommen
Montevideo,  15. August.

Bei der Hafenverwaltnng von Montevideo lief
ein drahtloser Hilseruf des französischen8888-
Tonnen-Passagierdampsers „Eubee" ein, der auf
der Reise von Hamburg nach Buenos Aires von
dem englischen Gesrierfleischdampser„Corinaldo«
der Williams Company mittschiffs gerammt
wurde. Die Position der „Eubee" ist 31,18 Grad
Süd und 58,21 Grad West, etwa 185 Meilen von
Rio Grande, gegen 388 Meilen von Montevideo.
Ergänzend wird bekannt, daß der „Corinaldo",
der längsseit der „Eubee" liegt, bisher etwa
288 Personen des havarierten Dampfers über¬
nommen hat. Die Hafenverwaltung von Monte¬
video hat einen Hochseeschlepper zur Hilfe ent¬
sandt.

Wtl japanische Soldaten
vergiftet

Tokio, 15. August.
Ueber 188 Soldaten des japanischenHamatsu-

Rezimcnts sind an Bergistungserfcheinungener¬
krankt, die auf den Genuß verdorbenerNaqrungs-
mittel zurückzuführensein sollen. Am gleichen
Ort sind viele Fabrikarbeiter ebenfalls aus glei¬
cher Ursacheerkrankt. Die in der letzten Zeit
häufig aufgetretenen Vergiftungen nach dein Ge¬
nuß von Nahrungsmitteln haben in Japan Be¬
unruhigung geschaffen.

Me pmerikaner auch
im Turmspringen unerreicht

wiederum Voppelßeg
Es ist unverkennbar, das unentwegte Durch¬

kälten der 20 008 Kartenbesttzerbei Sturm und
stürmischem Regen, der Rekord der Begeisterung
während des entscheidenden Wasserballspiels
Ungarn — Deutschland am Freitag abend im
Schwimm-Stadion, ist nicht wirkungslos an den
meisten Zuschauern vorbeigegangen. Am Sonn¬
abend vormittag ging von den 15 080 Zuschauern
— so war das Stadion wieder gut besetzt— eine
gewisse Ruhe aus, die erst dann 'wich, als bei der
Bewertung des Amerikaners Root dessen Doppel¬
salto rückwärts von den einzelnenSprungrichtern
zwischen1 und 6 bewertet wurde. Das lebhafte
Pfeifkonzerthörte auch nicht auf, als das Kampf¬
gericht drohte, das Springen zu unterbrechen.
Natürlich blieb die Erregung auf den deutschen
Meister nicht ohne Einfluß. Das Schiedsgericht,
daß diesen Umstand hätte in Erwägung ziehen
müssen, bewertete die Leistung des Dresdeners
erneut vollkommenunterschiedlich, was sich be¬
sonders kraß bei der Punktzuwertung für den
Australier Masters, der den gleichen Sprung,
über erheblich schlechter ausführte, herausstellte.
Während Root für feinen leicht verdrehten
Sprung immerhin noch 18,33 Punkte erhielt,
wurden Weiß 11,96 und Masters sogar 14,08
Punkte zugesprochen. Bei diesem überaus harten
Kampf, bei dem 1/180 Punkte den Kampf um
Gold und Silber entschieden, verlor Weiß in der
Eösamtwertung den zweiten Platz. Eine Reform

der USft. / Ver letzte lag
der Punktbewertung — das beweisen auch die
Sprungwettbewerbe bei den 11. Olympischen
Spielen — erscheintdringend notwendig. Eine
Steigerung bor Objektivität wäre sicherlich zu
erreichen dadurch, daß das Sprunggericht etwa
nach der Hälfte des Wettbewerbesneu zusammen¬
gesetzt und ihm die Möglichkeit genommenwürde,
sich über den Stand des Wettbewerbes zu unter¬
richten.

Wayne-USA. hatte sich bereits am Freitag bei
den Pflichtsprüngen einen Vorsprung gesichert,
den er am Sonnabend in der Kür noch weiter
ausbaute, so daß er verdient als bester Turm¬
springer der Welt die Goldmedaille errang.
Zweiter wurde sein Landsmann Root vor dem
Deutschen Hermann Stark, dem es gelang, Ame¬
rikas Springergarde zu sprengenund für Deutsch¬
land die Bronzene Medaille zu erringen. Auch
der nächste Deutsche, der Deutsche Meister Erhardt
Weiß, konnte noch vor dem dritten Amerikaner
Kurtz den vierten Platz belegen.

Wayne vor Root, Stark und Weiß
Eine Klasse für sich war in den vier Kürsprün¬

gen der schlanke, für das Turmspringen glänzend
gebaute Amerikaner Marshall Wayne, der durch
Eleganz, Sicherheit der Ausführung und nicht
zu überbietende Eintauchtechnikseinen Sieg je¬
derzeit sicher hatte. Hinter ihm waren Root,
Stark und Weiß sowie der dritte Amerikaner
Kurtz vollkommengleichwertig. Daß Root bei

im Schwimm-Stadion
den Sprungrichtern besser wegkam, brachte ihm
die Silberne Medaille ein. Stork schob sich durch
seine beiden letzten Sprünge knapp vor Weiß
und errang damit die Bronzene Medaille. Hin¬
ter Weiß landete der ebenfalls nicht allzu freund¬
lich bewertete Amerikaner Kurtz auf dem fünften
Platz.
Gruppe 1: Root vor Kurtz. Weiß und Viebahn

Das Kürspringen wurde ebenfalls in zwei
Gruppen erledigt. Die beiden DeutschenErhardt
Weiß und Siegfried Viebahn Haien nach ihren
guten Leistungendes Vortages nur die Ameri¬
kaner Root und Frank Kurtz zu fürchten. Doch
schon hier sei es erwähnt, die deutschenTurm-
springer sind heute allererste Klasse und sie trennt
nichts mehr von der amerikanischenSpringer-
schule. Weiß erhielt für seinen ersten Sprung,
einen 214-Salto mit Anlauf gehechtet, im ersten
Durchgang 17,16 Punkte und lag damit in Füh¬
rung. Sehr gut gefiel auch Viehahn mit seinem
zweiten Sprung, oen 214-Salto mit Anlauf ge¬
hechtet, für den er etwas unterbewertet nur 16,62
Punkte bekam. Weiß zeigte sodann einen 114-
Auerbach-Salto gestreckt mit dem Schwierigkeits¬
grad 2,3. 16,10'Punkte war die Bewertung der
'Sprungrichter. Kurtz kam mit einem 114-Salto
rückwärts gestreckt, der ihm 16,72 Punkte ein¬
brachte, etwas auf. Die beste Bewertung in die¬
sem Durchgangwurde dem Amerikaner Root mit

Indien schlägt Veutschlands Hockey-kls
sicherS: I

Sei Halbzeit des großen Ireffens stand es erst 1: 0 für den Weltmeister / Die 7nder

wieder einmal in glanzvollster Schußlaune

Das internationale Kampfgerichthat mit der
Verlegung des Endspiels im Olympischen Hockey-
Turnier zwischen Deutschland und Indien vorn
Freitag auf Sonnabend eine glückliche Hand ge¬
habt. Nach dem kalten und trüben Wetter des
Vortages war es am Sonnabendvormittag be¬
deutend wärmer, und zuweilen kam die Sonne
durch die grauen Wolken. Der Rasenplatz des
Hockey-Stadions war in bester Verfassung. Be¬
greifliche Spannung lag über dem Feld, und
schon lange vor Beginn füllten sich die aufragen¬
den Holztribünen. Deutschlandoder Indien ? Das
war die große Frage! Würde es dem Olympia¬
sieger von Amsterdamund Los Angeles gelingen,
>ich zum dritten Male die Goldmedaille zu er¬
obern, oder wird der hervorragenden deutschen
Mannschaftder große Wurf gelingen? Die Fach¬
leute erörterten das Für und Wider — kurzum,
es herrschte die rechte Stimmung vor einem Groß-
kampf, der in wenigen Minuten beginnen sollte.

Pünktlich betraten die beiden Mannschaftendas
Feld in folgender Aufstellung:
Indien:

Allen
Tapsell Hufain

Nimal Cnllen Galibarby
Shabban Dara Dhhan Chand Roopsingh Syed

*
Meßner Schenbart Weiß Hamel Huffmann

Schmalix Keller Ecrdel
Dr . Zander Kemmer

Drüse
Deutschland:

Schiedsrichter:  van Lam-HollaiNd uick> LigcoiS-
Belgien.

Die deutsche Mannschaft trat mit roten Hem¬
den und schwarzen Hosen an, während Indien in
hellblauen Hemden mit schwarzemKragen und
weißen Hosen erschien.

Mit dem Anpfiff der beiden Schiedsrichtersetzte
sofort ein sehr scharfes und energisches Spiel ein.
Die Erregung auf den Tribünen, die restlos bis
auf den letzten Platz besetztwaren, wuchs von
Minute zu Minute. Der Platz, der eigentlichnur
für 20 000 Zuschauerberechnetwar , wies 25 080
begeisterteBesucher auf. Gleich stießen die Inder
vor. aber schon war Deutschlandwieder im An¬
griff. Auf beiden Seiten arbeiteten die Deckungen
vorzüglich. Im Anschluß an einen Freischlagwa¬
ren die Inder außerordentlichgefährlich, doch der
Ball ging knapp vorbei. Dann zog Indiens Halb¬
linker frei, aber er konnte nur links am Tor vor¬
beischießen. Dr. Zander fiel besonders auf. Er
war überall, und seine Deckung war hervorragend,
seine Leistungen wurden durch Sprechchöredes
Publikums „Bravo Dr. Zander" immer wieder
anerkannt. Vewrmdernswert war bei den In¬
dern die Stocksicherheit und Geschmeidigkeit, mit
der sie den Ball vortrieben.

Sie versuchten, durch enges Paßspiel zum Er¬
folg zu kommen, doch unsere Deckung, vor allem

Dr, Zander, war auf der Hut und ließ keinen
Durchbruchgelingen. Nach 20 Minuten stand das
Spiel immer noch0:0. Jeder Vorstoß wurde mit
begeistertemKlatschenbegleitet. Man muß aller¬
dings anerkennen, daß die Inder mehr im An¬
griff waren. Dann hatten die Deutschen eine gute
Torgelegenheit. Der linke Flügel war aus eine
weite Vorlage hin durchgekommenScherbart ver¬
längerte zum Tor, und schon schien es, daß der
Ball ins Netz rolle, als der nachsetzendeVer¬
teidiger der Inder den Ball noch stoppen konnte
und ein Tor verhütete. Auf der anderen Seite
standen die Inder zweimal abseits. Ein Tor der
Inder wurde vom Schiedsrichterwegen Abseits
nicht anerkannt.

Es spricht für die Aufopferung, mit der beide
Mannschaften spielten, daß die erste Ecke des
Kampfes erst nach 30 Minuten Spielzeit den In¬
dern zugesprochen wurde. Dann siel überraschend
der erste Treffer, der bei etwas mehr Aufmerk¬
samkeit Hütte vermieden werden können. Der
Halblinke Roopsingherhielt aus der Dreiviertel-
linie den Ball zugespielt, ging an dem deutschen
Läufer vorbei, kam auch durch die Verteidigung
und konnte in der 32. Minute zum Führungstor
für Indien einschlenzen. In den letzten Minuten
hatten beide Mannschaftendann noch gute Gele¬
genheiten, doch endete die erste Spielhälfte 1:0 für
Indien.

Gleich nach Beginn der zweiten Spielhälfte
hat Deutschland eine Strafecke, die wiederholt
wird, aber Weiß schießt hoch über das Tor. Die
Inder drängen und drängen und in der 7. Min.
schießt Tapsell, der nach vorn gegangene Ver¬
teidiger, unhaltbar ein. 2:0. Kurz darauf ist es
Indiens hervorragender Mittelstürmer Dhyan
Chand, der das dritte Tor unter dem Jubel der
indischenAnhänger erzielt. Angefeuert durch die
Zurufe ist es wieder Dhyan Chand, der nach
prachtvollemZusammenspieldas 4:0 herstellt. Die
Deutschen sind in die Verteidigung zurückgedrängt
und können sich nur schwer freimachen. Die
Schnelligkeitder Inder und ihr Ballgefühl sind
erstaunlich. DeutschlandsSturm geht durch, doch
vergibt Scherbart die Gelegenheit durch Abseits.
Dann flankt Huffmann zu' schwach.

In der 18. Minute der zweiten Spielhälfte
kommt Deutschlandzu seinem Ehrentor und dem
einzigen Tor überhaupt, das die Inder während
des ganzen Turniers hinnehmen mußten. Eine
Flanke von rechts kommt herein, Weiß nimmt sie
auf und schießt, aber erst im Nachsetzen kann der
Ball endgültig verwandelt werden. Tosender
Beifall, der den deutschenSpielern neuen Mut
einflößen soll — aber schon eine Minute später
schlenztder Linksaußen Syed Jassa im Allein¬
gang ein. Indien strengt sich mächtigan. Seine
Spieler sind sämtlich dauernd in Bewegung,
stellen sich frei und holen sich den Ball. Dara
hat den Ball und unheimlich scharf fetzt er den
Ball ins Netz6:1. Schon wieder ist es Dara, der

in guter Stellung das Ergebnis aus 7:1 stellt.
Scherbart kommt durch, sein Scharfschußwird
jedoch vom indischen Torwart gehalten. In der
letzten Minute, nachdem Scherbart noch einmal
eine gute Torgelegenheit ausgelassen hat, stellt
sich Dhyan Chand wieder srei und schon zappelt
der Ball im Netz. Gleich daraus ertönt der
Schlußpfiff. '

Der Hockey-Weltmeister, der schon in Amster¬
dam und Los Angeles in kaum zu überbietender
Form die Goldmedailleerrungen hat, wurde auch
in diesem Turnier Olympiasieger. Indien lieferte
in diesem Spiel gegen Deutschland den größten
Kampf während des ganzen Turniers.

Entscheidend für den hohen Sieg der Inder
waren die Schnelligkeit, die fabelhafte Stocksicher¬
heit, die unerhörte Geschmeidigkeit der dreifachen
Olympia-Sieger.

Aber zum ersten Male mußten die Inder ihr
ganzes Können aufbieten, um Deutschland im
Kampf um den ersten Platz im Olympischen
Hockey-Turnier mit wirklichemUnterschiedschla¬
gen zu können. Ein Beweis dafür waren die
klitschnassen Hände der Exoten, die sich besonders
bei der stechenden Sonne in der zweiten Spiel¬
hälfte im wahrsten Sinn-e des Wortes heißge¬
laufen haben. Es muß bemerkt werden, daß die
Deutschen bei allem Können und Eifer mit diesen
wahren Künstlern nicht gleichen Schritt halten
konnten. Dennoch war das Spiel teilweise völlig
offen und mehrmals bot sich den Unsrigen Ge¬
legenheit, das Tor der Olympiasieger in höchste
Gefahr zu bringen. Der eine von Deutschland
erzielte Gegentreffer war übrigens .das einzige
Tor, das dre Inder in allen ihren Spielen des
Oly'mpia-Hockey-Turniers überhaupt Hinnehmen
mußten.

Während bei den Indern alle Spieler an
Können und restloser Hingabe auf einer hohen
Stufe standen, sind vielleicht nur die Bruder
Dhyan Chand und Roopsingh, sowie der Halb¬
rechte Dara und der Linksaußen Syed Jaffa durch
ihre nicht mehr zu überbietende Sicherheit und
schon ein fast instinkthaftes Ballgefühl als über¬
ragend zu bezeichnen. Die Leistung der deut¬
schen Mannschaftwar gut. Dr. Zander war der
beste Spieler, der vor allem in der Deckung un¬
ermüdlich arbeitete und dem indischen Sturm
immer wieder das Durchkommenschwer machte.
Kemmerunterstützteihn gut. In der Läuferreihe
war Schmalix gut und auch Keller befriedigte,
ohne aber die enge Kombination der Inder er¬
folgreichgenug zerstörenzu können. Weiß zeigte
sich wieder als alter erfahrener Kämpfer, doch
besitzt er nicht mehr seine alte Schnelligkeit. 2m
Sturm war der rechte Flügel recht gut, vor allem
in der zweiten Spielhälfte. Hamel auf Halb¬
rechts kam nicht recht zur Geltung. Darunter litt
auch der Rechtsaußen Huffmann.

Gegen diesen überragenden Gegner hielt sich
die deutsche Mannschaft jedoch recht gut.

Vrei erfolgreiche
Mympia-Vaby stellen sich vor

überraschend gute erfolge der jüngsten leilnestmerinnen
an den olympischen Spielen

Es lohnt sich, mit einigen Zeilen auf die jüng¬
sten Olympia-Teilnehmerinnen einzugehen, denn
diese, noch nicht dem schulpflichtigenAlter ent¬
wachsenen Kämpserinnen haben sich überraschend
gut geschlagen. ^ .

Die erfolgreichste der zungsten Teilnehmerinnen
ist die dreizehnjährigeMargie Gestring,  dieses
gertenschlankeMädel, das so jungenshast unbe¬
fangen lacht, so nett mit den langen Armen
schlenkern kann und überhaupt ein sympathischer
kleiner Kerl ist. Sie ist auf ihrem Gebiet so etwas
wie ein Wunderkind,  denn Margie hat
erst mit 10 Jahren schwimmen gelernt, und vor
genau einem Jahre entdeckte sie Amerikas Mei¬
stertrainer Eady  in Los Angeles. Ueber diesen
Air. Lady verlohnt es sich übrigens eben-all,-,
einige Zeilen zu schreiben. Er hat ein Paar
kluge dunkle Äuge», die pfiffig in die Welt
blicken ein slnll 's schwane-- Schur' "vbärtchen. >>«--
keck aus der Oberlippe klebt, »na seine Augen
weichen, wenn er im Schwimmstadionist, nicht
von seinen Schützlingen. Seine Anweisungen
kommen immer so selbstverständlich und ruhig, sie
enthalten in jedem Wort die ungeheure Erfah¬

rung und das Können dieses Mannes, der es fer¬
tiggebrachthat, aus einem allerdings ungewöhn¬
lich veranlagten Mädel in einem einzigen Jahr
eine Eewinnerin der Goldmedaille zu machen.

Cadq hat in Margie aber nicht nur eine
außergewöhnlichveranlagte, sondern auch eine
ungewöhnlichfleißige Schülerin erhalten. Man
muß es gesehenhaben, wie dieses schlanke zarte
Mädclchen stundenlang unermüdlich die Stufen
zum 3-Metet-Vrett emporklettertc, immer wieder
sprang, immer wieder denselben Sprung übte
und immer wieder auf die Verbesserungenund
Ermahnungen ihres Trainers hörte, mit diesem
kindlichen, so wunderhübschanzusehendenEiser,
der sich so ganz ernsthaft gebärdet und doch noch
so ganz Spiel ist.

Von der Engländerin Odam.  Englands
-iin'üem Mitglie'o der Oliinipüi-Mnun'ck. G-
miuuerin der Silbermedaille im Hochsvrung,
sprachen wir schon. Auch sie ist ein junges, frisches
Mädel, auf das die Engländer natürlich mächtig
stolz sind. Sie verhätscheln ihr „Baby" und
freuen sich mit ihr über diesen großartigen Er¬
folg. Die kleine Odam ist ja ebenfalls eine Aus¬

nahmeerscheinungunter den Sportlerinnen , denn
sie hat -bei ihrer Körpergröße von 1,60 Meter
einen Sprung „hingelegt , der mit 1,62 Meter
ihr eigenes Maß übertrifft. Das ist Lei Männern
schon eine sehr gute Leistung, die durchaus nicht
die Regel bildet, bei Frauen aber etwas sehr
Seltenes.

Und dann ist da schließlich die 11jährige
Dänin Inge Sörensen,  die die Bronze-
medaille im 2 00 - m- Brust schwimmen  ge¬
gen ein ganz erstklassiges Feld errang. Unvergeß¬
lich, wie dieses kleine Mädel mit den weichen und
lockeren Bewegungen eines Frosches— der Ver¬
gleich trifft aufs Haar genau zu — ihre Strecke
herunterschwamm, so selbstverständlich, so ganz
ohn- sichtbareäußere Anstrengungen. Und dann
die Freud- der dänischen Kolonie über ihren
Sieg! Die kleine Inge bekam einen Karton Kon¬
fekt, der so groß war, daß man sie säst selbst darin
hätte verschicken können. Und sie hops: vor Ver¬
gnügen und strahlte über das ganze Gesicht in
kindlicherFreude und doch ganz im Bewußtsein
der Größe dieses Augenblicks, in dem sie die olum-
pische Bronzemedaille errang. ^

17 38 Punkten sür einen 2)4-Salto rückwärtsge¬
streckt mit Anlauf gegeben. Kaum zu übertreffen
war Kurtz mit seinem dritten Sprung. Für einen
Kandstand mit Hocke und Auerbachgestreckt wur-
An tA 17.60 Punkte. , die absolut höchst- Be¬
wertung überhaupt, zuteil. - - „

Erhardt Weiß sprang einen Ernemhalb-Salto
rückwärts gestreckt und erhielt bei der Sprung,
bewertung 15,81 Punkte. Entscheidungüber
den zweiten und dritten Platz aber fiel erst im
i-uien Durchgang. Viebahn hatte mit seinem
Udstand nnt Hocke und anschließendemAuer-
bach großen Erfolg. Tue 15,84 Punkte waren
ehrlich verdient bei einem Schwierigkeitsgrad
von 2,2. Erhardt Weiß erhielt für den gleichen
Sprung , durch das oben beschriebene Pfeifkonzert
etwas nervös geworden , nur 14,96 Punkte und

M dadurch auf den dritten Platz zurück, wah¬
rend Viebahn in dieser Gruppe noch den vierten
Platz belegte.

Gruppe 2: Wayne vor Stör»
Nach großartigem Kampf glückte es dem deut¬

schen Europameister Hermann Stork, die Japaner
Shibahara und Koyanagi, durch jederzeit sicheres
und ruhig gekonntes Springen sich ständig stei¬
gernd, zu' übertreffen.

Dabei waren die kleinen, wirklichgu
den Ostasiaten keineswegs leicht 5U sch
seinen letzten Kürsprung, den Handstand m-t an¬
schließendem Auerbach-Kopssprung, erhielt er
oqar hinter Kurtz mit 17,16 Punkten die beste
Bewertung sür diesen wohl schwierigsten Sprung.
Gleichzeitigerkämpfteer sich damit auch den drit¬
ten Platz in der Eesamtwertung. Vorher hatte
der nervenstarke Frankfurter bereits für seinen
Doppelsalto rückwärts mit 17,17 Punkten eins
glänzende Leistung geboten, an der aber auch
nichts auszusehen war . An den überragenden
Amerikaner Marshall Wayne heranzukommen,
war für Stork jedoch unmöglich. Wayne ist eben
ein ausgesprochenesTalent , wie es die Olympia¬
sieger Dessardins und Dutch Smith vor ihm
waren. Für seinen Zweieinhalb-Salto mit An¬
lauf erhielt der amerikanische Olympiasieger
16,72 Punkte, der Eineinhalb-Auerbach wurde
mit 16,33 Punkten bewertet und sein letzter Kür¬
sprung, ein Handstand mit Hocke und anschließen¬
dem Auerbach, brachte ihm 16,28 Punkte «in,
Seine Eleganz in der Ausführung, seine bis in
die Fußspitzen gestreckte Beinhaltnng , dabei die
völlig gelockerteweiche Arbeit des Oberkörpers
und der̂ Arme und das spritzerloseEintauchen

„ 1 sprinaen-
lchlagen. Für

Das Ergebnis im Turmspringen : 1. Wahne -USA.
113,58: 2. Root -USA . 110.60; 3. Stork - Deutsch-
land  110,31 : 4. Weiß - Deutschland  110,M-
5. Kurtz-USA . 108,61; 6. Shibahara -Japan 107,40;
7. Vi e ba hn - Deu tf  ch l and  105,00 ; 8. Kohanagi-
Japan 94,54; 9 Tomalin -Großbritannien 94,14; 10. di
Biasi -Jtalien 90,66; 11. Hodi -ffngarn 88,25; 12. Raous-
Aegypren 88,78; 13. Khallil -Jbrahim -Aegypten 88,08;
14. Niemolaeinen -Finnland 87,60; 15. Masters -Nustra-
lien 86,95; 16. Leikert-Tschechoslowakei 86,72; 17. Mari-
ametti -Jtalien 82,78; 18. Hidvegi -llngarn 80,14;
19. Kacl -Tschechoslowakei 80,04; 20. Ziherl -Jugoflawicn
78,28; 21. Melberg -Novwegcn 77,76; 22. Ferraris-
Ztalien 77,60; 23. Oelander -Schwöden 76,84; 24. Flores
Alba -Meriko 73,28; 25. MhanS -Kanowa 70,06;
26. Ncsvdba -Tschechoslowakei 60,02 Punkte.

Die deutschen Mumpmsteger
im Nachnus

Im Festsaal des Berliner Rathauses empfing
Staatscommissar Dr. Lippert am Sonnabend-
mittag die deutschen Olympiasieger. Zu dem
Empfang waren fast alle bisherigen Gewinner
von OlympischenMedaillen erschienen, insgesamt
etwa 100 Olympiakämpfer und Kämpserinnen.
Man sah Gisela Mauermeyer, Lilly Fleischer,
Helene Mayer, Hauptmann Handrick, den ersten
Sieger im Hammerwerfen, Hein, und all die an¬
deren, deren Namen in diesen Tagen in Wiz
Deutschland ein Begriff geworden ist. Ferner
waren zugegen zahlreicheVertreter des Olympi¬
schen Komitees, der bekannte Betreuer der Ru¬
derer, Regierungspräsident a. D. Pauli , Ober¬
gruppenführer von Jagow, SS .-Oberführer Breit-
hau-pt, sowie zahlreiche Vertreter der Berliner
Stadtverwaltung.

Nach einem kleinen Imbiß trugen sich sämtliche
deutschen Sieger und Träger der Olympischen
Medaillen in das Goldene Buch der Stadt Ber¬
lin ein. Dann überreichte ihnen Staatskommissar
Dr. Lippert die große Olympia-Ehren- und Er¬
innerungsplakette der Reichshauptstadt.

Der jugoslawische
Spoelminister begeistert

Der jugoslawischeSportminister Dr. Rogitsch
drückte nach seiner Rückkehrvon den Berliner
OlympischenSpielen denen er vom Eröffnungs¬
tage an beigewohnt hatte, in einer Erklärung
an die hiesige Presse seine begeistert« Aner¬
kennung über das in Berlin Erlebte aus.

„Die Organisation der OlympischenSpiele", so
führte er aus, „hat alle Erwartungen über¬
treffen, so daß die Deutschendamit die Bewun¬
derung der ganzen Welt hervorgerufen haben.
Diese wurde ihnen auch sonst, auch in rein sport¬
licher Hinsicht, zuteil. Die Deutschenzeigten
ausgezeichneteErgebnisse, was eine Folge ihrer
systematischen sportlichenArbeit ist."

Der Minister rühmte sodaun die in Berlin mit
der größten Liebenswürdigkeitgeübte Gastfreund¬
schaft und gab seiner Befriedigung darüber Aus¬
druck, daß ihm der Berliner Aufenthalt Gelegen¬
heit geboten habe, mit den hervorragendstenPer¬
sönlichkeitendes neuen Deutschlands, vor allem
mit dem Führer und Reichskanzlerselbst, in Füh¬
lung zu treten.

olgmpia-Nundfunkprogeamm
gerindert

In der Uebertragung der Schlußseier der
XI. OlympischenSpiele am 16. August, die alle
deutschen Sender vom Olympia-Weltsenderüber¬
nehmen, ist eine Aenderung  eingetreten. Von
15.00 bis 19.20 Uhr wird ein Konzert gesendet.
Um 19.20 Uhr beginnt die Uebertrn-
gung der Schluß feier.  Von 20.00 bis 21.ÜÜ
Uhr bietet das Orchesterdes Deutschlandsenders
ein Unterhaltungskonzert. Von 21.00 bis 22.15
Uhr folgt dann unter der Leitung von General-
MusikdirektorHans W ei sb ach 'vorn Reichsstn-
der Leipzig die 9. Sinfonie von Ludwig von
Beethoven. Um 22.15 Uhr bringen alle Sender
ihren eigenen Nachrichtendienst. Um 22.45 M
übernehmen alle deutschenSender vom Reichs-
sender Tanzmusik, in die sich der Deutschland-
lender um 23.00 Uhr einschaltet.
Sre wollen dabei sein!
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Block lll, Reihe 3, Sitz 31— 10 . . . das ist ein
Vruchteilchen der hunderttausendköpfigen Menge,
die Tag für Tag das Reichssportfeld füllte . Zehn
Menschen sitzen da beieinander . Tag für Tag haben
sie sich die Kehle heiser geschrien , haben Fähn¬
chen geschwungen . Programme ausgetauscht und
in den Pausen erregte Diskussionen über kom¬
mende und vergangene Ereignisse im riesigen
steinernen Rund ausgetauscht . So sind die Zehn
miteinander so etwas wie eine Familie geworden,
die nun bald wieder in alle Himmelsrichtungen
auseinandergehen wird . Block Ll, Reihe 3, Sitz 31
bis 40, bevor ihr euch trennt erzählt uns noch
einmal , wer ihr seid , wo ihr herkamt , wohin ihr
zurückgeht . Eure Geschichte ist die Geschichte der
zehntausend anderen „Zuschauerfamilien " , die
sich in diesen Tagen des brüderlichen Festes Olym¬
pia gebildet haben.

Nummer 31 sitzt blinzelnd da und kritzelt in
sein Programmheft . „So haben wir ihn die gan¬
zen Tage gesehen . . ." erzählen die Nachbarn, -„er
hat eigentlich hauptsächlich auf die Ergebnisse ge¬
hört und von den Wettbewerben selbst sicher nur
die Hälfte gesehen , denn er war ja immer damit
beschäftigt , jeden Sekundenbruchteil und jeden
Namen haargenau einzutragen . . ." Die Zahlen-
leidenschaft von Nummer 31 wird verständlicher,
wenn man hört , daß er Buchhalter einer großen
Zwickauer Strumpfwirkerei ist . Während er sich
die genauen Zeiten und die exakte Reihenfolge
des Marathon -Endlaufes einschreibt , brummelt
der Mann : „Verstehen Sie , ich bin der einzige
aus unserem Betrieb , der zur Olympiade gefahren
ist, und ich habe den dreihundertfünfzig Arbeits¬
kameraden fest versprechen müssen , daß ich alle
Ergebnisse , denen ich selbst beigewohnt habe , ganz
genau notiere . . ." Wir erfahren , daß schon jetzt
für den 17. August ein Kameradschaftsabend an¬
gesetzt ist , der ganz den Erzählungen des Betriebs-
sonderberichterstattcrs gewidmet ist , dessen Re¬
kordkolonnen wohl ebenso lang sein werden wie
sein neuer Titel.

Nr. Z2- Serwollfarmerausfluslralien
Nummer 31 wird schon längst wieder in seinem

Hauptbuch prosaische Rechnungen aufstellen , wenn
Nummer 32 noch irgendwo zwischen Port Said
und Sydney schwimmt . Mister Worrington ist
nämlich Geschäftsführer einer Wollfarm in der
Nähe von Port Darwin , Austräliah . Ein Viertel¬
jahr Urlaub hat sich Mister W . genommen . So¬

viel mußte er schon mindestens haben , um vier¬
zehn Tage lang den Sitz 32 in Vörlin , Eermany,
zu besetzen. Sechs Wochen Reise nach „old Europa " ,
sechs Wochen Rückreise zu den Wollschafen , um
knapp zwei Wochen im Olympiastadion seine
Landsleute aus dem Erdteil des hüpfenden Kän¬
guruhs anzufeuern . Aber so nebenbei hat Wor¬
rington doch noch eine ganze Menge gelernt . Er
weiß von Nummer 31, mit wieviel hier die Wolle
eingekauft wird , und er erfuhr von Nummer 33 . .

ein ferner vruSer schlägt vriicken
„Tjä . . ." , sagte Nummer 33, Herr Blohm aus

Hamburg -Eimsbüttel , als er am vierten Tage
langsam gesprächig wurde , „tjä , mein Herr , wenn
Sie nu aus Australien sind , dann müßten Sie
doch wohl eigentlich auch ein ' gewissen Heinrich
Blohm kennen . Der hat nämlich auch da unten
mit Schafen zu . tun und ist mein Bruder , aber
seit vierzehn Jahren haben wir schon nichts mehr
von ihm gehört . . . !" Da klopfte der Australier
dem Hamburger Jungen begeistert auf die Schul¬
ter , und gleich darauf wußte es die ganze Reihe 3
im Block bl , daß Herr Hein Blohm ein „cksar olä
krisnä " des biederen Australiers sei und daß sie
schon manches Schäfchen miteinander ins Trockene
gebracht hatten.

Madame schluchzt
Diese unerwartete Sensation wurde aber bald

durch etwas anderes abgelöst . Nummer 3S, eine
schlanke kleine Französin , brach nach Beendigung
eines 5000-Meter -Vorlaufes in Tränen aus .' Ja¬
wohl , sie weinte , ohne Rücksicht darauf zu nehmen,
daß die ganze über ihr Eesichtchen hingehauchte
„maquillags " dabei ruiniert wurde . Nummer 36,
ein härenstarker Werkzeugschlosser aus dem rhei¬
nischen Industriegebiet , holte hilfreich sein buntes
Taschentuch hervor , aber das machte auf die Fran¬
zösin gar keinen Eindruck . Als sich ihr erster
Schmerz ein wenig gelegt hatte , begann sie dann
in einem drolligen Mischmasch von Deutsch und
Französisch zu erzählen , was eigentlich geschehen
sei. Mon Die , es sei ja nur wegen Jean . . . Jean
Lecuron , ihr Mann , der Fünftausendmeterläufer!
Ein Jahr lang er „regiws " gehalten . Ganz wenig
Rotwein , fast gar keine Zigaretten , und nun
würde er nicht einmal in den Endkampf kommen,
ihr kleine Jean . . Es ist schließlich den braven
Leuten von Reihe 3 gelungen Madame Lecuron
wieder zu beruhigen . Das Interesse der Zehn

Mesenauge aus Mas
Vas größte sernrotzr der Welt ist fertiggestellt/ kine

leleskoplinse, die im Sonderzug reiste
Passadena (Kalifornien ) , 1ö. Aug.

2n Passadena (Kalifornien ) ist eine neue
Sternwarte fertiggestellt worden , die das
größte Fernrohr der Welt beherbergt . Die¬
ses Rieseninstrumcnt enthält einen Fern¬
rohrspiegel , der den phantastischen Durch¬
messer von fünf Metern hat.

In jahrelanger Arbeit ist in den Vereinigten
Staaten ein Wunderwerk der modernen Optik
entstanden , wie es in der Welt bisher noch nicht
existierte . Es dient der Erforschung des Himmels
und seiner Geheimnisse , die dem Auge der Wissen¬
schaft bisher noch verborgen blieben . Auf dem
2000 Meter hohen Berg PaIomar ber Pas¬
sadena  im Staate Kalifornien wurde mit Un¬
terstützung der Rockefeller -Stiftung und des Car¬
negie -Instituts in Washington eine Sternwarte
errichtet , die das größte Fernrohr der
Welt  besitzt . ^ . . .

Mit einem Sonderzug  wurde die riesige
Teleskoplinse , deren Glasmasse über ein Jahr zur
Abkühlung brauchte und deren Spiegelfläche von
den geschicktesten Optikern Amerikas zwei Jahre
lang zurechtgöschliffen wurde , nach Passadena ge¬
bracht Der Spiegel des Instruments hat einen
Durchmesser von fünf Metern , also doppelt so
viel , wie das bisher größte Fernrohr im Aerkes-
Observatorium . Dieser gigantische Himmelssple-
ael vermag 400 000 mal so viel Licht zu sammeln
Lie das menschliche Auge , 80 Menschen können
dicht aneinandergedrängt auf seiner «flache stehen.
Auf welche Schwierigkeiten diese kühne Leistung,
Lei der namhafte Physiker und Ingenieure mit¬
wirkten , stieß , maß man daraus erkennen , dag
20 000 Kilogramm Glasschmelze notwendig waren,
um den Fernrohrspiegel herzustellen .. Um die
Strahlen , die der Spiegel auffängt , auf einen ein¬
zigen Brennpunkt zu vereinigen , kam es bei dem
Schliff auf ein Zehntausendstelmillimetzr Ge¬
nauigkeit an . Niemals ist ein der Wissenschaft
dienendes Instrument mit einem grösseren Auf¬
wand an Geldmitteln und technischen Feinheiten
ausgeführt worden . .

Was verspricht man sich von diesem gigantischen
Himmelsauge , das auf dem Berge Palomar sei¬
nen meteorologisch günstigsten Platz gefunden hat?
Man kann mit dem Riesenfernrohr nicht nur in
Regionen eindringen , die bisher außerhalb des
Bereiches des menschlichen Auges lagen , man kann
mit diesem modernen Wunderwerk zugleich auch
photographieren ! Vor allem wird es nun möglich
sein , die geheimnisvollen Spiralnebel , jene der
Milchstraße ähnlichen Sternenheere , die viele
Millionen Lichtjahre von unserer Erde entfernt
sind, einer „näheren " Betrachtung zu unterziehen.
Je weiter die Astronomie Lis heute in das Uni-

Vas flutogramm
Da steht wieder eine riesige Menschenmenge

auf einem abgetretenen Rasenfleck vor dem
Reichssportfeld . Immer neue Menschen kommen
hinzu . Viele Karten , Hefte und Zettel werden
hochgehalten . . ,

Neugierig , wie man nun einmal ist, erkundigt
man sich nach dem Zweck dieser Zusammenkunft.
Gerade erfasse ich einen blickbeschwerten Jüng¬
ling mit hochrotem Kopf , der prustend auf das
Zentrum dieser Ansammlung , e-nem Sportler im
braunen Trainingsanzug , zusteuert.

„Was gibts hier ? "
„Autogramme !"
„Von wem denn ?"
„Weiß ich nicht . Muß aber ein ganz Berühmter

sein, sonst wären nicht so viele Leute da " . , . .

versum vordrang , desto mehr machte sie die Fest¬
stellung , daß das Weltall grenzenlos zu sein
scheint.

War es einst schon eine geradezu revolutionie¬
rende Feststellung , daß die Milchstraße ein aus
unzähligen Sonnen bestehender „Komplex " ist,
so steht die heutige Wissenschaft längst vor neuen,
nicht minder rätselhaften Problemen , vor allem
vor der Frage , was sich jenseits dieser Milchstraße
befindet . Wir wissen bis heute nur , daß da noch
andere Weltsysteme existieren , die wir mit „Spi¬
ralnebel " bezeichnen . Es wird ein großer Augen¬
blick für die moderne Forschung sein , wenn man
durch das neue Riesenfernrohr von Kalifornien,
das erst noch in allen Teilen geprüft werden muß,
ehe es seiner Bestimmung übergeben wird , einen
ersten Blick in den nächtlichen Sternenhimmel tut.
Vielleicht wird der zähe Menschengeist , der keine
Grenzen des Wissens gelten läßt , dem wunder¬
reichen Weltall ein neues Geheimnis entreißen,
so wie es einst Kopernikus tat , als er zum ersten
Male sein Fernrohr gen Himmel richtete.

wurde auch schonwieder auf etwas anderes gelenkt:
Die große Wette von Nummer 37 und 38 . . .

vremen contra Seuchen
37 und 38, das sind die großen Kam -pshähne der

Reihe Drei . Es gibt eigentlich nichts , worüber
sich der hagere Rathjens aus Bremen und der
gemütliche Wolle aus Veuthen nicht gestritten
hätten . Schon am ersten Tag ging das um die
Plätze , Rathjens ist nun mal magerer und Wolle
etwas breiter als der Durchschnitt . Es gab lie¬
benswürdige Sticheleien auf bremisch und schle-
sisch, ehe die beiden sich „eingesessen " hatten . Und
dann begann der Kampf um die Goldmedaillen.
„Deutschland schafft mindestens . 12 Gold¬
medaillen " , behauptete der Optimist aus Veuthen.
„Nicht mehr als acht !" hohnlachte der Nachbar
aus Vremen . Es ging um drei Mark . Ein ganz
hübsches Stück Geld . Rathjens stöhnte bei jedem
deutschen Sieg . Als schließlich doch das Dutzend
erreicht wurde , berappte er seinen Taler . Bei einer
nächtlichen Viertour durch Berlin , die von dem
Wettgewinn teilweise bestritten wurde , tranken

Nr . 37 und 38 Brüderschaft . In seinem nächsten Som¬
merurlaub besucht der Dicke den Dünnen . Und
seine neunzehnjährige Tochter bringt er mit . Sie
wird sich bestimmt mit dem fünfundzwanzigjähri-
gen Herrn Rathjens gut verstehen . Wetten , Latz
daraus ein Paar wird ? Wetten , daß . . . !

Nummer 39, Signor Rinatti aus Torino , wollte
eigentlich mit einer italienischen Reisegesellschaft
fahren , aber dann kam er zu spät an die Bahn,
und die Kerle fuhren ihm davon in die Olympia¬
stadt . Ein anderer bekam Rinattis Platz in der
Eisenbahn und im Stadion . Es ist dem Italiener
aber noch gelungen , sich Sitz 39 zu ergattern , und
nun erschreckt er seine Platznachbarn durch laute
Temperamentsausbrüche , die beim Fußballspiel
Norwegen — Italien ihren Höhepunkt erreichten,
als er Nummer 40, Fräulein Martha Hellengrün
aus Dachau , um den Hals fiel , weil seine Lands¬
leute ein Tor geschossen hatten.

srüulein Marcha machte Überstunden
Fräulein Martha hat den Herrn mit einer

Ohrfeige abgefertigt . Jeder weiß , was dieses
Fräulein in den Knochen hat . Sie ist eine der
besten Speerwerferinnen des lokalen Sportver¬
eins . Jede freie Stunde , die ihr der Dienst im
Büro läßt , benutzt sie zum Training . Nie hat sie
so viel Üeberstunden gemacht wie in den letzten
drei Monaten . Ihren Urlaub für Berlin hat sich
Martha mühsam ertippt . Auf jede Freude ver¬
zichtete sie, um dabei zu sein , wenn die deutschen
Frauen sich die Goldmedaillen holen würden.
Auch ihren nächsten Urlaub hat das Tippfräulein
vom Platz 40 schon mit an Anspruch genommen.
Aber all das macht nichts . Sie war in Berlin,
sie war Lei den Olympischen Spielen . Das wird
sie noch ihren Kindern erzählen können . . .

Block N , Bank 3, Sitz 31 bis 40 auf dem Neichs-
sportfeld . Die schönen Tage der sportlichen Be¬
geisterung gehen dem Ende zu. Zehn ganz ver¬
schiedene Menschen fanden sich im Gesang , im
Applaus , im Gespräch , und vielleicht entstehen
aus solchen Vankgemeinschaften Bindungen , die
das Leben überdauern . Das wird eines der schön¬
sten und dauerhaftesten Ergebnisse dieses großen
Gemeinschaftsfestes sein . . . .

Mitten drin
Höflicher junger Mann

Im Schwimmstadion . Brütende Sonne . Bor-
läuse im Schwimmen . Gerade ist wieder ein
Rennen vorbei , die Beifallsstürme sind verrauscht.
Da versucht ein junger Mann , von einer der
obersten Reihen den eingebauten Mittelausgang
zu gewinnen . Mühsam kämpft er sich durch die
auf den Treppen sitzenden Menschen und kommt
schließlich bis an die Seitengitter des Ausgangs.

Auch hier wieder beängstigende Fülle . Er kürzt
ab , schwingt sich über das Geländer und berührt
dabei ein Mädel nicht gerade sanft . Sie macht
ein verdammt böses Gesicht. Ilnd was tut dieser
Gentleman ? Rasch gibt er ihr einen Kug!

Die Umgebung jubelt.
Beide lachen mit . . . das junge Mädchen , der

junge Mann.

„störrr"
Wir haben auch einen Olympiagast . Ehren¬

sache. Zumindest war er uns unbekannt . Ein¬
zigstes Erkennungsmerkmal : Er soll Schweizer
sein ; das war alles , was vom Olympischen lln-
terkunftsamt mitgeteilt worden war . Nachmit¬
tags vier Uhr . Es klopft . Man öffnet . Draußen
steht ein junger Herr mit einem Koffer ; kleine
untersetzte Figur , dunkles Haar . Gut angezogen.

„Stör i ? "
Im Gegenteil , treten Sie näher , junger Mann !"

war die Antwort , denn man hat doch nicht um¬
sonst seine gute Erziehung und weiß , daß man
Fremde nicht auf dem Flur abfertigt und sie nie¬
mals stören.

Doch der junge Mann macht ein verdutztes Ge¬
sicht, zögert , bis sich dann herausstellt , daß es
unser olympischer Gast - Dr . Etöri aus der
Schweiz ist.

Seit dem Tage fragen wir bei allen unseren
Besuchern : „Stör i ? " Qerü.

tisenbalzniinie der MSlw loten
„letzt geben wir den Kampf auf!" / 6t>Wirbelstürme um einen Sttzienenstrang

Miami , 15. August.
Die Miami -Eisenbahngesellschaft hat den Beschluß gefaßt , die Eisenbahnlinie Florida —Key

West stillzulegen . Damit stirbt einer der abenteuerlichsten Schienenstränge der Erde . Man nennt
ihn im Golf von Mexiko : „Die Bahn der 10 866 Toten ".

kin lraum bei ZS 6rad »m Schatten
Vor 30 Jahren war Florida noch nicht so be¬

rühmt wie heute . Doch Henry Flagler , ein
Ingenieur aus den Nordstaaten , erkannte die
Möglichkeiten , die hier im Sand und auf den
Inseln verborgen lagen , er war einer der ersten,
der die große Zukunft Floridas voraussah . Des¬
halb plante er den Bau der Eisenbahnlinie Flo¬
rida— Key West.

Doch selbst für einen fortschrittlichen Menschen
schien es damals ein Wahnsinnsunterfangen zu
sein , zwischen dem Festland von Florida und der
Insel Key West einen Schienenstrang zu bauen,
der also buchstäblich über das Meer hinweg-
geführt werden mußte . Jener Traum , den Inge¬
nieur Flagler bei 35 Grad im Schatten am
Strand von Florida ausbrütete , wurde zu einer
fixen Idee ber ihm , und er ruhte nicht eher , bis
er seine Pläne bis ins kleinste ausgearbeitet
hatte . Ein paar Wochen später hatte er das nötige
Geld beisammen , zwei Monate nachher begann
man mit jenem Bahnbau , der eigentlich nie zu
Ende ging , weil die Schwierigkeiten überwälti¬
gend waren.

17 Meilen durch Sumpf
28 Meilen führte die Eisenbahnlinie über festes

Land , deshalb ging hier der Bau reibungslos
vonstatten . Doch dann kam man an jene 17 Meilen
Sumpf , die nicht nur von gewaltigen Alligatoren,
sondern außerdem auch von Milliarden von Mos¬
kitos verseucht waren . Eine wahre Hölle tat sich
für die Arbeiter auf . Tag für Tag starben Neger
und Weiße , Gelbe und Braune wie die Fliegen.
Der Vahnbau „fraß " die Menschen ! In ganz
Amerika reisten die Agenten umher und suchten
immer wieder neue Facharbeiter , denn man
brauchte Fachleute , um recht schnell vom Fleck zu
kommen.

Leider war mit der Sumpfstrecke das Schlimmste
noch gar nicht überwunden . Jetzt galt es näm¬
lich, über ein paar kleine Inseln hinweg die
direkte Verbindung mit Key West zu konstruieren.
Ein gutes Dutzend Viadukte muhten gebaut wer¬
den . Die Arbeiter und Ingenieure konnten nur
mit Taucherglocken und großen Fährschiffen arbei¬

ten . Sogar die Nahrungsmittel und das Trink-
wasser mußten über rund 100 Meilen Entfernung
herangeschafft werden.

wenn der Hurrrikan tobt . . .
Es war gerade so, als ob die Natur sich empöre:

Nie hatte man in dieser Gegend ernstlichen Scha¬
den durch den Hurrikan erlitten . Nun aber be¬
gann der Sturmwind in dieser schrecklichsten aller
Erscheinungsformen seinen Weg zu ändern und
ausgerechnet über die Insel Key West hinwegzu-
brausen , als gerade angefangen war , die Eisen¬
bahnlinie auszubauen.

Eines der großen Wohnboote mit ISO Menschen
an Bord wurde vom Wirbelsturm umgestülpt . Nur
durch einen Zufall gelang es , 70 Mann zu retten.
Zwei der Leute entdeckte man sech- Wochen später
irgendwo im südlichen Atlantik auf einem Floß
— tot ! Sie waren natürlich längst verhungert.

Es gab keinen Erdteil , aus dem nicht die An¬
kunft von Schiffbrüchigen von jener Tragödie
gemeldet wurde . Die Arbeiter hatten sich, als das
Hausboot umschlug , an Holzstücke geklammert und
wurden in den verschiedenen Teilen des Atlantik
aufgefischt , wohin sie die Strömung getrieben
hatte . Die Rettungsschiffe , die die Opfer des
Hurrikans aufnahmen , waren nach Buenos Aires,
nach London oder Montreal unterwegs . Von dort
aus mußten die Geretteten dann ihre lange Heim¬
reise antreten.

Vier Monate später suchte ein zweiter Hurrikan
die Eisenbahnarheiter heim . Ein Boot mit 98
Menschen an Bord ist seit jenem Tag spurlos
verschwunden . Ein Facharbeiter auf einem
Zementmischer , der mit einer großen Elektrizitäts¬
maschine verbunden war , wurde in den mittleren
Atlantik Hinausgetrieben . Der Arbeiter wußte in
seiner Verzweiflung nichts anderes zu tun , als
alle Maschinen in hoher Tourenzahl laufen zu
lassen . Man sah also bei Nacht ein wahres Licht¬
schiff durch den Atlantik treiben . Dieser Arbeits¬
wut verdankt der Zementarbeiter sein Leben,
denn ein englisches Schiff wollte den wahren Cha-

kine vornehme velustigung
Wir blättern ln einem allen Lexikon/ Leichtaltzlelik zu 0roßoalers Zeilen

Berlin , 15. August.
Das war eine merkwürdige Sache mit dem

siebenjährigen Knirps , der kürzlich an den Groß¬
vater die neugierige Frage richtete : „Opapa , was
ist denn eigentlich ein Fünfkampf ?" Die
Neugierde des Kindes war in den Tagen der
Olympischen Spiele nur allzu verständlich . Und
Opapa wollte auch im Zeitalter des Sportes um
die Antwort nicht verlegen sein ; so schob er seine
Brille auf die Nase und begann sorgsam im Kon¬
versationslexikon zu blättern , das seit 50 Jahren
den Stolz seiner Bücherei hildet . Aber so an¬
gestrengt er auch suchte, das Stichwort „Fünf¬
kampf " fehlte . Heute , da die ganze Welt vom
olympischen Geist erfüllt ist und die „Fünf Ringe"
zum Symbol einer Zeit geworden sind , mag es
uns recht verwunderlich erscheinen , daß ein 16-
bändiges Nachschlagewerk , das noch vor 60 Jahren
als der Gipfelpunkt aller Weisheit angesehen
wurde , den Sport so stiefmütterlich behandelt hat.

Es ist wirklich sehr reizvoll , ein Lexikon aus
dem Jahre 1876 zur Hand zu nehmen und es um
Begriffe , die uns im Olympiajrhr zur Selbstver¬
ständlichkeit geworden sind , zu befragen . Was hab
damals die „gebildete " Welt vom Sport erfahren,
wenn sie das Buch zu Hilfe nahm?

„Sport , soviel wie Spiel und Unterhaltung " ,
heißt es darin in ganzen zehn Zeilen , „insbeson¬
dere eine solche Velustigung , die von vornehmen
Kreisen zur Kräftigung des Körpers getrieben
wird ." Wer <-ann scheint der gewissenhafte Schrei¬
ber doch die blütenwcißen Röllchen etwas zurück¬
geschoben und seine „chemisette " -bewaffnete Brust
gestrafft zu haben , denn am Schluß seiner Er-
läute -ung kommt er zu der erfreulichen Feststel¬
lung , daß „der Sport leine ausschließliche Be¬
deutung eines bloßen Zeitvertreibes erweitert und
sich zu einer Art K u n st gestaltet hat , die gegen¬
wärtig unter allen civiiisierten Nationen mit
Eifer gepflegt wird " .

Nein , damals erklang noch keine Olympiaglocke
symbolisch über Länder und Meere . Deshalb fin¬
den wir unter dem Stichwort „Olympiade"

nur eine gelehrte Abhandlung im Lexikon , die
uns leicht zum Gähnen bringt . Was ist Sta¬
dion ?" „Ein österreichischer Staatsmann ", sagt
das vergilbte Werk , „ein Diplomat , der zu Met-
ternichs Zeiten gelebt hat ". Ein ganzes Kapitel
finden wir über ihn , kein Wort aber über das
weite Feld der alten Griechen , das den gleichen
Namen trägt.

Auch das Wort Leichtathletik  suchen wir
vergeblich , dagegen kommt wenigstens die „Gym¬
nastik"  in knappen Sätzen zu Wort : „Gym¬
nastik hieß bei den alten Griechen die Kunst der
Leibesübungen und diente zur Kräftigung und
Schmeidigung der Glieder . In der neueren Zeit
hat man die kunstmäßigen gymnastischen Uebun¬
gen im Interesse der körperlichen und geistigen
Gesundheitspflege unter dem Namen Turnkunst
in Deutschland wieder allgemein eingeführt ."

Nun mächte man nur allzu gerne wissen , welche
Gymnastik im Jahre 1876 in Deutschland getrieben
wurde und was sich der Skribent darunter vor¬
stellte . Vergeblich fahnden wir nach den Wörtern
Rudern , Weitsprung , Stabhochsprung , Tennis,
Kugelstoßen oder 100-Meter -Lauß Nein , darunter
konnte Gymnastik oder Leichtathletik nicht ge¬
meint sein . Hier die Auskunft : „Das Vogel - und
Scheibenschießen mit Büchse und Armbrust , das
Sackhüpfen,  Mastklettern das Werfen nach
der Weite und nach einem Ziel sind gymnastische
Spiele , die sich im Antchluß an Volksfeste bis
auf den -heutigen Tag erhalten haben ."

Sonderbarevorkompfregeln
Da es damals noch keine Llympiasiegerin

Christi Cranz gab war es für unsere Urgroß-
väter immerhin interessant zu wissen , daß „Schnee¬
schuhe sich von den Schlittschuhen dadurch unter¬
scheiden. daß sie etwa zwei Meter lang und ganz
von Holz sind und daß man sich ihrer in Nor¬
wegen namentlich bei der Jagd bedient , um auf
den Gebirgen schneller über den hartgefrorenen
Schnee hinwegzukommen ." Es versteht sich, daß

wir ohne weiteres darauf verzichtet haben , nun
auch noch nach dem Wort „Sprungschanze " zu
suchen.

Aber Fußball  hat man vielleicht vor 60 Jah¬
ren gekannt !? Unter dem Stichwort „Fuß " lesen
wir von Fußabdruck bis Fußschwielen spwltenlange
Abhandlungen — über den ledernen Ball keine
Zeile ! Und das , war das Lexikon unter „Ball¬
spiele " bringt , kann unmöglich mit dem edlen
Kampf zwischen den zwei Toren identisch sein:
„Man teilt sich in zwei Fronten , wirft den Ball
theils in die Höhe , theils auf die Erde und läuft
danach oder beschmeißt sich damit . . ." Nein,
nichts weiter davon , um nicht ein ganzes Futz-
Lallvolk in Harnisch zu bringen!

Was verstanden eigentlich die Bürger im Bra¬
tenrock unter Boxkampf? „Es ist eine Art
Faustkampf ", lesen wir , „der zu den nationalen
Eigentümlichkeiten Englands gehört und der in
der Fertigkeit besteht , dem Gegner Stöße mit der
Faust , besonders auf den Unterleib , beizubringen
und dabei gleichzeitig sich selbst zu decken. Dabei
gibt es gewisse Regeln . Zum Beispiel : Solange
der eine auf dem Boden lieg « dar - ihn der andere
nicht schlagen , was aber selten eingehalten wird.
Wer zuerst den Wunsch äußert (soweit er es noch
kann ) , aufhören zu wollen , gilt als überwunden.
Diese Eladiatorenschauspiels sind jetzt stark in
Verruf gekommen , erregen aber noch immer eini¬
ges Interesse ." Schade eigentlich , daß der gut«
Mann , der das geschrieben hat , den Boxkampf
schmeling — Louis im Rundfunk nicht mit an¬
hören konnte!

Unsere braven Vorfahren kannten eigentlich nur
einen Sport , für den es sich lohnte , etwas mehr
Tinte darüber zu ver -pritzen : das Schlitt-
ichuhlaufen!  Dieses Vergnügen auf dem
blanken Eise wird des langen und breiten be¬
trieben . wobei zur Bereicherung des Wissens be¬
sonders hervorgehoben wird , daß Klopstock, Goethe
Schiller und Herber begeisterte Schlittschuhläufer
waren . Alle Achtung vor diesen berühmten Sport¬
kameraden!

rakter des Leuchtbootes evkunden und steuerte es
an , dann nahm man den Arbeiter halb verdurstet
und völlig erschöpft an Bord.

„ks ruht ein fing auf diesem Sau !"
Seither haben immer wieder Hurrikans jene

Eisenbahnlinie heimgesucht . Insgesamt dürften in
den 30 Jahren des Bestehens 60 Wirbelstürme
diesen einen Schienenstrang immer wieder zerstört
haben . ' -

Ingenieur Flagler  war ein zäher Mann , der
immer wieder die Gelder für eine Reparatur der
zerstörten Strecke aufzubringen wußte . Doch der
letzte Hurrikan , der in diesem Frühjahr gleich¬
falls wieder die Schienen zu großen Schiinaen
emporfaltete , richtete alles in allem zwei Millio¬
nen Dollar Schaden allein an dieser Eisenbahn-
strecke an.

Nun haben die Aktionäre genug davon , die
Eisenbahnlinie von Florida nach Key West ist
zum Tode verurteilt ! Ob nun der Fluch eines
alten Indianers — wie die Einheimischen flü¬
stern — an dem Unheil schuld war oder nicht:
Auf Key West ist man überzeugt davon , daß erst
dann kein einziger Hurrikan mehr die Bahn¬
linie heimsuchen wird — wenn die letzte Loko¬
motive über den Schienenstrang der 10 000 Toten
ihre allerletzte Fahrt tat . . -

Wissenswertes Allerlei
Es wird behauptet , daß es keinen Ort auf der

Erde gibt , der so oft vom Blitz getroffen wird
wie ein Berggipfel in Oberammergau . Auf diesem
Gipfel steht ein großes Holzkreuz , und man hat
fast nach jedem Gewitter ein neues
Kreuz  errichten müssen , weil der Blitz das alte
zertrümmert hatte.

Die Hafenstadt Santos in Brasilien ist einer
der Hauptkaffeelieferanten der Welt . Lange , ehe
Land in Sicht ist, riechen die Seeleute
den Duft von grünem Kaffee.  Der Duft
kommt aus den kilometerlangen Speichern in
Santos und den angrenzenden Plantagen.

-b
, Das englische Königshaus , das immer von

einem großen Stab von Beamten und Angestell¬
ten umgeben ist, hat sein eigenes Mittei¬
lungssystem,  das die Mitglieder anwenden,
wenn sie privat miteinander zu reden haben . Die
Königsfamilie hat so etwas wie einen Gsheim-
code , damit kein Unbefugter Einblick in ihre
privaten Angelegenheiten bekommt.

Wenn in früheren Zeiten Hahnenkämpfe
stattfanden , saßen die Zuschauer auf besonderen
Stuhlen . Sie mußten rittlings darauf Platz
nehmen , und die Stuhllehne war mit Stütz¬
flächen für Arme und Kinn versehen . Ein Audi¬
torium sah auf diese Weise sehr komisch aus.

Ein Professor in München hat Fische so
dressiert,  daß sie auf Ton - und FarbeNsignale
reagieren . Wenn er mit einer bestimmten Glocke
lautet oder ein Stück rotes Papier über das
Wasser des Aquariums hält , wissen sie, daß sie
irgendein Leibgericht bekommen und schwimmen
rasch herbei , um sich füttern zu lassen . Nimmt er
dagegen eine andere Glocke oder ein Stück blaues
Papier so wissen sie, daß es nichts zu fressen
gibt und ziehen sich in die hinterste Ecke des
Aquariums zurück.

Auf Sumatra lebt ein primitiver Volksstamm
die Battaks , bei denen eine alte Sitte im Ge¬
brauch ist, die an gewisse Wikingersitten
erinnert . Wenn nämlich ein Stammesangehöri-
ger sehr alt wird , Littet er seine eigenen Kin¬
der ihn zu töten , damit er nicht ein langes
Siechtum durchmachen muß.

Einer der größten Maler des alten Griechen¬
lands , Zeuxis , verschenkte seine Bilder
stets , nicht aus Freigebigkeit und Leutseligkeit,
sondern weil er der Meinung war , daß der Wert
ber weitem den Preis übersteige , den auch die
reichsten Leute bezahlen konnten.

K
Bei den wirklich echten Zigeunern , die über

verstreut sind und von denen aller¬
lei Geschichten erzählt werden , gibt es noch heute
eine wirklich romantische Hochzeits-

das innge Paar gilt nämlich nicht als
gesetzlich verheiratet , ehe es nicht im Beisein der
Gaste von dem gleichen Stück Hochzeitskuchen ge-
gessen hat - ,n das Mehl dieses Kuchens ist
nämlich etwas von ihrer beider Blut getanworden . " " "

ü-
In Kapstadt in Südafrika rindet man in den

Zeitungen häufig daß Geschäftsleute , die eine
Stellung zu vergeben haben , dabei bemerken , daß
Bewerberinnen mit gemalten «Fin¬
gernageln  sich nicht vorzustellen brauchen
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vor einer bedeutsamen Ausgestaltung
des kolonial - Museums

Lm VZ.-Unterredung mit Professor Dr. Döwer über flbsicht und Durchfülirung der neuen
Schaustellung am Bahnhof gestellt sind

Man kann lange in Vremen gewesen sein,
ohne Vremen zu kennen. Aber sicher kennt kein
Besucher unsere Stadt , der nicht auch dem Deut -
sch«nKolonial >undllebers «emuseum
seinen eingehendenBesuch gemacht hat. Nicht nur
die Fülle dieser großangelegten Sammlung, son¬
dern auch die llebersichtlichkeit und Gründlichkeit
in dem Ganzen bedeuten für jeden Beschauerein
unvergeßlichesErlebnis.

Die' „Bremer Zeitung"  hat ihre Leser bei
jeder sich bietenden Gelegenheit über die allge¬
mein interessiertenArbeiten innerhalb des Deut¬
schen Kolonial- und Ileberseemuseumsunterrich¬
tet und ist jetzt in der Lage, als erste Zeitung
die vor längerer Zeit im Museum begonnenen
großen Arbeiten auf Grund einer sehr aufschluß¬
reichen Unterredung mit Professor Dr. Röwer zu
umreißen.

Frage : „In welcher Weise beabsichtigen Sie,
Herr Professor, die Entwicklung Ihres
Museums weiter zu führen , nachdem es
zum DeutschenKolonial- und llebersee-Museum
ausgestaltet werden soll?"

Professor Dr. Röwer: „Im Januar hat der
Senat unserer Freien Hansestadt Bremen be¬
schlossen, das bisherige „Staatliche Museum für
Natur -, Völker- und Handelskunde" in Vremen
zum Deutschen Kolonial - und Ueber-
see - Meseuin  auszugestalten, weil überzeugend
geltend gemachtwerden muß, daß ein Platz mit
solch hervorragender kolonialer Tra¬
dition , wie Vremen sie ausweist,  in
erster Linie hierzu berufen und verpflichtet ist.
Dieser Beschluß ist sehr begrüßenswert, bildet er
doch den folgerichtigenSchlußsteinfür eine Ent¬
wicklungunseres Museums, das in seinen aus¬
gedehnten, drei Stockwerke und zwei große Licht¬
höfe füllenden Sammlungen aus Uebersee und in
Sonderheit aus unseren uns bis jetzt vorenthalte¬
nen Kolonien dazu bestimmt ist und auch in der
Lage sein wird, all unseren deutschenVolks¬
genossen und nicht zuletzt unserer heute heranwach¬
senden Jugend in lebenswahren und wissenschaft¬
lich einwandfreien Gruppen die geographischen,
natur - und völkerkundlichenVerhältnisse und
wirtschaftlichenMöglichkeitenunserer früheren
transozeanischenGebiete vor Augen zu führen."

Frage: „Werden unter diesen Umständen nicht
mancherlei Aenderungen in den
Schausammlungen  vorgenommen werden
müssen?"

Professor Dr. Röwer: „Es gilt nunmehr
neben den bisher gepflegten Ueberseegebieten,
deren Behandlung in Zukunft auch einige Aende¬
rung erfahren muß, den deutschen  Kolonien
den ersten  Platz in unseremMuseum einzuräu¬
men, «inen Platz, den sie heute hier noch nicht in
der Weise inne haben, wie man ihn für ein Deut¬
sches Kolonial-Museum voraussetzenund fordern
muß.

Mit jenem Beschluß des Senates ergeben sich
für die akademischen Mitarbeiter des Museums
Aufgaben, welch« über die seitherigen Arbeits¬
methoden und -ziele hinausgehen.

Frage: „Würden Sie mir einige nähere Ein¬
zelheiten darüber, wie Sie für unsere Kolonien
vorzugehengedenken, mitteilen können?"

Professor Dr . Röwer: „Die Richtlinien
für die Ausgestaltung unserer neuen Kolonial-
abteilungen dürsten kurz folgendermaßenzusam¬
mengefaßtwerden können:

Jede  unserer Kolonien wird in natur¬
kundlicher  Hinsicht nach ihren charakteristischen
geographischen und biologischen

Verhältnissen  dem Beschauer nahezubringen
sein. Flora und Fauna jeder Kolonie werden ent¬
weder durch bezeichnende dermoplastische,. lebens¬
große Gruppen oder durch Dioramen, Bilder und
Karten sowie sonstiges Anschauungsmaterialvor¬
geführt werden!

Jede  unserer Kolonien wird mit ihren man¬
nigfachen Völkern  und deren Kulturen,
Siedlungsweise und Wirtschaft  mög¬
lichst in ebenfalls lebensgroßen Gruppen gezeigt
werden, wie sie für eine ganze Anzahl von ändern
Ueberseegebieten schon einen wesentlichenAn¬
ziehungspunktund eine allseitig anerkannteEigen¬
art unseres Museums bilden. In dieser Weise
werden sowohl die anthropologischenund rasse-
kundlichen Belange unserer Kolonien wie anderer¬
seits ihre ethnographischenVerhältnisse zur An¬
schauung gebrachtwerden.

Jede  unserer Kolonien werden wir auch vor¬
führen, wie sie unter dem Einfluß deutscher
Arbeit in denWirtschaftskreislauf
des Mutterlandes  mit ihren Erzeugnissen
und ihren Bedürfnissen eingegliedert worden ist
und weiter eingegliedert werden sollte. Hier sind
es neben Tabellen, statistischen Kurven usw., be¬
sonders Dioramen, die Pflanzungen, Farmen,
Bergwerke, Versuchsstationen. Verkehrsverhält¬
nisse, Hafenanlagen usw.,' zu zeigen haben. Auch
die Bedeutung der deutschen Tropenmedizin
und Schädlingsbekämpfung  wird hier
zur Anschauungzu bringen sein.

Jede  unserer Kolonien wird in einer kolonial¬
geschichtlichen Abteilung mit. ihren Begründern,
ihrem historischenWerden, ihrem Schicksal wäh¬
rend und nach dem Weltkrieg vertreten sein. In
dieser historischen Abteilung wird auch den For¬
schern und Helden  unserer Kolonialkämpfer
von frühester Zeit bis zum Weltkrieg ein ihnen
gebührender Ehrenplatz  anzuweisen sein!

Sie sehen also, daß wir in unsere Schausamm-
üingen das geographischeMoment neu hinein¬
tragen müssen. Das soll zunächst in den in An¬
griff genommenen neuen . Kolonialabteilungen
z. V. jetzt für Südwe st- Afrika und S amoa
später auch für die übrigen lleberseegebietege¬
schehen. Es wird dabei zu beachtensein, daß in
geographischerHinsicht die Karte  bzw . das
Kartogramm  eines der wichtigstenAnschau¬
ungsmittel eines Kolonialmuieums sein muß. Da¬
bei handelt es sich nicht so sehr um die topogra¬
phische Karte größeren oder kleineren Maßstabes,
als um die sogenannten angewandten Karten,
d. h. solche, die eine bestimmte Erscheinungsform
des Raumes oder einen sonst bedeutsamen geo¬
graphischen Faktor unter Berücksichtigungder
methodischen Ergebnisse der neueren Kartographie
zur Darstellungbringen. Als Beispiel seien etwa
Karten zur Bevölkerungsdichtein den verschiede¬
nen Darstellungsformen genannt. Weiter ver¬
weisen wir nur auf Karten oder Kartogramme,
welche die koloniale Wirtschaftsstatistik
auswerten und so daß für die musealeDarstellung
kaum geeignete Zahlenmaterial in eine lesbare
und anschauliche Form bringen.

Der Aufbau der mineralogischenund geologi¬
schen Sammlungen wird nicht so sehr nach syste¬
matischen und stratigraphischenGesichtspunkten er¬
folgen, sondern es hat hier die landeskundliche
Methode als Leitlinie zu gelten. Man wird
bei jeder Kolonie nur besonders ausgewählte
Handstücke und Fossilien ausstellen, im übrigen
aber durch geologische Karten und Bil¬
der , Boden karten  usw . den Blick des Be¬
schauers auf die natürliche Ausstattung der Ko¬

lonie lenken. Die Karten der Lagerstätten sollen
nach Möglichkeit die jeweilige wirtschaft¬
liche Nutzharkeit  berücksichtigen und so schon
an dieser Stelle auf die Bedeutung der Kolonie
in wirtschaftlicherHinsichthinlenken.

Bei den engen natürlichen Zusammenhängen
von Vodengestaltung, Klima und natürlicher Ve¬
getation sind für die museale Bearbeitung dieser
Sachgebiete klimatisch - geographische
Karten  unerläßlich , da sie die Voraussetzung
für ein Verständnis sowohl der Eingeborenen¬
wirtschaft als auch der Bewirtschaftungder Ko¬
lonien seitens des europäischenMutterlandes
sind. Das nüchterne, den Beschauer wenig rei¬
zende Zahlenmaterial der klimatischenStatistik
muß auch hier in die kartographische, anschauliche
Form übertragen werden. Klimadiagramme cha¬
rakteristischerStationen , Niederschlagskartenusw.
bilden die Grundlage für eine Klimakarte des
jeweiligen kolonialen Raumes. Damit verbindet
man zweckmäßig Karten und Ansichten der natür¬
lichen Pflanzenvereine. Wir betonen auch bei der
Vegetation nicht so sehr die systematische Ausge¬
staltung der Sammlungen nach floristischenGe¬
sichtspunkten, sondern eine solche vom Stand-

Schulsrei wahrend der
Nacholympischen Spiele Siemens

Mit Rücksicht auf die bis zum 23. August
dauernden NacholympischenSpiele in Bremen,
wird der Schulanfang für sämtliche stadtbremi-
schen Schulen auf Montag, den 24. August, fest¬
gesetzt, so daß die Sommerserien eine Ver¬
längerung um eine Woche erfahre» haben.

punkte der Pflanzengegraphie.  Dem¬
gegenüber muß in einem Kolonialiyuseum die
systematische  Auffassung der Botanik  zu¬
rücktretenund kann erst in zweiter Linie eine Be¬
rücksichtigung finden.

Aehnlichliegen die Dinge auch in Hinsichtauf
die Zoologie.  Auch hier wird es weniger
darauf ankommen, eine möglichstvollständige
Schau aller in unseren Kolonien nachgewiesenen
Wirbeltiere und sämtlicher bekannter Formen der
unendlichartenreichen Kleintierwelt der Insekten
usw. zusammenzubringen, als vielmehr daraus
hinzuarbeiten, Darstellungen der wichtigstenBio¬
tope unserer Kolonien mit den charakteristischen
Tierarten in ihren umweltlichen Verhältnissen,
unter denen sie leben, zu geben. Wir werden also
die zoologisch-systematischen Abteilungen unserer
Schausammlung in Zukunft beträchtlich ein¬
schränken müssen.

Dennoch wird die systematische Bearbeitung der
Tierwelt in morphologischerund vergleichend¬
anatomischer Hinsicht ein weites Arbeitsgebiet
der akademischenKräfte des Museums bleiben,
die i» der wissenschaftlich-zoologischen Sammlung
des Magazins noch ein überreichliches Material
zur Bearbeitung vorfinden.

Bodengestaltung und Vodenform,
Klima und Bewässerung , Pflanzen-
und Tierwelt  formen als .physikalisch-geogra¬
phische Faktoren die natürliche Land¬
schaft.  Wir werden durch Zusammenschau
dieser Elemente eine Karte der natürlichen Land¬
schaften jedes Schutzgebietesentwerfen, die ihrer¬
seits wieder Grundlage für die Arbeiten auf
völkerkundlichem  Gebiete gibt. Da im

flufgabm, die der großen

Rahmen des bisherigen staatlichen Museums die
Völkerkunde  besonders ' gepflegt wurde und
dieses auch weiterhin der Fall sein wird, wird
von feiten des Geographen nicht so sehr Neues
geschaffen, als vielmehr Bedacht zu nehmen sein,
die Methoden und Ergebnisseder Anthropo-
geographie,  d . h. also der Geographie des
Menschen, an geeigneter Stelle in die Völker¬
kunde einzubauen. Wir nehmen dafür zunächst
den Anschlußdieses Gebietes an die neu ein¬
gerichtete und weiter auszubauende
Rassenabteilung  in Aussicht.

Es wird hier vor allem die kartographischeAr¬
beit und ein entsprechender Ausbau unserer
völkerkundlichen Sammlungen eine nicht nur
wertvolle, sondern auch notwendige Ergänzung
bilden. Als Beispiel seien vorerst nur Karten
zur Bevölkerungsdichteund -Verschiebung genannt.
Weiter erinnern wir an stedlungs- und kultur-
geographische Uebersichten. Besonders lehrreich
ist es, den Einfluß der europäischen Kolo-
nialpolitik auf die eingeborene Be¬
völkerungsentwicklung der Schutz¬
gebiete  kartographisch abzubilden, da hier die
Gegenüberstellung deutscher , fran¬
zösischer , englischer oder auch japa¬
nischer Herrschaft  eine der besten Wider¬
legungen der kolonialen Schuldlllge  ist.

Die Geographie der Wirtschaft und des
Verkehrs,  die lange Zeit nicht die ihr ge¬
bührende Stellung innerhalb der erdkundlichen
Wissenschaften,einnahm, hat in methodischer Hin¬
sicht vor allem nach dem Weltkriegebeachtliche Er¬
gebnisse erzielt.

Es ist daher wünschenswert, daß gerade in
der handelskundlichen Abteilung
unseres Museums die ueuzeitlrchedynamische
Auffassung der Wirtschaftsgeographie einge¬
baut wird.

Bisher hatte man sich hier im wesentlichenda¬
mit begnügt, Anbauprodukte, Nutzgewächse usw.
auszustellen, deren industrielle Verarbeitung durch
Modelle usw. zu illustrieren, sowie die Anbau-
und Handelsstatistik durch Kartogramme auszu¬
werten.

In einem „DeutschenKolonial- und llebersee-
Museum" muß man darüber hinaus die Verflech¬
tung der Kolonien mit dem Mutterland « und die
Bedeutung derselben für dessen Volkswirtschaft
durch anschauliche Kartogramme klar legen, so daß
auch dem naivsten Beschauer die überragende Be¬
deutung des Nohstoffproblemsoffenbar wird.

Bei jeder einzelnen Kolonie selbst sollen die
verschiedenenWirtschaftsräume erfaßt werden,
und zwar sowohl Physiognomikch als auch ihrer
inneren Struktur nach. Erst dann gewinnt der
Beschauer ein sinnvolles Bild der kolonialen
Wirtschaft."

Frage: „Bietet Ihnen , Herr Professor, bei
all diesen weitgehenden Plänen und Aenderun¬
gen, denn die Raumfrage keinerlei Schwierig¬
keiten?"

Professor Dr . Röwer: „Da in abseh¬
barer Zeit leider wenig Aussicht besteht, den Ee-
samtbau des Museums zu erweitern, müssen wir
uns mit den vorhandenen Räumen einrichten, so
ant es eben geht. Ganze frühere Abteilungen der
Schausammlungmüssen den neuen Aufgaben wei¬
chen, andere ihren Platz ändern oder eingeschränkt
werden. Da wir in der Fischerei - Schau¬
sammlung  des Kellergeschosses auch den alt-
berühmten Bremer Walfang  in jeder Rich¬
tung und in allen Einzelheiten berücksichtigt
haben, konnte das im ersten Obergeschoß so un¬

günstig aufgestellte und hier die ganze vordere
Halle vollständig erdrückende„große Finnwal¬
skelett beseitigt werden, um zukunftig Raum
rür die so überaus reiche Eroßtierr
weit unserer afrikaniichen Kalo¬

ren Gruppen entgegengeht.  Auch die
Schausammlungder einheimt chen Tierwelt wird.
um Raum zu gewinnen, unter den neuen Auf-
aabsn des Kolonialmuseums ganz wesentlich ein¬
geschränktwerden müssen. Die völlig veraltete
Art und Weise der reihenweisenAusstellungaller
nur möglichenVogel, Weiststiere in vielen Dop¬
pelstücken u,w„ in systematischer Anordnung wird

^Wlr "bmbsichtigelldie systematische Zoologie in
der Schausammlungaus d,e Darbietung der wich¬
tigstentypische» Vertreter zu beschranke« und
glauben, dem Beschauerdadurch eme wert begere
und eindringlichere Kenntnis der einzelnen syste¬
matische« Kategorien der gesamten Tierwelt ver¬
mitteln zu können als durch dre bisherige Fülle
gehäuft nebeneinander ausmarschierter Reihen
gestopfter Vogel oder in Glasgefatzen unter¬
gebrachter Fische usw. usw.

So wird auch diese Schausammlung, nach mo¬
dernen Gesichtspunktendurchgearbeitet, vieles in
die wissenschaftliche Sammlung des Magazins ab¬
geben müssen, wo es für den Wissenschaftlerund
Spezialisten, der ja keineswegs allem rn der
SchaUsammlnngauf seine Rechnung kommen soll,
stets jederzeit greifbar ist.

Dagegen wird die den Lehrzwecken für unsere
Schulen dienende, mustergültige Abteilung der
Vergleichenden Anatomie und Entwicklungs¬

geschichte". sowie die erst neu erstandene rmd
äußerst rege besuchte rassenkundlicheAbteilung
auch in Zukunft der Schausammlung in ganzem
Umfange erhalten bleiben!

Ich möchte bei dieser Gelegenheit nicht ver¬
säumen, auf einen weiteren wichtigen Gesichts¬
punkt einzugehen:

Es ist bisweilen und besonders von alteren
Besuchern, die sich mit der neuen Zeit, ihren Auf¬
gaben und Zielen recht schlecht abfinden können—
auch auf mancherlei Umwegen — die Ansicht an
mich herangetragen worden, unser Bremer Mu¬
seum sei fertig und bedürfe keiner Aenderung
mehr. Sie werden nach meinen Ausführungen be¬
reifen, daß dem nicht so ist. Es ist ein alter , von

Laien wie Fachleuten oft vermerkter Nachteil
unseres Museums, daß sowohl in den bisherigen
wlkerkundlichenAbteilungen des Erdgeschosses
oie in den zoologisch-systematischen Sammlungen
des ersten Obergeschosses die Objekte meist derart
gehäuft und massenweise nebenein¬
ander sie heu,  daß der Besucher von dieser
Fülle derart erdrückt wird, daß er zuletzt fast
ieilnahmslos au den Schränken entlangwandsrt
und ihn nur dieses oder jenes hervorstehende
Stück noch Halt machen läßt.

Diese Fülle teils durch hochherzige Spen¬
den Bremer Kaufleute,  teils auf glück-
haften Reisen friedlicher Vorkriegsjahre eifrig
und verdienstvoll zusammengetragener und nach
überkommenerWeise in den Schauschränkendicht
gestauter Objekte harrt der Auflockerung
und Sichtung.  Zahlreiche Doppelstücke müssen
aus den Schauschränkenentfernt und für wissen¬
schaftliche Vergleichszwecke in das Magazin über¬
nommen werden zugunsten prächtiger und typi¬
scher Einzelstllcke, die durch geeignete und moderne
Aufstellungund Beschriftunghervorgehoben, den
Beschauer,' ohne sich durch große Massen dicht¬
gedrängt stehender Objekte hindurcharbeiten zu
müssen, zum Lernen und zur Freude am Schauen^ r—v«. er-c. ; - .
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Aus diesen bemerkenswerten Aeußerungenvon
ProfessorDr. Röwer, für die wir dem verdienten
Leiter unseres „Deutschen Kolonial- und llebersee-
Museums" außerordentlich dankbar sind, ergeben
sich bedeutendePerspektiven für die Zukunftdieser
hervorragenden Schaustellung. Nicht nur seitens
der Bremer Bevölkerung, sondern auch seitens
aller der zahlreichenFreunde im übrigen Reichs¬
gebiet und in Ueberseewird man daher der hier
angekündigten bedeutsamen Ausgestaltung mit
berechtigterSpannung entgegensehen! —df—

^snclel
Vsilvsiss Auffindung riss

2olldintsflsgungsr « sngss
bei äsr Blnknbr naob K8A.

Berlin, 18. August, Kaob sinsr Aittsilnng äes
amerikanisobsn Lobatzsmtss ist äsr Binksr-
Isxnngszwang anob bei äsr Kinknbr äsr nssb-
stsbsnäsn äsntsobsnJVarsn ankgsbobsn woräsn,
soksrü äsr Vsrtragsabssblnü am oäsr na ob
äsm 3. August srkolgt ist: Disokporzsllan, banm-
wollsns nnä knnskssiäsns Banäsobnbs, I-säsr-
banäsobnbs, ObriskbanMsobwnok aus(Aas, wsts.il-
bszogsnss Laxier, Bsiünägsl, Fpislzsng, Lnxxsn-
Nnä Lxislzsngkignrsn.

Verlangsamter Lkanäbriekabsatz. BsiäsnBoäsn-
nsä Kommnnalkrsäitinskikntsn bat äis bssonäsrs
günskigsKnkwisklnng äss Lassivgssobäktss, äio
iw Vormonat rn vsrzsiobnsnwar, im öuni niobt
wsbr im glsiodsn Kmkang angsbaltsn. Der
Bsinabsatz an Lkanäbrisksn  ist von 36,0
AM. BA im Aai ant 10,8 AM. BA gesunken.
Anob im Kommnnalkrsäikgssobäft, sinä nnr 8,6
ÄM. BA Obligationengegenüber 18,8 AM. BA
im Vormonat, nsob Abzug äsr Tilgungen, am
Aarlet »on nntsrgsbrsobt vsräsn . Kaob äsr
8tatistib äsr Boäsn- nnä Kowmnnalkrsäikinsti-
tnts betrog äsr O-Ssamtnmlank  an Bkanä-
brisksünnä Kommnnalobligakionsn am 30. öuni
14 284,38 AM. BA gsgsn 14 278,57 AM. BA am
30. Aai. flisrvon entfallen ank äsn limlank an
Lkanäbrisksn 8337,18(8336,11) AM. BA nnä ank
äon Umlaut an Kommnnalobligakionsn5347,20
(5342,46) AM. BA. Im Akkivgssobäktstellte
sieb äis Ossamtsnmwsäsr Anslsibnngsn ant
16 613,03 AM. BA gegen 16 573,42 AM. BA am
Knäs äss Vormonat. Im einzelnen stslisn sieb
bisr äis AnsleibnNgtzNin Bxpokbsksn ank
3368,12 (3356,37) AM. BA, in Kommnnaläar-
Isbsn ank 5357,22(5332.33) AM. BA unä in son¬
stigen varlsben ank 633,63 (684,06) AM. UA.

Die Lörsen
klrbolt

Aambnrg, 18. August. 2um lVoobsosoblull
lconnts sieb an äsn Aktienmärkteneins teil¬
weise lsiobts IlrbolnNg änrebsstren. Die stärk¬
sten Besserungen, batts Aontanwerts aukru-
wsisSL im 2usammSnbangmit äsn Anskübrnn-
gsn ank äsr OV. äsr KksinisobsnLtablwerks.
Von Lebikkabrtsantsilsnwnräsn Aspag nm
Brnsbteils sinss Bronsntssnisärigtzr umgesetzt,
wäbrsnä I-loz-ä ank 1511 srboit waren. Vtosr-
mann nnä Dsntseb-Ostakrikakonnten sieb gut-
bsbanptsn. Bremer Lsbieppstzbikkabrt kaNäsn

weiter rn 81 Bsasbtnng. Von Bremer  Ba-
pisrsn wnräsn Bsis nnä Banäels rn 127 (plus
1"/») gsbanäslt. Lrsmsr Obsmisobs lagen sbsr
etwas Isiobtsr, wäbrsnä Lrsmsr lVolls ank 154
anrogsn. Inniges Ksnkintsrssssrsigts sieb kür
äis nnnotisrtsn Aorästsrn nnä Aoröä. Boobsss-
kissbsrsi, obns äall jsäoob llnrsvsränäsrnngsn
rn vsrrsiobnsnwaren. HansaI)singt tanäsn rn
100 Bsaobtnng. — Am ksstvsrrinsliobsn
Aarkt war äis Tsnäsnr rnbig, aber krsnnälisb.
Lrsmsr Altbssitr wuräsn mit unvsränäsrt112V§
gsnannt.

llanin bokauptot
Berlin, 15. August. Bsi Brötknuugäsr bsu-

tigsn Lörss war äis Tsnäsnr runäsbst etwas
unsiobsr. Aisbaiä naob Bsstsstrung äsr ersten
Kurse maobts sieb jsäoob sin gewissesOeoknngs-
bsänrtnis bemerkbar, äas eins rismliok glötr-
liobs Brbolnng  äsr Knrss rur Bolgs batts.
Lins Bsibs von IVsrtsn, äis ruuäobst vsitsr
unter Vortagsnotirsingssstrt batts. konnte sieb
äabsr ru äsn rwsitsn Kursen über äsn 8tanä
vom gestrigen 8oblnk binaus srboisn. Am

Dollar -- 2,49 (2,49) BA,
Knglisobes Bkunä -- 12,52 (12,52) BA.

Aontanmarktgab es last ant äsr ganzen Linie
Kurssrböbungsn. Von Dsxtilwsrtsn stellten
siob Akn Vs nnä Bremer IVniis um 1>/i "/o nis-
ärigsr, wäbrsnä Oisrig um IV- Vo srboit ein¬
setzten. Im Verlaut konnte äis Krboinng in-
kolgs weiterer Büokkäutsbsi äsn meisten Vier¬
ten erneut Bortsobritts maobsn. Osgsnübsr
äsn ersten Kotierungenstellte sieb äis Karbsn-
aktis um lH "/o bübsr. Am Aontanmarktzogen
Aannssmannnnä Vereinigte 8tabiwerks js nm
-V», Bossob nm 1, Klöoknsr nm IV, mni llarpsnsr
nm IV-«/o an. IVsitsr konnten siob ABO. nm
Vs, Lismsns nm 1h, Osutsobs Bräöl gisiobkalis
nm V2, Asobaktsnbnrgsrum Vs, IValäkokum
1V<Vo srboisn. Ktwas sobwäobsr lagen äagsgon
Bbsinstabl nnä Bnäsrus, äsrsn Knrss um A,
bzw. znrüokgingsn. Am Bsntsnmarkt
konnte Altbssitz visäsr bis ant 112V» anzisbsn.
2un> 8oblnk klaute äas Onsokäkt wisäsr ssbr
stark ab, so äak äis Osvinns in vielen Bällen
niobt voll bsbauptst woräsu konnten. Kür eins
grolls 2abi von papieren kamsn Kotierungen
übsrbaupt niobt msbr znstanäs. Oie Barbsn-
aktis srmäkigts siob sobiisllliokwisäsr nm Vs"/o
ant 165! Von Aontanwsrtsn gingen Vereinigte
Ltablwsrks nm Vs unä Barpsnsr um 1V» zu¬
rück. Bnäsrus, äis im Vorlaut«obon etwas ab¬
gebröckelt waren, verloren zum 8obluk noob-
malsV»°/o. Immsrbin bliebenbsi äisssm Laxier
von äsm Ankangsxewinn von 3Vs"/o noob immer

i 2V» erkalten. Köbsr stslltsn siob noob

8obnltbsiLum Vs, womit äsr DagssgswinNbsi
äisssm Laxier 2HV« beträgt. Kavbbörsliok
wuräsn Umsätze niobt msbr getätigt.
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IvkolK's suk äsm amsrilrarii-
sedsn Laum v̂oll-^lrn'kt 11 dis 15
msärlxer . Stävksrv LiquiäiHriivßsso äriioLtHQ äis
LiirSS Lm äes Vorm.Ltl3.xs ivsLtsr d^runte -r.
äs. äis rnrüsLLal 'tsiul dlisd . Der LIsrLt
sodlsü um 12.3« I7Iir v̂LIUr? 9 dLs 11 imtsr äsn
DrökknuiixKDoiLsruilsSK.
8smkurx , 15.  _
^okopreise per !d Venäsnr rudle
Ostlnäkscke: ^uperkin« Leinäe vkrte

rouAisk Kremer KI. 1. . . . 4.so
knns Oomrs Ltsnäar ^ l Lremer i<LLUse 12. . . 5.so

Rromer ^Vollderiekt
Lromvn . 15. ^.u^ust (VLxsu'bHrleLit). Das

äas sloü. armü äless IVoodHvorrr̂ ümLLokau8 Lamm-
1LLAsL  LUSkimmsusstLl«, vuräs 211 voll dsliauvteteri
?rHLssii s-bLesstrl . äio Lvxedoteneii xro-bvn
LootsLLcLmmILLxH59näe»Q «rtlödtss iQtsrssss,

Hs suod . Lvkolxtz 211 Liode >r krsislimllLsrunZ 'sii
nur xs.112 vdrsLur -elt 211^bsvtilussSii . kam . In xsva-

V 011s L dlsidt äL« Xaelitraxsuû sranäHrt
stark . Das ^ rl^sdot dvstaoä nsiir aus unklirantHM
läatsrLal . äas L̂ um Lsaoktiivx kavä . Tväkrsirä ss av
xseLxnstHn eärlsliok . tsd .1t.

Ootreiäv unä
Vis l/axvrde .stanäe sin8vii1. Uurokxanx in Vremen
nnä Krake stellten sloü am 14. adenäs ^ is kolxt:

(ivrslv Roxxen Alats Vater Wetren Velinen
Lrake 174 468 3« 92 — —

Vrsmsi ^ 3256 — 30 1VM — 695
S48« t 468t 5« t 1155t — 695t

I ŜLvrkestanä 1935: 16 543 t Oersts , 1300 t voxxen»
519 t Zäais. 4541 t Vater.

^bgank ' vom
19

s —14 . 8.
36

1. - 7 . 8.
1935

'0 . — 16 . S.

cd-euiseks OJerst « . ^261 -441 1966
^uslskläs - versls . . 241
Deutscher koZZen . . . . 479 523 409

Deutscher liaker. 594 1289 170
Veiren . . . — —

4674 4316 3637

Bremer Lntkee-^Vvedvuderiekt
Vremen . 15. ^ nxnst . (VLsenderiokt ). vor Llarkt

2vixto Ln äor vsrtloSssnen LerLokt̂voods eins tronnä-
Liokv valtnnA . ^ .nkanx vorLsor Wooke kam sLn
8s . ntos - 2nsatr - L0ntLnxont  Korans , äas
NsturxsmäÜ soklanka ^ .utnskmo tsnä . Von LrssL-
ILon Laxon Vabolmelännssn vor . navk äovon In Vra-
sLI-len aUxsmoLn loledtor U'rost oLn«osst 2t dat . Von
äLverson LoLton lax älo )1-slännx vor . äak äisser
I 'rost bsroLts orliodiLoden Scrdaäon anxerLodtst dads.
VLo Otlorton von LrasLILon varvn äader allxsmoLv
sodr tost . Ds Tvuräen änrod v̂ox '/r vtonnLx dödoro
?ro !so als äas lot2to Ltal dovrlllLxd. — In Mittel-
amorikanisodsn  vatksss kamsn neue ^ .vxs-
doto nickt Korans, ^ .nok ^ .ksoklnssy kür äLv nono
vrnts sLnä vook nLokt kokannt xoivoräon . — In Lo-
Lnmdlon  kadvn slok äis VrsLso voLtor dstostixt.
Vor Llarkt ist ärüdon sokr tost . vs lLsxon XaokrLok-
tvn vor . äak äio Vauvternto . äio sonst Lm Lsptomksr
koxLnnt. vorspätot sein soll . Klan svrlokt äavov . äak
äLsss slok bis Oktobsr » ovtl . soxar bis 2nr 2voLton
Vältts Oktobsr vsrLöxorn vLnä. In äon 1ot2tsn laxon

»tanäsn KIoLn6.ro ^.bsoklüsss statt » absr in äor Vanvt-
saoko varon äis I 'oräerunL 'sproLso von LolnmbLon
mit äsn kür Vsntsoklanä bovälUxton vrsLson niokt
Ln LLnklanL 22  bringen . — vss InZsnäsK ' o-
sokäkt  vsar otvas besser nnä änrkto slok In näok-
stvk 2oit bsi äor k'estilrkoLt äor öksrkto von ärübsn

' v̂oiter beloben.

klets-lle
Berlin , 15. Aotalle . Vlsktrol 5--tknDksr prompt

olk Lambnrx . vromon oäsr vottoräam (XotLsrnnx äsr
VsroLniennx k. ä. Vt . V1oktro1̂ knpksrnotL2l S5V-
kür 10« kx:.

l-isgsplstris clsn Ssssedisss
Laken I : Nixe 10.
Latvn II : K-Koinkols 11. Ostara . >Vosor 13. Orskslä.

^losol 15 (800W), LlaLn 17, Irvuvnkols 18 (853 43), V'sr-
äonkol«. Ooläonksls 16. Lek^ s^ snLanä (Vrrplatr ).

Lolrkaksn : k'rausnkols (vromon LssLAkoLmsr-Osl-
tabrLkon ), Loronlos (VoZs. L VVaräonbnrx ). VontLnsn-
tal (vaekmann ).

Lodvntorskaken : XVaoktol (Lokmsäss ).
Inänstrlekakvn : OLltavaLra, ^ .mLsLa, l 'orL Irs.

OracrLa IRöoklLnx). Insor lött (Lyklonkanäol ), vs-
lovo, IIss V. RnL (Lra ^os-, Ibis (Llsmbt ). Isar

>Vvrtt: Doris VLKon CiVorktkaton).

^oruuvursvner « rvmen . Listor 14. av roi!
Vinooln naok vnrban . Vromon 15. an Vontkamptcm
Der vontsoko 14. an Vromsrkavov . Vrknrt 14
ab Dosten naok l ôxv̂ ork . Vnropa 15. an Viewer
davon . Onoilsonau 15. ab Lobs naok 8okan §ksi . Vado
15. an Oristobal . VLpps 11. Älaxallanos passiert nsot
Valparaiso t . 0. Liain 15. an vromon . Ll8 Aews)
14. an ^.nt^vorpon . Zlosol 1S. an vromon . )lüv-
okon 15. ab Oorro ^.2nl , süäxskonä . Xookar 14. at
öiarseillo naok Oran . ^ Lsnbnr^ 15. ab vromon nsob
^ .nt v̂orpsn . Lokürbok 14. ab Uontoviäoo naok Vo
st-on. Lpreo 14. ab Vs Lavro naok Vonäon . ^98 Irars
16. ab SLnxaporo naok Lola v̂an.

Vontsoko vamptsoklttkskrts - Ovsellsekakt „Hansa"
vremen . ^ .ltontols 14. vorim passiert , väronkolr
14. von OoniiA. vraokontols 14. von ^.ntivorpon vasd
Lalkntta . I 'ranonkols 15. in vremen . Ooläonksls 1^
in Vromon . Vaknook 14. in vorto . Vinäovkols 14. 12
8no2. Nariontels 14. von vnskir . 14onsnts1s 14. vor
vanxoon naok Okitta §ons . Sekönkols 14. in
^vorpsn. Lonnsnkels 13. 61braltar passiert . 8tol2err>
Isis 14. von Talkntta naok ^ .ntv ŝrpon . vkenksls
14. in ? ort 8aiä . V̂artsnkols 14. von VKLlaäolMa
naok i ôivvork . ^Voräonksls 15. in Vromon.

I)2.n̂ ptsoklktkLkrt ^ - Oesellsokakt „t^eplnn " , vremen.
^ .okillss 15. in ^ 8n1Zss.bor §. ^ .rion 14. von Vinaror
naok Osstovon . ^ .starte 14. in ^ .mstoräam.
14. von Lovilla naok ^ aro . vsllona 14. von vilbso
vaok ^ nt v̂srpon . vxoria 14. von Llbins naok van-

dank 14. von Bilbao naok ^ ntiverpsn . Vs-
Iros 14. von ^.nttverpen naok LLlbao. Ivi onos 14. voa
Oporto navk I/issabon . Vsanäor 15. von Vromon vaeü
(̂ äinxsn .̂ I -oäa 14. von O'äinxen naok l^öni§sderx.
Llinos 1o. von Vlsklotk naok Tönixsberßs , Vvrssus
14. von Töln naok Votloräam . vlnto 14. von -̂ wl-
^vorpsn n«aok Oporto . v ^laäos 14. von Rottsräsw
^2vk stottin . Kdsa 14. von 8tottin naok VotloräLw.
Stolla 14. von Toponkaxon naok l^önißsskorx. Ikswis
1t. Lrunsbuttsl passiert vaek ^ teltiu . llau « Oarl 14^
von vottsräam naok Xöln . Vlin 15. Ln Verton . >'e-
rons 15. von ^ öln naok votteräam.

^rro veeäerel . ^ .kllenxeseUsokskt . vremen . ääler
15. von Voväon naok vromon . -i.lbatroü 15. von VnU
naok Lambnrx . Lntt 14. von Vavmx naok ^.ntvsr-
psn . ^ asan 14. von Lnll oavk vromon . Ibis 14. in
vromon . Noiso 14. in ölotkil . ^ ovo 15. von Lre-
msn naok Lnll . Optima 16. in Vmniäon . Orlsväs
14. m Dtl,.ntv1noto . Lokvan 15. von vrsmsn vsoa
Vonäon. Lanäor 15. in 8öäorkamn.

Vvlei ^ eser Reeäsrsl . XktivnxeäeUsokakt . vremso.
-rookonkoun 13. an ^ ntvorpsn . Kok̂ ankeiw 1̂ -
an I^ osnnä . OonLSnkoim 11. Laäoira passiert.
Lookonkoi-m 12. »2  Lonston . Loääornkoim 71. 46 Sraä

Ô aä ^ ost ssmsläot . Lolkkoim 11-
>>ratk passiert . Orioskoim 10. von lampa . VsokerL'
keim 14. von Nmäsn.

ÄM c/sr ' „ AL " oLLc/re/n/
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